



OESTERR. INGENIEUR· UNO ARCHITEKTEN-VEREINES.
L11 ••JahJog:lIIg. Wien, Freitag, den 5. Jünner 1900.
Die neue Pfarrkirche ' t. Anton im Bezirke in Wien.
Alle Rechte vorbehal ten.
Von k. k, Bnnrath Prnnz R. v, K(\lInHlIIII.
(Hiezn die Tafel 1.)
Fiir den dichtbevölkert en X. Bezirk mit einer Seelenzahl
von no.ooo Katholiken besteht nur eine Pfarrkirche mit einem
Fas. ungsranme von 2000 Pe rsonen so da sich das dringende
Bcdürfnls der Erbauung einer zweiten Pfarr kirche ergab, welche
anf den soaonannton Gas el adergründen erbaut werden sollte;
ps ist dies ein mäss ig anst eigendes Terrain am höchsten Punkt e des
Bezirkes Fav oriten, zwischen den beiden Hauptverkehrsstraß en, der
des Autors entsprochen, einen Wechsel in der Charakteristik der
Kirchenbauten eintre ten zu lassen und insbesondere der Malerei
wieder den berechtigten Platz zur Verherrli chung des Gotteshauses
zu gönnen. Der specielle Hinweis auf den Dom zu Padua führte
dazu, einen kuppelgekrönten Bau zu schaffen, welcher Baugedanke
vorerst in dem P rojecte, eine Kirche mit vier niederen und einer
Vierungsknppel, nnschliessend an das Vorbild S. Marco zu bauen, zum
Ansicht nach dem ursprünglichen Projecte.
Il~mb~rgel'_ und Laxenburgerstraße, g legen. JI1 Form eines 'I'rapezes
nllt einer Llingendimonsion von 220 m wurde ein Platz gebildet
I?it einer Gartenanlage al Ab chlu s, in welcher einer eits ein
• chnlgeblinde, andererselu das Pfarrhau Platz fand (Fig. 1).
J " .Die ]nangriffnahme dieses Kirchenbaues entsprang der
IlltH\tlve Sr. Eminenx des urdiual-F ürsterzblschofs Dr. Anton
~ r us c hn , welcher mit einor. nbvention von Einhunderttansend
nl~en aus den Mitteln des Allgemeinen Wiener Kirchenbau-
vereme den Beginn des Haue ermög lichte, und den Wunsch
a.~lssprach , es lIliiO'e die neue Kirche in einer Bauweise ausge-~~,llIt werden, welche sich an die veuetlauisch -Jombardischen
\\I~'Chonhalll on nnschließe, als Erinnerung aus der Zeit. dor
VII'ks:lmkeit des hohen Kirch mfür I n welcher durch Jahro im
Dome St . Autou zu Padua seinem p:'iesterlichen Amte oblag,
Alit. dio em Programme war auch der per önlichen Ansicht
Ausdrucke gelangto. (, da oben rehende Bild). I?ie ~roßen
Kosten der Ausführung führten jedoch dazu, das ProJoct.1I1 der
Weise zu modificiren da s die Grundris anlnge wesenthch be-, .
schränkt und nur eine Vierung kuppel projectirt wurde, wel,cho
im Innern des Kirchengobäudea mit einer Vollkuppel [licht
29'50 m hoch) und von außen mit einem in Kupfer ab~ede?kten
mit dem Salvator gekrönten Kuppeldach VOll 52'50 m Hohe ihren
Abschuss fand.
Da Mittel chiff hat eine Breite von 11'80 m, eine Ge-
sammtlämre vom Portale bis zur Chorabschlnsswand von 6,j'90 711,
das QueJ~schiff eine Länge von 42 '30 111 und eine Lichtweile
einschließlich der Seitenschiffe von 23'50 111 , Die mit Schaleuknppelu
abgeschlossenen Travees de Mittelschiffes erhielten eine Lichthöhe
von 20'50 111, die Gurtbogen 17' 0 111. Der Fassungsraum der
Kirche beträgt 3000 Personen.
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F ür rli Disposition de Grundri sa S (F lg. 2) W I'
m . gebend eine oinfacho klar A111 g I welch durch
'I'h ilung d Kirch n- Iunern owohl ein • l ('i~(,1 nngo
der kiinst lerl chon Wirknng verb ürg t, al ueh d 11
P ci 11 n nforderungen d s kntholischen ('nltu I
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Fig, 3. LangenschnItt in d r Ach • i f t H ' .
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Fig. 4, Schnitt durch das Querschiff.
h~lI : slud. Vum Or~~lchore führ t ei,n,Zugang über eine liulengalerie
~~ ,lch ~Ien an der \ ierung thurm eitig gelegene n Emporen welche
IIh e~'dl es durch eine \Vendeltreppe auch VOIII 1nnern dc:' Kirche
SUWle ..von ,außen zu betreten sind, eber der Sncrlstei und de:'
~egen llbel'1lOgendeJl 'I'raukapelle sind ebenfall weiträuUlige Emporen
,lIIgeol'tlnet ,
Der Bau ist mit möglichster , par amkeit unter Ver wendung
,~,( lI", Stein mit Ziegeln hell er und dun kelrother Farbe du rclrg efü lnt,
I ~lllrm o und Kuppeln sind kupforbedacbt, während die mit flachen
),Ichorn gos.ehlo ~enen eite uschifle Zinkdec kung erhielte n,
I ' Der .Ml ttellllngang der Kirche ist mit einem zweige chuLligen
,u.g~1lJn baue überdeckt, in dessen obere m T he ile die ltatue desh ~~llgen Alltun VOll Pa dua Aufstellung fand, gemahnend an die~;V1 ~mun~ der Kir che. 'I' heilwei ind in den gegliederte n Fa -nde-
..ei le n r ut zfläch n vers ehl ed ener FlIl'bung eingelegt owie Mo ai k-
IJlldcr ' I 1" 1 ' " , ,
. unt uen JII( 111 en de Erlö: er , der Apo tel lind Il ei lic en
,\Ilgebl':lcht. "
I Dill großen Waudtl ächen des Kill:hen-Innel'll werden in
~~n unteren 'l' heilen mit tuckulu tro, theilwei e mit ander farbigen
I: IIIhwen bedeckt , während die Theile iiber den schwac h profi-rrten '1'1" , . ,e ll n u lI g~ges lllls 'n In der 'tj'hut der alte n Basilik a-
haulen mit f .. I I
. 'I .. Iglll,t en uut ornmuentulen Darstellungen ausge-S~ : ul1lc k t w~nlen. Da die Anwendung von )f o aik mit R ück-~~cht au t die Be. chrä uklheit der Mittel au ge chlossen ist wird(I.~ Darst ellung 111 Fre co mit reicher Ver wendung von ' Gold
el lolgen wofü d' , 'B. ' ur ie I avennatlschen und frühchristlich-römischen
,tl lten als Vorbild er dienen, In besondere bietet die Ein th eilung
11n Behandlung der Flächen in Ra venna an der Galla Placidia
lind d B lllk . ' ,kll en a I I en einen v 1"1 , liehen Wegwe! er wie diese
unstierisch b b d d ' , '
reich '. e enso e euten e als achwierige Aufgabe erfolg-
gelost werden kann. W ährend in S. Mal co die figuralen
3
Darstellungen unmittelbar und ohne Begrenzung in den Gold-
mosaikgr und eingesetzt erscheinen, bietet Ravenna für die in
unserem Falle nur durch Malerei und Vergoldung erzielbare Aus-
fiihrung verlässliche Rathschläge, indem in diesen ravennatischen
Bauten die ornameutal-architektonische Einrabmung des Bilder-
schmuckes zur Anwendung gelangt, und insbesondere statt der
großen einheitlichen Goldgründe von S. Marco, solche mit far -
bigem Untergrunde ein erwünschtes Vorbild geben. In dem Falle
von t, Anton, wo die Brillanz des Goldmosaiks nicht zur Ver-
fügung teht, würde ein einheitlicher Goldgrund, auch bei ein-
facher Dessinirung desselben, eine kaum befriedigende Wirk ung
erzielen. Mit Zuhilfenahme der ravennatisehen Variante, der
theilweisen Anwendung von farbigem Unterg rund für die in
größeren und kleineren Details einzusetzenden ver.
goldeten Embleme und Ornamente wird es gelingen, die
gesammten der Bemalung zugewiesenen Flächen mit
der unerlässlichen Goldwirkung herzustellen, ohue eine
hart metallische Wi rkung zu versch ulden.
Ein besonderes St udium wurde der Ausführung
der Altä re zugewendet und insbesondere get rachtet,
den bestehenden kirchlichen Vorschriften zu genügen,
Der Hochaltar wird als Ciborium-Alta r mit einem Bal-
dachin überdacht. Auf die Mensa stellt sich das untere
und oberne Tabernakel mit dem Aufstellungsthrone,
währ end rückwärts ein Retabl aus Stein gebaut sich
erbebt, mit dem Kre uze und dem Bildnisse des Erl ösers,
zwei betende Engel zur Seite. Denselben Grundge danken
verfolgt die Conception der eiteualtäre, deren einer als
Tabernakelaltar für die Ert heilung des Sakramentes
und fiir die Exposition des anctlsslmum zur Osterzeit
ausgeb ildet wird, mit der Herz-Jesustatue im Hinter-
gr unde, während der zweite eitenaltar als Marienalt ar ,
eine Mari enstatue in einer l.Tische der Retablwand erhält.
Fig. 5. Innenansicht,
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Die Kanzel wird an dem link oit igen Vieru ng pn iI I'2'2 5 111 hoch err ichtet und mit gut con tru irtem 'challd .ck I v r-
ehen. Die Aku tik der Kir che i t zufol ge vorge nomm ner Prub n
eine vorzügliche, w: ich schon au d I' Anwendung d I' tiirdie Hörbarkeit de PI' dlg r gün t igen Langhau con truction von
vorn her in chließen lle ; dies wurde 1T icht durch mii lich t
(J' chlos ene, nicht allzuhohe Bauforiuen, voll n Zirk 1 d I' Ge ölb ,genügend ver chi den gestellt e Fläch n IlJIlI hinbaut n zur Z r-
str uung der Schallwellen weit I' I' R Il xion di tanz. Di 13 i ht-
stü hle sind in den Seitenschiffen verthoilt; in solch I' fiir 'h\\o r·hörige befindet sich in einer eitenka p 11 .
Der Bodenb lag der Kirch rfol gt mit Anw ndung vonMettlacherpl atten, jedoch nicht mit den son t üblich n orn lTl n-
talen Zeichnungen, soudem iu der Ar t der lunuormo aikböd uitali nieeher Bauwerk e.
Die Unterbringung d ' I' nicht tllglich g braucht n Paran: mt
erfolgt in gro ß gebauten lchr änk n in der Empor iib r d I'
ucri tel, mit der Anordnung, da . die 111 kleid I' nicht g I I,
soudem in hängender Lage aufbewahr w rden,
'0 mb I' J !l.
.. ......
1 Ielne Fuhrt auf cl 'n slhlrlsehen Ei:t'nhahnpn. * )
Vortrag des lI errn k. 11. k. Vice-Con uls ,: 1 01 u 1'0 t, g halt n in der Voll ' I' nunluug Ul I
Die teigende wirthsehaft liche Bedeutun g Ru land inOsta ien ri ef chon friihzeitig während meines Aufenthalt in
•'hanghai in mir den Gedauk n wach, meine näch te rlaub: reisin die Heimat übel' Sibirien zu vollrühren. Die!Ta ihr ich; n
üh r die fort schreitend Vollendung d I' gr oß n ibil'i chen Ei n-bahn (Eig. I) und über die zunehmende, indu tri lIe und commer-
cielle Er schließung der russischen Gebiete in 1 01'110 ta len, ni .ht
minder einige Kenntni s e del' rUB i ehen prache, häufiger Ver-kehr mit Russen in 'hanghai, bei welchem ich mich von d uhohen Gemiith eigenschaften der elben überze ugte , b t, rk ten




Fig. J. Uebersichts·Skizze. 1:48,000.000.
gerade während der Monate J uni, Juli und Augu t in d u niird-liehen Gebieten Asleus herrscht, mit ineu lang n, nicht allzu.
warmen 'I'agen und kühlen ächten ließen mir di Landrout
sogar viel vurtheilhafter und angenehmer er chein n nl
'eeweg, auf welchem ich die heißen Mon .une 0 tindi en
pas iren gehabt hätte.
Da die östliche Endstrecke der lbiri chen Ei nb hn,
welche die chinesische Mandschurel durchzieht und in Port-Arthur endigt, noch im Bau begriffen und die Durchqu 1\ ngder chinesischen Mandschurei nur zu Pferd und mit ein mgroßen Zeitaufwande möglich war, ent chlo s ich mich, .' ibir l 'n
und die ibirische Eisenbahn auf der bi herigen Verk hr reu te,d. i. via Wladiwostok und dem Amur trome (Fig. 2), zu I I' ich n.Diese Route bot mir auch den Vorth eil, di ü tlich te Ei nbahuder alten Welt, die Us uribahn, und den wichtig ten rumiens, den Amur, kennen zu lernen.
a·
. ) '.. "Zei cbrift" 1 7, :1'.12 ud -1 1, 1 ( ' I'. I . A. d. H.
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giere unter diesem Umstande keineswegs litten, und dass der
japanische Commandaut, der sehr gut englisch sprach, sich viel-
mehr als vollendeter Gentleman erwies.
Am Abende des achten Tages seit meiner Abfahrt von
Shanghai erreichte ich das Czarenreich in Wladiwostok, dem
bedeutendsten russischen Krieg - und Handelshafen in [erdest-
asien. Obwohl die Hafenanlagen, da schwimmende und Trocken-
dock, die großartigen Schiffswerften u. s. w. in Wladiwostok
genug des Interessanten für den Wasser- und Schiffbau-Ingenieur
bieten, will ich mich doch bei der Beschreibnng derselben nicht
aufhalten und lediglich erwähnen, dass es der russischen Re-
gierung eeit zwei Jahren bereits gelungen ist, durch eigens
construirte, mächtige Eisbrecher eine Fahrrinne während des
gesammtcn \Vinters, während welchem der Hafen sowohl, als die
ZuglInge zu demselben zugefroren sind, offen zu halten.
Wie den hochgeehrten Anwesenden bekannt sein dürfte,
war Wladiwostok seit Anbeginn, als überhaupt das Project der
Erbauung eines Schienenstranges zwi chen dem Ural und dem
Fußende des tillen Oceans auftauchte, als der östlichst e End-
punkt dieser großen Eisenbahnlinie in Aussicht genommen
worden, und als der damalige Czarewitsch, der jetzige Czar
Nicolaus 11., gelegentlich seiner durch Sibirien unternommenen
Reise die er te Schiene auf der Ussuri-Eisenbahn aufnagelte,
legte er den Grundstein zur gesammten
sibirischen Eisenbahn. Demzufolge wurde
auch die sogenannte Ussurl-Eisenbahn,
welcho Wladiwostok mit Chabarowsk, den
Stillon Ocean mit dem mittleren Laufe des
Amur tromes, verbindet, auch ur prünglich
als die östllehste Endstrecke der sibiri-
sehen Eisenbahn gebaut. .I.Tach Besetzung
Von Port-Arthnr und Talienwan bot sich
jedoch Russland die Gelegenheit, auf
einem viel kürzeren Wege die Meere-
küste zu erreichen, und da ohnedies der
Bau einer Eisenbahn längs de Amur-
stromes, d. i. von der Grenze Transbai-
kaliens bis Chabarowsk, außerordentliche
technische chwierigkeiten bot, so ent-
schloss sich die russische Regierung die
sibirische Eisenbahn von Transbaikallen quer durch die chine ische
Malldschurei nach Port-Artbur und Talienwan zu führen, zur
Verbindung mit Wladiwostok aber von der Station Petune an der
Vorerwähnten Hauptlinie eine Verbindungsstrecke zur Ussuribahn
zu erbauen, welche in letztere bei dem Städtchen Tikolsk, einer
Statiou 110 km nördlich von Wladiwo tok, einmündet.
. Demgcmllß stellt lediglich die südlichste trecke der Ussurl-
Eisenballll, die kurze Strecke Nikolsk - Wladiwo tok das Eud-
r 'g.led der sibirischen Eisenbahn dar j im übrigen ist letztere zu
einer Sllckbahn geworden, welcher aber gleichwohl eine hohe
cOllunercielle Bedeutung Innewohnt da mittelst dieser Bahn alle
von. und nach der Amnrprovlnz gelangenden Waren viel rascher
befordel't werden können, als die, auf dem Unterlaufe des Amur-
~~'oll1e~, der eine große Krümmung nach Norden macht, via
~kol:tJewsk und dem langwierigen Seewege von dort nach
\\ lad1\\'ostok möglich ist.
1 Die USllllri-Eisenbahn, welche als Iilitärbalm gebaut wurde,
rat eine GesammtHinge von 771 km sie i t al 0 etwas längeral~ die Bahnstrecke 'rriest-'Vien- Brünn ; ihre Herstellung war
~l\It außerordentlichen technischen chwlerigkeiten verbunden, da
,:tre 'rrace über das sumpfige 'I'errain an den östlichen Ufern
( e~. llankasees führt, die zahlreichen \ra, erläufe und Gebirgs-~tr~me, welche von den östlichen Küstengebirgen dem U uri~lIlheßen, lind endlich den letzteren selbst über etzt. Dazu kam
(ei' undurchdringliche Urwald welcher zumeist diese Gecend
noch erf"l1t}'.' 0
u ,( ie germge Bevölkerung der Mangel an Re sonrcen
und Co '. ,
. mmulllcatlOncn, sowie verschiedene Epidemien welche
Wäln'end le B Ab' . '
1> . ues aues I' eitel' und Pferde hinwegrnfften. Der
o,IU der Us ib I d'di sun a lD wur e nn Jahr 1891 begonn n und zu
iesem Zwecke derselbe in zwei Hauptseetioncn, in jene der
iidussuribahn von Wlailiwostok bis ZUl' Station Murawieff Amur-
skij (403 km) nnd in jene der Nordussuribahu von letztgenannt er
Station bis Chabarowsk (368 "m) gerhellt. Die Zufuhr der Bau-
materialien erfolgte fiir die süduesnrische Strecke von Wladi-
wostok, fiir die nordussurische Strecke via Tikolajewsk anf dem
Amurstrome und auf seinem Nebenflu se, d em Ussuri. Da es
äußerst schwierig war, fiir den Bau der Eisenbahn die ent-
sprechende Anzahl von Arbeitskräften zu erhalten, wurden fiil'
die Erdarbeiten neben Chinesen und Eingebornen auch Sträflinge
verwendet j die Schienenlegung wurde fast ausschließlich von
Soldaten vollführt, wie auch die Bauleitung und die Aufsicht
iiber die Arbeiter in den Händen von Militärcommanden lag.
Selbst Arbeiter aus Japan wurden berufen, welche jedoch bald,
der ungünstigen klimatischen
Verhältnisse und der Stra-
pazen überdrüsslg; revol-
tirten und das \ Veite suchten.
Unter solchen Umständen
darf es nicht erstaunen, dass
derßau dieser Eisenbahn,wel-
cher fast ausschließlich in
eigener llilitäl'regie geschah,
sich nur langsam und unter
Fig, 2. Theilskizze.
dem Aufwande großer Kosten vollzog. Die gosammte Strecke
gelangte erst im Jahre 1897 ZUl' Vollendune man benöthigte also
dl 0'zu ie eui Baue nahezu sechs Jahre, Abzüglich aller Unter-
brechungen, welche im Bau durch Arbeitermangel, Ueber chwem-
mungen, insbe ondere aber durch Frost Kälte, Schneefälle im
Winter hervorgerufen worden waren reducirt sich die effective
, . 'Arbeitszeit, welche den russischen Iilitäringenleureu zur Aus-
fiil.1I'l1llg dieser Ei enbahn zur Verfügung staud, auf nur a40 Ar-
beitstage, was unter hie igen Verhältni en einer dreieinhalb-
jährigen Arbeits- oder Bauzeit gleichkäme. Die Tagesleistung betrug
somit durchschnittlich ca. 26 111 trecke, eine Leistung, welche
mit Rücksicht auf die scbon vorerwähnten technischen und
klimatischcn Verhältnisse nicht zu unterschätzen ist.
Die Erdbewegung auf der ge ammten trecke belief ich
auf 1,465.000 Cubik a chen = 31,000.000 m3 oder 40.000 m3
pro 1 km Bahnlinie. Die drei bedeutendsten Brücken sind jene
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Fig. 3. Brücke der llssuri-ßahn.
über den U~ uri- (Fig. 3) und Imanflu s mi einer Länge von 256 711
und die Br ücke über den Chorfluss mit einer Läng von 3,11 m. \"01'-
genannte drei Drücken ind aus Ei en, währ end jene über den
Kijn und Podchorenik , 256111 und 171 m, sowie di mei t n
iibrigen kleineren Brü cken und Durchillsse an Holz gebaut ind,
Die . trecke Wladiwostok-Chabarowsk (Fig. 4) zählt 39 tatl onen
und Haltestellen, deren Aufuahmsgebäude fast ausschließlich au Holz
gebaut ind. Au Stein i t in besondere das Bahnhof geb ud in
Wladiwostok, welches, im ru i ehen tyle gebaut, hart am
Hafenquai sich erhebt. Eine wichtige Frage bildete die Ver 0 1'-
gung der Stationen, die oft w it von men chlichen Ansiedlung n
entfernt sind, mit Trinkwasser, und ist nunmehr j ede • tation
und Halte telle mit einem artesischen Brunnen oder mit i tern n
ausgestattet. Die Ussurlbahn besitzt selbstver ländlich die
rus i ehe purweit e j der Oberbau gehört einer leichten Type
an, indem die Schienen per laufenden Fuß 18 Pfund oder p I'
laufenden Meter 26 kg wiegen und nur 4 Klafter oder 53 m
lang ind. Die Ge ammtausgaben fiir die Anlage der U uri- I
Ei enbahn incl. chienen, Fahrbetrieb mittel und talion in"
richtungen beliefen sich officiel1en Daten zufolge auf mehr s\
53 '5 BI. Gulden ö, W. oder durchschnittli ch 69.666 ß. ö. W.
per 1 kill, wobei freilich zu berücksichtigen ist, das nahezu gar
keine Grundeinlösung kosten erwachsen war n ; auch ind dab i
keine Intercalarzlnsen oder ander e Financirung ko ten inbegriff n.
D I' Betrieb der U uri-Ei enbahn i tauch g cen-
wärtig noch in den Händen der Militlll'verwaltung und
wird vom ostsibirischen nppenrregiment, d en tab in
Chabarowsk liegt, besorgt. eit der kurzen Zeit ihre Be-
triebes zeigt der Passagier- und Warenverkehr auf die er
Eisenbahn eine namhafte Entwicklung, und wurden im
Jahre 1897, in welchem zum er tenmale d I' regelmäßige
Betri b auf der ge ammten • trecke der Ei enbahn 1'-
öffne war, allein 148.167 Pa agiere In. Cla e ( !ilit 1'-
person n, Bahnarbeiter und tr äfl'ing nicht inb gri ffen)
und Frachten in einem Gesammtgewicht von mehr 1\1
einer Million Tonnen befördert. Für den t 'i"'endon
Fraehtenverkehr kommt insbesondere die Zufuhr der [a-
terialien für den Bau der tran baikalischen, owie der
mandschurischen Eisenbahn in Betracht, welche für beide
Bahn n auf der U suribahn, für die tran baikallaehe Bahn
von Wladiwo tok nach habarow k und von dort auf
dem Amur trome nordwllrt nach tretin k, fiir die mand-
churlache Eisenbahn theil von Wladiwo tok nach ikol k
und von dort auf der theilweise schon vollendet n V 1'-
bindungsbahn ikolsk-Petune, theils auch nach Chaba-
I'OW k und von dort via dem Amur und ein III siidlich n
• ebenßusse, dem ungarl, befördert werden. Fig. 4. Bau der Ei enbahn bei Chabarowsk.
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spri cht, beträgt für die I. Classe 22 fl, 59 kr ., für die II. Classe
) 2 t1. 95 kr., für die III. Classe 8 fl. 64 kr ., und entspricht
der Fahrpreis der III. Classe jenem auf den öst erreichlachen
Staatsbahnen, während die r. und H. Classe um 25 % billiger sind.
Ueber die Billigkeit der rnssis chen Eisenbahnen werde ich noch
Gelegenheit haben , an späterer St elle ausführli cher zu sprechen.
Der directe Personenzug legt die St recke Wladiw ostok-
Chabarowsk in circa 29 Stund en zurü ck, .hat somit inclusive des
HIngeren Aufenthaltes in den Sta tionen nur eine durchschnittliche
Geschwindigkeit von 26 ' /2 km per tunde. Die Bahn führt von
Wladiwostok ausgehend zunächst har t am Gestade des Stillen
Oceans längs der tief in die Küste einschneidenden Amurbai,
über setzt einen Ausläufer de Küstengebirges und erreicht die
sumpfigen Ufer des Suifuna-Flusses. •Tijrdlich von demselben ist
das Städtchen I [ikolsk gelegen, bei welchem die Verbindungs-
strecke zur ostchinesischen Ei enbahn einmündet. Als Hauptort
des Ussnl'igebiete zeichnet sich 1[ikol k durch einen lebhaften
Handel mit der chinesi chen !fand churei aus. Das Ussurigebiet
ist bemerkenswerth durch sein mildes Klima, dank welchem auch
die Versuche, die Weincultur dort elb t einzuführen, von großem
Erfolge begleitet sind. Die Bevölkerung setzt ich aus Chinesen,
Eingebol'llen und freien Ansiedlern, zumeist eingewanderten
Bauern ans Russland, zusammen, welche daselbst Ackerbau, Vieh-
zucht, Jagd und Fischfang betr eiben. Von Nikolsk fiihrt die
Ussurtbnhn in nördlicher Richtung an den östlichen Ufern des
Chankase es zum Oberlauf des Ussuri, übersetzt denselben und
Hillft sodann bis zu ihrem Endpunkte zwischen den Ufern dieses
Flusses und den Abhäng en des ö tli ch gel geuen Küstengebirges.
Wiewohl die ·Wahl die er 'I'rac e den großen Vortheil bot, auf
dem nahen Ilssuriflusse alle uüthigen Baumaterialien zuführen zu
können, wohnt ihr der große Nachtheil inne, dass sie, im Inun-
dationsgebiete liegend, von den alljährlich wiederkehrenden
Ueberschwem11lungen des U snri und seiner Nebenflüsse unter-
brochen wird und auch häufigen Erdabrutschungen von den Berg-
abhlin~en herab au gesetzt ist. Die lands chaftlich e Sceneri e,
welche der Reisende auf dieser Bahn trecke genießt, gehört zu
den schöusten und anmut higst en in 0 tasi en. Mlichtige Urwälder
von Tannen und Fichten wechseln mit solchen von Buchen und
Birken ab, herrliche Vegetation bedeckt den theilweiso ver-
sumpften Waldesboden, zwi chen den dichten Zweigen der Baum-
colosse schimmern die klaren Fluthen des Ur. url und seiner
Nebenfliisse, zumeist wildschäumender Gebirg bäche, durch. Das
Gebiet zu beiden eiten der nördli chen Hälft e der Ilssuri-Eisen-
bahn gehört zumeist den ogenannten U surikosaken, ehemaligen
Kosaken aus den Don'schen und Orenburger Gouvernements, die
in den Sechziger- und iebzigerjahren hier zum Schutze der
G~enze angesi edelt wurden und gegenwärtig zahlt eiche blühende
Niederlassungen dort be itzen.
Seitdem die Residenz des General-Gouverneurs und der
C!vil- und 1llilitllrbehörden der sogenannten Priamurskischen Pro-
VIIIZ, welche das IUS ische Territorium im nordö tlichsten Theil e
Asien~ inclu ive Wladiwostok, die Amnrmündung, die Insel Sachalin
u.nd h.amtschatka umfasst, nach Chabarowsk verlegt wurde, hat
SIch diese Stadt zu einem wichtigen Handels- und Verkehrs-
cenlrnm entwickelt. Dazu befähigt e aber in außerordentlichein
Maße seine günstige geographi ehe Lage an der Einmiindung
d~s Ussurillusses in den Amurstrom. Ich bemerke, dass sich
dIe \V asserllllche des Amur tr omes bei der Stadt Chabarowsk bis
zu 2 km verbreitet. Vo'n Chabarow k nach tretin k ist nur
lediglich die Wa s erstruße des Amnrstrom es und seines schiff-
~~ren Quellflusses, der Schilka, offen, die wichtig te Verkehrsroute
fUI' das gesammte nordö tliehe A ien.
G ," U~ den hochgeehrten Anwe euden eine Vorstellung von der
loße dieses Stromes zu \'el schaffen erwähne ich dass derselbe, ,
v~n der teIle, wo er durch die Vereinigung seiner beiden Quell-
lIusse, der Schilka und des Argun bei der Ko aken station Po-
krowka gebildet wil'd, bis zu einer Mündung in den tillen
Ocean unterhalb der ehemaligeu Fest ung Nikolajewsk eine Ge-
sammt!llnge von ch'ca 4500"/11 aufweist. owohl die beiden vor-
genannten Qnellfliis e, al auch die ihm in einem Mittellaufe zn-
strömenden Nebenflüsse, die Seja vom 'Norden, der Sungari und
der Ussuri vom Süden, sind auf weite Strecken für Dampf chifte
fahlb ar und bilden ein zusammenhängendes Netz der werthvoll ten
Wasserstraßen, welche im Süden bis tief in die chine ische
Mandschur ei führe n. Da die colossalen Sand-, Schotter- und Erd-
massen, welche diese Fliisse alljäh rli ch dem Amurstr ome zuführen,
den Lauf des eIben ohne Unterlass verä ndern, und hiedurch nam-
hafte Schwierigkeiten der Schiffahr t erwach sen, so hat die ru -
rische Regierung schon seit läng erer Zeit auf dem gesummten
vorerw ähnten tr omnetz e einen ausgezei :hneten . tromerhaltnngs-
und Aufsichtsdi enst durch staatliche Wasserbau-Ingenieure orga-
nisirt, welcher an Ausdehnung seines Wirkun gskrei ses, an Zahl
des Personale und der demselben zu Gebote stehenden Mittel
kaum seinesgl eichen in der alt en WeIt. findet. Dill ge ammten
Wasserläufe sind in Sectionen getheilt , an deren Spitze ections-
Ingenieurs stehen, welchen wieder Tausende von Str om\\'äehtern
untergeordnet sind, welchen die Handhabung der Signale und Be-
leuchtung derselben währ end der Nacht längs der Flussläufe ob-
liegt. Durch diese Signale wird den Schiffern der jew eilige Lauf
des tiefsten Fahrwa sers und der Wasserstand desselben bekannt-
gegeben.
Zur Ausbaggerung der gefährlichsten Stellen stehen der
russisch en Strom verwaltung mächtig e, in Holland gebaut e Dampf-
bagger zur Verfügung, deren Zahl in Anbetracht der zunehmenden
Schiffahrt und der hieraus folgenden, größeren Anspriich~ in
Bezug auf die 'Vas ertiefe stetig vermehrt. wird. Außer einer
geringfiigigen Abgabe, welche von den auf dem Amurstrome und
dessen Nebenflüssen verk ehrenden ehiffen eingehoben wird, werden
die enormen Ko ten dieses Stromerhaltnngsdienstes ansschließlich
von der russis chen Regierung getragen.
Den Bestimmungen des Vertrages von Aigf1l1 im Jahre 1858
zufolge bildet der Amurstrom anf einer Länge von 1700 kill
die Grenze zwischen Russland und hina, und ist auch die
Schiffahrt auf diesem Strome nur den Handelsfahrzengen die CI'
beiden Staaten erlaubt.
Die ersten russi schen Dampf. chiffe erschienen auf dem
Amurstrome Anfangs der Fiinfzigerjahre, seither hat die Dampf-
schi/fahrt, trotzdem sie nur von Anfangs Mai bis Anfangs 1 TO_
vember möglich i t, sich mächtig entwick elt , und unterhalten zwei
russische Schiffahrtsgesellschaften, worunter eine auch von der
russischen Regierung fiir den Zweck der Postbeförderung sub
ventionirt ist , und zahlreiche andere private Rhederelen mit zu-
sammen mehr als 200 Dampfern den Schiffsverkehr auf dem
Amnrstrom und seinen Tebenflü ssen. Wegen des engen Fahr-
wassers sind viele dieser Dampfschiffe mit teuerrädern ausge-
stattet, d. h. die Schaufelräder befinden sich nicht zu beiden
Seiten de chiffes, sondern rückwärts arn • tern desselben. Die
meisten der Amurdampfer stammen au den ehiflswerften von
Cockerlll in Belgien, aus welchen auch die schon früher er-
wllhnten und den ostchinesischen Elseubabngesellschaften ge-
hörend en Remorqueure und chlepper zum Transporte der Ei en-
bahnmaterinlien hervorgangen sind. Zur Zuriicklegung der Str ecke
Chabarowsk- Stretinsk, einer Distanz von mehr als 2fiOO k111,
benöthigte ich inclusive des mehrtägigen Aufenthaltes in Blago-
weschtschensk, der Haupt tadt der russischen Amurprovinz, etwas
mehr als drei Wochen. Selbstverständlich konnte ich auf dieser
Route nicht immer denselben Dampfer benUtzen, sondern mu ste,
je weiter tromaufwärts da Fabrwa er an Tiefe abnahm und
die Schiffahrtsverhältnis e schwieriger sich gestalteten, größere
gegen kleinere Dampfer vertausc·hen. Die letzte Strecke auf dem
Qllellflns e des Amur der chilka \'on der Kosakenstation Per-
" .bilza bis Stl'etinsk, fnhr ich schließlich auf einem mit Cablllell
ausgestatteten Boote im • chlepptaue eines Remorqueur, welcher,
trotzdem er nur einen halben Fuß (15 cm) Tiefgang hatte, nl1l'
mit Mühe und Noth iiber die zahlreich en Sandbänke hinwegkam.
Die genannte Amurprovinz stellt sich, wenige fruchtbare uUll
dichter bewohnte Flus sthliler ansgenommen, woselbst Ackerbau
und Viehzncht beuieben wird, als eine große fast unbewohnte
Waldwildnis dar.
Die al1 gellehnten rwlUllel', znlUei t lTadelholz, anch Birken
:1'. I.
(Furt etzun fol I.)
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nnd Buclienwälder, sind thei!s Eigenthum der russischen Regi -
rnng, thei!s Privatbe itz des Czaren, und ist der bi herie n De-
va tirung der Wälder' durch die Ei la sunc trenger For 10' . tze,
owie Orgnnisirung eine taatllchen Forstdi n te in erfr nlicher
Wei e Einhalt gethan worden, Wie billig noch Holz in die en
Gegenden ist, mag darans hervorgehen, da s die Dumpfer da-
. elbst noch ans chließlich mit Holz geheizt werden, Von der
Entwicklung einer Holzindustrle und Verwerthung der ko tbaren
Was srkräfte sind erst einzolne Anflinge wahrzunehmen.
Die mei te Aufmerk amkeit auf die Amnrprovinz hat da
reichliche Vorfinden von Gold da elbs t gelenkt, welche thei! im
• ande der Gebirg bliche gewa chen (Fig, n), thoil lind in. b ondere
in neuerer Zoit im Gehirgsgesteino gefunden wird. E" i t begreiflich,
dass das Waschen von Goldsand mit viel geringeren fittein zu
bewerk telligen ist, als die bergmllnnische Schürfung der rold·
adern, welche noch dazu in dem Quellgebiete der goldfiihrenden
Gebira bäche, somit in den weniger zugänglichen und höher g
lecen n GebirO'sfonnatillnen, zu finden sind, Der fast vollatändige
I:> I:> ,
Iangel an Communicationen im Innern der Amurprovmz, die eini
geringe Bevölk rung, die kurze Arbeitszeit, welche Friihjahr we
und •lornmer, oft kaum fünf
lonate, umfasst, erschweren
den Bsrgwerksbetrteb. Gleich-
wohl ist letzterer nur eine
Frage der Zeit und wird der-
s lbe umsernehr in Betracht
kommen, je mehr die bis-
herigen Goldwllschereien 01"
chöpft, die Communicatlonen
verbes ert werden, die Be-
völkerung znnimmt lind auch
ru si che lind fremdes Capital
filr (He e Industrie sich inter-
essirt. Abgesehen von Gold,
birgt die Amurprovlnz noch
zahlreiche andere Minel'lll-
schätze, namentlich Kohle,
Eisenerze, Naphta, welche noch
voll, tändlg der Ausbeute
harren.
In tretinsk, dem End-
punkte der regelmäßigen
Dampf chifTahrtaufder chilka, Fig, 5, Goldwäscherei in Transbai alien,
erreichte ich auch die Kopf-
station der 'I'ranabaiknlischen Elsenbahn, welche Ende Juni in d I'
Au dehnung von tretinsk bis T chita, dem Hauptort Tran bai-
kaliens, in Anwe enheit de ru i eh n Verkehr mini tel' , Für t n
Chi 1k 0 f f, dem öffentlichen Verkehre übergeb n worden war,
Zu m iner unangenehmen eberra chung erfuhr ich j doch b i
meiner Ankunft in tretinsk, dass der Bahnverk hr seitd m
Iheil in Folge einer Uebel'schwemlllung des Ingodafln e, th il
in Folge von Waldbrlinden. welchen auch zahlreiche Holzbriicken
der Bahn zum Opfer gefallen waren, unterbrochen Bei, nrul da
die Wiederaufnahme des elben nicht vor einigen Wochen zu
erwarten stehe,
Ra ch entschloss ich mich, die Di tanz, welche mich noch
vorn Baikai ee und dem Endpunkte der central ibiri eh n Ei n-
bahn tr nnte, im 'Vagen mit Benützung der rn i ch n Po t
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sind; im Notafalle ist die Bettun g auf ein Betonfundament zu legen.
Für betonirt e Straßen ist die Schaffung eines widerstandsfähigen, dauernd
elast ischen Mittels zwi chen Schiene und Beton wün chenswertb. Auf
eine die Schläge aufhebende Stoßverbindung der Schienen ist hiebei der
allergrößt e Werth zu legen. In allen Fällen ist filr Trockenhaltung des
Geleisebettes und be onders der Stoßstellen zu sorgen. Den Schienen
entlang ist im alJgemeinen Querpflasterung der Längspflasternng vor-
zuziehen. Als be te Weichen gelten die doppelzüngigen Stellweichen,
wobei fü r die befahrenen Theile das widerstandsfähigste Material zu
wählen und auf leichte Auswechslung, soweit möglich, zu sehen i t.
Anf Constructiou, Verlegnng, Verbindung mit den anstoßenden Schienen
und auf die Unterbettung ist die gr öüte Sorgfalt zu verwenden i weitere
Verbesserungen in die em Belauge sin'\ dringend erwünscht. F ür die
Kreuzungen zwischen Straßenbahnen und Hauptbahn en empfiehlt sich
zwecks einheitlicher und praktischer Lösung eine gemeinsame technische
Bearbeitun g dur ch die Betheiligten. Die Kreuzungen der Straßenbahnen
untereinander sollen möglichst ans gleichem 1IIateriale wie die Schienen
hergestellt werden und an den Verbindungsstellen maschinenmäßig
bearbeltst und zusammengefiigt oder vergossen sein. Bei Anlagen iu
Beton ist gr /lßte Sorgfalt bei der Verlegung zu empfehlen.
Petroleumleltnng der transkaukasisohen Bahn von
Miohallowo bis Datum. Durch verschiedene Naturereignisse traten
im Herbste 1695 und im Frilhjahre 1896 IIn der transkaukasischen Bahn
größere Zerstörun gen und damit vollständige Verkehrsunterbrechuugen
auf ihrem höchsten Theile ein, was höch t nachtheilig auf die Petroleum-
Iudu stris zurückwirkte . Diese Umstände gaben den Anstoß znr Verwirk-
lichung wenig tens eines 'I'heiles des bereits vor Jahren von der russischen
Regierung ausgearbeitet en, auf 19 JIlillionen Rubel veranschlagten Pro-
j ectes einer Petr oleumleitung von Baku nach Buum, also vom Ka piseben
zum Schwarzen JIleere. Ei soll nun nach einer Mittheilnng der " Schweiz.
Ranztg. W wenigst ens auf der unzuverlässigsten Strecke der Rahn, von
1IIichailowo bis Ratum, eine 230 km lange Röhrenleitun g ausgeführt
werden. Dieselbe, bestehend ans etwa 8 711711 starken, auf 120 Atm. Druck
erprobten Eisenröhr en von 205 11,"1 lichtem Durchmesser, wird auf dem
Eisenbahudamme etwa 35 cm tief gelegt und mit einer Ballastschichte
von gleicher Höhe mit derj-uigeu der Bahn selbst bedeckt, Je nach dem
Drucke lind der 1 ähe gefährlicher Stellen sind in den Röhren Ventile
in Abständen von 2'1 bis 4'2 m vorgesehen. Die Anlage soll eine
1IIaximalleistungstähigkeit von 984 1I1iII. Kilogramm Petroleum im Jahre
besitzen ; bei Annahme 28 tägigen Funetionirens im Umlat gibt das pro
Tag 3'/}2 1I1ilI. Kilogramm. In JIlichailowo und den beiden Zwischen-
stationen Ssamtredi und S-upssa befinden sich Pumpwerke, die auf Ent-
fernungen von 12/}, 00 und 51 km wirken. Da Vorhandensein eines be-
deutenden natilrlichen Gefälles (Michailowo liegt 668 111 höher als S3m-
tredi, was einern Ueberdrncke von 53'0 Atm, ent>pricht, da der Druck
von 1 Atm. gleich dem Gewichte einer PetrolenUlsäule von 1~'2 m Hllhe
angenommen wurde) erklärt die Wahl des ersten weit grllßeren Ab tan-
des. Bei 3'52 1IIill. Kilogramm tägli cher Leistung ist der Druck in der
Nähe der Pumpitationen in 1IIichailowo mit 47 Atm" bei Ssamtredi und
Ssnpssa mit 40 Atm. angenommen. Behufs Ermittelnng des verschiedenen
Druckes wurde der Bewegungswiderstand fIlr Petrolenm nach der Formel
von F la man t zu Grunde gelegt. Um etwaige grilLIere Reparaturen in
der Rllhrenleitung mllglich8t schnell ansfUhren zu kllnnen, wird eine elek-
triscbe Signal vorrichtung von den Wärterhäuschen zu den Petroleum-
stationen eingerichtet; die Signale befinden sich in Abstiinden von 0'0
bis 6'5 !..''m, und die tationen selb t werden mitte1st Telephon ,"erbunden;
anßerdem wird stets ein Waggon mit allem zu den Reparaturen n/lthigen
Zubehllr bereit gehalten. In jeder Pumpstation sollen zwei von Wo r-
tin g ton in Brooklyn nach dem Verbunds)" tem mit doppeltu Expan-
sion, KÜhlvorrichtung und Compensatoren gebaute Pnmpen von je 150 1'8
aufgeilteIlt werden. Den Damllf liefern gewllhnliche Cornwall-Kes el von
61 Atm. Druck bei 60 m2 Heizfläche. Die tation llichailowo erhält 5,
SSflmtredi lind Ssupssa je 4 Kessel i ein Kessel soll stets in Reserl'e
sein. Tn MichaiJowo werden drei große Petroleumbehälter tUr je
1,968.000 kg PetrolenlU gebaut ; ebenso soll jede der vor~enannten
Zwischenstationen drei gleich große Behälter erhalten. Von (hesen Be-
hältern ,lient einer zum Empfang des von der vorhergehenden tation
Kleine technl ehe Mitthcilungcn.
Vom Dortmund-Ems_ und Nord-Ostsee-Canal. Veran-
lasst durcl . R'II ellJe eure unbegründeter Nachrichten IIber den Bausustaud~es Dortmllnd - Ems-Canales, welche die Pres e in die Oeffentlichkeit
rachte, sieht sich der Oberpräsident der Provinz Westphal en, Minister
vI ' d. Re c k e, als Chef der J)ortmund-Ems.Canalverwaltun g genllthigt
I en Blätt . . "k ern gegentlber sein Bp-danern au zudrücken, da 8 sie bei vor-
?mmellden Ereigni ssen zur Klar stellung des Sachverhaltes keine Erkun-
lhgungen bei d CI' .I er ana verwaltung einziehen.
Es war nämlich gegen Ende November die Nachricht verbreitet
worden dass in d C lh I' . .
, er ana a tung Münster-Bevergern bei Landbergen ein
Dammbruch ent st d .an en sei, wodurch gr ößere Laudßächen unter \Vasser
:esetzt worden sein sollten. Diese unrichtige Behauptuug dürfte nach
Ren Aufklärung
en des Oberpräsidenten. auf die Undichtheit eines bei
m.91 '2 zur Ableitn . 0 b' . .
. ' ug emes rll ens eingelegten gnssersemen 60centl-
Inctrlgen Rohres zurllckzutllhren sein das bei der duselbat vorgen oui-
menen BagO'eru (?) , .hi :> ng etwas verschoben und dadurch 111 der Muffenver-
mdung gelockert wurde. Die defecte teile sei einstweilen sofort mit
Lehm gedichtet und der Graben anderw eitig abgeleit et worden. Die ord-
nungsmäßige W' I h t 1I . , .leI er ers e ung werde Jedoch bei Gelegenheit der bevor,
stehenden Dicl t b . .
I ungsar eiten, wozu die betreffende Canalst recke entleert~rden müsse, erfolgen, Die bei dem erwähnten Vorfalle stattgehabte
asserausstrllmung sei unbedeutend gewesen und habe weder eine Ueber-
schwemmung be hb t G d
I . nac ar er run tü
cke, noch sonstige Verkehrsstörungeu
lerbelgefllhrt.
o Nach 1Ilittheilungen vom 14. December v. J. erweist sich der N 0 I' d _
s t.see - U n n n I während der jetzt herrschenden Fros t periods als ein vor-~lIghcher Verkehrsweg. Während die Schlei nnd die Hader slebener Föhrd e
111 Folge dpr Ei h fl S . .hi ' . ssperre sc on Ir egelschitre nnpa sirbar sind und der Dampf-
slc Iffahrt erhebliche Schwierigkeiten bereiten, ist der Schiffsverkehr auf
t em Canale nocl öll] 1. I' d .I V Ig uuue IIn ert . DIese erfreuliche Brscheinung wird~u~ den starkeu Salzg ehalt des Wagsers owohl wie auf die Lebhaftig-
D
elt des Verkehres zl1rUckgefllhrl. Auf der I;nteren Stllr solJen ein
ampfer, zwei Segler und eine Schute vom Eise bereits vollsliindig ein-
geschlosseu sein. J
. R.
b Die nenen Oberbau-Sy s teme der elektrisohen Straßen-
I.alhn en Im Innern der Stä.dte. Ueb
er dieses Thema sprach gelegent-
ie I der ö JI 1 t I .XI . , Illp versamm ung des Vereines deut scher Straßenbahn- 1lI1l1
elllbahn - Verwaltungen , welche arn 1I. eptember I. J. zn Etherfeld
stattfand Di t HO . .d ,rec 01' • er 0 n aus Köln, WIr entnehmen dem Berichte
,;.1' "Deutschen Strnßen- und Kleinbahn.Ztg. W hierllber die nachstehenden
JUIUbeilungen G f ' h ' .
t .
er 0 n I1 rte aus, das ErgebUls der von Ihm ange-
s eUten Runde k
d· . ragen /lnne folgendermaße
n zusammengefasst werden: Fllr
le IIn pa aste . b G " ,I r eilige eUeten elel e der elektn scben traßenbahnen ImfI~n.ern der Städte gelten heute als beste Schienen die schwersten, breit-ß~gen, centralen Druck aufweisenden Rillen chienen und die Wechsel-
scluenen I b S .
. ,a s este toßverbllldung der Blatt toß und der Halbstoß. Beide
;ewllInen erheblich durch rationelJe Verwendung von Fußll\schen. Die
.Ußlnschen verleihen auch dem tnmpfstoß hllheren Werth und eignen
SltChl vortrefflich zurn Aufbessern abgenlltzter Stöße. Wenn die noch be-
Seienden B . b . .
. esorglllsse ezüghch des urngossenen Stoßes, wIe zu hoffen~t, unerheblich sind, so gebUhrt diesem toße der Vorrang sowohl zur
nfbesserung abgenützter Stllße, wie fIlr neue Geleise sofern es pich~~ eine dauernd zu belassende Geleiselegung größerer Betriebe handelt.
:e Erfahrungen IIber den geschweißten Stoß sind noch zn gering, UUl
em Urtheil darilber abzugeben. Als beste Spurhalter gelten die hoch-
s.tehenden Flacheisen , wenn sie so con truirt und so zahlreich sind, dass
~Ie die Spur genau sichern, ferner nach Hambnrger Erfahrungen die
Sort gebräuchlichen t1achliegenden, den Schienenfuß umspannenden
kp.urhalter. Als bestes chienenmnterial gilt ein etwa 70 kg/mm 2 Festig-
elt aufweisender Schienenstahl , mllglich t homogen, hart und wider-
stand fi'h'C s a Ig gegen Bruch und Verechleiß. Gegen die Abnutzung der
urven, Weichen, Herzstücke, Kreuzungen u. s. w., die sehr stark ist,
erscheint b d ..eson ere Vorsorge nllthlg und smd weItere Verbesserungp-n~rforderlich . Als beste Geleiseunterbettung empfiehlt sich für die Schienen
~n nicht beton irlen Straßen eine fest eingewalzte Packlage mit Schotter-
decke oder eine
ähnliche Bettung deren Dimensionen der Beanspruchung
es 0 . '
estänges und der Beschaffenheit des Untergrundes anzupasseu
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erden bei der
Dr h~ teile ver-
b d utende Tuch-
iudu trie mit ber 300 elbst ndi n B trieb n j d r t liehe Um hl g
Ruf dem dortige n B hnhof betr t bio I 0 W ~~onIRelnng u n Koble,
Wolle, • rn und f rti n P roduct n. Zur B ti un die Gllte~­
verkehr zwi sbeu ,I n ". briken und d m B hnbofe i t nun, ie 'Ir
den ~B er. erk hr bl." ntnehmen, ein eitverz iate Indu trieb hn
mit ein r p r ite von 1 m und klein teu Krümmuu n von 10 m
r IbeH Ibm r angele t erden j n nn n erthe relgnn u enth 11 ( ie .
ni ·ht. 7.nl11 Verlallen der TI nptb bn gen nf die er . hnten RollblIcke
di nen Grub n mit normal pnri n Gelei n, z i -hen der n cbi.enen
da ehm I pnrige Gel i. in iner Ver i fnug nd t, n. z . mit elllern
Gef"lle von t 00/0' Die in d r Grub zur ufn hm der großen
, agen bereite teilten R Ilb ck ind niedri e. z • ia h ige Fahrzeuge
mit kurzem Rad. tand zum ß C hr n der kl inen B hnkr mmnl'gen
und wenl n mitt el iner g belförmigen Vorric ht nn n jede Ach e ll~.
I . r 7.\\·e l -Hauptv gen b f tig, 0 11 I dann ein norm punger- '. e
a h. ig r W g n nuf z ei chmal pnri en Rollb -ken I nf A bnlacb
. B t ieb nnterEinr ichtung n ind nf vielen ehm I pnrb Im 0 110 e rt ,
anderen n ih anf der bayeri h n •'eb nbahn n eh Ei ·h. t ttt.
h Ver-Vergr<.ßerung des W id rstandsmomentes duro bt
klelnerung des Qu rsohnlttes. In der "D nt eh n B nst . ~.ac
. f di I I' bk . r k u d 3 \\ IIler-Prof. R. L n e il t e I n an re ög IC 11 an mer I, •
. ". d u Ihe eil
•. 1111 mom nt in Qner ehnit zu ver rll... rn, IU em m . . ent
. elb. t v r ·Ieiuert.) ";r z igt di n fol nd 11I B i piel : Bel em
Qn drat e von d r eit nl nge a i t da Will r t 1111 mO Ill nt Ile~I ben
I ' .) i t,in n zug uf l1 i Ili gonale 11 al ch e I/ ." oll r, d', 11 I ~
1 I a l/~'- 0'1178 a. chneidet man nnn von d n d r I Acb c au'
genomm nen Di on I gegenUberliegenden beid n Ecken des uadratc,.
zwei kl ine r cht 'inkli l ieh chenkeli Dreie ke von d r H he IIr t
IIb 0 ent t h ein ungleich iti e Achteck d en Wi,1 r~t ud monten
, ' de
ich nC 00 lil9 h = O' I~ 11 a 3 berechuet. D s Will r taud moment ß
verklein rt en Qn r IlIliUe. i t omit um 00 30 oder um :i'3 10grö er
., abge-I d. d vollen Quer cboitt , d r UIII di I ehe d r beluen
• • ( 11 ) t 4 I· 0 11nl
ehuitle uen Drei cke, 11. I. um 2 -1- - '/ I at = 00 l.! 1 a-, n
_. .' liegenden
ca. 1 2,% größer I I, al da chteck. E~ I t I. 0 Im vor /
F lle in der Tb t l1urch Verk! inernn de Quer chnitt e 11m et W I '~~O 0
. It orucn.
eine Vergri;ßernng de Wid r I nd.m oment um 0-3" 0 erzl . r
Wird die 11 he d r b iden abzn 'hueidend n Dr iacke gr ß .r oder kl m~b
nl8 1/ 11 genomm n, 0 nimmt da , id r t nd moment leder b. I
man von die er th eoreti ~chen Erkenntni in der Pr xi wird Gebraulc;
. . I b ' diagoun e
m ehen k nnen, z. B. bel uffllhrun on Pfeil rn, e e ID n
Ri htun g durch Kr fte be u prncht werden, od r b i Fnnd meut .n v: r
F brik chorn teinen n. dgl., h 'ngt davon b, ob nicht die Vorthell e ll~e
. . , lnrch I I(at eTlaler parllls oder de ,. r r Gert n Wille I nd momeut I
Ko ten der tbeurer n H r tellun ufl!:e ogen erden. .
. • • aUS zweiEin oolo ssaler a gnet . Iu Allleflk I t vor Knrzem e
alten 82'5 CIIl Kanonen von J' e 2400 kq ewicht, die no h mit mehrrer
. K er-
Tonnen eh eren Ei enpl.Ltt en ver I ' rkt nnll mi um pOllnen nt 1IP
elraht von 11 emeilen L nge umwick I wnrd n, ein ~e~ altiger EI~~tro:
m net con truirt orden. h dielre zu . mmeng chweißte EI eD
pi tten bild n den nker. Die er konnte elb t durch eine Kraft von
h . . D'e ganze20.000 kg noc meht von d m lagneten 10 TI en w rden. I k
Eisenma e, die Kanonen, da Ge tell nnd d rAnker 'iegt über 60.000 'g.
, Vo~
Iu einer Entfernung von über 20 m w r der neti mU der
richtung immer noch 0 bedeutend, d die r netnadel nm 450 abge-
I . . . 80 a1lenkt wurd ; noch In einem Ab t nde von j m wurde le um b
ihrer Richtung gebra ht. In einer g ehlo enen Drahlspule, w~le ~
horizont I vor den Polß ehen be t wurde, en nd ein Induclt on
trom von 0 großer Inl n i t , da 11 11 r Kupferllr ht glUh ull wnrde.
-- -- r I'~r.ge bf\~
. ) FA i h i r b m rkt, d. hOD C D I m D n I b mi di




Ein neue- englisohes Kupplung sver fa hr en. Die Ein-
flihrung der einfachen Kupplung stange zum seitlichen Kuppeln d r
Eisenbabnwagen , ohne dasa der Verschieber zwischen die W n tr itt ,
hat in England die Sicherheit der beim Rangirdienste be ch fti ten B .
diensteten sehr erhöht und die Zahl der Unfälle beträchtlich vermiud rt.
Die Anwendung der Kuppel tan~e
wurde für alle engli ehen B hn n I
obligatorisch erklärt, und e chien
diese wichtige Frage gelll t zu ein.
Jedoch ergaben ich im L nfe d r Zeit
mit der alt en, wenig hand amen z tauge
(loch noch Vernngll\cknngen, welche
den Board of 'I' ra de veranla t n, i h
mit der Frage der utomati hen
Wagenkupplung zu b chlHti n. Da
aber zu ihrer allgemeinen Einft\hrun
längere Zeit nllthi~ er chi JI und anch
die Ko. ten flIr die 1,800.0 0 ell ~1i 8 cb cn
'Vagen enorme ~ n w ren, so b -
chlliukte lIlan ich vorl nfig dara uf,
die Knppel tallge thunlich t zu \·er·
bes ern.
Von den der betreffenden köni lichen Commi, ion vor~ legten
Knpplnngsmitteln scheint nnn die Knpplungsstang e von nil I nich
zn unter cllätzende Vorlheile zu haben. Dieselbe besteht , wi bei tebende
Figur zeigt, an einH , nahe dem Griffende bei a abgebogenen • tange,
welche an dem anlleren Ende einen hanilfiirmigen An tz b b itzt.
t nter lien Pußern befindet sich eine eiserne tlltz e c, welche b im Ein-
bng a der tange dieser als Drehpunkt di ut. Der V r chieb r I ckt nnn
mit der rechten Hand die tan~e zwischp.n tlltze unll Puffer, erf t mit
dem handförmigen Ende ller Stange das vorletzte Kettenglied d, welcbes
da letzte e fest umgreift , und ertheilt, c als StlHzpnnkt benUtzend, durch
con~tan ten Druck auf den lIandgriff dem St ngenelllie ine dr hend B-
wegung nach nufw rts, bis das letzte Kettengliecl Uber Ilem Zu hRken
ich befindet; das Ketteuglied vird nuu ausgelas en und fällt in den
Haken ein. Gauz ähnlich ist da Au kuppelu. Wäh ren,l ..lie fr her im
Gebrauch befindliche l'uppelstange bei einer Länge von 1'811I ein Ge-
wicht von 1'6 kg erreicht hatte uud sehr bedeutende Kraftau trengung
mit beiden Hlinden brauchte, ist die ueue Stange um 40 cm kürzer und
um ein halbe Kilogramm leichter, brRucht nur eine I! nIl zur (ani-
pulatiou, so dass die zweite Hand die Laterne hallen kann, unll erfordert
_ da sie einen wirklichen Hebel dar tell - eine weit g ringer e Kr ft
znr Bethätigung. Es ist nur nöthig, an den Wagen die tlltzen anzu-
bringen uud das vorletzte Kettenglied durch ringförmige tauchung an
das letzte Kettenglied fe t auzufllgen, so d sich beide zuglei h heben.
Das Kuppeln gehngt beim ersten Versuch, und c i t bei einiger
lJebung leicht möglich, mit geschlossenen Angen die Mauipulation Ilurch-
zuft\hren j ein 14jl1briger Knabe vollführte bei den ange telllen Proben
mit Leichligkeit da Ein- nnd Au kuppeln. 11:
Einriohtung zur Ermögllohung des Ueberganges
normalspuriger Wagen auf Schmalspurbahn8n ohne Um-
I dung. Um elen Uebergang normalspnriger Ei eubahnwa~en anf
ankommenden Petroleums, aus dem zweiten wird es weiter g pumpt,
nnd der dritte dient als Reserve fIlr den Fall von Reparaturen an inem
der Behälter. Die Endstation dieser Petr oleumleitnng, Batum, erhält If
Behälter Iür die Aufnahme von insgesammt 24'6 llill. Kilogramm P tr •
leum. Von der Station aus gehen zwei 201) millimetri g Rohrleitnngen
zum (010 und Zweigleitnngen zu den einzelnen Fabrik n. Die r ter n
ollen ein Tank schiff von 400 I in weniger I 10 tunden füllen und
gleicllzeit ig Petroleum in die Behälter der verschiedenen Fabriken lief rn
können. Die ganze Petrolemuleitungs - Anla e, deren Kost n au
[,,105.000 Rubel vernn. chlagt sind, soll noch im Herb t lauf nden J hr






Ber ich t Uber die Ver ammlung vom 2 .•iovember 1899.
Auf der Tagesordnung dieser Versammlung stand ein Vortrag
des Uber·Ingenieurs der Prager llIaschinenbau.Actien.GeseIlBcbnft, vorm.
R u s t o n & Co., Herrn Gustnv W i t z, über : "Durchgefilhrte Tu r-
bin eu- u n d Tri e bwer k s bau t e n mit besonderer Berücksichtigung der
llIontirung", sowie weiters die Fortsetzung der Dlscnssiou über "Ra~ch­
verzehJ'Ung". Der Erst -Vortragende erklärt es zunächst im AllgemelUen
Iür wUnschenswertb, dass jene Fncbcollegen, welche Mittbeilungen ü~er
Bau.Ausfübrungen von llIas'chinen-Anlagen zu machen in der Lage sind
und iiber Erfahrungen bei Auf.tellung, wenn auch sonst bereite be-
kannter Constructionen verfUgen, sich ein Verdienst erwerben würden,
wenn sie diese Kenntuisse welche oft den Werth bloßer Beschreibungen
überWiegen , in den Fac'bgruppen-Versammlungen vorbrächten, womit
mancber Fachgruppen-Abend in intereasanter Weise ausgefüllt werden
könnte. Nach dieser zustimmend acclamirteu Einleitung geht der
Vort ragende zur Besprecbung einer Dampfmaschinen. und Turbinen-
Anlage und des dazu gebörigen Triebwerkes, owie einer elektrischen
KraftUbertragung in der Floretseiden.Spinnerei Sagrade bei Görz über.
Aus den mit entsprecbend reichem Plan materiale unterstiltzten
llIitthe ilungen, welcbe sichtlich das Interesse der zahlreich erscbieuenen
Coliegen erregten, wollen wir Folgendes hervorheben:
Es waren längs der Stirnseite eine groBen Shedsaales in einern
gemeinschaftlicben Wasserhsten 2 Turbinen Sy tem L e jeu n e hinter-
einander angeordnet, welcbe je circa 85 PS bei einem Gefälle von
3'30 m leisteten und mit 3 horizontalen und einer verticalen Vorlege-
welle, Sowie 6 Winkelradpaaren auf die längs der Stirnwand innen auf
Consolen liegenden IIauptwelle führten. Das Gefälle wurde durch Hoch-
wasser oft bis auf 2 m, beziehung wei e 40 % reducirt, wo abgesebe.n
VOll dem absoluten Effectabgang auch noch der Wirkungsgrad der mit
Actionsschallfelung versebenen Turbinen bedeutend zurIlekging, weil die
normale Tourenzahl eingehalten werden muss. Bei diesen Verbältnissen
konnte weder an einen dauernd geordneten Betrieb der circa 800 Arbeiter
bescbäftigenden Fa hrik, nocb an eine Vermehrung der Arbeitsma chineu
gedacbt werden. Um nun auch bei Hocbwasser eine ratione llere Aus-
nUtznng der Wasserkraft zu erzielen nnd das Project einer Vergrößerung'
zu verWirklichen, wurden nach den Vorschlägen des Vortragenden innerhalb
Zweier J ahre von der Prager Mascbinenbau-Actien.Gesellschaft, vormals
R u s t on & Co., Dampfke3sel, Maschinen und Turbinen geliefert lind .
nachstebend kurz beschriebene Arbeiten in dem Etabli sement ausgeführt.
Ein besonderes Interesse konnte die Mittheilung hervorrufen, dass
das ganze Bauprogramm so eingelheilt war, da s zur Durchführung der
nöthigen Anscblilsse und Auswechslungen nur jene Zeit verwendet werden
SOllte, in welcher der Betrieb ruhte also durcb die Neubauten keine Störungei ~l trat. Vorerst wurde die Hälfte 'einer Zwilling -Tandem-Dampfmaschine
nut COIHlensation, 370 und 600 mm Cylinder.Dimension, 700 111m Hub,
9? Tuuren und 2 Dampfkessel vou 70 1112 Heizfläcbe, 9 Atm. aufgestellt,
; Ine elek l ri~che KraftUbertragung für circa .10 1\. 11: von den österreichischen
c h u e k e r t •W er k e neingerichtet.
Die Ilauptt ransmission, auf deren eines Ende die Dampfmaschine,
nnd im erste n Dritt el des anderen die Turbinen antreiben , wurde ver-st " k b .
ar t, eZlehungsweise ausgewecbselt. Je eine alte Wandconsole uUlI
Zug
eh
llriges WelIenstUck wurden in der oben angegebenen Zeit demontirt
und durcb einen neuen Lagerbock und neue Welle ersetzt, fUr welche,
ohne den Betr ieb zu stören, so hoch es möglich war, Pfeilernnter.m.aue~ungen während der gewöbnlichen Arbeitszeit ausgefUbrt wurden.
Die Irrntereinander im offenen Wasserka ten stehenden Turbinen wurden
durch eine bis auf den Kastenbodeu reichende Holzwand getrenut,welcb~ aUch für die neue Disposition bleibend au geführt war; es blieb
nUr die obere gegen den Einlauf tehende Turbine im Betriebe und
konllte mit der sta rk forcirten Dampfma chine zu ammen lias Werk,
welcbes ~n ittlerweile et wa 270-300 1'0 benöthigte, schon treiben.
k DIe zwei neuen T urbinen sind Doppelkranzturbinen, der Aussen.ranz tl1r' . I G
d ' s maxlma e efälle von S'3 m und je 5 1113 Wa ser per Secunde,
er Innere Hocbwasserkranz fllr 2 m Gefälle con truirtj letzterer wird
Von 3111 an'. ~ t
. successlve geöffnet biS er wenn das Unterwasser lorsteigt b ' .. "
, el 2 111 Gefalle ganz geöffnet ist und dl\nn mit dem Außenkranz
zusammen von jeder Turbine noch circa 110 PS geleist et werden,
während beim Normalgefalle die AuBenkränze je 170 P ' leist en.
Alle Höhenlagen der einzelnen Construct ions- und Tragtbeile sind
so angenommen dass keines außer den Laufrädern In's Unterwasser taucht j
es konnten daber alle Maueröffnungen filr die Auflager , wenn nicht
Hocbwasser eintrat, au gebrochen werden. Die 'I'hei le des Transmissions.
gerüstes und das über den Turb inen liegende Gerüst und Triebwerk war
so getheilt, dass die Montirung desselben und der ersten neueu 'I'ur-
binen, sowie des Hauptseilantriebe s, den Betrieb der noch im Gange
befindlichen alten nicht störte.
Nachdem obne besondere Schwierigkeiten auch der neue, vom
Werkscanal ober den Turbinenstnben abzweigende und den nen gebauten
Turbinenkasten durch eine rechtwinkelige Schwenknng erreichende nene
Zulaufcanal von der die Betonarbeiten herstellenden Firma Carl Hab e.
nie h t fertig gemacht war, konnte die er te Turbine in Betr~eb ge etzt
werden. Mit Zuhilfenabme des Hochwasserkranzes konnte die Normal-
leistung bedeutend gesteigert und mit mäßiger Beanspruchung der
Dampfmaschine gearbeitet werden. Die Demontirung der nocb bestehen.
den, Aufstellung der zweiten neuen Turbine und Anschluss .de.s d~zu­
gehörigen Triebwerkes boten nun keine wesentlicben Schwierigkelten
und erfolgten ohne jeden Anstand. .
Als Erfolg dieser durchgefübrten Arbeiten kon~te bezelcl.lllet
werden, dass bei Hochwässern, die das Gefälle nur um 2a % reduciren,
die Fabrik nocb vom Was er allein getrieben wird, das die Shedmauer
nicht mehr zitt ert und das ganze Haupttriebwerk nun solid gelagert
ist die Fabrik nunmehr unter a I I e n Verbältnissen auch bei größeremHo~bwasser, mit Zuhilfenahme der Hilfsmascliine über 350 P8 verfügt.
Nach Beendigung dieses von der Versammlung mit leb~aftem
Beifal1e ausgezeichneten Vortrages beginnt die Fortsetzung de.r ID ?er
Versammlung vom 7. November nicbt zu Ende geführten Discussion
iiber die Frage der Rau c h ver zeh run g. Es erhält zu diesemGegenstan~e
zunächat das Wort Herr Ingenieur Gn tav D e u t s c h, welcber, an die
Ausführungen einiger Redner gelegentlich des ersteu Diseussion abendes
anknüpfend, zunächst die durch Resultate von Rau.chgas-Anslysen be-
kräftigte Anscbauung zum Ausdrucke bringt, dass mit dem Erfol~e der
Rancbverzehrung nicht immer auch jener der Brenustoff-Erspamis ver-
knüpft sei. So fübrt der Vortragende eine bei vollkom~en rauchloser,
mit guter Steinkohle von 7500 Calorien Brennwertb erzielte r Feuerung
vorgenommene Rauchanalyse an, welche bei ganz normaler Zusammen-
setznng der Rauchgase und bei 3200C. Fuchstemperatur durcb .den
großen für die Raucbverzebrung aufgewendeten Luftüberschuss emeu
Verlus; VOD 2930 Calorien, d. i. 39" des Brennwertbes der Ko~le, ~r.
gab während dieser Verlust bei derselben Feuerung und a~slCbtldlCb
, , . blos 2595 Calorien 0 erherbeigefilhrter Rauchentwicklung zusammen . I d \'
I b Weiters bespric I t er or-36" des Brennwertbes der Koh e etrug.
tragende in detailIirter Au fIIbrung die Rauc~verzeh~nn.gl.ftlhr FeuBeert~~e~een
. d olche mit contmmr IC em ,
mit periodischer Beschickung un c t D' cussionsabende
. . . B' h vie schon am ers en IS
welche sich IU dieser ezie ung, ' b t t -urue wesentlich
. Hisk y kurz e on w u ,durch Herrn Ober-Ingenieur e m. . . . d Beschickung des
. I' d m bei mtenm ttiren er
verschIeden verba ten, ID e II .. ... e \ 'erbrennnng des
. . . dem der vo ständig nRostes die Luftzufiihrung ID , d V asung enl.9prechenden
IIcizmateriales nnd der ibr vorausgeb~u de.n erAgb's'lcht erdachten Con.
. d . ei 'ben IU leserQuantum auch bel aH en smnr c "h Rauchverzehrung) nicht
. B b ' der L a n ger sc en
structlOnen (z. . el . h der Luftmangel, je nach
immer eintritt, was entweder Luft~ber c nsts °t bleibenden Qualität der
ß d d ben aucb DIcht con an . .dem Ausma un er e hUb I tände bei continlllrlrchem
Beschickung zur Folge haben m~l8S, welc. e e e ~Iaße anftreten.
Betriebe nicht oder in bei weitem germgeren . S . I1
b "hnt sodann noch Im pecle en
Herr Ingenieu r D e u t src erwa ferners im Allgemeinen die
die KoblenstaubfeueruDg von. \\ ,egen er,S . tem K u d l i c z.
Halbgas·Feuerungen, sowie dIe Feuerung, e~ Ansfllhrungen knüpft sich
An diese mit Beifall antge~omHmen Hofrath v. Rad i n ge r,
. . , der die erren
die weItere Dl CUSSlon, an h S bit z _S t r a ß ni c k y, Über.
Über·Ingenieur Hel m s k y, Ba~rat Cz U. 11e r tbeilnehmen. woraufh k d Dlrector W I a .Inspector H a nt 8 c e un. . b k au der Hand von Zeich.
b H IngeDleur R I a z e
zum Schlusse noc err S stem 111 ar e k (angewendet an
znungen deu Rallchverzehr·Apparat, Y





eiuer gr ußen Anzahl von Loeomotiveu der k, k. Staat bahnen und einiger
Privatbahnen) erläutert.
Damit wird die Discussion über die Frage der Rauchverzehrnug
g ehlo en, der Fnchgruppen-Obmann, Prof, C z i s c he k, dankt sowohl
den Vortragenden Herren Ober-Ingenieur G. W i tz und Ingeni eur
G. D e u t c h, fllr ibre 8U führliehen und iuteresaanteu Iittheilungen,
als auch den übrig eu, an der Di cusaion betheiligt gewe eueu Herren
f ür ihre diesein Gegenstaude gewidmeten Ausführun gen, worauf er die
Ver ammlung chließt,
Der chriftfllbrer :
Lr pl, [,Ig. &ItlÜ88.
Wir erhalten folgeude Zuschrift:
Bezugnehmend auf deu in Ihrer geschätzten ,Zeit<;c1u ift W Nr. f>~
ddo, 29. December v. J. unter der Rubrik "Fachgruppc der Maschincn-
In enieure" verötfenthehten Vortrag d Herrn Pr of. K ic k, beehren
wir un ergeben ~ zu berichtigen, dass die vom Vortr enden Is
"Langer' cher Etagenro t W bezeichuete Rauchverzehrung -Einricht ung
auf einer Verwech lung beruht , da der La n g er'sch Rauchverzehrungs-
Apparat auf einem ganz anderen Priueipe ba .irt , an k in be ondero
Ro teon trn ction gebunden i t und de eil . mmtliche Theile ich uß r-
balb des Feuerraume b finden.
Wir rlauben nn noch die Bemerkun hinzuzufü en, da ir
in letzterer Zeit einen R uchverzehrnu g ·A\lIJara t neu ter Con tru ·t ion
an das k. k. Hauptm ünz mt Wien reliefert h ben und d: ir wi
näheren Auf chlü en llen Intere euren gerne zn Di n teu ind,
Hoch chtung voll
Actien· G e eIL c h a f t zur V erw crthung d er ö t e r r.
u u 11 u u g r. Pa t e n t e Tb. L 11 n g e r,
1m Auftr ge : K l ei u.
Vermi chte •
.) lIerr Pr o r. Lud" l;; von 1. ich t e n r e I I hai die aur ihn g r 11 n A Wahl
aUI undh 1111 li'k iclllcn ahl;e1 bnl.
•• ) Di _ylv lerbliitt r lind gegen Erlag VI 11 ~ h, om \' I inl- e" r 111 iale
zu beziehen.
k. k. Ober-Bergr th der bo ni eh-her iegowini chen Land -Regieruug j
Georg Ra n k, k. k. Baur th im Ei enbabnmini terium j Friedr. R 0
Ingenieur , Elektrotechniker ; Richard i I' d e k, k. k, B. uratb im 3Iini·
terium de Innern j Augu t Wal z e I, ber-Ingenieur der ö teer.•'ord-
westbahn. )
Sylvesterfeier 1899 des Oeaterr. Ingenieur- und Arohi-
tekteD-VereiDe.. amslag, den 30. December v. J. fand - nach
Unterbrechung von einigen Jahren - wieder eine ylvesterfeier im Fest-
saale unseres Vereine statt, die, obwohl die Betheiligung geringer war
als bei der letzten derartigen Feier - waren et a 130 IitgJieder
anwe end - als sebr gelungen bezeicbnet werden mu . Die animiJte
timmung der Theilnebnrer, welche schon beim L en der von t c k I be tens
redigirt en und von Rau k au gezeichnet illu trirten Kneipzeitun g, be-
titelt " ylve terbl ttt er I 99-, erweckt wurde, wuch im L ufe d Abends
von \Unlle zu tunde.· ) Dip. gebotenen Vorträge, vom "or teher Ob r-
Bergrath R il c k e r in I uniger Wei e eingeleitet, waren in jeder Be-
ziehung ausgezeichnet und bewegten sich - mit g nz kleinen Aus·
nahmen - in einem vornebm n Rabmeu. peciell zu env "hnen sinll die
Liedervorträge des Quartette de Ei nbahn·Gesangvereines, die im
Dialect mei terbaft vorgetragenen packenden Dichtungen B r a u·
m it II e r' durch die en elb t, die humori ti chen Lieder und Vorle ungen
Herrn We iss e r's, die chnellzeicbnnngen Herrn Baurathe B 8 u-
man n u. A. m litternacht begrÜßte der Verein or teber das neue
Jahrhundert , die tritti e Fr ge de Beginn durch M cht~pruch zu
Gun~ten .Ies Jahre 1900 lö eud, mit einem Rückblick uf die Fort-
cllritte der Technik im abgel~ufenen J brbundert und knllpfte darau
die AJahnnng zur Einigkeit innerhalb un er tande unll znr edlen
Kampfeswei e in wi '1'11 chaftJicben Fr ' en. lit gleichem Beifalle wie
die er Trink. pruch, wurden die Reden Ober-Baur th Pr e n n i n ger '",
Uber·Baurath Lau d a's , Profes@or)1 ß)' r ed c r's nnd chlicßlich die
außeronleutlich gei treiche ..kizze Hofmth v. R d i n g e r'~: itber eine
'ylve terfei r in hundert J ahren, begleitet. rhließlich ei noch die alon·
capelle . wob 0 d en ' hnt , welche die Z, i henpau en llurch gute
lu ik 8usCllUte. m da Zu tandekommen d höch t gelungenen Abecd
hatte ich da au den Herren K stIer, R nk , Zuffer lind Rella be-
t hende 'omi t~ verdient gemacht. Der HUUlor, ,'eicher im Prologe der
r. L)'lve terbl ' tter" ngerufen, 'urde, hatte 'brend d g nzen bend
bi ' in den (rllheu lurgen bei un TI geh hen.
Zu der EDtseDdUDg des Wa..erbau-In.peotors Oft'cr-
maun nach Bueno ·Alr es IInll des. en Jl:utheilung an die dortig
Kai erli~he .Ieut che Gesan,ltschalt bemerkt die nKllllli ehe Zeitnng" :
E mag auf lien ersten Blick auffalleu'l er cbeinen, da ~ ein deutsch r
Techniker in L nder ent:landt 'ird, bei denen die Vorau etzung, das:!
die heimi che Baukunst unel die techni chen Wi en cbllften llurcb lIas
' lUdillm der dortigen Ban 11 fiibruu 'en bereichert werden kiiunten, im
Allg meineu no~h lIicht zutriO"t. Bei der eil dem J hre I :! erfolgten
Person&l·N'&ohriohteD.
e. lIajestät der Kaiser hat dem liuisterialrathe im Eisenbahn-
mini terium Herrn Alois t a u e das Ritterkreuz 11 Leopold Orden
und dem mit dem Titel eines Regierungarathea bekleidet en Binnen·
chiffehrts- Inspector im l laudelsmini terium, Herrn Autou ehr 0 llJ m
den Titel und Charakter eines Hofrathes verliehen.
e. AIajeRtlit der Kaiser hat den Sectionsrath im Elsenbahnmini-
sterium , Herrn Max Edlen von L c b e r zum Ministerialmthe, und den
Baurath, Herrn Ferdinnud Wall n e r zum Ober-Baurath im Eiaeubahn-
miuisterlum ernannt.
Der Minister des Innern hat den Ober-Ingenieur des taa bau-
dien tes in •' iederösterreich, Herrn Friedrich H n b e r I a n d t, zum II ü-
rathe fIlr den taat baudienst in der Bukowina ernannt.
Der Leiter de llinisteriums des Iuuern bat d eu Ober-Ingeni eur
Herrn Philipp K r a 11 f zum Baurath filr den Staatsbaudienst in Vur-
arlberg ernannt.
Der Leiter dcs Handel~mini~tcriums bat deu Iuge nieur im Hytlr~.
tecbnischen Bureau des Handelsmiuisteriullls, Herrn OLlo • c h u eil er
von AI 0 h r t hai, zum Ober-Ingenieur erna nnt.
Preis&ussohreibeD.
Bebufs Gewinnung von Pläneu und Kostenanschlägen für deu
Bau eines l' ost s I' a r c ass eng e b ä u des in Budape t wurde fllr
uugari c he Ar 'hit ekten ein Wettbewerb 'eitens des kgl. uog. IIandei -
mini terillln:! aUilgeschric ben. Die Bauko -ten diirfen eine Million Kronen
nicht iiber teigen. Die I'lanskizzen ind im llaßstabe I: 200 anzu-
fertigen . Projecte hili bi:l :!O. Februar 1900, 12 Uhr Mittags bcim Vfr-
walter der kgl. ung. Post pareasse in BlIIlapest (V: RUllol.f-rakpart 6)
einzureicben, vou wo auch das Bauprogramm ullli dIe sonslJgen Behelfe
bezogen wenlen küun 'n. Zur VCI thciluug gelungen drei Preise, unll zwar
:WOIl, ~OllO UII' I I OllO Kroncu. JClics uicht prällliirte Werk kann um
400 Krollcn angekauft wenlen.
Oft'eDe StelleD.
I. Zur Be ctzuug gelan~t tier Die~~tpo ten für di~ E! i den z·
hai t n II g des Grundsteuer· Kataster~ nut .Iem tandorte 1lI • •kol burg,
eveutuell die Stclle eines E,'ideuzllßltuul/:s·Gpometer I!. Cla e im Be-
reiche der Finanz·Lande. directiou iu Briluu. Gesuche unter 'acb-
weisung der gese tzlichen Erfon lerni se, in,sbes.ontlere der t~chni ehen
VOI bil,lung sind bis 9. J i\lIuer I!l00 an dllJ FllIanz-Lau'les,hre ,tion iu
Brlluu zu richten.
Zeltungs·Aussobu... Der Zeittlng:l·Au'sch u 8 hat sieh naeh
Vurnahme der Ergänzullgswahl (s. "Zeilschrift" 1899, • ' r. 52) für d
J hr 1900 con tituirt. Znm Obmann wurde Herr k. k. 1I0frath Profe or
Frauz R. v. G ru b e r, zum Obmanu· tellvert reter Herr k k. Baura th
Julius K 0 c h gewähl t. Mitglieller des Ausschu ses iud ferner di
Herren : Reiuriell Be r n s t e i u, Ober·Ingenieur der Kai er Ferdinand -
. ' urdbahn j Jos ef K lau d y, dpl. Chemiker, Profes or j Fritz Kr au
In pector der Dampfke el-Untersnchnult· n. Ver ichernngs·Gesell chaft j
Rudolf F. I a y e r, Ingenieur, k. k. Prof. an der techni chen Hoch chule j
llan:! Pes c b I, Bau·In~pector de:! 8tal1tbauamtes j Franz Po e c h,
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Zutheilnng deutscher 'I'ecbniker an die kaiserlichen Vertretungen in den
Hanptlänllern Europas uml der Vereinigten Staat en von Amerika lag der
Gedanke vor, von den Fort schritten der in diesen Ländern durchweg
b?chel.ltwickelten Technik eingehende Kenntnis zu erlangen und diese
fur die heimische Verwaltun g und die deutsche Industrie nutzbar zu
m~ch.ell, ein Ziel, das auch, wie allgemein anerkannt wird, in sehr be-
fnelhgelll iem :Uaße erreicht worden ist und weiter "erfolgt wird. Seit
dein Jahre 1882 hat der Kreis unserer Beziehungen zum Auslande aber
ganz bedeutelIlIe Erweit erungen erfahren und sind dementsprechend die
Ansprilche an die Leistuugen der Technik und der Techniker erheblich
gestiegen. Insbesondere mn :I die Technik in wirthschaftlich und iudu-
s~riell JIO~h wenig ent wickelten Ländern, wo unter schwierigen klima-
tIschen, wie unter schwierigen Verkehrs. und Arbeitsverhältnissen gebaut
werden muss, sich vielfuch ganz anderer Mittel bedienen uru ihren Aur-
gaben gerecht zu werden, als bei uns oder in den auf sehr h öher Cultur-
stu.fe stehenden Ländern. Daher ist es von Wichtigkeit , mich jene Bau.
wels~n 1II1l1 die dort ge'chaffellen Banaulazen kennen zu lernen, sowohl
umsIe damufhiu ZII ür . . .. beisni .
. . ' pr eu, iuwieweu sie eispielsweise für UII ere Colouien
v~rb l l d1Jch sein können, als auch, um damit der deutschen Industrie die
MIttel an die Hand zu geben, mit dereu Hilfe sie den fremden Wett-
hewcrh in solchen Litudern erfolgreich bestehen kann und ihr die Wege
dazu nach .Möglichkeit zu ebnen. Wir glauben, nicht fehl Zll gehen in
der Annahme, dass für die Eut senduug de deutschen Technikers nach
Buenos-Aires dieseGesichtspunkte wesentlich mit bestimmend gewesen sind.
Elektrische Kraftübertragung für die Buschtehrader
Eisenbahn. Die in Nr. 46 der Zeits chritt 1899 über diese Kraft über-
tragung verUll'elltlichte Notiz ist duhin zu ergänzen. da die dabei ver-
Wenl[elen Dauq f I . . .I masc nneu vou der U a s c h i n e u b a u - A c t I C n • G e-
se i lschaft B' fvor 111. r e I t el d, D 1\ n e k, ' 0 in Prag beigestellt
wen[en.
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
(PiH 1. ~ergebung des Balles einer Mu s i k s c h u l e in Petschauu;rl'~mcn) 111I veranschlagtlJn Kostenbetrnge von ~ 1.896 ß. 97 kr. Die
dorti ~:erl~l.llll nllg ~Ildet am 15. Jännel' 1900, 10 Uhr Vormittags, beim
nissegk~ nrg.ermel teramte statt. Vadinm 101-. Ban)lläue lind Beding-
~/I~~n 111 der AllItskanzJei ei lIgesehei! wenlen.
sc h 111. e~en Verg.ebllng des Baues elDe:l V0 I k s- uud B iI r ge r-
dortigeng ~~ d11 des I.n Schlnckenau lindet am In. Jänner 1900 beim
Vadium 5 . ' a tamte eIlle Offenverhandlung statt. J. ' ähere dortselbst.
,0.
we"e I~ ' ~as Oberstuhlrich teralllt Rctsli" (Ungarn) vergibt im Olrert·
" 'Ie 1111 Kost b t "ruul,;s, und eu e rage von.27.000 tl veran 'chlagten Erd·, PHaste·
Vicinalstraß B~~ChOo~erungSarbelten auf der Bliuk.Romhanj·Kövesder
Von uitta' e. le llertverhandlnng finl[et am 15. Jänner 1900 10 Uhr
gs, statt. Reugeld 5 1- '
. 4. Wegen Vergebll dO . L'" .die ' trOIIII 't ng er lelerllng von Materud aller Art fUr
el 1\l11r der I fi . . I k .der Deiche Il (e nltlven e e ' tri s c he n Bel e u c h t n n g
" 'au Bet Tl\n~,onwua~ce[o.?a ,,[Ja l[azalla", "Atarazanes", "Barce lona" lind
anberallmt E' .r e tür den. 16. Jänuer 1900 eine ü tTertverhmllllhng
de Madril[: rlll dIehe. AllS c1uelbnng enthaltender All scbnitt der, Gaceta
sicht auf. legt elln k. k. üsterr. IIande1smu:leulII in Wien z~r Ein-
. 5. Die erforderli 'h 11 b' .
renllsen 111111 I ~ en a 1~ a I .el te n rur den Umball der Wl\gen-
!(arolinelltha l •.erd t~bngen BaulIchkeIten fitr die elektrischen Bahnen inIn der Kanzlei ~I~ : m 0!fertwegoe zn vergehen.•'ähere Au künfte wenlen
halle (Prag) :I~' ektrrschen Unternehmnngen in der Altstädter Markt-
mittag-s in de~ le 11. OlTerte sind bis 17. Jänner 1900 11 Uhr Vor·6 s ' genannten Kallzlei einzubri ngen. '
schen \V :I;e~~ r(Jer. Sta,ltgem.einde Bial8 gelangt ,Ier Ban der stä,lti·
·100.000 K Ih', ~ I t IIn g 1111 "eran chlagten Ko tenbetrage von~e.huug. Die be~lil8 Jillll Pan~~hale ,. th il nac.? Einheit pr~ise~ zur . Ver-
belJu Bilrgerllleistg chen P!ane, hostenanschJage nnd Be.huglllsse können
~5. Jä nuer I C) Ulera u!te eIll!i'e ehen werden , wo elb t die Offerte bis
IJn Inserl\t ~ntbei l. lr l lItt ags, e1llznreichen sind. Vadium 20.000 K. , äheres
II 7. Wegen I t 11 .
.eie 11 c h t nn g ;:~r ad~ltJOn nnd Au beutung der e i e k tri s c h e n
Vl nz Jaen) fin l t le Oa~er von 20 Jahren im Urte Porcun8 (Pro-
IJesgleichen eir:ee s t~ 27. Jiinner 1900 eiue Otf~rtverhandlung statt.
stallatiou lind A ~ c e am 29. Jänne r 1900 wegen Vergebung tier In-
ron 20 Jah ren ~ et'un'b der elektri cben Belenchtnng filr die Dauer
.~eal). Der veranschi em rte Almoduvar tlel Campo (Provinz Cindall
JährlIch. filr let tagte Kostenbetrng beträgt filr erstere 7200 Pe etasbc~reibu ng enthal~ er; 12 .000 ~e~etas jährlich. Ein diese OITert·Aus·
elm k. k. ö terr eIl; erl Iu schnItt tier ..Gaceta tle 31atlrid" befintlet sich8. Anlli r' h am e smllseum in Wien.
befindliChen Ir s~t .der Ve~gebung der inneren Einrichtung der im Ball
• I r u r g J 8 e he n K I i n i k in Budapest wurde eitens
des kgl. ung. Ministerinllls filr Cnltus und Unterricht eine Offen ver-
h~nlllung ausgeschrieben. Zur Vergebung gelangeu unter Anderem
die Herstellung von Wendeltr eppsn, Wa er- uud Gasleituug elektrische
B~eleuchtllng , Centra lheizung und Ventilati on etc. Oll'erte sind bis
2~: Febrnar! Mitta~s 1 Uhr, beim ~euannten MinisterinIlI einzureichen,
wahrend die nöthigen Behelfe beim banleitenden Architekten Prof
tephan K i s s ([X. Erkel-utcza 9) erliegen. .
Biiehersehnu.
7612. Das ländliche . Wohnhaus. \' on Alfrell R e i n b ol 11.
A. IJ a r t l eb e n's Verlag. Wien I8Cj9. Preis 1 fl. 65 kr.
Mit dem Leitwert . Houses are built to live in aud not to looke
on" sendet der Verfasser seine Arbeit in die Welt uud er hat dieselbe
auch zetr eulich nach diesem Wahlspruche gebildet. Er huldigt nach
jeder Richtnllg dem englischen Geschmacke und steht deshalb mitt en in
de~ ;Zeitströmnng. Die. 76 Ab~ildnngen , we.lcbe er seiner Abho.ndlnu~
b~lglbt. ent lehnt er .thells englischen Faehzeitsehriften und theils hat er
sie selbst nach englischen Jllnst~ru entworfen. Er bespricht die in Eng.
I~nd zur Geltung gekommene Richtung des Geo A i t c h i s 0 n welcher
die Farbenwirkung zu oberst hält und die nach Einfachheit 'str ebende
des Nonnauu S h a wund fuhrt eine ansehnliche Reihe von Grundrissen
und . Ansichtsbildern vor, welche Bauherren und Baukünstler über
englische Aulaneu zu unterrichten im lande sind. Auch der inneren An .
gestaltung wendet er sein Augenmerk zu, bringt betreffende bildliche
Darstellungen und gibt Winke über Farben und ItohstolTverwe/llIUlw .
Be onrlere Anfmerksamkeit widmet er den Gartenanlagen im Allgemeine~
dem Hausgarten und dessen Ausführuug, dem B1nmengarten und de;
Ausschmückung der Gärten. Man kann mit deu Ansichten des Ver.
fassers ganz einverstanden sein und diesen Anklang und Verbreitung
wii~schen , wenn auch manche von ihm an gesprochenen Grundsätze in
bedingter Form wirkungsvoller gewesen wären. '0 können wir beispiels-
weise doch nicht allgemein verlangen, dass der IIauseingang an die
We.tterseite und nie an die Haupuläche des Hauses zu legen sei.
( eite 9.) Auch möchten wir nicht mit den Köchen in einem Athern
genannt sein, wie dies eire 53 zu geschehen scheint, wo der Verfasser
sagt : . [u der Küche gestalten sich die wichtigsten , zur Erhaltung des
Lebens nothweudigeu Erfordernisse, welche in ihrer Ge ammtheit eine
bildende Kunst repräsentiren, wichtiger vielleicht noch als alle anderen
schönen Kilnste." <llche Anwaudluugen zu heute üblichen Kraftspriichen
werden sich ja bis zum Erscheinen einer zweiten Auflage, der wir gerne
recht bald entgegen ehen, gemildert haben. K.•
5021. Elektromechanische Constructionen. Eine aml1llung
vonConstructionsbeispielen lln,[ Berechnungen vonllaschinen und Ap(taraten
liir tark str ol1l . ZusanJlnenge-tellt und erläutert von Gisbert Kap p. lIit
25 Tafeln nnll 54 1'exttiguren, Berlin, Julins Sp r i n g er, lliinchen ,
R. 0 I den bon rg 1898. Preis Mk. 20.-.
.Mit die:lem Werke, welches allerding nnr fitr Solche bestimmt ist,
welche sich bereits mit den Grunlllehren Iier Elektrotechnik innigst be-
freundet haben. wnnle ein nener Weg von bohem erziehlichen Werthe
angebahnt , indem statt tier allgemeinen theoreti chen Behandlnng, wie
solche in den mei ten Abhandlungen üblich, direct in die Pm is über-
gegriffen wird unll Beispiele bereits ausgeführter Constrnctionen heran-
gezogen werden, an tieren Hantl die Berechnnng von Dynamomaschinen
lind anderer elekt rischer A)lparate, sowie deren Construction in viel
einfacherer ul\fl anschaulicherer Weise klargelegt werden kann, als dies
ohue solche Behelfe .[urchzufiihrell möglich wU rde. Selb~tredenl[ müssen
llie geg ebenen Abbildungen iu einem olchen Falle im Maßstabe darge·
stellt und genau cotirt sein, weil nnr so ein richtiges Bild über die
verschiedeuen Abmessungen gewonnen werden kann; allch dürfen die elbeu
nicht zu klein gehalten werden, dami.t all die verschied~nen I!etails klar
zur Darstellung gel<lngen. Tbatsächllch entsprechen die beIgegebenen
Tafeln in Bezng auf Exactheit. Klarheit und Uehersichtlichkeit selbst
,Ien weitgehendsten Anforderungen und sind als Musterwerke tier photo.
lithographisr.hen Kllnst zn bezeichnen. Für jede dieser Abbihlungeu .fi n d~ t
sich ein begleitender Text, in we!che~1 die Ber~chnung d~r Mas~hll1e I.n
der bekannten klaren lind überSichtlIchen Welse vorgeführt WIrII , die
dem Verfasser mit vollem Recl,te den Ruf eine:l der besten Fachschrift ·
teller auf elektrotechni chellI Gebiete erworben hat. Wohl als besonderer
Vorzu" die er Berechnnnlren ist es anzusehen dass dieselben nicht mitlUathe~lafischer, sondern "nur mit jenem Grade von. Genauigke!t durch·
geführt sind der fiir prakti che lledilrfni se ausreicht und SIch ohl!e
besonde'e V~rsicht mit dem Rechen'chieber erreichen Hisst. Es sollen Ja
nur praktisch brauchbare Ma chinenconstructellre herangebildet lind. sel~e
somit hier auch darauf verwie en werden, bis zu welcher Genl\lIIgkelt
bei der Con trnttion und Berechnung gel,;811gen werden muss.• 'icht mit
Unrecht hebt der Verfas er in der Einleitung hervor, dass der Erfolg
von Constrnctioneu dieser Art nicht von der peinlichen Genauigkeit der
Berechnung bis zur letzten DecillIalstelle, sondern vielmehr von .der
richtigen Würdigung der wis~enschaftlichen Grnndlagen ~lUd von e~ne r
gewi.ssen Befähiguug de:l Constructenrs, die er als mechamschen Instinkt
bezeichnet, abhängig i t. . .
Einleitend i t eine Sammlung Jener Bezeichnungen lind Formeln
gegeben, welche filr die nachfolgelIlIen Berechnungen zur Anwe.ndlll~g
gelangen. Eine Ableitunl{ und Begrilndnng .heser. F?rmeln erschelUt. 11I
keinem Falle geliefert, da ja jeder, welcher so welt tu (Iem Fachstudlllm
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vorgerückt ist , um sich an prakti ehe 1I1aschinenconstrnctionen heran-
wagen zu können, mit diesen Beaeiehnuugeu 111111 Formeln uml (I ren
Geneais hiureicheud vertraut Rein muss und ohne dieses Grundver t ndui
ein richtiger Gebrauch der elben ohnedie kaum zu erwarten ein winl,
Eine besondere Reihenfolge der vorgeführten Gon tru ctioueu wurde RU
prakti chen Gründen nicht eingehalten. Eine solche \ ar auch nicht noth-
wendig, da ja jede die er Con trn ctionen im Vereine mit der zngeb rigen
Beschreibung und Berechnung ein CUr sich abgeschlossenes Ganzes bild t.
Die Auswahl der ver chiedenen Constructionen i tals gelungen zn be-
trachte n und umfassen die eiben nicht uur alle Typen vou J uera oren
uUII Elektr omotoren, sowie Trau fonnnt oren, sondern iud hier glei shartige
~Ia. chiuen nach den 'onstrnctionen der ver chieden n Fa briken vor-
g-efiihrt. E ist dies souach ein sehr nlltzliches und empfehleuswsrrh s
Werk, nicht nur für die bereits vorge chritteueren tudirendeu, onderu
auch für jeden prukti cbeu Coustructeur, welcher zur Lösung ihm mit-
unter weni 'er vertrauter Aufgaben hier die erforderlichen Anhal punkt e
fiudet, Der Prei mnsr mit Bezng auf den ~ro ll u Umfang und di or-
zilgliche Au tattung al ehr mäßig bezeichnet werden. A. Pn eh.
3714. Alllt'emeiDe B a uku Dde. Von Ad. p d erb e c k e.
Professor an der ßaugewerbeschule zu Cassel. 2 0 ., 25 X 17 ,mi
5\17 Abbildungen \11)(1 6 Tafeln. Leipzig I 99, Verl ag von Beruh. Friedr,
V 0 i g t. Prei 1) Ik.
Der V1. Band des zum Gebrauche an Bangewerk chulen und t'1Ir
ausführende Bautechniker verfas tcn, von Hans 1 el herausgegeh nen
n Handbuches des Baute chnikers" bezieht sich auf die im Hochbau vor-
kommenden Anwendunzen der Gesuudheits technik, uäuilich auf I. \\' er-
ver orgung der Gebäude, ein chlieülich Wailch- und B de-Einrichtuu u,
U. Be eit igung der Schmutzwnsser 11IHI Abfallstoffe an den Geh uden,
IlI. Abort- und Pis oir-Anlageu, IV. Feuerung nlagen für gewerbliche
Zwecke (Dampfkessel, Brennöfen flIr Thonwa ren, Kalk und em nt)
UUtI für privaten Gebrauch (Kochherde und Wa chkessel), endlich V. An-
lagen zur Erwärmung und L üftung von Räumen, welche dem men eh-
liehen Aufenthalte dienen. Ver durchau s leicbt fas liehe Text chließ
ich dem iIberreichli chen Iateriale von Abbildungen, welche et a die
Hälfte des Rauurea einuehmen und zuureiat geschickt gewählt iu.l, enge
an und bietet eine nützliebe Uebersieht über IIa8 We entlieh ,di Dar-
tellnuu der Con tru tion elemente, Ilele~entlich auch jene d r einem
be tinnuten Zwecke dienenden Detail-Einri chtungen. E 111 g hiebei nicht
· chnrf unt er ucht werden, ob nicht einzelne Abschnitte, 0 z, B. j ne
betreffend Pissoire allzu ausführlich behandelt worden ind, w hrend
andere fIIr den Hochbauer wichtige Themen, so :1: . H. die Anordnung
der Zu- und Abluftschläuche fIIr Ileizzweck e, nur flUchtig ge treift IV rdeu.
Jed enfalls i t die F ülle des Geboteneu im Ver rleiche zu dem ehr
niedrigen Prei e der Anerkennun g wllrdig. Ber aneck,
7684. Die LaufbahDeD der TeohDiker 1m DeutloheD
Reiohe, in den BUDdeBltaaten, ID der Sohweiz und In 0 I ter -
reioh. Ein Handbuch für Lehranstalten, Behörden, Eltern und Vor-
münder. Von Prof. Welther La n g e. 1. Band: D e u t c heR ich
und K ö n i g re ich Pr eu ß e n. XI und 436 eiteu. Br inen.
Dier ck en & Wichl ein.
Das vorliegende Buch ist ein ganz ei 'ennrtiges. E. geht. von der
Erwägung aus, dass in den große~1 Kreisen :l~r B~vlHk~nlllg eiue V?r-
teilung über das, was zur Ausbilduug als I'echniker 1D den yer chie-
den ten t~lIen nöthig ist, völli' lII~ngelt. . Das ß~lch 01.1 u.uu el~ Harutl-
buch tilr die Berufswahl des Technikers bilden, indem 111 Ihm die \ or-
· chriften tlber die Vorbildung, die Prüfung n etc, fllr die v~r cbi~.lenen
L. ufbahnen zusallllnenge.'!tellt werdell, 81) dass hieraus leicht eme er ·
· 'höllfende Orieutirung gefundeu wenl.en k~nn . Es ist uicht zu leugnen,
cl der Getlanke ein rccht zwcckm Ulger I t , uncl d s das on~ch ver-
fa' te Werk nl recht brauchbar el'~cheiut. Dns Werk 011 zw I B nde
uwta, ·en ; .Ier jetzt erschienene er te Ba.nd uOlf s t neb t alll{eI.Dein~n
Darleguugen, in welchen unter anderem 111 sel,.r zut reflend~ r 'Vel ~ die
Grenze zwischen dem berechtigten Wirk uugskrel~e der teclUIISche!1 huel-
chllier und der akallelllisch gebi ldeten Techniker gezogen wlrIl, ullll
einer Be. prechung der ver chiedenen techni. chen Lehrausta.lten .und /loch-
>chnleu die Laufbahn n des Technikers im Deut chen ReIch.dlel~ te un.1
.He Vor chriften fUr vom Reiche augeo rdncte Prllfnng en, sowIe die L uf-
bahnen des Technikers in Preußeu lind elllllich die I,aufbahu als .1"eu ~r­
wehr-Officier. Das Buch gibt eine Horgsame Zus~mu~~n8t.ellung aller ' 111 -
~ch l . ,i 'eu Vor chriften, des Oe chlift. ganges bellu .Ellltn tt u. dgJ., kurz
kann 11Ir deu juugen Techlliker selb,t,. aber auch fIIr E!tcrn von groß m
Werthe eiu. 'Vir wollten de~halb ~Ie Aufwerk~ mkelt un~erer L seI'
auf .Ias Werk Icnken, zumal der zwclte Band auch un er Vaterland be-
rilck..ichtig cu wird. -L
758. StudieD uDd EDtwürfe zur WieDer St dt-
regullruDg, verfa tim RTe g u I i I'~ ~ g s b.u I' e a u lIes ~Vieu"er ' tadt-
bll.uamte . upplemenlheft. r. ader Zeltscll1'lft "Der Arcbltekt . Verlag
VOll A. c h r o l l o., Wien 1899, mit 8 'I'a~elu. Preis .lk . Ö.- (tl. 3. - ).
Die 'rafelu teilen eine Reihe von Stlllhen tlber die Au.g taltuug
lies Karlsplatzes der Umgebung des Stadtparkes \111<1 der vom Regu-
lirung bureau (das unter der ktlnstlel'ischen Leitung Prof. Karl
~I a y re .1 e r'8 und der technischen de Ober-Ingellieur Heinrich G I d e-
IU und teht) vorge chlagenen Verbindunlt der Sing rstraße mit dem
tephan8platze in Grunllrissen und Per. pectiven dar.
Die tlldiell Ober die Allsbiltlllng der Wienufer im ta.!tparke,
owie über einen ktlnstle rischen Abschluss der Wiellfluss-Einwölbung
1900. x-.
=-
Nr. 1. ZEITSCImIFT DES OESTERR. INGENIEUR- UND ARcmTEKTEN-VEREINES 1900. 15
und die Beschreibung der Vorrichtung ist folgende : . Die Zeich-
nung (S. ~O) zeigt, wie drei horizontale Walzen an den .drel EndlJUnkt~n
einer verucat autgestellten schie fen Eben e einge setzt sind, und \~'Ie eJl~
endloses Band von Schwämmen über diese Walzen und um die drei
Seiten der schiefen Ebene herumläuft und dab ei an seiner Außenseite
eine ebenfalls endlo se Kette von Gewichte n mit sich führt, welche das
~chwämmebu.nd so umzibr und daran befest iat ist, dass sich Band und
Kette mit einander be\~egen mü sen, Wenn ':Jun das Uanze ~it. seinem
untersten Thei! in Wasser gestellt wird so werden - bei richtiger
Wahl der Verhältnisse zwi schen Gewi ch~kette und ~chwämmeband _ .
das ,BanIl und die Kette beginnen, sich um die Walzen zu bewegen und
I.n ~ olge der capillaren Anziehungskraft wird d.le Bew~gtlDg Immer
lortdauern. C o n g r e v e st ellt sich nämlich vor, die Schwamme aut der
vertlcalen Seite der schiefen Ebene werden durch angesogenes Wasser
schwerer, jene auf der Hypothenuse unten aber durcu das au f ihnen
lastende Gewicht der Kette durch Ansdr ücken imme r vom nutgesaugten
Wasser befreit werden. Dieses Proj ect srse ueint mir deshalb sehr inte~­
essant, weil es direct - vielleicht 0 n g re v e unbewusst - au die
111 der .Geschichte der Mechnnik so ber ülnut gew ordene "Endlo~e Ke~te
über eme r schiefen Ebene" von S t e v in anknüpft i wobei ::; t e v I n
eben ans dem Nichtvorhandensein des P srpetnum mobile di~ Be-
Ziehungen zwischen den Kräften oder Gewichten längs der Verticaleu
und der Hyp othenuse bei der schiefen Eben e zum erstenmale ableitete.
J . 1'.
7G06.D e r aku tisohe aßstab für d ie Projectbearbeitung
gro~er Innenräume ins ein erB e z i eh u n g zu den ~ u s 1-
k a I I s c h e n Ha r mon i e n er läutert und nach seinen barmonischen
Verhältnissen theoretisch berechnet und zeichnerisch dargestellt von
Alben ~ i c n h o r n. VI und 87 'eit en. lht einer Tafel und acht in
den Text gedruckten Eigureu. Berlin 18911, . c h u s t e r B u I leb.
. Das vorliegende Werk enthält auf der ihm beigegebenen Tafel
eIDen MaLlstab dessen Tb erlunzeu auf einer archit ektonischen Harmonie-
lehre beruueu 'welche aus de~Alterthume tannneu uud noch 1111 Mittel-
alter bis et\~a uui 's Jahr 1400 praktisch verwendet worden sein soll i
dieselbe. besitzt ans dem Grunde eine g roße Verwan~tschal t . unt der
wnslkahschen Harmonielehre weil der letzte Urund tür Jede mnslkahscbeUo~sonanz nach Anslcbt d~ Verfll ser s in den barmuni cheu Längen-
tb ellungen einer Saite nach Maßgabe der Aeolsharfen· Cunsonanzen zu
suchen sein 8011, deren harmonische ehwing ungeu j eden beliebig großen,
aber IUlt .corr espondirenden Theilungen versehenen, pfeifenartigen Kasten
durch gleiChzeitig erscheinende Lautwellen in eiuen nntt önendeu HesoUllnz-
bu.den verwandeln. Hiedureh wurde der Verfasser aut das rür grolle
Hänme anwenllbare Harmonisirung -Verfahren gefilhrt. Die Darlegung
des lIlnige~ Zus smmenbanges ZWIschen deu mathematischen Theilungen
emer sch wlngenden Saite und ihren zug ehörigen T önen elllers~lts, . mit~en .SChwlllg ungszuständell eines mittöllenden Haumes andererseits bildet
Vonll. t den Ausgangspunkt und llie Urundlage des ganzen . Werkes. . Der
herlasser glaUbt 1II111, die in mittelalterlichen Schrtften wll'khch wleder-
olt hervorgebobene nahe Verwandtschaft der drei großen Ueblete derMa~helllatik , Musik und Architektur nachgewiesen, bezw. wi~der Ilu.f·
g~lunden zu haben und die gesammte architektolllscbe Hlirmollleiehre III
~Inem eInZigen Maßstabe wiedergeben zu kÖlJnen. Er ist der Jleinung,
• l\:!S, der wit diesem Maß tabe arbeitende Architekt belähigt werde,
t eghch.es . an einen großen Innenranm gestellte akustische ~lfordernis
R~~tmöghchst zu erfUllen und die Fehler aku ti sch schlecht ausgeführter
n~lUe. mit Hilfe weniger Instrumente la t augenblicklich zu erkennen
1111( Sichere Abhilfslllittel vorzu chlagen Wir halJen das kleine Werk
Illit lebhaftem lutere se gelesen ull(l kÖIl~en anerKenn en das dnrin em~~~ches llatertal mit grußer 'achkennt lII verarbeitet 'wird. Vie Aus-
I rungen lies Verlas ers über die aku ti chen Er cheinnngen in großens~~enr~um.en s~heinen uns sehr beacht en werth. Ob der aKusti ehe Mall-
V f wrrkbch Jene ausscblaggebende Bedentung be itz t, dIe Ihm der
i er a8s~r zuschreibt, wagen wir nicbt zn benrtheilen j e wäre aber
:lDerh.1U der MUhe werth bei Ver uchen , einen schlecht aku.tiscbenera~m .In d ie~er .Hinsicht z~ verbessern, von Ei c h h o r n's Methode, diema~: Immerhlll III plau ibler Weise begründet hat, auch Uebrl1uch zn
I c.:n. Jedenfalls ist seine ~chritt lur Architekten 80wobl, wie fIlrbe~s~ äer. und Mathematiker VOll Interes e, vermag aber auch jeden zu
alt c :-chttlgen, der gerne von den Anschauungen der Alten und der mittel-
er I en Bauhütten näheres erfährt. a. r.
den W3714..Die Bauformenlehre, ulllf entl den Backsteinbau ~111(1
Von Aderkstelnbau filr mittelalterliche nnd Renaissanceformen. Bearbeitet
oU 0 p der b eck e nnd Hans 1 s se i. Preis 5 Mk.
an ß Die vorliegende Abhandlnng ist als Handbuch fllr den Unterricht
corr al1gewer~sChulen gel lacht und enlhält an der liand zahlreichergru:~f,e~Abbtl dungen in knapp gehaltenem Texte im 1. Abschnitt einevorneh:~ ~. Re~ue de~ Co~str~ctionsprincipien des B a e k s t ein ban e .s,
SOlch .Ihch mit Berttckslchtlgung der lDltt elalterlichen ßauformen, wie
A.nw: ~n DeutschlanIl a~ch an zahlreichen profaneu unli Nutzbauten
Sprechn ung finden, uud Im 11. und 111. Abschnitt eine eiugehende Be-
hChe ~ng des Wer ~ s t ein hau e s, u. zw. gesond ert filr mittelalter-
\Y e r korlllen und ~Ie ~er HeuaissanC6. In be onders wird darin der
Berilck ~ fe. In bau Ill. emer übersichtlichen Wei e und mit besondererConslru:~~tlgung der. elllzeinen Bßuglieder , a1 Uesim se, ockel, Fen ·te r-
geführt VU~ebelblhlnngen etc. , lIIul un ter Unr teilung von guteu aus-
en orblll iem behandelt und wenlen werthvolle Winke IUr die
Const ruc t ions-Verhäl tnisse und Wirkung st einerer Bau glied erungen gegeben.
Die vorlie gende Bau" 0 r lD e nl ehr e wird sich ge wiss iu Bälde als
vollkommenes Lehrbuch an Bangewerk schulen und Kuustgewerbe-F acn-
schnlen einb ürgern, und kann dieselbe auch pra ktisch en Baubefli sseuen,
insbesond ers jüngeren Bau- und Maurerweistern als Nachschlagebuch
bestens empfohlen werd en. H. P.
7577 . D e u t oh-S üdwest-Afrika, s e ine wir t h s cha f tliohe
Ersohlie ß ung u nte r be80nderer Ber d oks lchtig ung d e r
Nut zbarmaohung d es Wassen. Von 'I'h, R eh b 0 c k, Oivil-In ge -
nieur, 40, 237 Seiten mit 28 Tafeln nnd Karten. Berlin 1 98, Dietr ich
Re im e r. Preis Mk. J2.-.
In eiuer Zeit, zn welcher der Kr ieg zwischen den südafrikanischen
Repnbliken und Eugland ausgebrochen ist, wird man die eingehende
Behandlung der klimatischen, wirthscha ftli chen, hydrographischen und
techmsch bemerkbaren Verhältnisse des uahegeJegenen deu tschen Ge-
bietes gewiss mit erhöhtereut Interesse verfolgen. Von dem Oolonia l-
besitze des Deutschen Rei ches ist nur Deutsch-Sildwest-Afr ika in den
Subtropen gelegen, und weist dieser Lage entsprechend das Land nur
sehr geringe Hegenmengen auf, so dass trotz der Trefftichkelt des
Klimas und der Iterchhalugkeit des Bodens an Päauzenn ührstoffsn die
Ausübuug des Laudbaues an ute Wasserbeschaffung gebunden Ist. Die
Erschlieüuug des Landes ist somit auf das engs te mit der Wasserfrage
verknüpft, da zu allen Erwerbszweigen, die in Betracht kommen, die
Besenartung und Nntzbarmachung des Wassers eine unerlässliche Vor-
aussetzung ist. Dies e Erwerbszwei ge beschränken sich naturgemäß, wie
in jedem neu zu erschließenden Lande, auf die Gewinnung von Roh-
producten durch Viehzu cht , Landwirthschatt und Bergbau. Uen Bedürf-
nissen tur die Viehzu cnc wird am billigsten und besten durch Brunnen-
aula geu aus dem Grund wasser, jeneu tür Laudwirtnschatt und Bergban
durch Autstauuug der in der Regenz eit nblließendeu Was ermengeu
entsprocnen, uud wird deshalb der Brunnen- und 'I' ua lspe rreubau seh r
detar llirt in vieleu Entwilrten behandelt, V. Pollack,
7596. GrllDQs " tze t"1u die E r b auu n g v o n Feuerwachen.
Vou Freiherrn C. v. Al 0 1 t k e, Frankfurt a, M. 1897. Verlag von Rein-
hold H ii I s e u. Preis 1 Mark .
Die kleine chrif't rührt von einem Fa chmanne, dem städt ischen
Brnnd-Direct or von Kiel, her und soll dem betut mäßigen Feuerwehr-
dienste sowohl als au ch den freiwilligen Feuerwehren , nnrer Ber ück-
sichtigung ihre~ Eig euart, dienli ch sein, Die in derselben vorge tü hr ren
Beispie le betr effen durchwegs die llerstellungen m Kiel und ulDf~ sen
in 11 Bildern die Kieler HaupUeuerwehr, eine • eben wache und enn ge
Einzeluheiten, Die zugehörige Besehreibung erläutert sachli ch die Ab -
bilduugen und eutuäu die Grunde für die Wahl der Raumanordnungeu.Ji. _
658. Bernou lll's Dampfmasohinenlehre. Achte A.uflage.
Neu bearbeitet und vermehrt von Fr. F r e y tag, Professor an d,en
techuischen Staatslehranst.alten in Chemnit z. Mit 39ö AbbIldungen Im
Text und 7 'I'afelu. ~tI1tlgan 1900. Aruol~ Bergsträsser, Verlags-
buchhandlung, A. Kr ö n e r. Preis broschtrt 14 Mark, 111 Le1l1wand ge-
bunden 15 Mark. .
Christiau Be [n 0 u Il i's Handbnch der D~mJl~maschm~nlehre, das
im Jahre 1833 zum ersten Male erschien, ~var em.lllr dIe EntWicklung
de~ Va1l1l1lmlLschl11enbaues in Deutschland emtlussrelches nnd hochbe~~nt­
sames \V erk. Bei der uns heute vorliegende.n achten AnfJage drangt
Sich aber die Frage au f, ob der in der tecbLls chen Literatur vorthell:
haft bekannte .Bear beiter nicht besser gethan hätte, em .,neues Welk
vollkommen unabh älJgig zu verfassen, an.tatt Be r n on III s .H.andbuch
eIDer lIr1t ten Generatio n neuerhch zu uberhefeln . ~I~ POJlulartlät , ,deren
si~h ß ern 0 u 11i Ualllllt"maschmeniehre so l ang~ Zelt h1l1durch ,erlreute,
beruh te vornehmli ch dMllUI, das sie, um lten ::lche1l1 der Wlssenschalt!ICh-
keit unbekttmm ert , dem lJrakti ehen Bedürhlls. III so vorz llgh c1Jer ~\ else
entspro chen hat. 1m Liebt e mOllerner ErkenntDl uud vom heutlgeu :itand-
punkte der Maschinentechnik au • wird man aber manche AnSicht en und
uarstellungen Be r n 0 nl11'8 al~ vera ltet un~ überwunden betrachten
müssen ohne de.halb B er n 0 u 111's Verdiensten Irgendwelch~n A~bruc~ zn
thun. Durch die mehrmaligen Bearb eitungen, denen das Werk III ~~~~en
verschiedenen Aullagen unterz ogen wurde, hat ~s so wO.hI J~ text IC er,
wie 1U ilInstratlver Bezi ehung eiue gro,ße ~nglelchfÖrn~gkfl t .t~halt~u~
Das Bestreben, die Art der ur sprüughch eml.achen un Jl an~1 en r.
klärungen beizubehalten, ha t mitunter zu U~r1chtlgen und nalv~nS D:~ .
ste1lun en etübrt. So heiLlt es z. B. über (lIe VerlJrennll1l~ au . '. .
Der I~aI,!r , tolJ' verbindet ,ich bei der Verbre71l1lmg flUr I~I enmem e m zlg .efll" .. , l . I ·tr Enth.alt nll n elll re1lllmalena/Julinllnten Verh.ultnl8le nut, enl :Saliers 0.u . . . fi l ' lJ
.11" d' V l "Unll ,olle ern (Iele e -den IVaI , er,l oi! mul Salur,I0.u tfI . IU~I erla iu 'ilt z 1J bei lIolz der
' land/heile WalSerdaml l f wut. kellle 11 arme. bt I f ige~derll1aßeu de-
Ji'all." Auf S. 145 finden wir deu Flammro ~ esse. 0 i dem Sietlerohr.
finirt · Legt man me/ll'ere Cylinderku,el mellt Wie be l L'{ I
• " . ' d I "lI man ( eI l L' ammro 11'-
kes el iwueinantler, sondern meman. er, SO ~:.'aoder zwei Ji'lafllmrollren."
kl!$,el, auch. Cormoal/ke'sel genannl, mit..bezw. d Heiztläche eines Damp f.
Ueber die Bewegung des Wass er8 1~~DgS .er '·'.,el , ei in R uhe. Denkt
k I I . (' S 129' Da s , as, er Ifli J>~esse s esen wir au . . " Iiel He,·.i1·'· 'le zerlent so
. .. "eIl'cl tm para zur ~J'<IoW' J ,
ma n 8wll dasselbe m dllnne" t. I .' l b "11 t die Wünn e auflll/ll
nimmt die er, te Sclliclll, wdelle d~e Ji.u8.elw~n( d e:;t Ir:, , w" Derartige
gibt ,ie der zweileu ab, eber' 0 die .zwelle ,er I' ~ch~ ~u~ Verständl1ls
uuri chtige Erkl iintngen tragen l1Icht n~r garU1~~Sätzlich falscher Auf-
bei, sondern bewir ken 11ur das EUbtste't~11 gr ind Auch bei der Be-
Ia ungen, die slläter sclllver zu esel igen •
schwendun darge tel lren chnb t ngenköpfen, Fig. 264 unel 2 1) (j~ ein
Kopf auf einer eite), iud die Grundrissfizur n verwech el ~. Bel den
Beispielen au g führte r AI chineu sind die bbildungen 111et tundeut·
lieh kl in.
Tr otz der uze hrten [ 'ngel kann d Wel k 18 znte Ha.nd·
bu ih doch Jeneu empfohlen w rdeu, die ich über D mpfk el und
Dampfmaschinen im AlIgt'lIIeinell 7.U orie.ntirell v üns hell l~IIlI. auf
lement srem Wege die ichtili: ten K untm ..e über da ph)'slknhschl'
erhalt en d n IIIP~ und üb r di Berechnung'. ·ei. e von K el- und
Iaschinencon truci ionen erwerb n woll n. - ' .
cbreibung der Dampfumschineurheils sind uns mehrere onderbnre Be.
Ule~kuugeu aUfgefallen. .So \\'i~d s. ~20 über die Wnllddicke der Dampf-
c 'hnller ge agt:. "Sie ri chtet sich keinenoeq« nach dem J)a7llp( d"llck a llein ,
sondern IC/JII!'t1tlrch nach. zujüUigt71 Hitlrrirk/lll'lNI." Da Buch entb tlt
396 Textillnstration n und 7 Tafeln. Die Textillustra tionen zn welchen\~i e es scheint, v~el e BiI~ 8töcke der früheren AnfJagen ,li ~nten, zeigel;
e l.u~ g'roße Ver,.clllellenhelt der Au filhru ll~ und der gewählt eu M ß~läbe .
Ellllge nene Figur en, als welche wir 7. . ß. die Figuren 219 ~21 be-
trachten, wären be. . er fortgeblieben j • ie sind trutz des groß n laß-
. t hl' vollkommen unverat ündlich. Bei den mit gleicher Rnumv r-
16 ZEITSCTIRTFT DES OESTERR. m OB 'TEUR- AR TTITEKTE '·VEREINE 1000. 'r. 1.
r. idor W er her :
'I' 'ln
Fachgruppe der Chemiker.
WltII'ncli, den 1n. Jiinnrr 19011.
I. Mi tlheiJnn~en des Vorsitzeurleu.
2. Vortrt ~ d Herrn Iugeuienr - Chemikers , Dr.
"U e b e l H o . t. e h n t z m a t e r i n l i e n".
3. Freie Alltr:· re.
/9(J(}
Ge chiiftli 'he i n tt h sllun en des
TAGES-ORDNUNGEN.
Samslrlfl , tlcu. a. Jdnnrr
(Heili re drei Künige)
Vereinsversau mluu g nicht statt.findet eine
Einbanddecken
fllr lIen Jnhrgnllg I !19 und "ie frllheren Jnhrg ng der .Zl'il8chrift" in
rothhrnune r Doppelleinw u,l mit Goldpres.uug kllnll n Ilurch "ie Dampf-
ßnchbin,l erei H. ehe i b e, \ Tiell, IIl . Inr erga e 26, bezo!;'en wer,len.
Der Preis teilt sich ein bließlich Verpa kl1ng un" Porto uf I K 70 h.
Ein [u terbau" liegt im Vereine znr An Hit nf.
Brlefkuton der RedactioD .
'ViI' beehren nll zur KAnntni~ zu \n ing cn, da . VOll die .Ol·
I 11111111 01' an die nZeitsc:hri ft:' gchrftf't un,l anfge ('!Illitten zur
Ver endung gelangt. 1il Hiif'k. iclit auf lli da,htl ch vel'nl'-
achte J Iehrarbei 11111 . d 'I' •'c lII n ... ,leI' R...d .1 tiMI fiil' IHI1 am
Freila" el ch iUt'llIle TU111 111 I' am lontll" litt g el folgl'n . Fiir
lillheiluugoll, welch e plileI' in dio 11, nd d ' Hl\dacteul ' ge·
langell, kanu die Aufuahmll in die n1eh. tel' eh inollde 1I1l11l1 I
nieht zug ' 'icher t wer den.
Fachgruppe der Berg- und Hüttenmänner.
Donner. tag, drn. / / . Jiinnrr 1!WO.
I. Iirth eilnnjren de Vor itzenden,
~. Vortrl\~ elei Herrn Bergarates Dr. Ilngo (10 1,1 m n : ~ n i e An ·
k y los t 0 III i a si . , ein i n f e c t i ii s K r n n k h e i t 1I e r
Her g' I e n t e. (Uit n moustrntiouen.)
Zur ~{' t'ii 11 ig en Henehtuug !
nie I 11 n c r i p t e . iml ein e i ti ((' 11111\ h a l h h r ii c h i l\' 7.11
:Ir.hreib 11. nen VerfaMserll wer,leu nuf be. onl1 1'1'11 \\Tllu"dl • ouolerah,lrikke
nll~ Iler Zeitschrift J.:e1ieferl, Iierell Ko~tell 1181'h l1elll Prei.lnril' (welcl'l'r
h i Iler I ellnctiun eill r s h 11 W rolen k nll) h rechllet \ erolell. Dic Angahen
llber Z. hl un,l Ausstnttlllll{ ller l.: cwiln chteu onllernb,lrllcke. ilut allf
11 111 ~l. nn.cripte zu bem rk n.• onl1ernbllriicke wer,lell nur in ,Ier l illol ,t ·
nll7.nhl von [.n • tflck IlPrge teilt. Deli Verf . rn VOll griißer n Allf~iil7. (,l1
wel'llell anf Wunsch zehn E. empi re Iler lien Alltntz ellthalt"llIlell
! ' ummer unentl;"eltlich zlIr Verfilgullg g teilt, weun tli s vor tier Drnck·
leg'ung b kannt egeb n \ in\. Die Anwei ung der Antor nhonorare
rfolgt monatlich.
Alle (He Retlaction, A,lmini lralion n1ll1 E pe,lition eIer "7. it·
. dlri t" hetreff IHlen Z 11 s Cl hri f l. eil Rind an eHe H rlaction (I. E. chl'lIhnch-
gn Re!l ) 7.U ndrc.qsircn. Heclnmntioncn iih I' nicht crfolgtc ZII"telllllll:{
ein70 Incr ! Tnmmt' n1 clf'r "Zf'it. chrift" illll - wenn i offen nllfl{e~elll'lI
11IHI nllf der Anßen ite nl. Reclalllation" h 7.eidJ1let \ cr,1 n - l'0rhlfrf'i.
Die anf An 7. e i g n 111111 Bei I n ~ e n he7.u~hal/ 11'\ n Allftnige
wollcn direct nn clie Firmn TL I o . ,\ ' ien, I. 'eiler. t tte 2, g richt'"
wenl 11.
Fachgruppon-Versammlungen der Se • lon 1899/1900 .
.. ..
.., a:l ~ =c::l ~ ...Fnchgrllppe
"" =-,; .J:> ;;a -r:..,
,..., ~
Architektllr UIIII Hochbau 16., 30. 13. Ö., 20. a.
(Diel1stag)
---
B 11- 11. Ei. cllhnhll-ll1gelliellr 4., 18. 1., l/i. 1., l/i., 19.(nonllerstng) 2!1.
--- ---
Berg- n. II tltl l'ulJl iillller 11., 2/i. 8., 22. 18.,22. [t., 12.,(Dolluerstag) 2(,.
Ge nnllheit:ltedtllike r 17. 14. 7. 11.(~littwoch)
Ma. chillell-Ingcllieure 9., 23. H., 20. 13.,27. 10.(Dienstag)
'h 'miker In.,31. 21. I ·i. 4.( littwoch)
I HALT :
' lichst wöehellt li ehe Yere!lIsYH811mmlllll g-clI.
• BflUf"g, d en I ::. .1""11CI' / 900.
Vortrag des Herrn k. n. k. Il nuptmannei Fr n70 , n l t er :
• U e b e r t r 0 p f ba r fllt 8 s i g e n t mo S )I h ä r i s ehe L 11 f " unter
Vor ührung von Experimenten 1111 11 Lichtbildern.
S" m. l"fT, der. 20 • J ülmcr J!IOO.
Fort etzuutr der Debatt e über ,In. T h 0 In a : - F I 11 . e i s e n.
Fachgruppe der MaschInen-Ingenieure.
Fachgruppe für Gesundheitstechnik.
r;,m till . mur,. Va. am711ll1l1rl,avr1U1 im flro UlI rwlr fit ..
lJ irmlnrl tim 9. ./ihm r 19()().
1. liuheih1l1/{ell l1es Vorsit.7oellflen.
2. V'utrago ,Ies Herrn Oher-Ingelliellr Gl1s tnv 'V i t 7.: . U ehe r
s t ii 11 t ich e ch i ach t hilf e 11 11 1I ihr e m a sc hili eil e n
Ein r ich lu n ge n."
:1 . Vortrag IIe8 Jlerrn Banrn thes Ant.on U1 n 11• r : •~ ehe "
I n r k t hai I e n mit b e s 0 n ,I e r e r TI e I' ii c k sie h t I g' 11 n g-
,I e r Wie n e r Cl roß· n l\ r k t h n Il e."
Bei,le \'o rtJäge mit Li c h t h i 111 e r - Vodfihrnllg.
•'11m 'o .q, ,J. n :!7 . Jüun rr / !I{;O.
Vortrag' des Herrn Ingnnieurs Karl B n e h e l eil : "IJ r . n c h e
u 11 ,I Wir k 11 11 g 11e r 1111 g' l e i c h a rt i gell gilt IV i c kIll 11 IJ; .1e H
Ver k ehr wes e n s i une 11 t s chi n n ,I, 0 e. t r r e i c ), 11 11 II
[J 11 l\' n r 11.
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Alle Rechte vorbehal ten,
1 Ietne Fuhrt nuf den Sibil'i eheu El senbahnen.
Vortmg lies Herrn k. 11. k. Vice-Con nls I' ieolaus Post, gebillten in der Vollver ammlnng am 18, November 1899,
(Fortsetzung und
" , Um zur transbaikali chen Eisenbahn zurückzukehren, so
\\ 11 d unter derselben j ener Theil der sibirischen Eisenbahn
~erstanden, wel cher zwi chen dem Baikalsee und der chilka also
lIlnel'halb der . I P' . . ' ,D rusarsc Jen rovmz T ransbaik ali en ge legen I t
er östlichen V 1'1 " ,0 'er ungernng der eiben bi nach Stretinsk lag das~~en besproehene U1' priinO'liche Project zu Grunde die sibirische
I~Isenbahn längs der chilka und des Amurstrou~es nach Cha-
,'aro\l'sk zum Anschlusse an die Ussuribalm zu führen. Obwohl
un Stelle dieser T' ltd . d di , .111 I ace sei em jene urch re chineaisclie
and,schurei getreten ist, welche ,:on Kaidalowo (ca. 147 km
'd,'esthch von Nertschinsk) abzweigt hat doch die Fortsetzung
er transbaikaI' I E' III ' ISC ren isenbahn bi nach tretinsk eine große
edeutlmg beibellalte ' , , '1' ,bi d ' n, emer ett s Im Hinb icke auf die Ver-
1Il U1W der s'b" I EScl' 0 1 IrI Cien isenbahn mit der " Ta erst raße der
dad" lkal und des Amur, andererseits mit Riick icht auf die, urc I e .. I' I 'die iibrl rmog ICite lei chter e Zufuhr der Banm at erialien für
n, ' k I; rigen Streck en der sibirischen ELenbahn östlich VOIll
:11 a ee, Im Hinblicke darauf war auch die rn sisehe Re-
gIerung bestrebt I' .. tl' IE' b • ,( ie os IC ie Hälfte der tra n baikaliseben
isen ~11Il so rasch als möglich herzu teilen.
J I Nach langwierigen und wiederholten Tra cirnnzen wurde im'\~ IIl'e 18::15 der definitive Zug der Linie festge tellt und sofort, (en Bau derselb 1 ' ,das D n ,en gesc irit ten. Als we tliches Ende wurde
oben 01', , IyssawoJa nahe am Ufer des BaikaLees, als östliches die
Pnllkten\ ähnts Stadt, tretiusk festg esetzt und von diesen beiden
(' en ans gleichzeitig der Ban der Bahnlinie welche eine
re ammti'lnge 10 'Prag-B 'd von 93 !.'m besi tzt, da ist Tri est - Wien-
dass da 0 enbach, begonnen. Von tretin k ausgehend, bemerke ich,
arn I' kelb t der Bahnhof der transbaikalischen Eisenbahnlinie
der ~I I~~k also dem der tadt gegenüberliegenden Ufer
Heizha c 11 R gelegen und nicht nur mit einem geräumigen
anch aluseU' eparat\ll'werkstätten und Depots ausgestattet sondern
s mschIagspl t ff dl 'fahrt f d ' a z \lI' ie das el b t endigende Dampfschiff-
au er S I ilkc 11 a gebaut und dementsprechend auch mit ge-
Fig, 7, Pfeiler der Ingodabrücke.
r- lrluss 7U .l°r. 1.)
Fig, 6, Bahnbau an der Ingoda Clransbaikalien),
eigneten Vorrichtungen, Quais und Krahnen zum Ein- und Aus-
laden der Waren aus den Schiffen in die Waggons und umge-
kehrt , versehen ist. Die Bahnlinie verfolgt sodann den Lauf der
Scbilka, geht ca, 5 km südöstlich von Nert chinsk vorbei und
setzt südlich hieven am linken Ufer des nördlichen Quellflusses
der Schilka, der Ingoda, ihren Lauf fort. Der Bahnbau längs
des Ingodafiusses, eines reißenden Gebirgsstromes, welcher auf
beiden Seiten von den steilen Ausläufern des J ablonoigebirges
eingeschlossen ist, gehörte zu den schwierigsten Strecken, da
thatsächllch auf einer Strecke von mehr als 100 km die Bahn-
linie aus dem fel igeu Terrain ausgesprengt und zahlreiche Ge-
birgsbäche, welche der Ingoda zuströmen, überbrückt werden
mussten [Fig, 6). Behufs Beschleunigung des Bahnbaues wurden
diese Briicken rorl äufig zumei t aus Holz hergestellt (Fig. 7
und ), und die Auswech lnng der Holzconstructionen g~gen
eiserne er t späteren Zeiten vorbehalten. Das waldreiche
J ablonoigebirge übersetzt die Bahnlinie westlich von Tschita
(Fig, 9) in einer Höhe von ca. 1000 111, ohne dass die
Anlage von Tunneln nothwendig gewesen wäre, Vom
Jablon oigebirge angefangen durchquert sie zunächst da an
diese Gebirge we tlich an chließende Hochplateau, ein einstiges
großes Seebecken, von welchem noch zahlreiche kleinere
Seen übrig , geblieben sind, und steigt in dem T!lal~ des
Chubinflusses zur • tadt "\Verchnij - Udinsk, der WIchtigsten
Handelsstadt des westlichen Transbaikalien, hinab. Den
Chubinfluss übersetzt die Bahntrace auf einer mächtigen
eisernen Brücke um unterhalb Werchnij-Udinsk auch die
Selenga (Fig, 10) auf einer noch größeren Briicke zu .übe~­
fahren um auf da rechte fer die es Flusse , welcher SICh In
den Baikal ee ergießt, iiberzugehen, Von der Selenga führt die
Bahnlinie in einem weiten Bogeu durch ebenes, bewaldetes
Terrain und erreicht die Endstation Myssawoja, nachdem sie
mehrere Kilometer 11lngs des Baikalsees gelaufen, Gerade diese
letzte Strecke wurde während des Baues mehrmals in Folge nn-
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Fig. 8. Holzbrücke auf der Transbaikalbahn,
Fig. 9, Bahneinschnitt bei Tschita.
erwartet hoher Ueberschwennnungsn des Balkalsees, welche bis
zu 14 711 das gewöhnliche Niveau des Sees Überschritten, zer-
stört. In Folge dessen musste eine höhet' gelegene 'l'race der
Linie auf die er trecke angenommen werden, ngiinstige
klimatische Verhältulsse, der lange, sehr kalte \Vinler, kurz 1',
trockener Sommer, fast gänzlicher Mangel an einheimi chon
Arbeitskräften, große techni. ehe lchwierigkeiten, wie die Her-
stellung zahlreicher sehr bedeutender Brückenbauten. icherung
der Bahnlinie gegen Erdabrutschuugen und Ueberschwemmungsn,
verzögerten den Bau der trnnsbalkallschen Bahn ungemein. So
kommt es, dass im heurigen l!'1 ühjahre erst die östliche Endstrecke
::3tretinsk-Tschita dem öffentlichen Verkehre übergeben werden
konnte (Fig. I I). Die westliche Endstrecke von My~sawoja bis in
die [ähe der elenga war im heurigen Sommer soweit fertig-
gestellt, dass Materialzüge verkehren konnten. Die Brücken iiber
den Selenga- und Chubinflu s gingon ihrer Vollendung entgegen,
ebenso wie auch auf der westlichen trecke die Erdarbeiten
nahezu beendigt waren. Man dürfte nicht fohlgehen, der Betriebs-
eröffnung der gesammten trunsbniknlischen Bahn im nächsten
Frühjahre entgegenzusehen"). Die Gesammtkosten fiir die e Eisen-
bahnlinie wurden mit 67 Millionen Gulden Ö. W. ohne Gelei 0
und Fuhrpark, inclusive letzteren aber mit 84. Millionen
Gulden ö. W. veranschlagt. Die Kosten eines Kilometers stellen
sich somit durchschnittlich auf
UO,360, bezw, 75.675 fl. e.w.
\Vie ich schon 1'1 üher
erwähnt hatte, zweigt die
mundachm-ische Eiseubahn von
der transbaikallschen Eisen-
bahn bei der Station Kai da-
lowo ab, durchbricht in zahl-
reichen Kunstbauten das nörd-
liche Randgebirge der chinesi-
schen Mandschurei, übersetzt
den Onon, den siidlichen Quell-
lIuss der Schilka, ferner den
Argun , den Quellflu s des
Amurstromes , durchbricht
.) Das letzte, 361 Werst
lange Verbindnngsgliedder trans-
baikalischeu Bahn ist am 28. De-
cember 1899 fertlggestellt wor-
den. Das Amurgebiet ist daher
nunmehr durch einen directen
Schienenweg' mit dem europä-
i icheu Rn -Iatul verbunden.
Anm. d, Red.
weiter üdlich den Gebirgszug des Chyngan lind erreicht in Petune,
siidlich von Zizichar, dem Hauptorte der chine 1 ichen Mandschurei,
da rechte Ufer des ungnriflus es, de eben erwähnten 'eben-
flu e de Amur, Von Petune geht einerseit die Hauptlinie des
sibirischen Schien n tranges in südlicher Richtung iiber Mukden
und Newchwang, den chine i chen Veru agshafen am Golfe
gleichen Namens, nach ihren Endpunkten Talienwan und Port-
Arthur, den ru rischen Pachtgebieten am Eingange zum Golfe
von Pet chili. Anderer eits fiihrt aber auch von Petune in öst-
licher Richtung die Verbindung linie übel' Ynguta nach [ikolsk
zum Anschlu se an die Us uri-Ei enbahn und mit Beniitzung der
siidlichsten Strecke derselben nach Wlndiwo tok. Dieso definitive
'I'race ist auf Grund mehrfacher Expeditionen und nach mehr-
fachen Aenderungen fostgo etzt worden, da die e Gebiete bisher
nur wenig erfor cht waren, eine wenn auch oberflächliche karto-
graphische Aufnahme aber überhaupt gänzlich fohlte.
Den Bestimmungen de diesbezügllchen Uebereinkommens
Rus lands mit hina zufolge unternahm nicht, wie auf den übrig 'n
Liuicn der sibiri ehen Eisenbahn, die ru si ehe Regierung direct
den Bau die er Linie, sondern wurde zu diesem Zwecke mit
nterstützuug der ru i ch-chine ischen Bank eine rus isch-
chinesische Actiengo oll chntt, die sogenannte ostehiuesisehe Eisen-
bahngesell chaft, g gründet, Die Actien dieser Ge ellschaft sind
lediglich auf Inhaber russi-
eher und chine ischer j 'a-
tionalität beschränkt, wie auch
der Verwaltungsrath und das
Per onale au Angehörigen
die er beiden Staat n zu-
sammenge etzt sind. Die 'I'heil-
nahme chine isoher aplta-
listen und Iandarinen an
die em Unternehmen, sowie
auch die officielle Unter-
tiitzung, welche dem elben
dio chine i ehe R gierung an-
gedeihen 111 st, erleichtert in
hohem Maße den Bau der
Ei enbahn, in b ondere die
Einlösung des für di Bahn
benöthigten '1' rrain , die He-
schaffune von AI'b itskräften
und Materialien u. dgl. \) 'I'
Bau d 'I' maud ehuri chen
Hauptlinie, sowie der CI'-
wähnt n Verbindung 'strecke
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Fig, 10, Brückenbau auf der Selenga.
anlassten die rnssische Regierung, die Verbindung der transbat-
kalisehen Eisenbahn mit der am westlichen Ufer des Baikaisee
endigenden central ibirisch en Bahn durch ein Traject herzu-
stellen, Dadurch ist aber keineswegs der Bau der vorerwähnten
Gürtelbahn aufgegeben, sondern werden im Gegentheile die Vor-
arbeiten für den Bau derselben fortge etzt, fr eilich unabhängig
von dem Baue der übrigen tre cken der sibirischen Ei enbahn
weiterbetrieben.
Mit dem Bau des Trajectes wurde die Firma Arms tr ong
in England betraut ; es wurde bestimmt, da s dieses Traject-
fahrzeng auch im Hinblicke auf den langen Winter; während
dessen die Wass erfläche des Baikalsees zufriert, als Eisbrecher
dienen soll. Demzufolge erhielt das Fahrzeug drei Gruppen von
Dampfmaschinen mit dreifacher Expansion , wovon zwei Gruppen
die zwei eigentlichen Schiffsschrauben, die dritte Ma chinengruppe
jedoch eine dritte, am Bug des Fahrzeuges befindliche Schra ube
in Bewegung etzt. Diese letztere Schraube i t be tillln,lt, bei
, E" d tel' der EIsdeckedem Vordrinzen des Fahrzeuges 1111 I e as un
befindliche 'Va ser in eine so starke Bewegung zu versetzen,
d ' d tähl n en Kiel des Fahr-dass es dem schweren, nach ringen en, su I ei ,
zeuges um 0 leichter gelingt , die erschütterte EI decke zu dur~h­
brechen, Da Fahrzeug hat einen Raumgehalt von 4,200 t, e~ne
Länge von 88 m , eine ~reite von 15 m, emen TlCfg~ng \o~
0'0 mund i t mit wa serdichten Schoten ausge tattet. DIC Platt
form de Trajectes trägt drei Bahngeleise zur Aufnahme von
.. d I t d rau f die Strecke vonebensovielen Bahnzugen, un Iee me man araur, ,
L ' tw it I (FI'g 12) am Au flu se des Angara aus dem Baikalsee,lS \\em sc le , , • . h M' ,
der Endstation der central ibiri chen Eisenbahn, bIS ~~c. I sawoja
,. kl u können GeO'enwartlg verkehrtin drei Stunden zurucs egen z ,"
auf dieser Strecke zweimal in der Woche ei~. russischer D~mpf~",
welcher diese treck e in 4- 5 tunden zurucklegt. Da 111 Re e
, EId /' tigge tellt sodann demon-tehende Traject wurde 111 ng an ierug .. ,' ,."d I 'I r f der nllttlerwelle terüg-tirt in den einzelnen Be tan t lei en an • "
, I ibi I Eisenbahn nach dem \ 01 -gestellten west- und centra SI II'ISC ieu " I
erwähnten Li twenit ehe gebracht , dort unter Auf icht englisc ier
1-
zur Uasuribahn wurde vor zwei Jahren von fünf verschiedenen
Punkten in Angriff genommen, nämlich nicht allein von den drei
natürlichen Endpunkten derselben, Kaidalowo im Norden, Nikolsk
im Osten, Port-Artbur und 'I'alienwan im Süden, sondern anch
von Petune, wohin die Baumaterialien auf dem Amur und seinem
Nebenflusse, demSungnri, geschafft wurden, und von 1[ewchwang, dem
am Golfe gleichen 1 ' amens geleg enen Seehafen. Ich brauche wohl
nicht zu betonen, welche Schwierigkeiten der Bau der mandschurischen
Eisenbahnen bietet, welche theilwei e ganz nnwirtbliche, von
räuberischen Nomaden nnd Eingeb ornen bewohnte Gegenden durch-
ziehen. Zum Schutze der Bahningenieure und des bei dem Bau
beschäftigten Personales musste daher eine eigene Schutztruppe,
aus ausgedienten Kosaken bestehend, geschaffen werden.
In zahlreiche Sectionen getheilt nnd an russis che Unter-
nehmer vergeben, schreitet der Bau der mand churischen Eisen-
bahnen rasch vorwärts, und war en im ornmer dieses J ahres bereits
~it:ea , 100 km gegen die Ausöhlns statiou Kaidalowo der trnns-
alkalischen Ei enbahn bensoviele gegen [ikol k an der Ussuri-~)ahn vollendet, wie aucl; die Erdarbeite~ auf der trecke ~lukdrll1-
o~t-Arthlll' nahezu fertiggestellt waren und Materialziige schon theil-
telse, verkehren konnten , Die Bahnverwaltunsr hofft zuversicht-
I~Ch, III zwei bis drei Jahren die ge ammten tr ecken dem öffent-
lehen Vel'kehre iibergeben zu können und dadurch die Eröffnung
b?S ganzen sibiri chen chienen tran ge vom tIral angefangen
I zu~ Chinesi ehen AI re Ende 1902 zu ermöglichen,
E d Kehren wir nun .zum östlichen Ge tade des Baikalsees, zur
~ n station der Transsibirischen Eisenbahn Iyssawoja, zurück. Wie
l ~nr hochverehrten Anwe enden vielleicht •chon bekannt sein'( UI' te lag 111' ., I' I I P ,
,. sprung IC I uas roject vor die ibiri ehe EisenbahnUm das üd 't' • u ende des Baikalses herum nach Irkut k der wich-~~sten tadt ibiriens, zu führen, Große techni che ' chwierig-
eUen welche 'I ' F I . , "CI' SIC I 111 0 ge de gebirgigen und nuwirthlichen
b ;arakters d r iidufel' des BaikaI e dem Bau dieser Gürtel-
Sat III entgegenstellten und die Inbetriebsetzung der gesammtenrecke der ibl I 'SI msc ien Eisenbahn namhaft verzögert hätten, ver-
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Ingenieure neuerdings montirt nnd im Ini dieses Jahres vom
tapel gelassen (Fig. 13). Gegenwärtig ist man mit der inn l' n
Einrichtung des Trajecte , sowie mit der Anlage der Quaibauten
an den beiden Anlegepunkten Listweuitsche und My awoja
be chäftigt,
In er terem Orte, welcher herrlich inmitten der pracht-
vollen cenerie des Baikalsee , umgeben von dichten Waldung n,
gelegen ist, erreichte ich die cenrralsibirische Eisenbahn. Obwohl
auch die ö tlichste, die von Li twenit ehe auf dem rechten Ufer
der Angara nach Irkut k führend e tre cke derselben seit dem
hange des Ural, welche bereit Ende der Achtzige rjah re durch den
Bau der Samar -Zlatou t-Eisenbahn (Fig. 14) in Verbindung mit
dem Ei enbahnnetze de enropäi chen Ru land g bracht worden
war.Al we ibiri ehe Ei nbahn wird omit die zwischen T chelja-
bin k im 'Ye ten und der am Ob trome gelegenen tation gleichen
Namens liegende Linie bezeichnet ; al central ibiri ehe aber die
zwi chen der vorgenannten Station nnd der tadt Irkut k
bezw. dem Baikal ee, geleg ne trecke.
Das Land zwischen dem ral und Ob trom trllgt in einem
westlichen Theile, d. i. bis znm Ir tysch, den Charakter einer
Fig. 11. Stationsgebäude auf der Transbaikalbahn.
Fig. 12. Listwenitsehe am Baikalsee. Endstation der eentrals ibiri ehen Eisenbahn.
heurigen Frühjahre für den Verkehr eröffnet ist, so zogen wir
doch der Bequemlichkeit halber vor, da wir spät Abends mit
dem Dampfer in Listwenitsche ankamen, direct mit Wagen ' und
Postpferden nach Irkutsk weiterzufahren, wo wir zeitli ch morgen
de nächsten Tages eintrafen.j
Damit hatte der aben-:
teuerlichste Thei! meiner Reise'
sein Ende erreicht, und ob-
wohl auch Irkutsk mit seinen
überwiegenden Holzhäusern
den Charakter der übrigen
ibirischen Städte theil t,
mahnten uns doch bereits
ein französisches Hotel, reiche
europäische Kaufläden in den
Haupt traßen, moderne tein-
bauten etc. daran, dass wir
der Grenze Europas und der
Civilisat ion nähergerückt ~
eien.
Der Ruhe und Erholung
von den Strapazen der Wa-
genr lse gönnten wir die
wenigen Tage, welche uns
bi zur Abfahrt des einmal
in der 'Woche zwischen
Irkutsk und oskau ver-
kehrenden Expre sznges übrigblieben.
Bevor ich zur Schilderung meiner Fahrt auf d m elben
iibergehe, will ich einige Bemerkungen über den Bau und B -
trieb die es bereits seit 1. Jänner I. J. in vollem und reg I-
mäßig Verkehre stehenden Theiles der ibiri eh n Ei nbahn
vorau chicken. Die zwischen dem Ural im 'Ve t n und dem
BaikaI e im 0 ten gelegene Strecke wird technisch und admini-
strativ in zwei unabhängige Streck n, in die we tsibiri che und
centra l ibiri ehe, getheilt. Die Kopfstation der west iblriseh n
Eisenbahn und der Ausgangspunkt des gesammten sibirisch n
Schienenstranges ist das Städtchen Tscheljabinsk um östlichen Ab-
au gedehnten teppe, welche ich vom • ordufer de ral ee hi
zu den Tundren Nord ibiriens er treckt. I iedrige Eu chwerk,
Birken- und W eid engehölz bedeckt die eintönige Fläche, und die
zahlr eichen Wa serläufe, welche in Folg der.Tiveaugleichheit
keinen ra chen Abtlu haben,
führen eine Ver umpfuug'
dieser Gebiete auf große
Str eck n herbei.
Die Anlage der ELen-
bahn war daher mit großen
chwi rigk iten verbunden,
und mu t die eIbe größten-
theil auf dem umpfigen
Terr ain aufg chiitt et werden.
Anßerdem mns ten die zahl-
reichen kl ine en nnd größeren
\Va erläufe mit zumei t
ei rnen Brücken über etzt
werden. Gegen 0 ten, j en eits
de Irtysch, be er t ich da
Terrain, und z ichnet ich
die er Theil auch durch dich-
t re Bevölkerung und inten-
iveren Betrieb der Land-
wirth chaft , durch größere
•' i derla ungen und hllutigo-
r n Baumwuch aus. • iclit -
destowenig I' bot auch die Herbei chaffnng der Baumaterialien,
in be ond re der Ei encon tru ctionen für die mächtigen Brücken-
banten über die Fliis e Tobol I chym, Irty eh und Ob,
'große ein i rigkeiten, und wurden die elben zumeiat auf den
vorgenannten Flu länfen von Tjumen u, dem Endpunkt
der nördlichen Uralei nbahn, d hin g chafft. Anf d u Wa er -
läuf n wurde auch das zum Bahnb ue benöthlz te Holz, zumei t
an d n Wäld ern d UraIrrebirg , h rbei bracht. Letz tere
liefert e auch d teinmaterial, während zur Her t llung der
Ziegel von der Bahnverv altung selb t eigene Zi gelel n in hie~u




Fig. 14. Eisenbahnbrücke bei Zlatoust.
Eisenbahn belie fen sich inclus ive der
Brückenbauten, Schienen und Verkehrs-
mittel amtlichen Dat en zufolg e anf über
60,000. 000 6. ö. W. oder per 1 km auf
42 .075 fl. ö. W. Der Ba u der trec ke
. '
welcher im Jahre 1892 von Tschel-
j abinsk au s in Angri fT genommen wur de
war am 24. October 1893 a. St. bis zn;
Station Kurgan (24 1 W erst = 257 km),
am 1. Sept ember 1894 bis Omsk (505
W erst = 538 km), am 1. September
189 5 bis Ob (582 Werst = 620 km)
, fertiggestellt, mit welchem T age auc h die
ges ammte Linie zur Be triebseröffnnng ge-
langte.
W aren die Schwier igkeite n der
Herbeischaffung von Baumateri ali en, der
Vorräthe, Arb eit skräfte schon auf der
westsibirischen bet rächtl iche, so ste igerten
sich dieselben noch mehr au f der central-
sibiriscben Ei enbahnlinie, welche in
Folge der Ressourcenlosigk eit der eigenen
Umgebung einen noch längeren ! [ach-
schubtransport bedin gt e. Zudem ind
au ch die techni schen Schwi erigkeiten auf
dieser Li nie ung emein größere als auf
der westsiblrischen. Vom rechten Ufer
des Obstromes au sgehend, durchschneidet die Babnlinie znnächst
die sogen. Taiga, einen zusammenhängenden Complex von ver-
sumpfte n, undurchdringlich en, mens chli cher Ansiedlungen gänzlich
entb ehrend en Urwäld ern, wel che in ihr er Au sdehnung das Ar eal
von Böhmen, Mähren und Schle ien bei weitem übertreffen dür fte n.
Von der in mitt en die e Urwaldes gelegenen tation Taiga
fiibrt eine 95 km lange Fliigelbah n in nördlicher Ri chtung na ch
'I'omsk, dem Hauptorte des Gouver nements gleichen Na mens .
Von der Station Marillsk angefangen schlägt die Bahnlinie
eine süd westliche Richtung ein, übersetzt den J enisse lstro m und
führt in weitem Bogen über die Städte Kainsk und Nischnej -
Udlnsk, die hügeligen nnd theilweise bewaldeten Ausläufer des




Fig. 13. Stapellauf des Trajectes aufdem Baikalsee.
Eisenwel'ke im Ural, zum Theile au ch solche in St Petersburgn~~d . Riga, au sschließlich nationale AIontanwerke, Iieferten das
~I.otlllge Schienen- und Befe tignngsmaterial Brückenconstruc-
b
lonen, Werkzeuge etc. Dei' Einlösnngspreis für das zum Bahn-
au be '. I .D . .not ngta Land betrug, officielle n Daten zu F olge, per
odessJatlll 10 Rubel 3 1 Kopeken oder per R ektal' 13 6. ö. W.
köer 1'2 kr, per 1 m2• Die maximale Auf chütt ung des Bahn-
derpers erreicht eine Höhe von 4 '5 111, in morastigen Gegenden
.mentsprechend mehr. Der ! eigung wink el der Böschungen wurde
mit 1· 1'25 b' I 1 5auf d '. IS zu : ' angenommen. Die höchst e Anschüttung
4'3 Cl Strecke beläuft sich auf 17' 5 m, der ti efste Einschnitt auf
. m. Schneeverwehungen soll die Strecko nur wenig ausgesetzt
sern Der kl ' t R dlBrii 'k eins e a IUS beläuft sich auf 427 m. Von hölzemen
c en befinden sich 261 auf der ge-s~~~~n ~eck~ ilie Brücken über d~ ~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~
Si:~me. Ob, Irty eh, Tobol und Ischym
P~ '1 stählel'lle Fachwerkblücken auf tein-el ern Die ..ßt L 'wel t·. gro 0 änge von 794'7 m
I ä ls die Brücke über den Ob auf an
d' nge znnUchst kommt die Brücke liberen Irt vsc! '
II .. J I mit 6,10 111 sodann dieI'ncke "b "
mit 42 u Cl' den Ischym- nnd 'I'obolfluss
g 7, bezw. 213 m Länze, Auf deresallunten St k ..E' rec e der west ibiri chen
Isenbahn w I I .hat . , e c ie eine LUnge von 1426 km
Auf s; nd gegenwärtig 32 Stationen, der en
d na IIl1sgehllnde zumeist ans Holz inen g "ß 'Zi I ro eren Stationen ans tein und
, ege n erba t . I J
eh S'. an SIO(. ede tation i t mit
iem . prltzenhaus nnd Ei keller Frachten-
magazlll '. ,für P . ' ~owle einem Unterkunftsgebäude
ausgea;~aglere IV. CL, Auswauderer etc ,
sicl ~ attet. Araschinenhäll er befinden
well,ln 10 Stationen der tr ecke mit
c ien auch kl' 'st'lt! ' einere Reparatur werk-
. en nnd Depöt . V .bracl t. 0 S 111 erbindung ge-
allia I SJ~\ll. Eine große Werkstätten-
den g~befindet sich in der Station Om k
che~ anptolte de Gouv el'llements glei~
tat' ! amen. Z\ll' \Va erver or gung der
lJ'e~~ne~. und \Vächterh!1u er längs der
kosten efi , I,en~~ 335 Brllnnen. Die Gesammt-IU die Anlage der westsibirischen
, C)
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D I' Fahrprei fiir die Fahrt Ir ku k - loska u t ll t . i~h
nach d IU allgeme inen ru . i chen Zonental if, wel h r auch flir die
slblr] ch u Ei en ahne n gilr, auf 0 tl. in d I' 1. ' la , 4 11.
in der 11. la ,wozu noch besender Zu chlag taxen fiir Be-
nützung de E pre zuges, 0 \\ ie der Schlaf teilen auunt Wl1 ·chc·
benütz urig komm n. In ge ammt ko tet di Fahrt auf dem sibiri chen
Expre zu oskau -e-I rkut k in d r 1. la _ 120 11. , in d~r
11. Cl s 72 11. Fiir Au waudere r und Banei n, welche ich ,11I
ibirien dauernd an iedeln wollen, g lten b sondere Fahtprel -
errnäßignng n, und werden die eiben auch theilwei e mittel ~
Güterzügen b fördert. Der enn äßlgte Fahrpreis beträgt per Kopt
auf der Strecke [0 kau - Irkutsk nur 8 Rubel und noch darunt er,
eberb lickt man da ge ammte nt rnehm n der . ibiri ehen
Ei eubahn, 0 mu da lb, mögen an ihm auch noch mancho
techni ehe Iängel haft u und vi le trecken derselben einen chI'
provi orl chen harakter tra gen, jedermann mit Be\\und e~ullg
erfü llen. In wenigen Jahr in i t e Ru sland lYelungell, eInen
an gedehnten B itz in •[ord- und Norde ta ien, wel he bi hol'
nur das ei ig Gefäncui von Verbrechern und Deportirten .Wilr
und für Cultur und ivili satiou ver chlo n ea lt durch einen
ehernen chienen trang an da lutt erland an;;lgliedern , ihn fiir
Besiedlung und Landwir th chatt und Indu tri zu erschließen
und durch die e Gebiete di neue Weltverk ehrsrout e nach 0 t·
a ien zu legen, ind andere ~t aate u in der traui igen Lage, den
eberschu s ihr er Bevölkerung an fr nide, über eei che Länder
und Colonleu abg b n zu mii en, wo die Land leut nur ,zu
leicht ihrer Heimat ich entfremden, so besitzt da CzarenrClch
in ibiri en und den Amurgebiet n noch nuerme liehe Gebiet!',
wo noch Raum fiir ganz Genera tion n der ru i chen Bevölke·
rung VOI hauden i t . -hon Hing i t nachgewi en worden, da,
da Klima in au gedehnt en 'I' heil iu ibirienp, in be ondel'e 11I
jenen, welche durch die Ei enbahn dnrchzolY n werd en, fiir den
Betrieb von Ackerbau und Viehzncht außerordentli ch geeignet
ist, und da s da Land reiche chllt ze an ~lin el'ali en allel' Art
birgt, welche einer rationellen Au beute noch harren. Kaum, da
di ibil i che Ei enbahn IIIU' theilwei. e \'ollendet i t, bpginnt
sich auch that lichlich neu wil th ch. ftliche und indn trieUes
Leben in ibirien zn regen. Die Einwanderung \'on Bauern, zu-
mei t ans den iibervölkerten Di tri cten Rus land an dCl' Wolga ,
wurde im abgelau fenen J ahr e allein auf nahezu 100.0 00 Köpfe
ge chlltzt, zahlr eich Hände, welche ich bi her mit dem miih-
. amen Tran porte von Pa agieren und Frachten aut den 1'ost-
stationen be chäftigt hatten, werd en frei und widmen ich nuu-
mehl' der Land\\ irthschaft und den Geworben. \\'est ibirien schickt
schon alljlthrli ch teigende Qnantitäten von Getr eide auf die
ru Lehen Mälkt e, und vor Kurzem wn ten Zeitungen zn melden,
da s olch selb t chon nach Oe terreich Eingang gefunden.
Kennel' ibil ien prophezei n \'ieUeicht nicht mit nrecht, da
da elb t in ab, ehbarer Zeit ein neues Getreid eproduction g biet
sieh entwickeln wil d, welches erfolgr eich l\uf den europltischen
fllrkt en mit den amerikanischen in \Yettbewerb tr eten wild.
Doch nich nur fiir Ru land und Europa hat ibil ien und
eine Ei. enbahn weit tra gende Bedeut ung. Der 'chienen tran g,
welcher yon Mo kau einen Au.gang nimmt, und welchen Ulan
nach Vollendung der Bahn YieUeicht in zwei bis drei Jahren
schon in 14 - 16 Tagen wird zuriickl "'en können, endigt be-
kanntlich in Port· Arthur und Wladiwo tok. Kaum 4 Tage
Rei 6 tr eunen Port - Arthur von P cking, dei' Haup t. tadt des
chin6 i ehen Reiche.. kaum ben o\'iel von hanlYhni, dem Handels·
centrum und d l' I~tropole de langt ekiangebi te de flucht·
bar ten Theil s China, Der wil'th chaftliche Wettbewerb aUer
Industriel1inder Enropas und Am rika i t heule auf die nt·
wicklung f1Ihigen Absatz gebiete in O' ta ien gericht t, und wenn
es auch keinem Zweifel unterliegt, da s die Beförd~rl1Dg der
Güter von und nach 0 ta ien ZI\I' See . ich immer noch billiger
ge taa n wird al auf d I' ibid chen Ei nbahn, 0 wird doch
letztere in teigendem Maße mit Riick icht auf ihre cllllellel e
Beförderung fiir den Pa ngier v rk hl' und die Verfrachtnng von
hochwerthigen \\Taren, welcbe einen . ehnelle ren Tran port ~r­
beischen, in Betracht kommen. Abge ehen von die em Tran It-
1 93 wurden die Tracirungen fiir die ge nnnute Strecke be-
endigt und in demselben Jahre der Bau der Linie vom we t-
liehen Endpunkte der elben in Angriff genommen. Trotz mannig-
facher Verzögerung en in der Lieferung der Matprialien, de
Transport es etc. wurde im Jahre 1895 die Strecke bi Km no-
jar k (708 W er t = 755 km ), im Augu t voricen Ja hre bi
Irkut k ( 10 12 Werst = 1079 km) fertigge tellt , Die Ko ten für
den Bau der ge ammten . trecke, welche eine Länge von 1 34 km
be itzt, beliefen sich auf ca. 129 Millionen Gulden ö. W" somit
69. 65·1 fl. ö. W. per Kilometer. In Folge der zahlreichen
Wasserläufe, welche den Randgebirgen des mongoli chen Hoch-
landes nach J. TOI den ent trömen, i t auch die Zahl der Brücken
auf den cent ral ibiri chen Ei enbahnen eine sehr be tr äch tliche,
und werden allein 11 eisern e Brücken von m hr al 130 m
Länge gezählt , darunter die gr ößte über den J enL sel mit
835 m Länge,
Die geringe Bevölkerung, sowie der primitive Zu tand der
centra l ibirischen Eis enbahn veranlas t die Bnhnverwaltun g, täg-
lich nur einen Personenzug auf der elben in j eder Richtung ver-
kehren zu las en, der aus Waggons r. bi l Il. Cla se ZU . ammen-
ge etzt i t und zur Zurücklegung der Strecke lrkutsk- Ob (1850klll,
Strecke Constantinopel- Dresd en) 4 1/ 2 Tage benöthigt. Außerdem
verkehrt einmal in der W oche der directe ibirls che E. pres zug
I1 knt k- oskau, welcher nur au Wa ggons 1. und 11. las e
zusammengesetzt ist und VOI el wähnte trecke in 31/ 2 Tagen
zurü cklegt,
Den sibirischen Expresszug beniitzte auch ich zur Fahrt
von Irkutsk nach Moskau, und kann ich fiir den Comfort und
die Bequemlichkeit, . welche auf demselben eiten der Bahnv r·
waltnn g den Reisend en geboten wird, nur die voll te Bewunde-
rung und Anerkennung z01len. Gegenwärtig sind viel' compl te
'chnellziige auf der Strecke Moskau-Irkutsk und retour in \Ter_
kehr gesetzt, wovon zwei der ~[oskau - Nischni-Kur ker-Eisen·
bahne, einer der J. ikolai·Ei enbalm· und einer der Intel'llationalell
chlafwagen·Ge eilschaft gehöl t. An Luxus und Bequemlichkeit
iibertreffen die beiden Züge der erstgenannten Ei enbahn-G esell-
schaft alle übrigen, wie ich mich selbst hievon iiberzengte. Jeder
diesel' Ziige besteht aus einem Gepäckswagen, einem Kiichen-
und pei ewaggon, einem Waggon r. Classe und zwei Wa ggons
11. Classe, die sUmmtlich viem chsig, auf beweglichen Gestellen, nach
amerikanischem Sy tem als eitencorridorwagen gebaut und unter-
einander durch Harmonikaüb ergänge verbunden ind. Der '"'pei e·
waggon enth Ult ein Badezimmer, in welchem sich auch TurDgeräthe
befinden, um durch Gymnastik die fehlende KÖl'pelbewegung zu
erse tzen, ferner ein Clavier, sowie eine kleine Reisebibliothek. Die
Küche ist franz ösisch und russisch und zeichnet sich durch mll ßige
P rei e aus. Die Coupe's I. und IJ. Cla se unterscheid n ich
I digli ch durch die Farbe der Ueberziige uud den Fahrpreis, im
übrigen i t die Einrichtung derselb en vollkommen gleich, indem
jedes Coupe 4 Sitz-, bezw. Schlafstellen entMlt, zu welchen auch
täglich die entspreeh ende Bettwlt~che geliefert wird. Der Sehlu s ·
wag en enthält am Ende des Zuges ein in piegelglas gedecktes
geräumiges Rauch· und Au Ichtscoupe. Der ge.ammte Zug i t
mitte1st elektriseher Gliihlampen beleuchtet, zu welehen der
trom von eineI' im Gepllckswaggon aufgest elIten Dynamo ge-
liefert wird, elbst zu dem in der Mitte des Coupes befiudlichen
Ti chchen stehen bewegliche elektr i che tudirlampen zur Ver-
fügung. Elektri che Klingeln verbinden auch die einzelnen Coupe
mit dt'm Condueteur de betr ffenden Waggon., SO\ 'ie auch mit I
dem pei ewaggon, Nm' dank die er außerordentlich en B quem-
lichkeit und einer sehl' angenehmen Reispgesellschaft, welche
au englis chen, amerikanischen und schwedLchen Bergbau·ln-
genieuren, mehreren Kaufl euten und Officieren be tand, war es
möglich die acht Tage und Nächte dauel'llde Ei enbahnfahrt von
lrkut k' bis Al 0 kau ohne Verspürung jeglicher Ermüdung oder
Ab pannnng zurückzulegen. Ich bemerk e auch, dass, un er Zug
am Ende der achttägigen Fahrt, anf welcher er IIls ge~aullllt
5.140 /.111 zuriickgelegt halte, auf d i n Mi nut e fahrplan-
mäßig in den Bahnhof d I' Kur..ker Eisenbahn in Mo kau
einrollte.
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verkehre wird aber auch der commerclelle W ettbewerb Russlands
und in dem }faße, als Sibirien sich entwickeln wird, auch die
Concunenz dieses Gebietes in Osta ien in Beriicksichtigung ge-
Z?glln werden m ü en, und wird ibirien nach Japan und China
~111 sehr gefähr licher Concurre nt für die enropälsche Industrie
III Ostasien werden. Die sibiri sche Bahn hat dem Zug und Drange
Europas nach dem fernen Osten einen neuen Impuls gegeben,
und mit ihrer Erbauung hat die Technik die Befreiung und Er-
schließung Sibiriens, einen W elterfolg, er zielt, würd ig, als Beginn
des XX. Jahrhundert es gefeiert zu werden.
Inspector Y1 l1cenz Pollne :
Im Anschlusse an die Ausführungen des Herrn Vortragenden ge·
statten Sie mir einige Worte. Vor mehreren Jahren bat die russische
Rpgiernng Herrn R. T h i e ie, Verweser der photo.top()graphischen
Arbeiten des kais. rus ischeu ~l ini teriums der Wegeverbindnngen, ins
Ausland geschickt, um Studien zu machen, in welcher Weise die Terrain-
aufnahmen in den soeben geschilderten Gegenden nm praktischesten
durchzuführen wären. Er berei te Deutschland. sowie Frankreich und
kam schließlich auch nach Oeeterreich, um nebst einer Methode auch die
erforJerlichen Instrumente zu finden .
Die Anfnahmsmethode war die photogrammetrische, wie ich sie
im Jahre 1889 am Arlberg und sodann am Reichenstein zur er ten
größeren Auwendung in Oesterreich brachte j das Instrument, ein von
mir construirter, durch di(Firma R. L e c h n e I' (Wilhelm Müll e 1') in
Wien erbauter Phototheololith mit Oamsra, Horizontal- und H·ihenkreis.
•'äheres darüber i t in unserer nZeitschrift" enthalten. Einem Scbreiben
T h i e l e's entnehme ich folgende Stelle: (liest) - - nBeide von mir
genommenen Phototheodolithe (System PoIl a c k) fnnctioniren vorzüg-
lich, und habe ich damit in Transbaikalien und in der Mandschurei ein
Terrain von circa 3000 Quadra t-Werst zu Plane gebracht. Seit vorigem
Jahr (1898) bis gegenwärti g dienen beide Instrumente im Kanka ns
lind haben vorzügliche Resultate geliefert, welch~ auf der An stellung
in Paris im Jahre 1900 unter Angabe der benützten Instrumente
figuriren werden" ,
Da e mithin eine österreichische Firma war, welche die Instru-
mente lieferte, uud somit österreichische Arbeit, wenn auch einen be-
scheidenen, so doch immerhin sehr erfreulichen Antheil an dem großen
Werke hat, habe ich geglaubt, dies in wenig Worten hervorheben
zu sollen.
ni e zweite Inter uatlonnle Acet~Tlell-Au8stenUIl0' in Budape t (1 99).
Bericht des Ingenieurs Karl •-eudeek, Delegirter des Oesterr. Ingenieur- und Architekten-Vereines.
v . ~~ gibt wohl k aum wicht igere Cultnrinteressen als die
. el breltun g des Lichtes, nicht nur im ethischen, sondern auch
Im .physischen Sinne des Wortes. Die großen Fort schritte, welche
nut dem Gebiete der Beleuchtung im Laufe der zweiten Hälfte
des neun?-ehnten Jnln hundert gemacht worden sind, können
noc'l 1 .ange nicht als beendet ange ehen werd en.
b Fort und fort arb eit et der menschliche Geist an der Ver-
,;ssel'ung von Beleuchtungssystemen, und fast täglich wird eine
Seryollkommllung oder Neu61 unc geschaffen. Es ents tehen neue
• Ysteme, die mit Gewalt sich i~l der Reihe der technischen Er-
l u n~e.n sch a ften Plätze zu erkä mpfen suchen. Hieher gehört un-
stlrle~tlg . die Acet.ylenbeleuchtun"' , mit welcher sich heute nich t
a ein 'V' "Issenschaft und Industrie ondern auch bereits das
große P blik 'd . n I -nm, welches auch in der Beleuchtung das Bessere
1ern Guten vorzieht, be chäftict Von der Petroleumlampe bis zu
;{~n f Gas· und El ektricitlltswe'; 'ken, welch' gr oße Kluft j diese
. n t auszul'iillen ist das Str eben des Acetylens doch gibt es
sLlclh damit nicht zufri eden' 0 drinzt sowohl 'in die Einzel-
e euchtun '. ' . . " . .A I g ein, wie auch In die Beleuchtung von städti chen
S ~ tagen, als Concnrrcnz zu den bereit be tchenden älteren
.}S elllen.
und b ":.el ~u fri!h verließ ab er da Acetylen das Laboratorium
d em,lchtlgte SIch die Industrie des elben. Als im F rühjahre 1898
er erste A t I F Istell ce y en- ac icongre: während der Berliner Aus-
ge8t:\~g ta~te, sah s~eh derselbe vor sehr schwierige Probleme
da t. Die Acetylentraga befand sich in einer Art von Gährung,
, zu wenige d b .nn un esttmmte Erfahrungen vorlag en.
die Diese Beleuchtung frage in richtig e Bahnen zu leiten und
nächsten Z· I bezei .Congl' re e zu ezeichnen, war die Aufgabe des ersten
nn izl esaes, DeI' seither verflossene Zeitraum (ein Jahr) ist nicht
Reil os an der Acety len-Industrie vorübergegangen, Eine große
ie von Aufgab ' d . ._" hnoch en am bereits gelost worden. Wenn nuc
So ka manches der Ausgestaltung und weiteren Klärung bedarf,
nn man docl b it I . . dgliickr I " , I ere i s reute sagen, das dle VersuchsperIO e
Wa r IC I uberstauden ist. Dem zweit en Congresse in Budapest
tiefer es. nUn yorbehalten, in die Detail dieser jungen Industrie
OInzudringen (R" 0 ..und I . ellllgung, ekononlle lJ1 deI' Beleuchtung(er Carbiderzeugung.)
haben ~llie. Utlb~lstllndo, welche der Acetylenb eleuchtung anhaft en,
11 en • Itz :
im Carb id
. ,
~ m E n t w i c k I e I' und
I m II I ' e n n 0 r.
Betreffs des C a r b i d es machen sich die Verunreinigungen
de elben bei der Yerbr ennung des Gase unangen ehm bemerk-
bar. Die Carbidwerke werden gegenwärtig zumeist mitt e1st
Wasserkraft betri eben und beziehen der Oekonomie wegen ihre
Rohmateriali en aus den zunächst gelegenen Kalk- und Kohlen-
lagern. Letztere enthalten Ph osphor- und Schwefelverbindungen,
welche sich im Carbidofen zu Calciumphosphiden, bezw. ulphiden
umwandeln. Diese bilden wieder bei der Acetyl enerzeugung ;
Pho phorwasserstoff und Schwefelwasserstoff, außerdem treten
Ammoniak und noch einige andere Verbindungen auf. Diese
Haupt verunreinigungen müssen bei rationellem Betri ebe aus dem
Gase beseitigt werden.
Für die Beseitigung derselben gibt es bereits eine Reih e
von Methoden:
Das W o I f f'sche Verfahren mittelst Chlorkalk, welches
sich im Allgemeinen gut bewährte, j edoch bereits durch andere
Reiuigungsmethoden verdrängt wird. (Dasselb e hat den 1 uchtheil,
da s das gereinigte Gas durch Chlor verunreinigt wird.)
Gegenwär tig sind j ene von DI" Fra n k und Dr. U 11 man n
die gebräuchlichsten, Ersterer benützt saure Kupfersalzlö ungen
(salzsaures r npferchlorür), letzerer Chromsäure.
E n t w i c k 1er. Die Acetylen-Gaserzeugung beruht be-
kanntlich darau f 'Va ser und Carbid zusammen zu bringen. Dies
ist auf zweierlei' Weioe möglich. Entweder wird wenig Was~er
zu vielem Carbid oder wenig Carbid zu vielem Wasser gebracht.
Die erste Methode die Wasserzufiihrung zum Carbide, ließ sich auf
selbstthätigemW~ge leicht bewerkstelligen j doch hat dieses S~Btem
viele Nachtheil e. BeimZusammenkommen von wenig 'Va er zu VIelem
Carbid erhitzt sich da letz ter e sehr stark, wodurch Explo ionen
unter gewissen Umständen herbeigeführt werden können. W?iters
zersetzt sich das eben gebildete Acetylengas zum ThClI, ~s
bilden sich Theere ein Theil des Wa sers geht als Dampf mit
dem Gase weg. Diese Uebelstände beeinträchtigen die Leuehr-
stärke. Auch wird das Carbid nicht vollständig vom Wa er
durchdrungen und es bleibt daher ein Theil unzersetzt, welcher ~ei
der Entleemng verloren geht. Manche haben diesem Nachthelle
dadur ch abznhelfen versucht, da sie die Carbidbehiilter unter·
theilen. Endli ch wäre noch zu erwähnen, da s bei diesem Sy teme
stets eine NacheIltwicklung an Gas auftri~t, nud die App.arate
große Vorsicht erfordern. Apparate nach dIesem Systeme eignen
sich nur fiir kleine Anlagen.
Bei dem zweiten System (wenig Carbid zu. vielem Wa s ?r)
tr eten nnr unmerkli che Temperaturerhöhungen OIn ; das Gas wlI:d
durch das reichlich vorhand ene Wasser gekiihlt. und durch dIe
2*
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Allg. Carbid- u. Ac tylen-
Ge . m, b. H .
Allg. Carbid- u. Acetylen.
Ges. 1U. b, H.... .... •.
Bayer Chri tof, Fabrik für
Beleuchtung .
F. Berger & Cie., Fabrikant




I. Gaz Acetylene .
V. Daix, 80ci6to d'Etu tles
et de Con tr .
Dellaiti Giovanni .
Deut ehe Acetylenwerk .,
Emile Enga er .
Fournier & Cie .
Greenharn Cie .
Roceo & ie .
F. Kieffer & Cie .
Robert KUrbi s .
Albert Landau .
August Lindholm .
Ung. Acetylen a . Actien·
Gesell chaft .
Ung, Acetylengns - Actien-
Gesellschaft .
Margulies Paul .
Mnrgulies Pani ., .
Molnnr Marton .
Oe terreicher & Cie .
Allg. Acetylen-Gesell~chnft
Prometheus . ...... .. ..•
Allg. Acetylen-Ge eil chaft
Promethens .
Allg. Acetylen Gesell cbnft
Prometheu .
Schilling & Gntzeit .
Schilling & Gutzeit .
Ernst Schneider .
Boeieta Italiana p. Oarburo
di calcio .
Societa Italiano p, Carburo
di calcio .
The Imperial " . C.· Ace-
tylen Ga 'omp .
Dr. Leon Steiner...... . ,
M. tind .
Thurn and Hoddle .
Thorn aud lloddle .
Acetylenwerke "Vicloria" .
Vigano Fosatti .
Aruold W egmann-Hau cr. .
Bertholl Co. ta .
piilung in demselben bereits im Gaserzeuger selbst von chwefel-
wasseratoff und Ammoniak größtentheils befreit. Das Carbid wird
ferner vollkommen vom Wasser durchtränkt. Die Hauptschwierig-
keit hiebel ist die selbstthätlge, portionenweise Zuführung des
Carbides.
Dieses ystem hat außer der ebenerwähnten Schwierigkeit
nur den Naohth eil, dass ein 'I'heil des Acetylens von dem vor-
handenen Wasser absorbirt wird. Dies kann zum 'I'heil dadurch
vermieden werden. dass man bei der Reinigung des Gaserzeugers
nur die Schlammmassen abführt, während das mit Acetylen ge-
sättigte Eotwicklerwasser zurückgehalten wird. Dies ist kein so
einschneidender Verlust, um auf einen ökonomischen Betrieb be-
einßu send zu wirken. Zu erwähnen ist, dass manche die Be-
schickung von Hand aus der automatischen Bedienung vor-
ziehen. GroBe Anlagen werden gegenwärtig nur nach diesem
Systeme gebaut.
B r e n n e r. Es treten bei den gegenwärtig in Verwendung
steh enden Specksteinbrennern mit der Zeit Kohlenablagerungen
auf, welche die feinen Bohrungen des Brenners verstopfen und
zu einem beständigen Rauchen der Flammen führen können. m
diesen Uebelstäuden abzuhelfen, trachtet man die völlige V r-
brennung des Acetylens zu erreichen, indem man dem Brenner-
kopf bereits Luft zuführt und der Flamme eine möglichst große
Berührungsfläche mit der Luft gewährt.
*
eberblick übel' die 11. lntemntlonnle Acetylen-
Ausstellung in Budnpe t.
Dieselbe wurde am 13. Mai 1899 durch den königl.
ungar. Handel minister Se. Exc, Alexand er von H e g e d ii 8 in
den Räumlichkeiten der Budnpester Industriehalle eröffnet. ._ie
bot in Folge Theilnahme der verschiedenen Staaten eiu sehr
reichhaltiges Bild. Die Betheiligung ist aus folgender Zusammen-
stellung ersichtlich:
Unternehmungen Unternehmungen
Deutschland 24 Russland 1
Oesterrelch 11 Italien 4
Ungarn 18 Schweiz 2
Frankreich 16 Rumllnien 1
England 4 Holland 1
Schweden . 1 Dänemark , I
Die Ausstellung umfasste (siehe den Situationsplan) vier
Räume: den Mittelraum ( aal I), daran anschließend rechts und
links zwei große • äle und einen Hof.
Saal 1, 2 und 3 enthielten die kleineren Gaserzeuger,
Beleuchtungskörper etc.; im Hofe waren die größten Gaserz uger
für Städtebeleuchtung aufgestellt. Der größte Thei! der Apparate
war für die Beleuchtung der Ausstellung selbst, welche an •
schließlich durch Acetylengas besorgt wurde, im Betriebe. Die-
selbe umfasste ungefähr 2600 Flammen mit ca, 80.000 ormal-
kerzen (150 kg Carbid tündlicher Consum).
Die an gestellten Objecte ließen sich in folgende Grnppen
eintheilen :
1. Gaserzeuger,
2. B r e n n e run d Bel e u c h tun g s k ö r per,
3. Mo t o r e n,
4. C a r b i der z e u g u n gun dCa I' b i d m u s tel'.
Am reichhaltigsten und erschöpfendsten war G ru p p e
vertreten.
Gruppe 1. (Gaserzeuger.)
Dieselben lieBen sich in folgende vier Systeme einreihen:
L System, bei welchem Carbid in's Wasser fällt.
2. " bei welchem Wasser dem Carbid seitlich und
VOll unten zugefiihrt wird.
3. System, bei welchem Carbid in's 'Wasser getaucht wird.
4. System, bei welchem dasWnsser auf das Carbid von
oben zufließt.
















b) Ein Apparat mit automatischer Carbidzufiihrnng
(Fig. 2). Dei' Carbidvorrath ist in einer Trommel, die an
12 Knmmern besteht (;\ 0 '5 kg Carbid fassend), unt ergebracht.
Fig. 1.
Diese Trommel wird beim <).,..••"",..,
Sinken der Gasglocke durch
Hebelübersetzung und Mit-
nahme eines perrrade um
eine Verticalach e gedreht. Die Fig. 2,
Böden der einzelnen Kammern
dieser Trommel sind Chamierklappen, welche sich iiber der Car-
bideinwurf'öffnnng c öffnen und ihren Inhalt ins Was e.r fa~len
lassen. Ein außen angebrachter Zeiger z gibt nn, WIe "1~le
Kammern bereits entleert sind. Der Apparat fasst 6 k!l Carbid.
Mit wenigen Ansnahmen war en sämrutli che Apparate mit
antomati cher Speisung vor ehen. Reim ger und 'I'rockner besaß
beinahe jeder Apparat. aber nicht immer im an reichenden
Maße.
Beiliegende Tab elle ( . 24) gibt eine überslohtliehe Darstellung
über die. verschieden en ausgestellten Gaserzenger. \Vie ans der-
selben ersichtl ich ist, finden wir den größten Thei! der Apparat.e
nach dem Syste m I (Carbid ln's Wasser) ausgeführt, nnd sind mit.
wenigen Ansnahmen die Apparate mit automatischem Betrieb
eingericht.et.
Gruppe 2 (Brenner nnd Beleuchtungskörper)
war durch eine reiche An wahl von normalen ein- und mehr-
flammigen Brennern, Brenn ern mit Auergliibkörpern combinirt,
Tischlampen, Fahrrndlatemen , transportablen Beleuchtungskörpern
und ße leuch tungskörpern fiir Photographen u. A. vertreten.
Gruppe 3 (Motoren, vermittelst Acetylengas betrieben)
War auf der Ausste llung nur spärlich vertreten (3 Stück).
Gruppe 4
zeigte uns die Carbidfabrikate de In - und Auslandes. Außerdem
ware n noch eine Reihe von Verpackungsarten des Carbides (in
n~icl~sen und Flasch en) fiir den Transport desselben zu sehen.
Hmslchtlich der Carbiderzeugung waren eine Reihe von Plänen
und Photographien von Fabrik anlagen , ferner mehrere Modelle
nnd Zeichnungen ven-Oarbidöfen zu sehen.
Wir wollen nun in eine näh ere neschreibun~
dei' aus g e a t e l l te n 0 b je c tee i n g e h e n,
Trmesudr
. 1!4 . .....
Fig.3.
Christof Bayer, Fabrik für Bdeuchtunqnoesen,
(Ausstellungs-Nr. 7)
stellte im Saal e II und im Hofe der Aus-
stellung automatisch arb eitende Acetylen-
gaserzeuger in fünf Größen [für 5, 10, ] 5,
20, 25 kp Carbidfassung vermögen) aus:
Der Apparat (Fig. 3) be teht aus drei
übereinand er befindlichen Gern sen: dem
Gasentwickler r, Carbidbehälter a und der
Gasglocke g einer eits und aus dem \~:l­
scher, Reiniget und Tro ckner anderseIts.
Das mittlere Geflts a enthält gran u-
lirtes Carbid, welches beim iuken de~
Ga glocke durch die geöffnete Klappe R
in da untere Gefil (Entwickler) fällt.
Da Gas steiet aus diesem durch ein Ver-
bindnngsrohr in da obere Gern (Gas-
. I gt e dnrch --"'!----""~glocke). Von hier au ge an
einen \\'li eher, Reiniger und Tr ocknCl' zu
den Brennern.
Gruppe I.
Gaserzeuger 111 eh J t em T, Carbid fällt Ins Wnsser.
Allgemeine Carbid- und Acetylen-Ge ellschaf t m. b. ll., Berlin. N. W.
(An teilung -Nr, 4)
stell te im Hofe der Ausstellung eine größere Acetylen erzeugungs-
a~lage für Stadtbeleuchtung au. E waren zwei Entwickler
(SIehe Fig. 1) anfge teilt, von denen jeder 15 1113 Gas pro
Stunde zu produclren vermag. Das Carbid wird von Hand aus
durch die Klappe K eingeworfen. Hiebei i t ein Entweichen von
Gas durch das EinwUl'fsrohr unvermeidlich und brachte man um
das .. l ' I ' 'mog IC 18t zu vel'lundern, näch t der Einwurfüffnuug ein Gas-a~zngsrohr an. Das Gas passirt, bevor e zum Gasometer gelangt,
lunter den Entwicklern Wllscher Reiniger und Trockner : die
Reinigung erfolgt nach dem Sy te'm Pi ct et-Wolfl mit Chlor.
kalk.. Die Anlage war fiir die Beleuchtung der An stellung im
Betriebe und eignet sich für eine tadt mit circa 2-3000 Flammen.
• Von derselb en nternehmung waren an der tirnselte des
• unles 2 ansge tellt:
r . n) Eine Reihe l1hnlicherApparat (nach Fig. 1) für geringere
,elst llngsfllhigkeit, fiir 10 -200 Flammen.
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eine Re r vebüch e in Bereit chaft eh lten. (Eignet ich nur für
ganz kleine Hau anl agen.)
Deut ehe AutyfC1l/l'rl'k, Ure lall, Gtccllsrhaft 1/1. b, 1/.
(AllS tellung -; ' r. 25, aal IlI).
Apparat mit elb tthät ig I' arbidzuführung.
Deber dem Entwi ckler E (FiO'. ) e..~~.
befindet ich ein Ka ten 11.", der zwei '
Walzen r und r 1 über welche in
Band ge chlungen i t, enthält, Auf
dem Rande befindet ich das Carbid.
Beim inken der Ga glocks nimmt die
ein Sperrrad 1'1 mit und b wegt ich
liiednrch da Carbid zum Einfallrohr r
de Entwi ckler. Beim teizen der
Glocke läuft da c perrrad leer und di
Walze r, st eht. Vom Ent 'icklerpa irt
das erz ugte G. einen W. eher ll.' F' 8, Ig..
gelangt in den Ga ometer und von
hier an dnrch einen hlorkalkre iniger U zu den Br nnern.
POl/mi r " Ci., Drestl 11.
(All. teilung. - ' 1'. 29.)
Gaserzeuger mit aut omati eher Carbid7.l1fiihrtwg'. (Fig. 9.)
Dieser Ga erzeug' I' be itzt fünf BUchsen welche mit,
Deckeln luftdicht abg chlor n sind und deren Böden Kluppen
mit harni eren K bilden, welche durch in gem in am Lineal
L zugehalten w rden. Bei der in Fulge • inken. der Ga glocke
intretenden Ver cbiebung di e Lineal nach rech wa durch
eine an d I' G, glocke ang bracht • hr ä . b 01' t wird,
öffnen ich ucc ive di rJ ppen d I' runf Carbidblich n und
la en da darüb r b findll he Carbid in Wa I' fallen. Eill
nußen am Lin /11 angebracht r Z irr I' gibt an, wi vi le Biich eU




veranl a t beim Sinken der
Glocke die Au lösung j e
einer Kugel. Dieselben
rollen durch einen unter-
halb befindlichen Trichtel'
in den Entwicklerraum G.
Zubemerken ist noch,
dass die Gasglocke sich
automatisch beim 'ink en
und Steigen derselben um
eine Verticalachse dreht,
so dass die eingangs er-
wähnt e a e n die Carb idk ugel n nacheinand er zn)' An.lö ung zu
bringen vermag. Der Apparat wird in vier Grüßen g bau t ,
Fa nngsranm der Kug In:
je 150, 250, 500, 1000 g Carbid.
Es enth ält somit j eder Apparat zusammen:
1'8, 3'0, 6 '0, 120 k!l 'a rbid.
Die Apparate haben den Nachtheil. dass das Cnrbld, bevor
es zum Einwurf in's Wasser gelangt, an der Luft zum 'I'heil
zersetzt wird.
Fig. 5.
Fra nz B ergeI' & Cie., Construcieure, Acetyff1lapparate-Fabri-
kant en. 66 Rue de Lyon, Vi lIne (l s2,re).
(Ausstellungs-Nr. 9)
stellte im Saale Irr einen automatt-
sehen Ga erze uger aus (siehe Fle. 4).
Der Apparat besteht an dem Car-
bidbehält er a, welcher 30 kg granu-
llrt es Carbid (von 8 111m Korngriiße)
fa t und dem Entwickler mit der
Gasglocke G. Beim Sinken der
>u""",,.. letzt eren ölTnet sich der Dreh-
schieber w zwangsweise und da
Carbid fällt durch da 1tlittelrohr
in den unteren Raum (Entwickler),
das Gas steigt nach einer Spülung
Fig. 4. im Wasser in die Glocke G.
P. Besnard, T'ater, Sohn 9' Sclucieqersohn, Paris 28, Nu
Geoffray, Asni2,res.
(Ausstellungs-Nr. 10.)
Dieser Apparat (Fig. G)
besteht aus Entwickler G
und Gasglock e (übereinan-
der geordnet). m die
Glocke befinden sich an
einem Reifen angehängt
12 hohle, mit Löchern
"ersehene Blechkugeln 1/.
die Curbid enthalten (Fig. fj
u. G). Eine an der Gas-
zlocke angebrachte ! Ta e 11
Rucher ~ chrade, Fabrik fiir Arctylm- ppartüe, Jllmm h im.
(Au stellungs- . 16.)
Nichtantomati eher Gaserz enger (Fig. 7). Da ' arbid
befindet . ich in einem g .lochten yli nder r, der anf den II b I
h anfg I gt und mitt I t Handkurbel durch Drehung um mehr
als IRll ') in den Ent wlcklungsranm R getau cht wird. Die Carbid-
biichse fasst 1'0 ky Carbid 1lI1l1 wird zum An wechs In der eIben
. ' )
J. r. _. 1!IOa, 27
füllen, so hat man mitt elst eines außen angebrachten ~Jitn l'hE'mers
111 die abgefallenen Klappen zunächst zu heben (zu schließen),
wodurch der Gasentwi cklungsraum wieder abgesperrt wird; hierauf
könuen die Biichsendeckel anstandslos geöffnet WCl den. Tl ist ein
Druckregler. Für den Fall , als der Gasdruck zu hoch steigen sollte,
Wird das Ga dm eh denselben ins Freie auspuffen gelas sen.
Fa suugsra um einer Biich e 0'5 1.'1" Der ganze Apparat fasst somit
~'5 ky. Der Apparat ist mit einem Wäs cher , Reim ger und Trockner
versehen. Diese Gaserzeugungsanlage ist sehr solid gebaut und
fiir kleine Anlagen empfehlenswer th.
F. KirjJer ., (' ie. in Paris
(Ausstellungs-NI'. 39)
stellte im Saal e II drei StUck Gaserzeuger für kleinere Beleuch-
tungsbetriebe aus und zwar :
, Einen größeren Apparat (Fig. 10) mit 14 I.-g Carbid-
lassungsraum und zwei kleinere ähnlich gebaute mit je 5 kg
Carbid Fassungst aum (Fig. 11). Diese Apparat e arb eiten auto-
entwicklung, der Hebel wird durch das Gegengewicht zur ück-
gef ührt und die Sperrvorrichtung i HIsst von dem perlud einen
Zahn vor, wodurch das Fach c mit seinen gefüllt en Carbid-
biichsen ich um eine Büchsenhöhe hebt und das Fach tI für
die leeren Biichsen sich entsprechend senkt. Wenn die Glocke
das nächstemal sinkt, wird die nächstfolgende gefiillte Carbid-
biichse vorgeschoben, welche dabei die ers te Bilch e in da
Fach d zwischen die Leitschienen auf die andere eite chie bt .
Auf diese W eise werden nach und nach alle Biichsen
entleei t und die entlee r ten Büchsen an der anderen Seite des
Apparates aufeinander gestellt. Die Ketten .i und k dienen als
Ausglei ch für die während des Betri ebes wech eInden Belastungen
der beiden Fächer c und d, Der Entwickler ist theils mit
Wasser und theils mit Mineralöl gefiill t (siehe Durchschnitts-
zeichnung). Wäre der Entwickler nur mit Wass er gefiillt, so
würde beim Speisen Gas sich bei !J entwickeln und verl oren
gehen. Mit ~Iineralöl entwickelt das Carbid kein Ga , und d.






Aeu ßere Ansicht zu Fig, 10,
matis ch. Durch den jeweiligen Stand
der Gasglocke G öffnet sich das Ven-
til V und lässt granulirtes Calbid
in' \\"as er fallen. Beim Steigen der
Glocke schließt ich ofort wieder das
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Fig.l0.
.August Lindh olm tockholm
(Au stellung -:1'. 46)
stellte einel Gim \ I a erzeuger (Koh-i-noor) und ein Modell des elben
theil t lI~stellungShoftl aus. (Fig. 12 und 13.) Die Haupt-
Witk~ ,! ~ Apparate sind die peisevorrtchtung nnd der Ent-
mit d:~l CI:s. ~arbid i t in 24 tück luftdicht verschlossenen,
gebr I al.llIerdeckel nach unten gekehrten Blechbiichsen a unter-be\veael~tl' Dieselben sind zwi cheu den Lei! chienen b in das
g IC ie Facl .IE'gte D I ~ I c. eingesetzt, dasselbe ist durch iiber Räder ge-
II verbur~ Itsel~ , 11lIt d~ßl auf der anderen Seite befindlichen Fache
obelste Ih·~~· \enn die Gasglocke / beinahe entleert. i t, wird die
Wobei d u~lse vom Hebel f über die pei eöffnung geschoben,
in den ~r ?ckel der Biich e ieh öffnet und der Inhalt derselben
ntwlckler fällt. Die Glocke steigt nun in Folge der Gas-
Wasser fiil' die Zeit, welche e braucht, UIl1 von der Wass er-
obertläche I in den Entwicklung raum m zu fallen,
Sollte sich inzwischen etwas Ga entwickelt haben, bevor
das Carbid seinen Platz errei cht hat, 0 werden die auf teigenden
Gasblasen im Raume ", welcher durch eine Rohrleitung 0 in
Verbindung mit der Gasglocke steht, aufgefangen, obald d~s
Wass er das am Carbid haftende Oel durchdrungen hat - d. I.
nach einigen Secunden - Hingt die Ga e.ntwicklung. an" und
die Gasbla en teigen durch das Rohr P aut, wodurch Im \\ a er
theils eine nach unten gehende Strömung durch den Abgang -
canal q und theils eine eintretende Str?mung durch die Oeffuung
r hervorgerufen wird. Das dem Carbid anhaften~e Oel, owie
der entstandene Kalk folgen dem \Va serstrom bi ", wo da
Oe1 obenauf fließt und ich mit dem übrigen Oel verbindet,
während der Kalk ich am Boden ablagert. Der bei r hinein-
28
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Fig,15.
der Trommel befindliche
tzung von der Ga glockll
D rehuu ver etzt ('iehe
.
-
teilte ein n Gn erz uger n Ko mos"
(Fig. 15) mit automati eher Car-
bidzuführung au . D, arbid filJIt
zu I' t <IU d m Fülln ichter t' auf
ine F äcl. rtrommel b, '~' elche
beim ink n der ta .glocke ver-
mitt el t peITrad .~ mitgenommen
wird, und von die er in den
\"a erraum E, B im teigen der
Glocke G teht die TrollImol still,
da die Ibe dur ch da perrrad
. nur ein eitig mit enommen wird.
Fa nng raum an Carbid 25 lig,
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. Il/gelll ine ~ lc('t!Jlm. r:c.~dlschafl Pr om rthcus, Ltip:·i!l
(Au teilung -, r, 57)
Schilling ( . Gutzeit, KÖ1l ig b g
(Au stellung ._ r. 61)
tell t im All t llung hofe 2 I . rz ug I' mit au tomati eher Carbid·
zufürung au . Der größcre die CI' Ga erzeuger hat ein Lei tung •
fähickeit von eit ca 2000 Flammen.






5. \, er topf
ti, Heini" I' ( Y tem Frank),
7. Trockner (Bim tein),
Druckr egler.
D I' Entwickl I' de elb n
[Fig, I ), enth lt in ein er hori-
zontalen ti. en 'I'rommel T von 12
F ächern da Carbid (1\ 7' 5 1i!1 nrbid
fa nd, zu. ammen circa 0 k!l)'
Jede einz Ine F. eh di er Trolllmel
i t mit in I' Bodenklappe \'er~ehe~l,
w lehe mittelst Rollen auf iner horizontal n cheib b laufen. DIe
'I' runnnel '1' i t wie eingangs erwähnt fix nnd die cheibe b
dr ehbar . Die elb hat an ein I' ' t 11 in n Au chnitt , wodurch
da j eweilige dai iiber befindliche Fa ch ich ötTnet und eincn
larbldinha lt in' ". "er entl er t .
Die Scheib wird dur ch in über
perrrad v rmitt 1 t in I' Hebelüber
(beim 'inken derselben) ein eitig in
Fig. 16, tenemng).
Ein an der Verti calwolle au en ang brachtel' Zeiger gibt
den jeweilig noch in d n Kammern b tiudlich n Carbidvorrath
an. D I' Entwicklung r. um z rflUlt in einen ob ren 0 und einen
unt er n 11 (letzter r i t d I' igentliche En wicklung raum). Dies
hat d n YOltheil, d bl'im 0 lTn n (. T ch lilien) de Apparates
nur in geringer Theil von au dem eiben entweicht und
der Betrieb hiedurch in keiner Wei e ge tört wird.
Fig. 14,
ehende Strom hindert das Gas auf diesem Wege auszutret 11.
Da Gas wird durch da Rohr a und den Hahn ii zur Gebra uch -
tel le geleitet.
Da da Carbid zuweilen 'chlacken und andere Bei-
mengungen enthält , welche nicht mit dur ch das Rohr P folg 11
können und al ollach und nach d n Raum 111 füllen würd 11, 0
i t d I' Boden in diesem Raume derart angeordnet, da. s der elb
nach unten geöffnet werd en kann , indem man da Gegen-
gewicht t hebt, ehe der Kalk durch den Ablasshahn abz la en
worden ist. Mittels Kalkkratzen wird der etwa festge tzto
Kalk der Ablassöffn ung zugeführt, damit er leichter durch
OelTnen de Hahne entfern t werden kann. Der Koh-i-noor wird in
folgenden Grö seu erzeugt :
! r, I, complet mit Reserv ega glocke und 24 arbidbii chsen
,\ 1/4 kfl zusammen G hg.
NI'. 2, complet mit Reservega glocke und 24 Carbldbüch en
,\ 1/2 kg zusammen 12 ky. I
• TI'. 3, complet mit R eserv eg a gl ocke und 24 ar bidbiich n 11
,i I hy zusammen ?4 hg.
Uru]. Acetylen- Gas-Actien- Gesell schaft Ilu dop e t
(Aus tellnngs-I Tr• ·1 )
teilte einen Ga erzeuger (Fig. 14) nach y tem Fa lud y au .
Die Carbidzufüln ung ist selbstth ätlg.
Das Carbid ist in einer Trommel untergebracht. welche
mehrere Kammern a enthält und um eine \'erti calachse dr hbar
i t. Die Böden der Kammern laufen auf einer Krei schiene c
vermittelst Rollen b; an einer telle p ist diese 'chiene nnt 1'-
brechen und fällt der Boden der Kammer (eine Charnierklappe)
in Folge de darüber la tenden Carbidgewichtes ab und entleer t
ich. Bei weiteren Drehungen schließen ich die Bodenklapp n I
wied er. Die Trommel wird durch ein um dieselbe ge chlungene
eil t, an dessen einem Ende ein Gewicht mit Rolle Mange-
hängt i I, in Drehung versetzt. An der Oberseite der Tr ommel
befindet ich ein Ge perre mit Anker, welches durch da t igen
und Fall en der Gasgl ocke der Carbid-Trommel eine ruckwei 0
Drehbewegung gestattet.
Nr. 2. ZEITSCHRIFT DES OESTERR. INGENIEUR- UND ARCHITEKTE. '-VEREINES 19<.'0. 29
Fig. 19.
Aeetylenw erke " Victoria" , Karl Imme ju n., Berlin, W. 19.
(Aus tellung -NI'. 83, Saal 3.)
Da Carbid i t in einem (Fig. 19) in
22 Fä cher get.heilten, ringförmigen Raum c
untergebra cht, des en Böden wieder Klappen
mit Charnieren k bilden, welche durch die ... ' a e
je eines Winkelhebels w zugehalten werden.
In der Mitte des Gaserzeugers befindet sich j
ein Schwimmer S aus Blech (ein Hohlcylinder ~ ­
mit stufenförmig zugeschnitten er Mantelfiäche). H-=- -
Beim Sinken der Glocke des Gasometers -i':
auf ein bestimmtes Minimum, öffnet dieselbe I
eiuen Wasserzufln ss ; das Wasser fließt in den
Mittelraum m des Gaserzengers und hebt den
Schwimmer. Hiebei löst der obere (stufenförmige)
Rand des Schwimmers nacheinander die Winkelh ebel aus, welch
die einzelnen Carbidkammern geschlosseu halt en, WOI auf das
darüber befindliche Carbid in's Wasser fällt. Ein Nachth eil bei
diesem Apparate ist, da s das in den Kammern befindliche Carbid,
welches gegen die Angri ffe der Luftfeuchtigkei t wohl mit Petroleum
getränkt wird, freiliegt. Es würde ich daher empfehlen, da selbe
mitt eist eine Deckels luftdicht abzu chließen. Der ausge teilt
Apparat fas t 20 kg Carbid .
.Irnold 1regmanll-lIall er, .1lIa chinen - Inqenieur. ZUrieft- E nge,
Freigut traße /I'/,. 24.
(An~steIluDgs-. ' I'. 85.)
Von die er Firma war im Hofe eine complete Acetylen-
Fabriksanlage zu ehen. Dieselbe bestand aus vier Entwi cklern _1
mit aut omatis chen Carbidzufiihrung -Appara ten IJ, vier W 1I ehern
im Inn ern der Entwi ckler (Fig. 20) , Gasbehälter () von 4'5 11I3
Inhal t Condensator, Reiuiger, Ga nhr und Druckrogulalol·.
rHe Prodnctlonsfähigk eit dieser Anlage beträ gt im Mini-
mum 9 m3 per Stunde. Eine CarbidfiiIlung aller vier Entwickler
beträgt 4 X 60 = 240 kg Carbid.
Es darf nur ortirtes Carbid von einer StiickgröLle unter
60 mm verwendet werden. Betriebsdruck im Gasometer 1401/1111.
Das Carbid wird von einer iiberhöhten Bühne bei der verschließ-
baren Oeffnung B (Fig. 20) VOll Hand aus einge chüttet,
Dasselbe fäll t auf eine horizontale Gusseisenplatte G. Die aut o-
matische Beschickung des Entwicklers selbst ge chieht folgender-
maßen:
Beim ink n der Gasglocke steigt eine am Ga ometer
vertical geführte Zahn tange Z empor, dieselbe über etzt mittel t
Zahnradgetriebe und Kette auf eine Well e p, welche auf den
Deckeln der vier Entwickler gemeinsam gelag ert ist. Auf letzteren
sie verschiedene Länge haben, die Bodenklappen der Fäch I'
nacheinander öffnen und den Carbidinhalt iu's \Va err fallen
las en. Der Apparat fasst circa 30 ky Carbid.
Societlz Italian a pel Carburo di Calcio, R om .
( äusste llungs -Xr. 69.)
Ga erzeug~r mit automatischer Carbidzut1ihrung (FiO'. 18).
Da Carb id befindet sich in einem Gussei enfiilItrichter
und gelangt von hier aus auf eine horizontale cheibe welche
(durch ein Uhr werk mitte1st Fa llge wicht betrieben) in 'lang ame
Drehung versetzt werden kaun. Ueber der Scheibe befinden
sich 2 diametr al angebrachte fixe Schaufeln, welche bei der
Drehung der darunter befindlichen Scheibe das Carbid von der-
selben in's Wasser streifen.
Je nach dem jeweilig en Stande der Gasglocke wird das
Uhrwerk durch Einfallen eines Sperrkege ls gehemmt oder fre i
ge~eben. Unter der Scheibe befindet sich noch eine (ge wöhnlich
oftene) Klapp e, durch welche man den Entwicklerraum abschließen
kann, wcnn in dem Trichter Carbid nachgefiillt werden soll.
J1. lind, Mas.cltiJlenbatl~, Eise~l- un d Metallgieß erei und . lecl!Jlen-
Industrie, VOltsbe/'g (Steierm arl.·)
( äusstelluugs-I' r. 78)
stellt e einen kleinen, nicht automatischen Appara t mit eparater
Glasglocke von 6 kg Carbidfüllung aus.
Fig.18.
. Diese Anlag e ist eine der technisch interes antosten ; sie
OIgnot sich für Beleuchtung kleinerer tädte, Der Apparat war
fih- die Beleuchtung des Pavillons im aale 1 in Verwendung
und speiste 1500 Flammen.






(eh Der zweite von derselben nternelnnung ausgestellte Apparat
Ce e~falls mit automatischer Carbidzuführung) enthält in 18 Fä chel'll
n~;bld (Fi?" 17). Die Böden derselben sind wieder Klappen
~~ CharDleren, welche durch Riegel r zngehalten werden.
b I~se Riegel werden mittel t eines gemeinsamen Qnerstiickes
elll! Sinken der Glocke zurü ckgezogen, wodurch sich, nachdem
30
befinden ich viel' Daumen) welche unter einem iukel von
90 n gegeneinand er aufg ekeilt ind. Bei einer Drehung die er er -
wähnten W elle um 900 wird dur ch _ nheben ine der vier
Daumen in dem betreffenden Entwickler in chieber D, d I'
bei I' dr ehbar gelag ert i t, vorgeschoben, und fällt hierdurch da.
vor demselben befindliche Carbid iiber den Rand der Platte !l
durch das Rohr a in den Entwickler. obald der Daumen ich
umgel egt hat, d, h. der Schi ber ein voll Vorwärt bewegung
zurückgelegt hat , zieht die Feder () den chieber J) wi der in die
alt e Lago zurück, und das darüb er befindliche Carbid kann wi der
Fig,21.
nach, inken, Ga glock i t di B wegnng der
Zahn tanze t uerwell \\ irkun 10, da in der Räder-
iiber tzung ein P rrad einge eilalt t i t,
Das frisch entwickelt Gas verlä t nach iner griindlichen
Waschung- durch das Rohr q den Entwickler. Die in der Fig. 21
angedent ten Pl eile z igen die dur ch die a entv icklung in
geleitet e \Va reircul tion an. Um d n Behält I' vom Kalk-
chlamm zu befreien, lä st man die am Ro t zurUckgeblielJ neu
H. ste in. den Un~elTaum fallen, wo sie nu g piilt w rde n könn~n .
Ein zweit r kleinerer Apparat mi nur einem Entwickler, 1111
Sy tem dem VOI ig n ähnli ch, W ' I' im c aale 2 an g tollt .
(Fort etznng folgt.)
Fig,20,
l)n ' l)l'u.icd ...... Hit 'in-l~IlH'-('nna lt':.
In der Reichstngr itznng vom 13. Deeember in Berlin erhob der I
Abgeordnete v, Knrdorff über das Project des 1I1ittellandennai sein en
Vorwurf, der nach Zeitnngsberichten etwa wie folgt lautete: " ~'!\ r
C a n Kl e interessirt sich Jeder; bei den C a n ä l e n d e
Rh ein-Elbe- Canal-Proj ecte aberliegentechni che
U n m ö g Iich k ei te n vor j das s i n dCa n ä I e 0 h n e Was 8 er,
die unsere unfähi gen Wa sserb autechniker b a n e n
w oll e u". ehon tags darauf erfuhr dieser brutale Angriff vom Bun,les-
ratbsti sche &U S und zwar durch den bunde bevollmächtigten preuüi ch n
!\linister filr öffentliche Arbeiten v, T h i eie n die gebührende Zurl1ck-
weisung, Der Abgeordnete musste den Vorwurf über i 'h ergehen I en,
da s er die technische Begründung der Canalvorlage entweder nicht ge-
Ie en, oder bei dem völligen !\langel jeder teehni icheu Kenntnis, e nicht
ver tanden habe.
Nach rlen Ausfilhrungen des Mini ters bietet die Wasserver- I
sorgung des Rheiu-Elbe-Canales keinerlei nenneuswerthe chwierigkeit n.
Die ö tliche cheitel trecke erhält da erfonlerliche Wa er an der
Lei n e, die ö tlieh davon Rn chließenden Haltungen theil aus der
'eheitelh8Itung, theils aus der EI b P, die an chließenden we Hieh n
trecken des Canales Heroe-Lahr au der Ru IJ r. Dadurch wird keiner
,liesel' Wa Berläufe Uber GebUhr in Anspruch genommen. 0 kRnn die
EI b e, im Hinblick aof cHe ihr l:clJlllllich zu entt iehende \\'a erm nge
von 0'.191113 geradezu 81 unendlich wa erreich betrachtet werd n,
Zwar inkt die Lei n e bei klein. tem Was er auf 11 1IIS, err icht aber
bei mittlerem schon 391113 und fUhrt bei bord\'ollem Flm bette bereits
106 nl S per ecnude ab, und wenn ush unt r di n Um tiinllen die
Entn hme von 1'30 111 3 keinerlei B <lenken hätte, so i. t dennoch eine
chonnng die Flu e durch Hebung de Was er IIU der tiefer ge-
legenen (hannover chen) H Itnng mittel t in elektri ehen Pumpwerkes
in Au . icht genommen. Bezüglich der We e r, v eIcher 7'11 lll S ent-
nommeu werden ollen, ist zu bemerken, da die er trom an der teile,
vonwo der Zubringer an gehen würd , beidembekamneu klein ten Wa. er-
tande im Jahre 1 !J3 noch 25'4 m Wa er fllhrte bei mittlerem . ' ieder-
wa er ber chon auf 45 lll S, bei litt 1 r' uf 1'6 1llS nnd bei
Hochwa er annähernd auf 3 00 lllS teig Die twa grllßere Bean-
pruchnng der W e 8 e r wird inde durch die 'ana li~ i rung derselben,
wodurch überall die erforderlichen Wermengen mittel. t nf t al~
rzielt werden können, comp n irt. D r L i p p e, welche allerding bei
deren ab olnt kleinstem W er mle im J hre 1 3 nur 2'0 1llS ab-
führte, bei gemiueltem ni drig ten \Va er tande 6'21113, bei )[ittelwas er
2 '01113 und b i Ilochwa er 569 ",9 per ecunde flIhrt, oll in Znknuft
nnr 0'7 ",3 entnommen erden, wa gP n ihre jetzige Bean prncbnul{
durch den Dortmnnd-Em - n I einer Entl tun die e Zubringer uni
1'0 mS per ecunde gl ichkommt. Die Ruh r führt Z\ ar et\ a weniger
Wa. er Is die Li pp e, allein: er~ten i t die g plante Entnahme von
0'7() m nicht bedenklich; zweiten inl ie durch eine en prechende
Ab.tufuug d Flu gerinne. un cb dlich g macht, und kann endlich
drilten . durch die H ranzi hung der er ähnten hannov r ehen Haltung
eine weitere chonung de Rohrwer eintreten. .
Der Ge_ mmtwa erbetIarl de Miltellanclcanales bpläuft sich mIt
Nr. 2. ZEITSCHRIFT DES OESTERR. INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VER EINES 1900. 31
werden. Darn ach können bei I4stündi gem Tag esdienst , unter der Voraus- .
setzung, dass die Fa hrzeugejan der Schleuse kreuzen, 20 chiffe nach
jeder Richtung verkehren. Nachdem anfangs voraussichtlich nicht gleich
20 Schiffe nach jeder Richtnng in Verkehr treten werden, so kann man
auf die Begegnun g an der Schien e verzichten, nicht aber spä ter, wenn
die !laximalziffer 40 erreicht werden sollte. In dem ö ulich von
Hannover gelegenen Canalabscbnitt e sollen vorläufig nur einschiffige
cbleu en erbaut werden. Diese erhalten 8'G'" Breite , 67'0771 nutz-
bare Länge und zumeist Anlagen, wodurch fiO " Speisewas er erspart
werden kann.
Hinzurechnung aller Zweig linien auf 10'40 7713 per Secunde, und davon
kann, abgesehen von der Benützung de Ueberschußwassers kleinerer
den Canal kreuaender Wa serläufe, vielfach gespart werden. Olme jede
Schwierigkeit wird sich sowohl die erste Füllung des Canales, wie
auch die nach etwaigen Repara turen zn bewirkend en Wiederfüllnngen
einzelner Canaltheile, vollziehen. Kurz der Abgeordnete v. Kardorff
hätte sieh, ehe er über die "wa erlesen" Canäle und deren Projectanteu
ahfällig urtheiit, zuvor be er informiren ollen.
Da aus der minist eriellen Erklärun g nicht zu entnehmen ist,
weteher Verkehr diesem Wa erverbrauche zu Grunde gelegt wurde,





Das kaiserl. u. kilnigl. gemeinsame 1\[inisterium hat den Ingenienr
der Laudes - Regierung für Bo uieu und Herzegowina, Herrn Wenzel
III a I t, zum Kreis-Ingenieur in Banjaluka ernannt ,
Der Wiener Stadtrath hat im tatu s des Sta lltbauamtes ernannt:
%nm Bau-Inspector Herrn Hermann Be r an e c k zu Ober - Ing enieuren
Il ie Herren Max F i e b i ger und Anton G r ii u 11', zum Ingenieur Herrn
Joha nn BischankaundzumBau,Adjllncten Herrn Anton Koblizek.
Prelsaussohrelben.
Behufs Erlan gung von Plänen für die archit ektonisch richtige
' Viederverbauung de zu rezul irendeu Häu erbloeks zwischen 1\[lIr- und
Albrechtgasse, bezw, zwischen Haupt. und Franziskanerplatz in Graz
Wurde ein allgemeiner Wettbewerb unter allen im In- und Au slnnde
lebenden deutsch.lI terreichischen Architekten ausgeschrieben. Die Behelfe
flt~ diese Aus chreibung (Programm, Lageplan mit Höhencöten, Facade-
skizze des Rathhause und der We tfront des Hauptplntzea) sind beimS~adtbauamte erhältli ch. Zur Vertheilung gelangen drei Preise, und zwar
2000, 2000 und 1500 K. Entwürfe sind bi 31. lIlai 1900 einzureichen.
Offene Stellen.
I 2. lIlit Beginn (15. eptember 1900) des Schuljahres 1900/1 ~01
fe ~Jgt an der höheren Gewerbeschule in Hohenstadt (Nordmähren) eine
Je, r s,t e l l e für maschinentechui che und technologische Lehrfächer,:o~le. eine Lehrstelle f ür maschineutechui ehe Lehrfächer und Elektro-vfuntk zur Besetzung. F ür diese beiden Lehrstellen sind die Bezüge der4tlOK~angsclas,se von j ährlich 3GOO K. und der Aetivit ätszulage von
Nach . ,I ~J AUSSicht genommen. Bewerber haben ihre Gesuche ~lIt dem
fa 'b welse ~er a,bgelegten zweiten ta at pr üfuug aus dem lIlasclllnenba~­
O,c e,. SOWIe einer mehrjäbrigen Praxis bis 28, Februar 1900, an dieIr~ct lOn der deutschen Gewerbe chule in Hohenstadt zu ricbten.
s te ll 3.1".1 küstenländi ehen taat baudienste ind eine Bau a d j u n c t e~­
k a n t e mIt den Be~iigen der X. Hang classe und eine Bau pr akt I-
Gesu be n s,tel l e mit deID jährlich ~n AdjntuID von 600 ll. zu bes~tzen.
Hocbc ?fIt ,dem 'achwei e der ab olvirten ludien an einer techlllschen
in '1' ~c Il\ e, sllld bis ,$1. Jänuer 1900 beim k. k. Statthalterei-Prä idium
Clest elllzubringen.
eines I: Bei d.em oberll t~rreichi chen ~audes-A.u c~usse kommt die teile
X. Hall ~ e nie u r ~ A d) u n c te n mit den für dIe ta.a~s~eallJten der
hesetze gScl~S e be 't lmmteu BezUgen an Gehalt nnd ActlVltätszlllage zu
legten n. . ewerb~r haben ihre Uesuche mit den Zeugnisseu der abge-
brune 1Zwei ~aatsprüfungen au dem Ingeni eurbaufache bis 20. Fe-
bringen ' Jäh beim. obC!ö terr eichischen Lande ausschusse in Linz einzu-
: eres Im Inseratentheil.
In g e ~" Im Staatsbaudien te .'iederö terreich s kommeu eiue 0 be r-S telle ~e~r' even~uel1 Ingenieur- und Bauadjun cten-
besetzen D t den ~eztlgen der VII!., bezw. IX. und X. Hangsclasse zu
lIiederö8~ o~u~entlrte Gesucbe sind bi 20. Jänner I. J. beim k. k.
erreichIschen tatthalterei-Prä idium in Wien einzureichen.
1900 b~:thnlker-Vereln In Troppall. Der Vorstand flIr das Jahr
S teht aus nachfolgend angefllhrten Herren: Vorstand: Karl
e ilze I k k B . 'Ob I ' . " aura th j Vor tand- tellvertreter : Slgmnud L I lI e k,
S ' be~-f ngel1Jeur und Strecken-Vor tand der Kaiser Fenlinands-NOfdbahn j
c 1'1 tfilhrer ' J f R '. . II, · h . ose 0 s s In a nl t h chlesl cher Landes-IngeJlleur UIII
' IC ard II "
IIJe'l t aas, Sta dt-Ingenieur j Ca ier : Fertlinand Z d r ale k, Ban-
s er· BibI' h
l l'l'll ' lot ekar: Robert 0 a u te k kOber-Ingenieur " Vereius-le: Alb ' . .
Oher G ert G r 0 B, k. k. Ober-Ingenieur, Alexander Las s e r, k. k.
- eO mele FHau L' . r, ranz c h ol z, Fabrik - Oire ·tor, J osef c h re y,
• - omnll "ir 41er k k .. I . . ' 11 ' IRaU 'Ob " . . '." err. • t at b. !l\1en, I1 elllClch W el 4 I C I'
erCOmmlRsär.
D er Arohitek t en - Ball, dessen Reiuerträgnis dem Unter-
stiitzungs-Vereine der k. k. Akademie der bildenden Kiiuste in Wien zu-
fli eßt, findet am 18. Jänn er d. J . in den Sofieusälen unter dem Pr otec-
torate Sr. k, u. k. Hoheit des Erzherzogs 0 t t 0 statt. Da Ehrenpr äsidium
hat Herr k. k. Ober- Baurn th Otto W a g n er ilbernommen, al Pr äsident
fungirt Herr dipl, Architekt :M. Fabiani.
V ergeb ung von A rbeiten u nd L i e fer u n g en .
1. Anlä slich der Vergebung nachstehender B r ü c k e n bau a r-
bei t e n findet am 17. Jänn er, 1I Uhr Vormittags, im Altslii.lter Rathhnn e
(Prag) , eine Offer tve rhandlung stat t. Zur Vergebung gelange n: a) die
Abtragnng der alt en Pilotenbrücke am Frautischek, h) der Ban der
provisorischen Brücke vorn !'ordwestbahnhof iiber die Il etz iusel nach
Bubna , c) die Err ichtung der Dämme und t ütamau ern auf der Hetz-
insel. •-ahere Au küufte ert heilt das dortige tadtbauatnt,
2. Die k. k. mäbri sche ' tatthal terei vergibt im Offert wege die erfor-
derlichen Arbeiten und Lieferungen für den Bau eines Gebä udes für die
böhmische ::; t a a t s g e IV er b e c h u I e in Brünn. Die hiefur ver-
an chlagt en Kosten betragen 6 4.100 K. 2 h, Anbote sind bi 18. J änner,
12 Uhr .\littags, eiuznbringen. Die erforderlichen Offertunterlagen erliegen
bei der dortigen Statthalterei, Vadium 5')/0.
3. Wegen Vergebung der Erd- und Baumeisterarbeiten. Lieferung
der hydranli schen Bindemittel und der Traversen ete. für das im
XVII. Bezirke in der Rosen teingasse zu erbauende s t ä d t i s c h e
V0 1k s bad findet am 13. J änner, 10 UD r Vormittags beim lIlagistrate
Wien eine öffentliche schriftliche Offartverhandlung statt. Vadium 5 0/0'
4. Vergebung lies Baues eines Gebäudes für die staatliche Kin der-
be w a h r ans tal t iu lloriczföld im veranschlagten Kostenbetrage von
10.817 K . 96 h. Offerte sind bis 23. Jänner, 10 Uhr Vormittag, beim
kgl. ung. Studien- Inspector,ate Te.mesvar ~ in zure i cb en . Reugeld, 5%.
e. Der lIlagiotrat Braila verg:tbt den mit 400.00,0 Kr. .ver~~ schl~gtell
Bau der st ädtischen Wa s se r I e r tun g. Offerte sind bIS 2<>. Janu er
11100 einzubringen. Das Vallium beträgt 20,000 K.
6. Die für den Bau des von der Reicbenberger parca se Zll er-
richtenden Kai s e r Fra n z J 0 s e f - Bad e s nöthigen Bau- und
Zilllmermeisterarbeiten gelangen im Offertwege zur Verge~ung. D!e
Arbeiten sind auf 200.635 K. 14 h. veranschlagt uU II ~Iegeu die
bezügli chen Off~rtbehel fe bei der genannten Sparcasse zllr EIII Icht. auf.
fferte sind bis 27. J änner I!JO) bei der ;:)parcasse·DlrectlOn elllzu-
bnngen. Vadium 10 ,.. . . .
7. Das k. k. Iini terium des Innern vergibt 1m OtTer lw~ge d~ e
fl e m ol i run g der Franz Josefs-Kaserue in Wien. Off~rte IIld biS
2!l. Jänner, 12 Uhr I. einzureichen.
8. Auf der normal purigen Localbahn Freullenthal-Kl.-Mohrau
i t die Au führung der Arbeiten des U n .t e ~ bau e " dann aller
ob e r- und Hoc h bau a rb ei te n, ausschheßhch der LIeferung uJIIl
Aufstellung de eisernen Ueberbaues der Brücken 1~ß(1 der ".Iech.am,eben
Einrichtung der Wa erbeschatTungs-Anlage, oWle der Llefel\1U der
Oberbaumaterialien und der Gebäudeausrü. tung im Offer ~wege zu ver-
geben. Die Kosten der zur Vergebung gelangenden Arbeiten betragen
anna"her " 4 I 006 K Die Vergebung erfolgt getrennt nach
uogs\\els e . '. " D t t 18drei Baulosen Die näheren Bestimmungen können l1.n epar eme~
de k k EI"e'nbabnm 'llll' teriums und bei der k. k. EIsenbahnbauleitung
. ', ' •• . d b' 31 J" uer 1900
111 Troppau eingesehen werden. O.ffelt~ Sill. 1S. . an .,
12 Uhr M. beim k. k. Eisenbahnmilllstennm elllzubrlDgen,
Büchcl'schau.
43·~ Die Verunreinigung der Gewässer, deren schiillliche
Fol ' en . o~ ~v ie die Reinigung von Trink-. und Sclunu!z\\:a sero \'on
o gJ 'K'" C) Bände mit lfiG Textliguren und I 1Itb. Tafeln.
/·S pr i ~ ~ ~ ~;s -Verlag. Berlin 18!J9. Preis :Mark 26'-, gebunden
lIlark C) '40 . . d
-Die 'vor 12 Jahren er chienene erste Auflage (lle e.r IIlIt" em
Eh ' 'I . tät (les König Albert von aehsen prel gekrontenrenprel e r. lJ aJ f 11' K '
Arbeit hat ich bisher al zU\'erlä' iger Rathgeber , ür ~ e J ~ne r~1 e
bewährt, den~n die chwierige Aufgabe ge te~lt Ist, eJlle~selts un ~re
FIII e von chädlichen Verunreinigung en freIzuhalten , die ander ells




Fachgruppe f ür Architektur und Hochbau.
Di('t tag d I JG.•JÜnnrr 1900.
. K' c he ll-Fortsetzung der Debatt llber:"D i e Iod rn e IIll Ir
itth ' U UIl 11 d
TAGES-ORDNU G
der 10. ( ocben-)Ver ammlung der Ses ion 1899/900.
am tag, d TI J3. Jämur 1900.
1. Iitth ilnng n de \'01 itl nd n. r'W 1te .2. Vortra de Herrn k. u. k. H nptmanne Franz ~ h e
"U b r r 0 p f b r fI ü i g e • tm 0 p h.' rt 'l~ r H.
L II ft" lInt r Vorführung von E }Ierlm IItan und Llchtbl e
Fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-Ingenieure.
Dann tag dm J • Jütm 1900.
Vortr g d H rrn ·k. k. B ur 1.1 Hugo Koestle r:
Oberh uderWiener 't dth hn."
b u.
D ruokt: hierberichtigung. .
In dem B richte d r F ehgrnppe der la chinenb u_Ingenieure 11I
'r. 52 des .Jnhrg ng I (H) d r ""..ei chrift" oll e n tntt: Ll\ngerl:lche~
Btag nro t ri 'htig b iß n: L n ge n's'h r E enroil, unll I\n t~~
D den richtig: 0 eie n. Durch er tere Richtig t !luog findet auch (Ie
Z h 'C d . ö reichi chen,11 c n t er Actl n· 11 eh Ct znr V r 'erthun (Ier "ter d'
und ung ri cheu Patent Th. L ng er (in .. r. I d. J., S. 12) le
nöthige Aufkl rung.
====-====== -
aber auch berufen sind, die hygieni ehen B trebungen der t dte nach
rascher Entfernung ihrer Abf IIwä. er zu förd ern und den Indu tri n
ihr ~e8tehen uud weitere Ent.wicklung zu rmöglichen, eit dem Er-
scheinen der er ten Anflage die e Werkes war eine an ehmend I1;roß
Zahl von Forschern bemüht, die Fr ge der elb treini nn d r FI e
uud der Uuschlüllichmachung der Abw er zu kl reu, und ind eit -
her auch bedeutende Fort"chritte in der Erkenntni der d bei irk m n
c~lelllischeu und biologi ehen Vorg nl1;e erzielt l orden. Die Erg bni
dies-r Furschuugen und die mit Ver ncb anlagen erzielten R ulta
finden Ich zer treut in einer großen Zahl von F shzeit chri t n und
Hroschüren, und ist es dadurch dem Einzeln u ehr er chwert b r d n
jeweiligen 'taud der 0 wichtigen Fragen icb Kenntni zn ~ eh Ir n,
1 ' ur zu oft werden im ein eitigen ge cb ftlicheu Intere e neue Ver-
fahren für Abwä ser-Reinigung veröffentlicht und iu verheJllung: voll r
Art besprochen, ohne dass hiefür die nöthigen längeren Erproben n
und. Erfahr,ungen \lber die Wirkung wei e, 0 ie ub r die Ko t n
vorliegen. h~ I t daher nur be teu anzuerkennen, d einer der hervor-
ragend ten Arbtiter auf die em Gebi te ich ent hlo en h t v 0 r-
u ~ t .h e i} ~ los alles zu nmmenzufa . en, \ as bi zu dem' gegen-
IV rugeu Zeitpunkte über den behanuelteu Ue en tand in der Pr i
und iu den Labor torieu erfor cht, I richtig' erk unt un erprobt
wurde.
Das vorliegende Werk i t in zwei Baude getheilt, und beh ndelt
der erste die verschiedeneu Verunreiniguugen d r Ue\ ser, die g etz-
liehen He tunmuugen filr die Reiuhaltuu r der FIII e, die Anforderungen
an Wasser IUr die ver chiedenen ,'utzuug ~ ecke, die elb treinignna
der F,Us e und die zahlreichen Heini '11lJ' metheden ur 'I riuk- und
·chlllutzwasser. Unter den Letzteren i6L die Berie elung he ond rs aus-
führ lieh besprochen \lIIlI durch die Aula eu in Berhn, Preiburg, Bre lau
und Gennevilliers erläutert. Die aut gemein men Gruudg edauk n anf-
gebauten Methoden d r Abwa er-Reiui 'ung durch intermirrirende
Filtration, Oxydatiou und der Remigung aut biologi chen Wege haben
eine welliger erngehende Behandlung gefunden. Wohl ind die Ver-
fahren nocn in der Ausgestaltung und grllnillicheu Erpro.hung begrillen,
e werden aber die in 'ntlon Ex ter, Loudon, Großhcht rfelde uud
H unbunr erzielten Resultate ~on den betheiligten Krei en ruh der
größten Aufmerks mkeit verfolgt, uud \ e eine erwei~erte Bebandl~n
dieser Aletholleu wuhl erw ünscht gewe en. 1m zweiten B nde inu
die den verschiedenen Reiuiguug methoden anhafteuden Vor- und
lachtheile owie die mit den erben zu erzielenden R ultate b prochen.
AUMfubrliclle Behandlung finden I rner die Abw er an den ~ndn-
striellen Betrieben wutür dem Verfa er em an nehmend r Ich
latennle zur V~rfUgung stand.. Die e Au führungen geben d.en
Iuuustrien .Mlttel an die II nd, die Ah\ ä er ID geeigneter Wel
zu verwerthen, beziehung wei e uu cbädlich zu .macheu. .' T
Die vorliegende zweite Anfl.age, ~Ie ~IDe voll t n~lge. enbe-
arh itung des hehandelten Stuffell gibt, Wird Ich b~n 0 wIe die, .er te
Anflage als ein unentbehrlicber Hnthgeber fur ßehurden nnd I t1Vdte
erlVel~en. KoM.
7581. Du e Ie trotaohni.ch In.Utut der großher-
zogliohen teohni.ohen ü~oh.ohu~.e . zu K rIs rUh,e. He-
schreibung des Baues nnd . der lllDeren Elllnchtungen. VO~I I ro!. , or
E. Ar n 0 I d Director tle Institutes. !llt :ll Textti nren, eIDern lltel·
bilde nlll! 7 irafeln. Berlin, Julius . p r in ger; IUncben, R. 0 I den-
b 0 ur g 189!1. .
liei Durchsicht (Iie er äußer t IDtere
Einrichtung de neuen el ktrot clluiachen Institut zu K rl ruh , dritngt
Ich unwillkllrlich ein Ge!lIbl de .eldes nnd n;h. der Bew~nd run~
nuf, wenn man ersieht, in \ elch' zlelbewu ter ~\ e~ e .und ßut w~lch
an ebnhchen Mitteln da.-l tndium der ElektrotecbDlk ID . mem 0 .kl Inen
L nde wie dns UroßhcrzogthulU He 8en, getördert Wird und .hmg gen
das g~oße Oesterreich in V.ergleich z~eht, welche (Iermalen leider noch
kein d rnrtige In titut be lI~t und ID .de • n tec~nl cben Hocb.chulen
I! el ktrotecbni che Fach hl8her noch Immer al .. eb nfach, oblu 180
anch stiefmütterlich behandelt \ ird. I cht Si'h auch hierz!J1 nde hereit
tiue kleine ßesserlllig in dieser Beziehung belUer~bnr, 0 w~rd dO'h ~och
VIel, sehr viel nachzllhol~n . 11I, nlll ~n~ere techul ~hen Iu ll~ute auf Jeue
H be der Entwicklung zu bnngen, I le ID un .erem .. ~chbarre~cbe, w,,Ich
(he überr cllen(le Entwicklnng einer Indu tne z.u Illcht germgelll I belle
der hervurr. genden Au g taltung der technischen Lehranst lt u zn
verdank eu hat. Es genUgt eben nicl~t hlo die Jl,eranziehung bervo~­
ragender Lehrkräfte allein, sondern dl~ en Lehrkr t~en III eu auch. die
Itttel u die lJ ud gegeben werden! Ihre ch ler Illcht nur. theo.r. tl ch,
sondern auch prakti~ch zu unterwel en u~ld sei be o . glelc!lzelU zu
tll'htigeu aucl! llrakti ch brauchbaren Krälten her zubllden.
C Eil: Eiugeheu anf die trefflicheu, von z \hlreichen Textfiguren
unter~tiItzteu Darlegungen wUrde bier \ ohl zu weit führen und 8el
de halb der Intere ent Buf die ßro chüre elb t verwi en und nur her-
vorgehoben, da s die~e aus Sockel-, Er~- und Oberge cboß beste~eude
111 tltnt einen Fläcbenraulll von 1714 f112 bedeckt, 'o,ou 222 fII- auf
einen Lichthof entfallen, durchl1u~ auf d s modern te g b ut un<! mit
den ueuesten !In chinentYllen und Mes in trumeuten au. gerl\ t t . t. E
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Alle Rechte vorbehalten .
Bi(' zwelte Int» -nutlom h' A'( trlen-Au t Ihm in Budnp t (1 9~l).
H richt d In ni ur K rl • eod • D I girter de 0 terr, In euieur- und Arcbitekten·Yereine .
(Fortsotxun YlI, 'r. 2.)
Fig.24.
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(Flg. 24), durch Querwänd ab-
gethellt, gelochte Blechkörbe E.
welch da Carbid enthalten. Da
W. er fließt an d m ,0-
meter durch ein Art Heb rrohr 1/,
weiter duch da Rohr K in
di er t Carbid ehach t I' obald
di gefiillt i t, in di n1l.ch te
und so fort , J nach d Il\ tand
d I' GI glock und de Heber-
rohre t tief oder hoch, wird dur ih
da Hebenohr '"a er d \Il ar-
bid zufließen oder nicht.
Die uternehmung baut
Apparat fiir 24, 4, 3 ka, 400
und 21)0 a arbid Fa nngs-
vermöaen. '/1' i ein icherheits-
rohr j bei zu hohem tande d r
Glocke (Ueberproduction), wird
da unter Ende vom "'1\ er
ntblößt, und d. Ga tr ümt in'
FI le.
ntfllifti Giooanni, Ftume, Piazza- arJl(l,
(An tellnng -, ' r, 24.)
teilt e zw i Ga" rz uger im ---> t" d .n ~.. ~ .......
• aale 2 und 3 aus. D r
Apparat. (Fig, 2!J)
dient zur Beleuchtun bei
nl\chtlichem Fi chfange auf
d 11I leere. Der eIbe kann
mit kq arbid g füllt
werd n. DaR \Va er teigt
von nnt n zu den stngen-
fiirllli~ überelnand r an-
brachten arbidb hält rn
; da entwi ck Ite Ga g ht
hierauf durch Kühl chlangen
K zu d 11 Brennern. D J' .- """
B I uchtungskörper (eine Fig. 25.
große Lat rne mit 24 tiick .,
BI' nn 1"1I) i t circa 1 m über da chiff hinausgebaut. , .
Der zweit Apparat i t ähnlich dem vorigen, Jedoch uut
eil: rat I' Ga glo ko v heu, durch ,dere.n jewei1~,ge n tnll~ der
W h I welch I' Wasser zum arbid führt, geotfnet oder ge -
chlo el: wird 1<'<18 ung rmnn 4 kg Carbid.
Emile Enqas er, Colmar.
(Au siellang -.'1', 2.,)
t aSN'Z nger mit nntomatischer \Va erzutiihrung, Jede r der
zw i Entwickler b teht au mehreren, iibereinander angeordnoten
. D \\' CI' tritt von unten(1ellHl n welch nrbid nthalt n. a • I
' m' \\' I el welcher von uemzu, und zwar durch nen ein ee 1 .'
j wellig 11 • 'land d r Glocke aus bedient WIrd.
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, l cr ty{rn' /Ildll tr i A urr-H iim li I, Gras.
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ro n unt en 7.11 ruhrl rlr d.
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(Ireenham C' ., Ar ly/m- lpl'arat -Fubrik '1 r
(An stellung Tr. 84, I 8.)
Di e Untern hmnng t IIt zw I G
i m A P P a r a t e s e l b t d Ga













DrAppar t b st ht an in m Wa
wicklor E, Vel'th ilg fltO 1 und
Von die r
\'011 j 60 k!/
(Fig. ~7). 0




Ga erzeuger nach y tem 111 (reines Tauehsystem),
Ungarische 1cetylellgas-Actim. GesdluhaJt, Budopest,
(Au stellungs-... r. 48.)
teilte im aale I und im Ausstellung hofe zwei automati eh
arb eitend e Ga erzeuger nach Sy tern c h r 0 e der aus (Fig. 30).
In ein Gefäß A wird eine Glocke B eingesenkt, die in sich
noch ein Gefäß C enthält, Die Glocke lä t sich oben öffnen,
um den gelochten Topf T (Carbidbehälter] ein etzen zu können.
Mi t einer seitlich angebrachten Zahn tauge und einem Zahnrade
mit Handkurb el wird die Glocke gehoben oder gesenkt. oeffuet
man das Ventil V, welches den Innenraum mit dem Außen-
---=--e>
Fig.30.
. d Wasser in die Glocke
raum der Glo ke verbind r, 0 steigt Ja Gasometer ebenfaIl
b .. I I' { ZIUI\(zum Carbid), wenn das Ga a, ' tro~ro I flin llcb die abströmende
g öfTnet ist. Solb tver't.'1ndhch. w~I~C~~ 'i ; ausbalancirt, damit
Luft in' Frei abgel~ sen, DIe I k E i tein 'f rockner
i nach Bediirfni teig n oder fal en ~nn. t Cokes P in der
und R Iniger. Der eIbe enthält zu
C
ln~ er Cat'bid IJ F ist ein
I· .. K lk G zu ober t a CIIUIl- •itte g löschten a '. . der Glocke fasst circa
Wa SOl' ammler. Der Carbldbeh~lter in rate im Betriebe stark
5 "tl. Zu erwähnen wäre, da s diese Appa
warm wurden.
G C tu. 390 Neu:Th » Im]' ial "SO .~, llcetylttt c a - ompallY
Johlt treet Wc t, lJirmillgham.
aal 2.)(Aus teIlungs- Tr. 74
Diese Unternehmung hatte
Apparate in ver chied neu Fig, 31.
Größen au gestellt, und zwar:
.,Tue crown" (Fig. 31). nter
einer schwimmenden Taucher-
glocke b linden ich in einer
cylindrischen Büch eine
gröBere Anzahl oitlich ge-
lochter Gefl1Be ( arbid enthal-
tend) übereinander, Da Was er
tritt \'on unten in die Glocke
und durch die seitlich n Löcher
'lM df~
znm Cal'bid, wenn das Gas (an-
flInglich Luft) durch Rohr r ab-
tröm n g la en wird. I t die
Gas ntwicklung eine zn hoftige,
-----
-
I ' r. :3 ,
unt rhnlb d lbon in h ra u. zi hb 1'(11'
tn rn :\ 5/. "'tl, zu amm n 25 "'y arbi d f
ich eino Lllng Iinne N mit g n igt I' ohl b find t, welch
durch itlich Bohrungs mit d n arbid k mm rn communicil t,
1J1\I eh da Hohl' b trit W I' in di Rinne II eiu und läuft
odann , itlich in di arb idkammern. Da rz ngte T tritt
ll,urch Hohl' c zu den BI' nnern . D I' pparat I' icht für 10 tiick
}< lammen (20 I on 11m P I' Flamm) durch 35 tund n aus
Fig. 29.
.'ud, ttl ltaliuu« prl ~arlJllro di Calri» .-trt Iyltll cd altri 1(1.-
Rom, Piazza • I . 'i1V( tro 92.
(Au telhin -. 'r. 69, al 2 )
Gu I z ug I', 1) t h nd au zw i enn i kl rn und einem
(ja m tCI·. Da .u bid i t in d er iib reinander belindlichen Ge-
I. U n (;\ 2 ku fa end) nthalt n. L tzt re ind mit Eink erbungen
an d n oher n R, nd rn ver h n. Da 'Ver i t von unten
~lina~lt und itlich durch di Eink rbungen d r arbidb hä]tel'
In diese, Di Zufuhr de lb n wird wi d I' automat t ch durch
d .n t. nd d I' GI glock in Folge chli ßen nnd OefTnen eine
\\ ch I be orgt. Der Apparnt f t 1 . kg , I bid,
'l'horrJ " l loddl», Ac tylm-Ga beleucht unq, Loiulon,
(Au tellnage - ' r. 0 81 3.)
In zw i cylindri eh n G fllB n (Fig. _9), w Ich im Ga 0-
u~ tCl: horizontal n h nein nd I' ing b, ut ind, b find n ich
dw IU Kammern ing th ilt n C rbidb hält I' ( '. D. Wa I'
luft dur..h Hohl' r in di Rinnen und tritt durch di elb n von
unt n in die arbidkammem. Da Gas t igt durch die Trichter
~lnd Hohl' 0, 01' d:\I111 dur h di chwimmer ntil uud F
111 tli Gas 10 k. Di chwimm rv ntil ind 0 ein~

















b) .. a t u r 11 (Fig. 31 ).
111 Gernll b nil In -m 'Itlich .n
(Au
Thorn " lluddl , Laudon
(Ausstellungs- r, 80.)
hatten im 'aal 3 einen klein r n pp ra n. eh
y teui ansgest llt. Unt r in r Glock b findet
lochtes Gef1lß ( 1' 5 l"!l Ca end). Da \Va r t ig
in die Glocke zum Carbid, obald der Ga ab trlim
öffnet wird. Der Apparat ist mit inem Sicherh it rohr zum ven-
I uellen Ga abla in's Freie b i eb rpr odu ti on n v r h u.
B ertli. Costu, 111g(7I ; l r, lI 'i n.
( a1 a.)
Zw ei 'ryp n von • s
0) 0 r i 0 11 (Flg. 33). Unt I' einer
in viel' efäß n gelochte Carbidbehält I'
bar), \Verd n di \Vech 1 '" g öffn t, 0
durch da Rohr r VOll unt 11 zum arbid .
,1 / O' I) kg = 2 ky Carbid .
ußenlem wäre
(in ein gemein am Gefäß
ind miteinander v rbunden
fa, t: 3 5 "g = 15 kg
:\ pparate sehr compendiö
Sy tem gehören.
o \\ ird durch den Dru k di lilo 'k 0 w it in di Hoh
da da 'icherhei v ntil .' abg hoben wird lind d r
in's Freie abströmt. Der Apparat r t 0';-, k'J C rb id.
•'ach demselb n Princlpe ind ballt:
'l' he Sovereign in Iilnf GrUß n:
r. 1 fa st 1 0 '''9 "rbid,
" 2 " I' !) Tl
" 3 " 2'0
" 4 " 3 0 "
" 5 " 0 '0 "
Tr . 3. ZEIT CITRTFT DE OE TERR. INGENIEUR- UND ARCHITEKTE T-VEREINES 1900.
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BI' nner.• t ig d I' Ja dru ck im Entwi kler iiber I cm Wn ser- I
säul e, so wird d I' W rzufl u durch d n We ch el II mitt el t
ine Kolben de 'lind I ' nbgesperrt j letzter I' wird nämlich
in Folg cl vom Entwickl I' kommend en höheren Dr ueke na ch
oben crppr c, ' I und I IIt hiedurch den W ecb el tl um. Aehnli ch
"
Fig. 37.
wir d der Druck im Recipient n
JJ" w Ich I' die BI' nner dir er
p i 1 , mittel t automati eh
wirk endem "'cchsel ", in Ver-
bindung mit dem Kolben I',
tet unt er 18 cm gehalten j
obald die er Druck über -
•chritten wird, sperrt 111 den
weiteren Gnszuflu: ab. •linkt
d I' Druck, 0 öffnet sich " 1
Ib tth ätlg.
Ganz analog i t der mobil Ga erz uger fiir die Eiscnbahn-
wnggonl. leuchtnng eing ri chtet ; nnr ind die Apparate, Rohre etc,
den ört licheu V rh ältn] n ang epa t, Anf der Linie J\'iew -
Kusatin (russische • üdw tLahn) war in Wagen HI. I so
durch nenn lonat e im Betrieb. n I' Apparat speiste aeht
Lampen durch acht tun en. ,gcnwllrti g oll die e Beleu chtung
vergrdß 1'1 w rden,
Fig.39.
Fig. 38.
Ern t Schneider, Fabrik [tir
Acetylen- Apparate, Clu-nmits:
( achsen).
(Ausstellungs- TI'. 62, aal 3,
Fig. 39.)
Die er Appm nt ist jenem
de Au tellers Robert K ii r-
b i sehr ähnlich, der Unter-
schied i t nur der, da Ern t
• c h n e i der den Carbid-
behälter wie Bor 0 durch
Querwände abgstheilt hat und
da Was er in die Carbid-
kammern nacheinander ge-
langt, während K ii I' bis
seine Apparate nur mit ein-
heitlichen urbldbehältern
baut. (Die Untertheilnng i t
al eine Verbesserung dieser
Apparate anzu ehen.) Der
Apparat ist mit Reiniger und
Trockner ausgerü tet.
( chlu s folgt.)
E]t'kh'i:du' Beweeun ilnr ! shtunaen der ne uen eesehl ' 11 c ZU Ymulden.
(.' eh d I' Tyd chrift de königlichen Iu tim der Ingenieure in den iederl nden.)
Die neu.e ee chleu e von Ymuiclen (Holland), nach einer Bauzeit Die chleusenthore sind an Flusseisen und ans tahl hergestell
von 8 Jahren Im Jahre 1 96 in Betrieb g nommen, hat eine Kammer- und mit einer doppelten Wand ver eben j die dadurch gehildelen Kam-
länge von 2~5 "', eine Tief von 10 m AP. ) und eine Breite von Illern können tbeilweis mit Wa er zur richtigen Bela tnng der Thore
21i m. Die Mitt llinie der eiben liezt I 3'5 nördlich von der der alten augefüllt werden. Die Thore haben ein Gewicht rou 140 /, bezlebnngs-
See chlensa (120 m ," 18 m X 't '" AP.) und mit d m Außen- wei e 121/ 1111 11 mü en in einer ehr kurzen Zeit bewegt werden können.
haupt 439 m land ärts. Die e La e erfordert 2 neue gebogene Zu. IIanl1bewegllng, 'ar daher wie auch bei den ...chützen ~1~1Il Abschli~ßen
gang canäle von 1250711, beziehnn wei e 2000 m Ilalbmss er. Durch der anäle ausgeschlo en und eine Bewegung durch eme moton ehe
3 • chleu nh tupt rind 2 B in gebilde von 240 711, beziehung weise Kraft nothwendig.
70 m Länge i da mittlere chlen enhaupt dient im Falle von Beschädi- Die zur Lösung dieser Frage ausge cbrlebene Concurrenz führte
guugen der Außenthore I Re erve, außerdem ZUIII Durchseulensen zum Einlangen von 13 Ent IIrfen, von denen 1 pneumatische, 8 b)'~rall-
klein rer Schiffe. Jede Haupt hat 4 Thore, nämlich 2 Ebbe- und lische und .i elektri ehe Kraft vorschlugen. Die zur Beurtheilung .h.eser
~ Fluththore, so d im Ganzen 1_ Thore vorhanden ind, EntwUrfe eingesetzte Commlssion erklärte, dass keiner derselben d.,rl'ct
Nur die 3 ehleusenh upter und die chlensenmauem sind auf ausführbar ei und ent chied sich dafür, die Entwürfe filr 2 elekt~lsche
Beton in 2 m t rke zu~amllleDh ng ml fundirt, der Kammerboden lind 2 hydraulische Einrichtungen anzukaufen. Die Folge der we!teren
besteht aus schweren Betonblöcken mit einer chichte Mauenverk darüber' Verhandluugen war, da eine kleine Ver lieh tation mit 2 elektrJ chen
Die chlensenmanern enthalten zu beiden iten einen mlnuf von 3 m pills im Jabre 1 95 errichtet wnrd!:!. 1 11ch die elll gilt au.~efalleneD ~1.er -
Hilhe unc12m Breite; (lie Ib n d i n n zlIm Fll1len der Kammern uud suehe be chlo man die elektri chI' Bewegung filr 2 Thore IIIltzugehörigen
ind mit di n dur h 11 • eitencl\n le v fThOl den. In jedem der a Hänpter Umlauf chlltzen und ...pills, 11m im Falle lies Gelingl'n di e Bew~gnngs.
d I Zum Belneh tierkönnen die 11 itlell Dml uf durch.1 eillfaclle hölzerne cllUIZfn h c- art auch nuf die anderen Thore ete. 8USZU e weu., .
. . TI d . d f teIlt Nachdem the Ver-schlo. n ",enlen. chleu e wnrden zelt wer e an Will en an ge . .
IIch 6 lonate ge . hr h Uen, ethielt die Ma chinenfahnk VOll ?eIJhr.
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eine gewi e Grenz über chreitet, da Außenrad mit dem Zahnkranz
um das Innenrnd chleift.
Die Lei tung de elektri chen Iotor für ein Thor ist 4ö 1" ,
entsprechend der Forderun g, da die Tbore gegen eine Niveaudifferenz
von 10 C1lL und in 1'5 Minuten gellffnet werden mü sen. Die Strom-
zufilhrung i t derartig eingerichtet, d ie automatisch unterbrochen
wird, sobald da Thor am Ende ein Weges angelaugt ist.
2. B e w eg u n g d er c h ü t z e n. (Fig, 2.)
In jedem chleu enhaupte ind 2 Umlauf chützen, die ebenfall
jede durch einen Elektromotor bes egt werden. Die ans Holz augefer-
tigte chütze h tngt mittel teine i rnen Rahmen an 2 Ketten ohne
Eude, die oben und unten Ober heiben laufen. Die oberen cheiben
sind auf einer Welle b ~ tigt , die mittel t Zahur tdern uud Schnecken
durch einen Elektr omotor in Bewegung ge etzt wird. Da Gewicht der
chützen ist durch einen Ball tb ehält er an balancirt, Durch den
Motor wird nun die chütze gehoben, während der Ballastbehälter
siukt, beziehungwei e nach unten gezogen wird bei gleichzeit igem
teigen de Beh Iter. Da letzt ere erforderlich i t und dazu nicht
das Eigengewicht der chötze g braucht werden kann, hat seine
Ur ache in der ge teUten Forderung, da sein chließen auch erfolgen
muss, wenn d Wermit ein r Ge ch indigkeit von 4 m ecundlich
durch den ml nf tr ömt, Die zum Oeffuen der chütze erforderliche
Zeit betr gt 1 Minute b i 2 m Wa erdruck. In dem hllch t n oder
niedrig ten tand x-ird die hütze automati eh fe tge etzt i auch sind
iu dem llechanismu chleifräder ngebracht.
a p il L.
Ursprünglich w ren 12 pill projectirt, die eine Zugkraft von
0000 kg bei 20 C1II oder von 10.000 kg bei 10 cm gewöhnlicher Umfangs-
geschwindigkeit entwickeln und zum Verholen der chiffe dienen, ferner
auch al Re erve für die Bewegung d r Thore eingerichtet ein sollten.
' aclltlem 2 pill uf re teUt waren, erg b die Praxi ,das ie fitr den
ur prüugllchen Zweck ehr gut entbehrt werden konnten, jedoch als
He erve wün chen \ erth waren. D die nur ausnahmsweise eintritt
o beschlo s man, die pill an chließlich für Handbewegung einzurichten.
Die Einrichtune i t nun so getroffen, da ' bei eiuer Beschlidiguug
der elektri cheu In tallation die Bewegung der Spill mittelst Ketten auf
das Räderwerk der chütz n, bezw, auf den Mechauismu filr die Be-
wegung der Thore übertragen werden kann.
Für die mlauf chtltzen hat mau noch eine Reserve iu Form der
Thcrachützen, die mit der Hand zu be egen ind und zum Füllen und
Leeren der Kamm rn dienen können.
4. c h a l t e i n r i c b tun g e n.
Bekanntlich i t e zur Ingan etzung eiues Elektrom otor erfor-
tierlich, vorher einen Wider nd oinzu ch Iten und die eu entsprechenJ
der G chwindigkeit d Motors I ng am an zuschallen. Die 'e Au chalten
darf uicht pilltzlich erfolgen, nnd d lHe Bedingung gestellt 'nr, das
die Bedienung auch durch nicht eingeübte Personen müsse ge cheheu
könneu, so lag es auf der Hand, die Bedienung zu vereinfachen, der-
art ig, das der Widerstand nicht direct, sondern indirect mit Hilfe eine.
kleinen Motora automati sch ein- und ausgeschaltet wird, da kleiue
Motoren ohne Wider tand gefahrlos in Gang gesetzt werden können.
Indem man einen Hebel in einen gewissen tand nud damit eineu
Hilf motor in Bewegung etzt, welcher dann allmälig den Wider-
stand in dem großen Motor an challet, i t die Bedingung erfüllt.
AI zweite Bedingung war die Forderung ge teilt, da s 1 Mann
zugleicb 2 zu beiden eit eu der Scblense aufge teilt e Motoren für
2 Thore oder 2 chtHzen mu bedienen können. Durch die Hilfs-
motoren und durch Verbindung derselben mit sehr dünnen Kabeln konnte
die e Forderung leicht erfüllt werden. Da niemals die Motoren für die
Schützen und für die Thore gleichzeitig in Gang sind, so war es mög-
lich, den lIotol' für ein Thor uud für eine Schütze durch einen Wider-
stand zu bedienen. Die dazu erforderlichen Umschalter werden eben-
fall automatisch umge etzt und dienen zugleich dazu, den trom in der
einen oder der anderen Richtung durch die Motoren zu senden und die
ver chiedenen Drehung rieb tungen zu erhalten. Um die Bedienung noch
einfacher zu ge talten, i t die ganze Scbaltvorricbtung für 1 cbleu en-
haupt, al 0 für 4 Thore und für 4 chlltzen, in einer äule angebracbt.
[acb dem nterbrechen des tromes ist e elb tredend noth-
wendig, die Motoren möglich t ra ch und tark zu brem eu. Eine maehani-
che Brem e zeigte sich bei dem ersten Ver uche als unbrauchbar, um
die in Bewegung b fludlichen Alassen plötalich zum Still tand zu brin-
. gen, was ein I1aupterfllrdernis ist, um das Schlagen der Thore gegen
die chlag chwellen zu verhindern. Man nahm deshalb eine elektrische,
Brein e, indem man Gebrauch machte von der lebendigen Kraft der
Auker der Motoren. Eben ogut diese nämlich bei der Aufnahme von
Strom in Bewegung kommen, eben ogut liefern sie trom, nachdem
ie in Bewegung ge etzt ind. Dnrch Benutzung der Bewegung nach
dem nterbre chen des Strome i t die Leistung der Motoren in einigen
ecunden er chöpft.
Die Hauptleitungen an der Nord- und üdseite der Sehleuse siud
durch dreifache Kabel unter der chleu e verbunden, wodurch die Ueber-
führung des trome elbst bei Beschädigung eines Kabels ge ichert ist.
Außerdem sind noch Reservekabel gelegt.
Die Bel e u c h tun g der Schleuse geschieht durch 12 Bogen-
lampen, die der Kammern unJ Keller durch Glühlampen. Die au den
Enden der Zufahrtscanäle aufg teilteu Blinklicbter sind insoferne eigen-
artig, als diese an einigen Glühlampen bestehen, deren trom durch
ein Uhrwerk 2 ecunden ein- und "ecuudl.'n ausgeschaltet wird.
Die definitive Ma c bin e n tat i 0 11 winl 2 DampfmBEchinen
mit Ke ein nnd D)'namo von 100 1" euthalt en, außerdem eine große
Accumulntorenbatterie.
Ver uche an genieteten Fachwerksträgern haben uus gezeigt, dass das
Thoma material nur verl" lich ist bis zu einer Festigkeittlgrenze von
.13 kg/mm2 hllch ten , daher mu ten wir auch die e Grenze festhalten.
Inde en glaube ich mittheiIeu zu dUrfen, d, s im Co~ite die Vertreter
d Brückenbaues eine noch nieJrigere obere Grenz·Ziffer, und zwar 40
bi 42 kg/ mml beantragt haben. Auf Grund der Versuchsre ultat~ war es
unthunlich und au ge_chlo en, dIe obere Grenzziffer über 43 hmauf zu
heben und die_eIbe vielleicht jener des Martinmateriales gleichzustellen.
Anllerer eits lag keine Veranla sung vor, die festliegende ob~re Gr~nz­
ziffer lies lartinmateriale herabzusetzeu zu beantragen, um eme Gleich-
heit der Ziffern fiir beide Materialien herzustellen. Es ist also nur logisch
richtig gewe en, für d untersuchte Thomasmaterial jene Zi~ern vor-
zu chI gen die durch die Versuche fe tgelegt worden waren. "~un H~rr
v. Ern p e'r ger eine Bemerknng herau greift, die ich in der D~scu . Ion
am _5. November gem cht habe, dahingehend, "da s es, solange ~elll M~ttel
vorhanden ei Thomasmalerial von Martinmaterial zu unter cbelden, D1~ht
, Irß"Olt
wohl thunlich sei da eine zuzul en und da andere au'zu elle en I •
II allerdings ;ichtig. Die e Anschauung habe ich als eine per -önhche
geäußert. Der Au chu hat von diesem i\t~e keinen GebC<luch gemacht
Port .. ' t ~U ll'r dc' n 'baU' iibcl' dCIl ß cri -hf, .lc· Ei' \ubl'iiek ' lllllatc l'ial-,\ us"ehu . c •
[ . Protokoll der 9. (außcrordentlicheu) Gcschäftsvel' ammluug vom 20. December 1899, "Zeitschrift " Nr. 52 ex 1 99.]
Berichter t: tter I10frnth Bl'ik: "Ge tatten ie, meine Herr en, da
ch meiner Ptlicht als Berichter tter nachkomme und die Einwürfe
die gegen deu Bericht, 0 ' ie gegeu die vorge chi geue Re olutio~
erhoben worden ind, thunlich t zu entkr f1en uehe. Ich werde
mich zuer t gegeu die Au fII hrungen de Herrn v. E m per ger wenden
mlls en, uachdem der Ibe un Fehler uud andere Hingel vorgeworfen
hat ; Sll ter werde i'h mir erl uben, uch auf die Ausfilhrungen de
lIerrn v. D 0 r mus inzugehen.
Ich möchte zuerRt den ndpunkt des Au chus es prncisiren.
Derselbe batte die Auf~abe, zu uuter uchen, ob lIas 'fhoma flusseisen-
material zullissig fIIr Brllckencon tm ctionen ei. UII er Aus chus bat
bei Inangriffnahme einer Aufg, be hon für da Maltinmaterial eine
Verordnung vorgefunden, die au dem Jahre I 92 stammt, wir haben
nns al 0 mit die em a rial nicbt m hr zu be ch 'ftigen gehabt und
haben e auch v fIlIieden , dirtinmaterial mit iu die Uuter ucbung
einzubeziehen i eben 0 h ben ir vermieden, directe Vergleiche
zwischen lartiu- und Thom materi I anzu teIlen. Filr da Martin-
mat rial iud die Gr nzen der F tigkeit mit 35 bis 5 kg/mml fest-
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enkung um d ö. Während die es unendlich kleinen Zeitraume cl t wäcb.t




Wo es ieh um den Widerstand gegen lebendige Kräfte handelt,
kommt die Arbeit de Biegung wider tau des in Betracht, welcher im
vorliegenden Falle durch die Größe der Fläche 0 E B 0 geme sen wird.
Bei vergleichenden Versuchen bietet daher die e Schaubildfläche einen
Werthm er fllr die Beurtheilung der Wider tand lei tnng de Träger-
mnteriale egen dynami ehe Wirkungen. Daher ist die Kenntnis der
Größe der Deformation arbeit ehr ichtig, wenn e ich um die Ver-
gleichung der Lei tuugsfähigkeit ver cbiedener Materialien handelt. Ab-
olut genommen hat die Ziffer der Defonnatiousarbeit keine Bedeutung,
aber al Vergleich werth bei Parallelversuchen i t die eIbe von großer
Wichtigkeit und Bedeutung, weil gerade beim Brückenmateriale auf
dynamische Wirkungen haupts ächlich Bedacht genommen werden mu co
dJ Fig.2.
Wenn man die pI ti .he oder bleibende Deformation von der
elasti chen ab ondert und die ela ti ehen Biegungen in da Diagramm
eiuträgt, 0 findet man, d s die ela tischen Biegungen bis nahe der
Brucbgrenze proportional mit den Belastungen wachsen j das elastische
Ve:halten bleibt also fortwährend erhalten, und es gibt eigentlich keine
Elasticitätsgrenze; außer man fa st dieselbe als jene Bela tung, bezw,
panuung auf, bei welcher b lei ben d e Biegungen wahrnehmbar zu
werden beginnen, Wenn mau die beiden Deformationen von einander
trennt und ff1r jede ein be ondere Diagramm zeichnet, so prhalten wir die
Arbeit eier el a ti c h e tl Deformation bi zum Bruche (Fig. 3), dargestellt
durch ein Dreieck 0 B 0, und filr die bleibende Deformation die Fläche
lIerr v. E m p e r ger 8 t weiter: "Der Gebrauch diese Träger
uiüs te d her al öffentliche Gefahr b zeichnet werden." Meine Herren,
der Triiger ist ja gar nie h t zum B ru eh gekommen, sondern nahm
nach der neunten Bel tung stufe, welche einer rechnungsmäßigen ma-
ximalen Randspannung von 2453 kg/c17I 2 ei.t prach, eine so starke Defor-
mation an, da s der Ver uch nicht weiter fortge etzt werden konnte.
Die lothrechte Durchbiegung betrug 137 m7ll , die wagrechte 230 m7ll j
hierbei war nirgend eine pur eine Bruches wahrnehmbar. Ein Material,
das eine olche Deformation erleidet, ohne zu brechen, bringt keine
öffentliche Oef br, ondern bietet im Gegent heil die g r öß te ich er h eil!
Wir könuteu froh ein, wenn d Material aller unserer Ei en-
con trnetionen ein 0 gnte wäre. d e Ueberan trengungen durch
tarke Deformationen anzeigen würde, Herr v. E m p e r ger behauptet
weiter (liest):
"Doch nicht genug damit, ht aneh die Bruchlast selbst abnorm
klein."
Ich bitte, von Brnchla t ist im Berichte nirgends die Rede.
Wenn Herr v. E m per ger nicht '0 obenl ichlieb gele en hätte, hätte
er alles an den Ziffern d pecialberichte heran gelesen. Ich will weiter
le en (liest):
- Vergliehen mit den zuer t in der Tabelle angefilhrteu Ver ucben,
s 0 i 8 t d n der a I Ir e h l e e b t e t e Ver s u c h, der lt u
vor ge f fI h r t w u r d e, ein Um tand , üb r den der Bericht mit chweigen
hiuwe 'geLt, denn er kcmmt j di -m I zu dem Resultat, uns den Oe-
branch des 'I'homa i en zu empfeblen.·
Da i t gauz nnzuheffend; nur wegen der zu tarken Deforma-
i ion ko nnte der Bruch nicht erreicLt werden. An der starken Defurma-
tion ist jedoch I.icl. d. Iaterial e huld, sondern die Trägerform. Ein
jeder I-Triiger, der gleicher Weise, wie bei die fllt Ver uche, in An-
, pruch genommeu wird uud nicht e eu eittiche Au.bipgungen ver teift
i t , zeig die gleichen Erscheinungen der eitlichen Au biegung und
Knickung d teges. Alle 46 Biege-Ver nche hab n die elbeu Er, chei-
nungen ergeben j ' kein einziger die er Tr tger i t gebrochen sondern ein
jeder i t so tark defonnirt worden, da man mit der Probe aufhören
\DU ste. Es waren auch viele Tlilger darunter, die durch Eiukerbungen
auf der Zugseite verletz orden ind ; uch die e haben die au-
gezeichnete Zähigkeit de laterinl erkennen la sen.
. Ich, übergehe voll tän'lig die pitze, die in diesem Satze liegt,
die e unfeine und ab ehenliehe Uut rsteilung, da ich ein Re ultat ver-
schweigen wollt!', weil mir nicht in den Krnm pa t ; über da will
ich jetzt nichts weiter azen.•"icht unterdrilcken kann ich aber die Be-
mprkung, da un ere Berichte für cbver. räudige geschrieben iurl,und
das in den elb n lIe An ben zur Bildung eine fachlichen Urtheil
enthalten sind, Da Urtheil, 'elche Herr v. E DI per g e r über die en
pecialbericht .K." abl{e eben hat. klingt daher ganz laienhaft und be-
wei t nnr die Oberfl b1ichkeit ine Einblickes. E heißt weiter (lie t) :
. •... Jeder Uubef ngene aber , der nuf Gnmd dieses Ver uches
Sich ein rtheil bild n oll, der mn von der tnelichen Unbrauchbnrkeit
dieses Material IIberzeugt werden ..•"
Meine Herren, wenn die er "er uch al werthlos bezeichnet und
aus dem elben die .g ä n z I i ch e U n b rau eh bar k e i t des Ma-
te r i a Is/l gefolgert werden konnte, 0 weiß ich nicllt, \V sich Herr v. E 111-
per ger gedacht hat. 11 t er eine 0 geringe Achtung vor dem Plenum,
das er so oberll chlich einen Bericht .tudirt, oder eine 0 geringe
Achtung vor den Arheiten de Au hu ? Ich weiß e nicht, aber ich
bedauer~ e, da mit 01 h' unzureichender Vorbereitnng angriff~wei e
gegen IDen em ten Bericht vorgegangen wird.
Ich will nur noch auf eine Bemerkuug hinwei en, die Herr v.
E mper ger gemacht hat, und die ich nuf die plasti ehe Deformation "
arbeit bezieht. Wenn ein Tr' r (Fi . 1) in einfacher Weise auf Biegung in
An prul'h genommen wirtl, wobei die Kraft tufenweise erhöht und .He
ei~er jeden La~tstufe ent prechende Biegungsgröße gemes eu uUII in ein
~lagralDm so emgetragen wird, d die biegenden Kr fte als Ordinaten,
die erzeugten zugehörigen Biegungen al Ab cis en aufgetragen werden
o ergi ht ich da folg nde ch ubild : '
Derjenige Punkt JoJ. G (Fig. 2), wo di Ab eichung von der Geraden
bemerklich zu erden anf/{n 1, i t die Ela ticität grenze. Fllr eine Be-
In tung A. ergibt ich ö al en prechende Biegung. J.Tachdem die Kraft
während der Zeit t einge irkt hat, ird ich die Biegung ö einstellen;
nach Verlauf de unendlich kleinen Zeitel mentes cl t erhöht sich (He
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Behanptungen machen ermge Richtig telJungen nothwendig. Doch habe
ich nicht d ie Ab icht, Ihre Geduld allzulange in AnFpruch zu nehmen.
Ich habe auch nicht die Ab icht, meine Entgegnungen n bestimmte
Adre sen zu richt en, weil ich den tandpuukt trenge r Object ivitä t ver-
trete, weil ich der nicht bin, da. die der einzig richt ige Weg auf
dem Boden un ere Vereine i t und besender dann , wenn es sich um
rein fachliebe Fragen handelt. AI Ei enbahntechniker möchte ich mich
vor Allem gegen die Bemerkung wenden, das bei uusereu Coustructioneu
nur hie und da etwa bricht , d mau wegen eines einzigen Bruches
doch nicht ein on t gut a teri I von der Verwendung für einen
be timmt n Zweck u chließen könne. Ich möchte jene Herren, welche
in dem Glauben I ben, d bei un ereu Ei eubahneu in dieser Hinsicht
idylli che Zu t nde herr eh n, ich möchte die e Herren bitten, einmal
eine R L zu unternehmen und ich hiebei der MUhe zu unterziehen,
die auf allen • tationeu vorhandenen Iateriall agerpl ätze, die in deu
Werk tätten und Depot der Ei enb hnen aug elegten gro ßen entralfried-
höfe für ruchm teriali en einer Be icht iguug zu unterziehen. Ich habe
(He eberzeugnng, die e H rr en ürden ich dann wundern, das auf den
E isenbahueu nicht lifte r nfälle in Folge vun Iater ialhrücheu vorkommen,
und da, die nicht der Fall i t , i t nur dem vorzllglich org ani. irten
Bahnauf ieht - und Bahnerhaltung dien te, e i t dem vorzllglich orgaui-
sirten Ma chiueu- uud \\ gendien te zuzu schre iben. Die in der Tab elle
ausgewie enen MaterialbrUche iud im Jahre 1897 vorgekommen, auf
welch Jahr auch all e aud reu Dat en zu beziehen sind.
Die Zahl der Mat ri lb: ilche und der durch die elben herbei-
geführt en Ilfäll i t jedenfall ehr roß. E i t dahe r ~ hr begreifli ch,
da die Eiaeub hnv n altun 'pn , welch für die ieherheit de Verkehr ,
zu org n haben, iu der Wabl I1 AI terißle vor ichtig . iud, tl sie
bestrebt sind, (He rsachen die er Bruchersl~heinullgen zu ergriludeu , um
auch in die er Richtung eine Be eruug der bestehenden Verhältui ' e
h rbeizufilhren. Die Er ahrun'" hat gezeigt, das st irk er dimen ionirt e
~n tl"uction theile brechen, ch' chere hiugegen ehr wider tautI. fähig
sem können , ohne d an d r Hand der heute gebräuchlichen Prilfllllg _
methode ein ßU reichender Grund fllr die e Er ch inuug gefunden werden
könnte . Die ein eitige Verb erung der Con tructionen durch \"ervoll-
kOlllmnuug der ~. teme und durch stärkere Dimensionirungen ist also
nicht ausreichend, s mü eu da j denfall noch Rudere Momente mit-
w~l"ken, und nRchd m die e doch nnr in der 'atur des ['lteri b 'elegen
e1ll können, so wurd an d eingehenlle tud ium der Ei ' en 'chafteu
des Fltt eiben ge chritten. Eine ven 'andte Wi en chaft, die Medicin,
u.nd im Be onderen die Therapie, hat uu nen Weg ngezeigl, welcher
elllZU chlagpn w'r , um die l"r achen d r Krankh eitserscheinuugen zu
erfor ehen, 11In eine Ge unduug herbeizufllhren. ir haben die en Weg
betreten, wir hab n die Kmnkhei t - unll Brucher cheinuugen des Flus _
eisen g nau studirt, und die ' tudien h ben uns zurlickgefllhrt zu den
Geburt . t ' ll en d Fu I'i en , zu deu onvertern und Flammllfen. ie
haben ~ezeigt , \ i gewi Er cheinun gen, welche b 'i Iler Erz~ugung
auftret en, zu b timmten Iateri If hlern fUhren, welche M 'ugel (He
Wider tand flihigkei d Flu j n weniger bei einmaliger, al vielmehr
bei Dau riuan I'ruchn hme un In ti be iuflu 'en. Es sind das Mängel ,
welch durch die heut br ' uchlich n I'rilfun ' methollen nicht zu
erkennen sind , wolll aber dur ch die Atzprobe, welche Probe ilber 60
lIIanche lIllIlIg I d r Fabri cntion Auf 'hlu ' g ibt . I ie A tZl'robe ist
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ver t ehen, in den Aetzbildern zu le en, Wenn aber da , was man gelesen
hat, mit den bei der Erz engung, bei der Prüfung und Verwendung de
Material auftretenden Er cheinungen in Uebereinstimmung steht, dann
hat man j-deufalls auch richtig gele eu. Ich möchte bemerken, da s das
Aetzen des Ei en chon lange bekannt i t. Wer kenut nicht die berühmten
Dama cener Waffen mit den schönen Aetzuugen. Das Aetzen wurde
angewendet, um Flusseisen von Sehweiseelsen zu unterscheiden. Wir
haben geätzt , um Unterschiede in der Qlt \lität des Fiusseiseus zu erkenuen,
und wir haben un ereu Vortheil dabei gefunden.
Am letzt en Discu sionsabeude habe ich an der Hand einiger Stücke
de Auftreten von Brucherscheinuugeu besprochen, welche durch Dauer-
bean pruchungen herbelgeführt wurden. Ich habe die lI1ßterialmlingel bespro-
chen' \ relche zu olchen Brucherscheinungen Veraula snng geben, und ich
habe auch anged eutet, wie solche Mängel zu vermeiden wären. Diese
Dar telluugsweise hat zu einer scharfen Kritik den Anla s gegeben, nud
doch i t. e der elbe Vorgang , welcher auch auf unseren Kliniken beob-
achtet wird. Ist e. de wegeu scheu J emandem eingefallen, Z:1 behaupt en,
da dur ch die e Dar teilung weise ein falsche Bild vom Krankheit -
zu tand e d Men. chenge chiechtes entworfen wurde ? Kein Gebiet
der llIaterialerkenntni ist lückenhafter und verworrener al jene der
Panerbean pruchungen, und nirgend liegen weniger Erfahrun gen vor wie
hier. !lan ollte daher glauben, dass Erfahrun gen in die er Richtung
auf Befri edigung, nicht aber auf Geringschätzung' stoßen ollten, da
I ein Antrag, welcher auf tudieu in dieser Richtung abzielt , nicht auf
Wider tand toßen sollte. Wir teLen im Zeichen de Verkehre , immer
größer werden die Dauer beau pruchungen, welchen nn: ere .Uaterialien
zu wider tehen haben, und immer dring ender wird da Bedilrfni nach
Klärun g in dieser Richtung .
Wir ind an da Ende eines Jahrhundert s gelang t, welches
auch da "E i s e r n e" geuanut wird, und wenn wir aufrichtig sind,
dann müs eu wir uns ge stehen, dass wir die Eigen schaften dieses
Metall e noch hr wenig kennen. Der Grund, warum wir es hier nicht
weit gebrach t haben, i t in gewiesen \"orurtheilen und in deu be ondereu
Yerh ältu i, en zu suchen. lIhm hat die Ei enwerke nur zu häufig mit
dem J."hnbu d Alch~'mi mu umgeben, und man thut di auch heute
noch oft, und darau hat ich das Vornrtheil entwickelt, da ' in hütteu-
teelmisehen Fragen und auch iu jenen, welche mit der Illittentechnik
nur in losem Zu ammenhan ge stehen, dass in olchen Fragen nur der
Hüttentechniker Auf chlu geben könne. Der Hüttentechniker macht
nun allerdings innerhalb gewi er Grenzen Proben, und er macht auch
ehr viele Proben. doch entzieht ich das von ihm hergestellte Flu -
ei eu zumei t voÜ tändig einem Gesichtskrei e, obald da eIbe der
Verwendung zugefilhrt wird, !Jer Hiluentechniker hnt daher keine Ge-
legenheit , die nugün tige Wirkung von Fehlern eine lIIaterial e kenneu
zu lernen , und I' hat daher auch keine Veranlas ung zu tudien iu
die er Rich tmJ<T. EI" i t aber anch ein weit verbreitetes \-orurtheil das
ml1n di \"ffw endbarkei de' Flussei ' eus für einen be timmten Zweck
ßU,. cbließlich au tier Hall,l mechanischer Erprobungen nachweisen könne.
U:e Er fahrung zeigt tägli ch, da " die"e Vorau etzung nicht zutritl't.
Je 1It hr wir 8n die Durchfurschung de Terrain chreiten, in welchem
die I teri alerz eugung au die llIaterinlverwendung grenzt. de'to mehr
kommen wir zu der Ueberzeugullg. dass die !Ilaterialprüfuug von den
bei Iier Erzeug'lltI g uud \'erwendung der 3Iaterialieu auftrete.nden Er·
scheinun en nicht 10 ..elli t werden könne, dass es daher In er ter
Linie die großen \'erbraucher sind, welchen die Dnl"chfor": hung die ~
Terrain zukommt, weil vorzug weise nur ie GelegenheIt haben, dIe
bei tIer Erzeugung auftretenden Er cheiuungen mit der lIateria lprüfuug
und mit der Erfllhrung hei der Verwendung in Zusammenhang zu
bringen. Das Au , pinnen der feineu Faden wäre dann all ~rding~ . ac~e
der L 'hrkßnzeln uud Ver~uch anstalten Die gen ßnuten \ orurthelle IJI
\ erhinllung mit einer nicht entsprecheuden Organi sation d~s JIIa.terial-
Uebern hm dien te sind die we entlich en Grilnde, warum wIr es In der
Erkenntni der Ei 'en chaften de Flu ei en. noch nicht weit gebra cLt
hab n. .
Gele entli eh der er ten Di ~cu " ion habe ich von -n regelmä~ lg-
keiten uud tllrungeu der tahlwerk betriebe gesprol'hen ~ Am zwe~ten
Di cu iou abend h be ich die 'nregelmäßigkeiten der 'I borns.belnebe
. " d' d' 'h " kuugeu im Pho"llhorgehaltenäher bezeichnet; es llIu les le c \~an .
. d . . Z Imeuhan..e tehel.llende onverterein atze die ßnut tlJl usan "
. : hbl . d ·1 her auch die Ueberbla uugenchw nkungen 11I der. ac as ezelt un ua
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"Zeit chrift" zur öffentlichen Kenntnis gehracht worden sein wird,
werden j ene Hüttenwerke, welche Thomastlusseisen erzeugen oder später
erzengen wollen, an die taats- und Landesbehörden, an die Eisenbahn-
verwaltungen, an die städtischen Gemeinden, kurz an alle jei,e,
welche hinsichtlich der eisernen Brücken oder überhaupt der Eiseneon-
structionen als Consumenten erscheinen, mit dem Ersuchen herantreten,
das Thomasllu seisen verwenden zu dürfen, Alle jene Behörden und
Corporationen werden sich dieser Forderung, welche in dem Gutachten
des Oeste rr. Ingenieur- und. Architekten-Vereine. , in dem genehmigten
Ausschus belichte einen mächtigen RUckhalt finden wird, nicht ab-
lehnend verhalten können.
Wenn die Vereinigung der angesehenstell Techniker Oesterreichs,
die der Oe terr. Ingenieur. uud Architekten-Verein dar stellt, wenn das
erste techni che Forum des Reiches auf Grund vierjähriger. mühevoller,
mit voller achkenntuis und größter Sorgfalt ausgeführter Versuche die
Anwendung des Thomastlusseisens, wie es derzeit in Gesterreich erzeugt
wird, fiir Brückenconstructionen als zulässig erklär t - welcher technische
Berather einer der erwähnten Con umenten wird sich die em Urtheile ver-
schließen können. wer wird den lIuth haben, sich dagegen zu stemmen, wer
wird endlich über größere, etwa gagentheilige Erfahrungen verfügen, die
jene Gutachteu al ein irrth ilmliches erscheinen la seu könnten ~ Vielleicht
Niemand - nnd wird ich offe nbar der Vorgang vorn Jahre 1891 wieder-
holen, in welchem die Fe tstellungen des Vereines hin ichtlich des lIartin-
ünsseisen in die behördlichen Vorschriften betr effs der Verwendung dieses
~1l\l erials im Brückenbaue Aufnahme gefunden haben nnd aus die en in
die Bedingnishefte der Eisenbahnen Ubergegangen sind.
111 dem erwähnten hypothetischen Falle, wenn das 'l' houiasfluss-
eisen sowohl behördlich als auch VOll deu Eisenbahnverwaltungen und
alliieren Con umeuten als zulässig für Brücken erklärt würde, hätten wir
souaeh drei verschiedene Ei ensorten , das Schweißeisen, das Martin· und
das Thema tlusseisen, und der zur Uebernahme und Prüfung de Roh-
materiales in die Hüttenwerke entsend ete Ingeni eur sieht sich nunmehr
vor die Aufgabe ge teilt, diese drei orten gegebenenfall von einander
unterscheiden zn mil en. Bezüglich des chweißeisens i t die , wie be-
kannt, im Allgemeinen eine seLr einfache Sache; aber wesentlich anders
verhält es sich beim Martin- und 'I'homaseisen. Wir haben im Verlaufe
der Debatte mehrfach zu hören bekommen, dass eine Unterscheidung
sehr schwierig, ja fast unmöglich ist, und in der That, weder das äußere
An ehen, noch die Bruchtläche, die F rbe, das Gefüge, die Festigkeits-
eigen charten, da Au eheu geätzter Flächen gehen nns unzweideutige
Kennzeichen des einen oder anderen toffes an die Hand. E ist. mir
nicht bekannt, ob nicht vielleicht die ~Ietallmikro kopie unt er cheideude
Merkmale liefern würde - eiue diesbezügliche Kundgebung liegt meines
Wi en in der Literatur noch nicht vor.
Auch die chemi ch-analyti ehe Unter uchong dieser Erseusorteu
cheint zu ver agen, wenigstens soweit ich dies aus den Berichte.n des
Au schusse über die Znlä<sigkeit des Flu seisens vom ~Iai 1 UI, bez\\'.
des vorliegeUilen Berichtes zu entuehmen vermag. Ich möchte, um dies




deli genannteIl BerichteIl enthaltenen Tabellen beträgt
MartiDMusscisens ThomasM usseiscns
im Mittel 7.wischen
an C . 0'101% 0'0 5- 0'1 7
" .Ifg 0':14 Ofo O' L,, - 0'4 4
• Ph 0'04 % 0'025 -0'084
" S . 0'035% 0 027-0'0 3
Wie ie ehen, liegt eier mittlere Gehalt beim Martinei en jedes·
mal zwi chell lIen betreffendeIl Werthen des Thomaseisens, nnd ist ein
s p e c i fis c h e T, n n z \\' eid e u t i gel' U11 t e r s chi e d n ich t v 0 r-
ha n den.
E cheint 81 0, dass wir es in der 'l' bat als u n m 11 g I ich er-
k I ä ren m iI s sen, die beiden orten von einander zu nnterscheiden.
Und in die er Erklärung, in der negativen Be' timmung unseres Könnens,
erblicken die Eillen den zwingendsten Gruud dafilr, dass tla 'I'homa.·
ei en ebenso wie das Marrinei'eu zugela eu werden mü se. Und Herr
Prof. K i c k hat die'e Fordernng in den Worten formulirl : "W e n I1
wir die beid en Ei engattungen nicht von einallrler
u 11t e r c he i den k Ö n n e 11, so ' i n d sie gl ei c h vi el .w e r t h~.
und IV i r hab eil k ein Re c h t, die ei 11 e aus z u sc h I I e ß e 11
gebräuchlichen Abnahmeverf hren vollständige Unsicherheit in die er
Richtung besteht. Wenn man ich ent chließen würde, das Abnahme-
verfahr en in dem angedeutet en inne zu orgamsireu, dann wUrde sich
die 'I'homasfrage VOll selb t lösen,'weil alle mindere Material zur AU8-
scheidung gelangen könnte.
Es wurde letztbin auch von der wirth chaftlichen Bedeutung des
Th oma-processes gesprochen, also von einer Frage, welche eigentlich nicht
vor un er Forum gehört. Doch auch die utersuchnng dieser Frage führt
zu dem chlu e, das durch Ti ihtz ulas ung de Thomasei ens zu
Brückeneon tructioneu weder Reich " noch Lande " 1I0ch die Interessen
einzelner Werke g chädlc t werden können.
Wenn wir m chau ha lten, wenn wir die neueren Er cheinungen
der Literatur verfolgen, daun können wir die Wahrnehmung machen,
dass sich auf der ganzen Erde ein Umschwung zum Qualltätsmateriale
vollzieht. Ich kann daher auch unmöglich annehmen, dass der Oesterr.
Ingeni eur- 1lI1l1 Arcultekten-Verein ohne voransgehende Pr üfung der an
dieser teile erhobeueu Bedenken, ohne zwingende Nothwendigkeit einem
Materiale die Eignuug zu un eren wichtigen Brückencoustru ctionen zu.
spricht, VOll welchem M"teriale auch au den Uutersnehungeu de
Brückenmaterial-An sehn e hervorgeht , dass es minderwerthig ist.
Ich habe letzthin an einer Reihe uicht au gesuchter Thoma-
materinlieu der Erz eugun gsj ahre I 9 und 1 99 gezeigt, wie groß die
Veruureini guugen der Producte des 'I'humasverfahrens sind. Ich habe
weiters gezeigt, wie diese Verunreinigungsn den Rothbroch des Kern-
stahle nach sich ziehen, wie dieselbell auch ohne vorausgehenden Roth-
bruch zu Brucherscheinungen in F ulge Dauerbeanspruchung führen köuneu,
Ich war ferner be trebt ftIr die Er cheinungen der Ungleichmäßigkeit
des Flusseiseus die ent precbeuden Erkläruugen zu geben uIIII den Nach.
weis zu erbringen, da s die Natur des Thomasprocesses eine größere
Verunreinigung der Producte des eiben bedinge.
Ich co n s tat ire die T hat s ach e, das s die von III i r
e rho b e n e n B e den k e n, 0 wie die v 0 n mir aus g e-
sprochenen Ansichten s e i t e u s der Herrellliegller i n
k ein e r W eie w i d er leg t e r c h ei 11 e u,
Ich mache le, hochgeehrte Herren, nochmals ganz besonders auf.
merksam, dass die Ungleichmäßigkeit des Flusseisens zn Bruch-
erscheluungeu in Folge die er Beanspruchung führt , Wenngleich nun
die erwiesenennaßen größere Brüchigkeit des Thoruasmateriales diese
Brncherscheill\lUgen begründet , 0 enthält der Bericht des Ansschnsses
doch keinerlei Untersuchung, welche eiu Urtheil über das Maß der vor-
hundeneu Ungleichmäßigkeit de Fln eisens ge talten würde, Mit Rück-
sicht auf die Sicherheit un erer Brückenconstructionen h 1\ bei c h da.
her die u n p a r t e i i c h e Prüfung der 1'r odncte des
'1'homas· undUartinverfahr ens beantragt, und ich kann
Ihnen, hochgeehrte Herren, die en Antrag auch heute nur wärm ten
zur Annahme empfehlen,~
K. k. Baurath C. lIa h(\l'kalt :
. "In der Debatte, welche sich über den Ausschussberi cht betreffend
dIe Znlässigkeit de Thoma tlu eisens fUr BrU,:kenconstrnc~ionen ent.
wickelt hat, haben bisher ein Ei enbahn • Ingenieur und mehrere Pro.
fessoren techni eher Hoch chulen da Wort ergriffen. Gestatten ie,
da~s nunmeh~ a?ch ein prakti cher BrUckenbauer in den Kampf der
Mel.nu?l{en elDtntt. Ich thue di nm 0 leichter, weil ich, obwohl ich
natürhch n~lr .meiDe eigene per öDliche Meinung hier anssprechen kann,
dennoch, wie Ich a n der RUck prache mit zahlreichen FachgenosseIl die
Ue~erzengun~ g~wonnen habe, icher bin, anch die An icht einer gnnzen
Reihe vo~ ~lIt"'hedern des Vereine znm Ausdrncke zn bringen.
Melße Herren! Ich will zunäch t nicht den Bericht so wie er uns
jetzt .v?rliegt , im ~etail be. prechen, obwohl ich mir vorbehalte, ~päter
lIuf eUIIge Punkte III dem eiben znrUckzukommen, sondern ich möchte
Ihre Blicke in die Znkunft lenken. ~Ian brallcht nicht eine be onllere
:ropheteu.gab.e zn besitzen, um dennoch eiu richtiges Bild der Zuknnft
I~ Ilem hler.1D Betracht kommenden inne gewinnen zu können. E8 ist
dies umso leIChter, als e ja eine For,lernng der nächsten Zuknnft elb t
ist, welche die ganze Action de Vereine , um deren Ab chlnss es ich I
nllnmehr handelt, herbeigef'llhrt hat .
Gewi s )"' t sich Fulgend an "prechen: ~ obaltl der Oesterr.
Ingen.ieur- nnd Architekten- Vereiu den Bericht des An ~chn e ge-
nehnllgend zor Kenlllllis genommen h hen, obahl der 'eibe durch die
•'r. fl.1900.
T ur m ehr bi 431cg d ü rf t Ihr e II v 0 D
Ja, warum denn, wird man lIer ei
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Leider wird dieser Ausspruch durch den Au schussberleht selb t
sofort widerlegt. Indem der Ausschuss Cilr da 'I'nomaaei en eine F tig-
keitsgrenze von 35 bis 43 k9/mm9 flxirt, während im Beriehts vom
Jahre 1891 nnd auch in den behördlichen Verordnungen und in allen
BediognisbeCten filr das Mllrtineisen eine Bruchfestigkeit von 35 bis
.t5 k9/m m2 festgesetzt ist, sagt er ja selbst, d<\is ein Unter-
schied existirt. Das Themaseisen ver I i er t h i ern a c h Ub e r 431.:9
Zug fes t i g k e i t sei n e E i gnu n g z u B r Uc k e n c 0 n s t r u c-
ti 0 n e n, w ä h ren d das M11r tin e i s end i e sei ben 0 c h bis
451.:g b eh ä I t und, wie ja die sehr zahlreichen Brücken au Martin-
eisen, IHe wir seit dem Inslebentreten jener Vorschrift gebaut haben, be-
weisen, auch thatsächlich behalten hat, In dieser Beziehung i t al 0 das
'I'homaseiseu bis n u n u n leu g bar m i n der wer t h i g - ich
sag e bis nun, weil ich die feste Hoffnung habe, dass bei weiterer
Vervollkommnung der Hüttentechnik dieser Unterschied wird fallen ge-
lassen werden können.
Aber vorläufig ist er vorhanden, und wir müs en mit ihm rechnen.
Kehren wir wieder zu unserem Uebernahms-Ingeuieur zurück. Er
befinde sich in einer Hütte mit gemischtem'I'homa - nud Martinbetriebe
und habe fUr eiu Object, sagen wir ein Quantum von :1000 q - e i. t
dies noch kein besonders großes Ohject - bestehend aus circa 100ver-
chiedenen Profileisensorten, Trägern, ZOI(lleisen, Blechen, Fla.chei en,
Winkeleisen etc. zu überuehmeu, hezw. zu erproben. Er kommt auf
mehrere Gattungen, welche eine Festigkeit zwischen 43 und 45 k9/mm2
besitzen, und befindet sich sofort in einem argen Dilemma. I t es Marlin-
eisen, so darf er es zulassen; ist es Thomaseisen, so muss er es ver-
weifen, ja nicht allein die betreffende Sorte, soudem die ganze Charge,
aus der es erzeugt wurde. Einen Aufsehluss geben oder sollen freilich
die Chargenbücher der Werke geben; ohne in die Richtigkeit und die
genaue Führung derselben irgend welchen Zweifel zu setzen, glaube ich,
wird docb jeder Ingenieur eiu Material lieber auf Grund seiner Ueber-
zeugung, der angestellten Prüfungen und der erbobenen Eigen chaften
übernehmen, als auf Grund eines Tauf- oder Geburtsscheines, in be-
sondere, wenu diesem, wie im vorliegenden Falle, indirect die Bedeutung
eines G e s und 11 e i t s - Cer t i f i c a t e s zukäme. Ich glaube,
der betreffende Ingenieur wird, um diesem Dilemma zu entgehen,
einfach in allen solchen Fällen a I I e s Ma t e r i alU b e r 43 I.:g
Fes t i g k e i tau s s chi i e ß e n. Abge eben von der Ungerechtigkeit
dieser Maßregel in allen FäHen; in welchen that äehlich Martinei en
vorliegt, von der oft unnöthigen Erschwerung der Lieferung, von der
Verzögerung der Arbeit und den endlosen Reeriminationen der Werke,
käme hiedureh in die Materialilbernahmen ein loment der Will kUr
binein, das, wie mir scheint, nicht recbt am Platze i t.
Sie sehen, meine Ilerren, in welcher Weise sich die Zukunft bei
unveränderter Annahme des Ausscbussberichtes ge talten und wie wir
mit den bestehenden Vor 8 e h r i f t e n i neo n f I i c t k o m m e n
wer den. Aber es handelt sich ja scheinbar nur um Vor chriflen! Ein
geistvoller Philosopb sprach einst in Beziehung auf das Verb 'Itni der
Gesetze zu den Menschen das zwar paradox scheinende, aber dennocb
einen tiefen Wahrheitskern in sich tragende Wort: "D i e Ge e t z e
sollen sich nach den Menschen u u d n i e h t d i e Men ehen
u a c h d e n Ge set zen r i c b t e u." Und so hllre icb die Freunde de
'l'bomaselaena uns zurufen: •.Eure Vorschriften ollen ich
n a c b 11 e m E i 8 e nun d n i c b t das Eis e u n a c h den V 0 r-
s c 11 r i f te n r ich te n.a Gut, nehmen wir einen Augenblick an, wir
ändern die Bedinguisse j es kann dies, da wir offenbar dem 'I'homaa-
eisen nicht auf dem P a p i e r e z u ein erb e s s e ren Qua I i-
t ä t ver hel fe n k ö n n e n, nur in der Weise ge ebehen, da die
obere Grenze der zulä~ igen Festigkeit des Martinei en von 11} n
4:11cy/mm2 b e r a b g e set z t wir d.
Und ich bit t e, III ein eHe r ren, den k e nie i c bei n-
m a I den E f fe c t die s e r Maß r egel auf die Con um nten, uf
die technischen Kreide innerhalb und außerhalb Gesterreich endlicb und
schließlieh auf das Anseben dieses Vereine! Im Jahre 1 I bezeicbn t
der Oesterr. Ingenieur- und Architekten-Verein d in Oe terreich er-
zeugte 1tIartineisen anf Grund eingehender mchrj hriger tudien, w I be
in den Faehkreiaen der ganzen Welt als mnstergiltig anerkannt rd n,
bei einer Festigkeit bis ,15 k9/lIlm2 als zul ssig. Verordnungen und or-
schriften werden hierauf basirt, nd acht J bre sp ter ird di u
stoßen, neue Verordnungen, neue Vor chriften er heinen und en:
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oßenes Geheimnis i t, bei der Prei bildung des Eisen vielleicht nicht
immer die Ge tehung ko teu , nicht immer Angebot und acbfrage,
sondern noch ganz andere Factoren b timmeud sind, auf welche jedoch
einzugehen hier nicht der Ort ist.
Herr Profe or K i c k hat ferner elbst hervorgehobeu, dass der
Thomasproce s nur für einzelne Werke, nur für gewi e locale Verhält.
nisse eine Wichtigkeit be itze j überdie handelt es sich hier ja aus-
schließlich UIß die Znlüs igkeit de Themasei en für Brückenconstru e-
tionen, u.nd. wenn wir un hier etwa gegen die eIbe aussprechen, 0
h.aben Wir Ja doch nicht einer anderweit igen Verwendung des Thomas-
eisens, deren es ja nnzählige gibt, präjndicirt, dieselben haben uns hier
gar nicht zu ~ümmern . Wir werden ja uud haben es nicht zu sageu:
das Thoma el.sen taugt nicht filr chienen, flIr die Hochbauträger,
für Oommerzeisen, für Ke sei etc, - wir würden in dem erwähnten
Falle blos zum Ausdrucke bringen, da s das Thomaseisen i 11 B e zug
n u f den B r ü c k e n bau au c h d er z ei t, u. z w. a u c h n a c h
d em Aus schussberi cht e dem Martineisen noch ni cht
gl e ich wer t h i gis tun 11 k ein G run d v or I i e g t, es d e m-
a e I ben als e ben b ü r t i g a n die Sei t e z u s t ell e n.
Es ist von TL tere e, den Gesammteisenbedarf des ö terreichischen
Br üekenbaues etwa näher zu betrachten. [aeh den mir zur VerfUgung
stehenden Daten betrug das flIr Ei enbahnbr üekan verwendete Eisen-
qnantum im Jahre 1894 4iOO t, im J hre I 95 5400 I' nimmt man nun
an, dass die E.isenbahnbrücken ungefähr den dritten Th~i1 des gesammteu
~edar1i an er eruen Brücken dar teilen, e i t dies nur eine Schützuugs-
ZIffer, da genane Daten nur eh ierig zu beschaffen wären Eie dürfte
aber, wie ich aus eigener prakti cher Thäl igkeit in einer größeren
ßrückenbauanstalt und auf Grund einer Anfrage bei mehreren Fabriken
aus prechen zn können glaube, der Wirklichkeit ziemlich nahe kommen
so ergii~e sich hiernach ein Ge ammtqnantum an eisernen Brücken pr;
1894 mit 14.100 I, pro I 95 mit 16.200 I. Nun betr äzt nach Angaben
~ u p e I wie s e r's die Fln ei en- nnd Flns tahlerzengun g Oesterreichs
IIU Jahre .189 1 445.900 t, I 95 490.iOO I, ein Quantum, das, nebenbei
bemerkt, III starker Steigerung begriffen i t, da es z. n. 189i schon
6fiO.000 I betrug. Der Bedarf an eisernen Brücken stellt souach in den
Ja hren 189 1 und 1895 nur 3 '1% , bezw, 3'3% der Flusseisenprolluction
dar ~ welche Ziffer sich nnch kaum we entlieh erhöhen winl - ist also
gewiss nicht aus chlnggebend für die Ei enproduction, wie man apriori
anzunehmen geneigt sein könnt e.
Angesichts dieser Stellungn hme gegeu das Thomaseiseu könnte
nun allerdings dl\S Wort angewendet werden, dass hier wieder einmal
"das Be sere der Feind .le Guten ei" j inde sen ist im vorliegenden
Fa.Ue. lias Aeltere das Be ere, und ie, meine Herren, werlien mir gewi s
belslrmmen, wenn ich au rufe : "Für un ere Brilcken ist lIas Be te gerade
gnt genng I"
!leine Herren I Ich habe bi jetzt nur forlDale Bedenken vor.
gebracht j ge taUen ie, da ich nnnmehr nuf einen acblichen Punkt
lIbergehe, der mir, wie vielen anderen Mitgliedern des Vereines im
Ausschus sberichte Bedenken erregt und ge~en
welchen ich entschieden teilung neh~en zu m~3sen
gl an b e. Es i t die die Höhe der Fe tigkeit ziffer bis zn welcher das
'l'homa e' h '
. Isen noc als znlässig rur Brückencon tructionen erkllirt wnrde
d. I. 4'3 f/ cm2. '
ß~hufs Unter nchnng, ob ir bei einer solchen Fe tigkeit des
Thoml\selsen da selbe noch mit voller Beruhigung filr nnsere Brllcken
verwenden können, wollen wir das Verhalten des Trägerpaares II etw8s
näher betrachte n un I S' . H .lIh " ,(. IC, meIDe erren, werden gewIss mit mir darin
erernstlmmen, da s Ich dem Versnche an ein e m fe r t i ge D i n n or-
maler Weise gena . '
. . u Wie unsere Brücken h er g e st e l l t en?bJ ?c t e e I n eu g roß e nun d m ehr We r t h b ei leg e als den
~~rreIß . Oller technologischen Erprobungen einzelner Probestäbe. Ueber
1 lC~e8 T~ligerpa8r, das angeblich ans hart em Materiale helge teilt war,
sprrcht Sich der Au schn sbericht wie folgt an :
"Bericht L. Weit weniger gUn tig erwies sich das Verhalten
lies Trägerpaares II au härterem ateriale (4'6 l/ cm2). Die Bruch-
fläche der Uurtwinkel i t im Gefüge ungleicha r tig.
. Der HorizontaJschenkel nnd der oberhalb lies 1 'ie tloches befind.
lIche Th~il des Ve~tical chenkel zeigt mildes, gleichmäßiges Gefllge,
ontractlOn nnd (he Contraction furche, ogegen der nnte rhalb des
.'ietloches befindliche Thei! dE'3 Verticslechenkels eine ebene Bruchfläche
o h n e Contraction und von stahlartigem Gefüge bat.
An dieser telle war ein e V er let z u n g d er 0 b e r-
f I ä c h e d n r c h di e c h ä r fe des S c hell ei s e n s ich t bar.
Am ntergnrte (Druckgurte) geht von einem, dem lIittelständer
zunlich gelegenen Nietloche für die Befestigung niete der linken Druck-
strebe ein nach li n k und ab w ä r t s ger ich te t e r R iss von 8 cm
Län g e a u s. Das Gefüge daselbst ist stahl artig."
In der Zn ammenfa sung der Ergebnisse am Schlusse des Berichtes L
steht ferner : "Das Uaterial der Träger II K zeigte sich als sehr
empfindlich gegen Verletzungen der Oberfläche und hinsichtlich des
Anrisses im tehbleche des Druckgnrtes, welcher bei einer durchschnitt-
lichen S p a n nun g von k an m 20 l/cm2 e n t s t an den ist, au e h
gege n d ie Nietoperation , welche vermuthli ch die
Urs a c h e die s e r E r s c he in u n g ge w es e n ist."
Im allgemeinen Berichte ist zn lesen: .Zudem kommt, dass das
härtere Material der 'I'räger II bei der für Brilckenconstrnctionen üb-
lichen Bearbeitung und gegen Verletzungen der Oberfläche sich sehr
empfindlich nnd zur An nah mev 0 n i n n er e n, fa I s c h e n
pannun gen gen e igt zeigte, was durch das ungleichartig e
BruchgefUge des einen Winkels (Charge 84.15 , 4'2 -4'6 f/cm2, durch-
chnitt lich 4 '34 l/cm2) und den Riss im Stehbleche lies Drnckgnrtes
bewiesen i t. "
Diese Proben genügen wohl, nm in jedermann die Ueberzeugung
zu befe,tigen, da olche Material wie jenes lies Trägers II K in
nn ere Brücken Dicht hineinkommen darf, wenn nicht die icherheit der-
eiben beeintr ächtig werden oll.
eben wir uns nun das Material dieses Träges etwas näher an.
Lant den eben verle enen tellen des Berichtes sollen die Gnrtwinkel
eine Fe tigkeit von 4'2 bis 4'6 I/ C1Il2 und das Gurtstehblech eine solche
von 4'6 l/cm2 besessen haben. •'un finde ich aber im Aussehn berichte
selbst, und zwar im Specialberichte J[ für die genannten Winkeleisen
eine Festigkeit von 4'161/cm2 (Werthziffer 128) nach Proben, welche
aus den Ueberlängeu der Winkelei en hergestellt waren, und im Special-
berichte N ·I·151/cm2 nach Probestäben, welche in derNlihe der Risssteileent-
nommen waren. Ferner zeigte das Stehblech laut Bericht N auf Grund einer
Probe, welche aus dem gerissenen Stehbleche lies Drnckgurtes in der Nähe,
d. i. circa 0'6 111 von der Rissstelle entfernt, herausgeschnit ten worden war,
4·34 1/c11l 2• Die e Probe ist allerdings nach d em Bruchversuch entuommen ,
diese Stelle war bereits einmal sta rk beansprucht, und man könnte ein-
wenden, da s die beobachtete Ziffer nicht mehr die ursprüngliche Fe tig -
keit darstelle j inde en, meine Herren, von der symmetriEch znm Riss1',
d. i. auf der anderen eite gelegenen Stelle entnommen, zeigte dasselbe
tehblech die eibe harge 4'91 f/C1Il2, und ilberdies würde meines Wi sens
wie übrigen auch im Berichte selbst bemerkt ist, durch eine einmalige
Ueberbean pruchung wohl die Ela ticitätsgrenze, nicht aber die Brnch-
festigkeit verändert. Ferner wird in dem Berichte erwähnt, dass dl\S be-
treffende tehblech i m D r u c k gur te laut den Angaben der }lannung-
mes er ogar kleine Zug s pan nun gen zeigte, al 0 gewi nicht
ilberbean prucht war. Ich mn s daher annehmen. dass das tehblech die
Fe tigkeit grenze 4'34 I besessen hat, was praktisch mit Rück icht auf
die Genauigkeitsgrenze der üblichen Apparate nnd Beobachtungsmethoden,
wie sie bei Uebernahmen in den Hitttewerken in Anwendung, bezw.
üblich ind, mit 4'3 t, also der vom Ausschu e als znllis ig erklärten
Fe tigkeit grenze, übereinstimmt.
Sie sehen also, meine Herren, dass wir bei Annahme der An -
schußanträge Mat e r i a I, wie jen es de r T r ä ger Ir K, über de~sen
Verhalten ich frl1ber die betreffenden Stellen des Berichtes vorla, in
unsere BrUcke n bekom me n k önn e n.
In diesemllateriale e nt st e h t b e i ka um2 1-also
n 0 c h \l n te r 2 f/cm2 - ei n R i s s, a us geh e nd von eiD e 111
Nie t I 0 c h e, u n.\ von h i e r - n ic h t e t w a z u 111 n ä c h s t e n
s c h w ach e n P unk t e, zum n ä c h s t e n N ie t I 0 chI.', n e in,
mit t e n in' voll e F lei s c h hi n ei n geh e 11 dun d d 0 r t
endend - und dieser Riss entsteh t i m ge drüc kten
G n r t e, i n ein e ru T r li ge r, de r s 0 r g f ä 1t i g 111 i t g e b 0 h ~ tell
L ö c her nun d dur c h a \l n 0 r mal wie a'l leu n s e re jet Z I gen
B r il c k e n an ge a r he i t e t ist, bei r \; h i g wir k e n 1\ e ~ Be-
1ast u n g, her vor ger u f end ur c h den Pis ton ein e r
hYll r auli chen Pre seI
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Diese Erscheinung scheint mir so bedenklich, da sie eine nähere
Betrachtung verdient, und dass ich mir gleich alle Einwendungen, die
gegen deren bedenklichen Charakter gemacht werden könne, elb t vor-
lege und beantworte. 1I1ao könnte zunächst sagen, nn ere Brücken er-
halten keine s o l c h' bob e n B e ans p r u c b u n g e JI wie .kaum 2 /fc1II2" .
Derlei.Ereignisse werden also bei ihnen nicht eintreten. Dagegen er idere
ich, dass unsere Berecbnnngen der Eiseneon lructionen im Allgemeinen
nur rohe Näherungen darstellen und meist eine ganze Reihe von Ein-
f1li sen nußer Acbt lassen. E~ gescbieht dies theils, weil die Berück-
sichtigung der eiben zu sehr schwierigen nnd ungemein zeitraube nden
Recbnnngen führen würde, wie der Einflu der teifen, vernieteten
Knotenpunkte anstatt der Gelenkzapfen oder Kugelgelenke, welche die
Theorie voraussetzt, die starre Verbindung der Fnhrbahntbeile und
Windkreuze untereinander und mit den Hauptträgern, die vielfache innere
statische Unbestimmtheit der meisten Trngsysteme, wenn sie als räum-
licbe Fachwerke betrachtet werden, u. s. w., theils, weil eiue cerrecte
Lösung in manchen Fällen überhaupt nach dem derzeitigen tand der
Theorie noch nicht möglich ist, z. B. die Benrtheilung der Kuick icherheit
des Obergurtes offener Brücken, der Eiufluss der töße der Betriebs-
lasten, jener der Schwingungen durch Winddruck oder durch regelm ßig
wiederkehrende Impulse, z. B. beim Passiren eine Ei enbahnzuge , etc.
Wir berück ichtigen alle die e Eruflüsse theil gar nicht oder nur
schätzungsweise und behelfen uns mit dem Ver t r n u e n auf d en
S ich e r he i t s - C 0 Cf f i c i e n t e n, die s e m w a h r h n f t i gen
nM ä d c h e n für A II e s". Auch wenn wir einmnl gezwung n ind,
größere Lasten, als wofür das Object nr-pr ünglich berechne ar, die
Brücke passiren zu lassen, mu s dieses Mädchen wieder herhalten. Die
Aera der Verstärknngen der Eisenbahnbrücken in Oe terreich z igte an
hunderten von Beispielen, dass eiserne Tragwerke beim Zu ammentreffen
der ungüustigsten Umsräude bereits mit Inau prnchnabmen von 1200 bin
1500 kglcm2, mit Leibungsrpanuungen bis 2200 k,q{rm2 arbeiteten, bevor
sie ausgewechselt oder verstärkt wurden.
Dass die dynamische Wirkung der Verkehr . l a t
ein ewe s e Dtl ich e Er h ö h u n g der b er e c h n e t e n, auf ta-
tische Wirkung gegrUndeten Beanspruchung hervorzubringen vermag,
bedarf keines weiteren Bewei es j die Diagramme der automali .hen
pannungs-, bezw. Dehnungsmessar von Ia n e t, Fr ä n k e I und
L e n n erzeigen dies zur Genllge. Es ist auch a priori leicht einzu eh D
dass es etwas anderes ist , ob z. B. ein Eisenbahnzug ruhig auf eine;
Brücke stehend angenommen wird, wie wir es in UD eren Bere hnnn ren
t~un, oder ob diese Ia se von, sagen wir 200.000 kg , an der pilze ein
eiserner Coloss von 60.000 kg Gewicht, mit einer Geschv indigk it vou
7,0 k~l pro Stuude über die Brllcke rast und in einer ecnnde b ma]
Gewichte von 4000-7000 kg über einen und denselben cuienen to ü
poltern !
Ich erinnere endlich an einige Bemerkungen de IIofratb ~
Prof. v. Rad i Dg e r, die wir in diesem Saale gehört haben, in welchen
er auf den Einfloss der Zeit in dynami ch erregten Fachwerken hinwi
jener Zeit nämlich, welche zur nOrdnullgk des ogenaunten inn r n
Widerstandes nothweudig ist. Wird jene Zeit, z H. bei rasch wi ,I r-
holten Einwirkungen, den inneren Kräften nicht gela eil, 0 da gleich- 111
der innere Widerstaud nicht orgauisirt werden kann, so treten g nz
nndere Wirknugswei en der Constrnction auf, die Gefahr von Ueber-
beanspruchungcn, die Gefahr eines Bruche tritt ein. Und wenn wir auch
von jenen gefährlichen Geschwindigkeiten der einwirkenden Kr fte
z. H. der Stöße, Doch weit entfernt iDI! , so ist der äußere Angriff auf
eiu eiserues Tragwerk jedenfalls ein Mittelding zwischen t ti cher und
der erwähnten ideellen dynamischen Wirkung,
Es ist als 0 ge w i ss n ich tau s g e chI 0 e n, !l a i 11
uns e r e B r ü c k e n h II her eIn ans p r 11 c h nah m e n h i Dei n-
komm eil , nls wir in der Berechnung bestimmt haben JUDe! ich nge
hiermit [enen, welche die bezllglicheu Versuche an Objecten mitt l..t
der Dehnungszeichner kennen, ja nichts leues.
Allen diesen EinflUssen muss der Sicherheit - oefflcient gerecht
werden, es m u s sei n ge w iss es S Up e r I' I u s, i ch III II h t e
sag e n, ein e Res e r v e a n i n 11 e rem W i der t n I! e i TU
te r i ale vor ha nd e n sei n, u u 11 dar u m b rau c h e n IV ire in
Eis e 11, we Ich e s g e d nl d i g ,I i e s e u n b er e c h u ha ren, 0 t
ullverlllutheten BUrlIen trägt, ,las z he, <l ehnb l r,
n ach g i e b i g, s c h mi e g sam ist und, IV e n n ihm die c h e
d 0 c h e i 11 m al z u b n n t \ i r d, di e e n k r i ti i h e n 1 0 Il\ n t
lange vorher bon durch immer gröüere, bleib nde D formationen n-
zei t, ni ht auf inmal - wie IIerr Ob r-ID enienr D 0 r ID u uu
VOD den chienen erz hlte - in 10, 12 oder 17 t ke - die Auz hl





machte und erst dann, trotz der Quer chnitts chwächung, weiteren und
besseren Widerstand lei tete.
Aber woher kommen die e inneren pannungen ? Ich glaube von
derselben Ursache, von der die bei hart em Plussmateriale Ihnen gewiss
bekannte Erscheinung herrührt , da s, wenn man mit der cheere oder
selb t mit der Kaltsäge einschneidet, ein Ris von der Schnittstelle ans
mitten in' volle Eisen hineingeht oder gar ein tück abspringt.
DerAu s c h u s s bezei chnetdi e lTietoperation als
ver m u t h I ich e U r ach e die s e r E r s c h ein u n g. U m s 0
s c h I e c h t e r, wen n die der Fall i t ! n ere Brückenbau-
anstalten, die heut e mit ihren Einrichtnng en den Fabr iken in anderen
.taate~ gleichkommen und die theilwei e, wie man sagen darf, ohne
sich einer localpatrioti chen Uebert r~bnng schuldig zu machen, an
Sorgfalt und Genauigkeit der Ausfilhrung übertreffen, sind dessen unge-
achtet noch keine Werkst ätten für Pr ücisionsmechaulk und werden
es nie sein ; die ma chinelle Nietung, die vom Ansschusse empfohlen
wird, wird wenig tens am Bauplatze nicht überall anwendbar sein, die
Handnietnng wird nie ganz vermieden erden können - und wen n
e i 11 e t was s t ä r k e r e s Z u chi a gen mit dem Vor s chi a g_
h a m m er, e i n e ger i n g e \r e r 1e t z u n g mit der c h ä r f e
I1 e s c h e l lei s e u h 0 n h in r e i ch e u w t1 r d e, u m u n t e r
Umst nden die i cherh eit de B a u w e r k e s zu g e-
f ä h r den - denn ein solcher Ri 8, wie der beschriebene, wird nicht
immer '0 freundlich ein, gerade hübsch in der Mitte zu verlaufen _ ,
so dUrfen wir e i n mit sol c he n Gefahren verbundene s
AI a te r i ale i n fa c h n i ch t an wen den.
. UI.ld darum halte ich die Grenze von 4'3 tfrm! als zulässige
FestIgkeit zu hoch und meine, wenn überhaupt schon derzeit die Zu-
llissigkeit des Thoma ei ens au gesprochen werden sollte man hier
wesen~lich herabgehen mü te, um icher zu sein, weiches, g~schmeidiges
Matenal zu erhalten. E ist übrigens bekannt, dass dieserhalb im Schoße
des Aus chu es elbst Meinung venchiedenheiten geherrscht haben und
dass eine ansehnliche Iinorität ich tilr eine Herab etzung jener' Zahl
aus prach. Wenn nun der Oe terr. Ingenieur-und Architekten-Verein dem be-
treffenden Antrage des Au chn nicht beistimmen würde so würde dies
i~1Ausschu se gewi seine we entliehe t ärkung der Position jener Minorität
bilden, und es wäre vielleicht doch möglich, zn einer Einigung zu gelangen.
Das zweite wichtige Bedenken, das ich gegen die Annahme der
AU8schussl\nträge habe, bezieht ich auf die constatirte Ungleichfllrmig
keit des Thomasei en. Ich kann mich aber hier ganz kurz fassen und
beziehe mich nur auf da früher über das tehblech des Tr ägerpnaras I II
G~sagte, in welchem an zwei ganz nahe gelegeneu Stellen die Festi g-
kelt .4·3-. und 4'911,ern2 betru g, al 0 Differenzen von O'ö7 1= 13%
aufwies. Im Uebrigen verl'leise ich auf die eingehenden, ausgezeichn eten
Dar teilungen des Ober-Jugeuieur v. D 0 r mu s, welche gewiss nicht
verfehlt haben, auf die pr kti chen Brückenbau -Ing enieure tiefen Ein-
druck zu machen. Wenn mau gegen die eiben auch einwenden kann das
sie sich größtentheiis auf Thoma schieuen bezogen und diese denn doch eine
Festigkeit aufweisen, welche wir im Brllckenbaue nicht anwenden so
mi~ssen wir uns erinnern , das Herr v. D 0 r mus auch Aetz- und Festig-
kel~proben VOI~ Con tructionsmaterial, vou gewalzten 'l' rligern und
U -~lsen vorgewiesen und da Vorhandensein jener Uebelstlinde hier in
gleich hohem AI ße nachgewiesen hat. Meine Herren! Die That ache
da s. in einem und dem eiben Trä 'erprofile in einem relativ kleinen Qller:
ch~ltte (I P.- r. 16 und J P.-n. 16, 16 cm hoch), 0 bedeutende Ver-
schiedenheiten exi tiren, d d Material der Flan chen deu Vor chläO'en
des Ausschusses voll kom m e n e n t s p r ich t, während jen es;;es
S t e g e 8 u m 20% s chI e c h t e r i tun d a b sol u t n ich t mehr
zug ~ las s e. n wer den kiln n t e, die e Thl\tsache gibt zu denken,
und Ist so Wichtig, dass ich es im Interesse der WUrde des Vereins für
gänzlich nusgeschlossen halte, dnrilber einfach zur Tagesordnung IIber-
zugehen, Die e Thatsache, von einem Einzelnen beobachtet, muss geprI1ft,
muss festgestellt, muss ratificirt werden und wir mllsseu wenn sie be-
... . "
stat lgt wud, dem Ober-Ingenieur v. D 0 r mus gewi s nur sehr dank-
b~r sein, unsere Aufmerk amkeit auf die en Punkt gelenkt zu haben.
?Ieses Gefllhl habe ich, und die e Meinung werden, 0 hoffe ich, Viele
11I die em aale theilen.
Meine Herren ! Die Kunst de Baues ei erner Briicken u.nfasst
nicht blos die Constrnction neuer Objecte i es gibt , wenu ich den von
anderer eite bereits gemachten Vergleich mit der Medicin aufnehme,
auch bereits eine Pathologie der Brücken, eine Krankheitslehre. Wir
haben genug Objecte von kränklicher, schwächlicher Consti tution ent-
weder von unseren Vätern übernommen, oder auch selbst ge-
zeugt , die ent weder mit Geburtsfehlern behaftet sind oder im Laufe der
Zeit ihre gute Const itution eingebüßt haben und den Auforderunaeu des
Lebens nicht mehr gewachsen sind. Die Diagnose und die Heilnng
solcher Kranken bereitet oft nicht geringe Schwierigkeiten, wie die
mit Brückenver tä rkungen beschäfti gt en Collegen wi sen werden.
Wie es nun die Aufgabe der Medicin nicht blos ist, Krankheiten
zu erkennen und zu heilen, oudern, wie es vielleicht noch wichtiger i t,
ihnen vorzubengen, so gibt es auch eine Prophylaxis im Brückenbau.
und ich halte es für eine eminent prophylak tische Maßregel, ein Material,
wie das hier besprochene, so lange nicht auzuwenden, als es gefähr -
liche Eige nschaften besitzt und die Keime künftigen Siechthums, künftig er
Gefahren in unsere Brückenobjecte hineinzubringen vermag.
..' un, meine Herren, sie werden von mir vielleicbt einen Vor-
schlag znr Lö ung der herrschenden Schwierigkeiten verlangen. Einen
solchen, nnd zwar einen I der mir ganz nahe zu liegen scheint, will
ich Ihnen denn auch machen. Ein großer Thei! von Jhnen hat
aus den ausgezei chneten Au führungen des Collegen D 0 r m u s
entnommen, dass Untei nchungen über die ungleichfllrmige Beschaffen-
heit des Materiale UUi! einem Ingot oder einem Walz tücke mitteil
der Aetzprobe über den Zu ammeuhang der durch diese Probe dar-
gelegten Unter chiede mit allfälligen Unterschieden in der Festigkeit
und den technologi chen Eigenschaften höchst wllnschenswerth und dass
die e Untersu chungen auf Thomas-, wie auf Martineisfn ausgedehnt
werden sollten . Vielleicht haben weiters viele Mitglieder aus meiuen
Ausführungen die Ueberzeugung geschöpft, dass eine Ueberprüfung des
Beschlu ses über die obere zulässige Grenze, eventnell weitere Versuche
gleichfalls wünschenswerth wären. College D 0 r m u schlägt die Bildung
eine neuen Au chusses vor - ich meine, es ist nichts natürlicher nnd
nichts einfacher, al den vorgelegten Bericht nur als einen vorläufigen
zn betrachten und den b es t ehe n den Aus s c h u s s zn er s u c h e n,
seine Ar bei te n in der an g e d e u te t e n R i ch tun g f 0 r t zu-
s e t z e n. Ich bin fest überzeugt, dass die ausgezeichneten Fachmänner,
welche dem Ausschusse angehören, und welche seinerzeit, dem ehren-
rollen Rufe des Vereines folgend, die vorliegende schwierige Aufgabe
übernommen haben, und über deren mühevolle eiugehende und mnster-
hafte Studien uns die er Bericht vorliegt, keinen Augenblick zögern
werden, einem die bezüglichen Ersuchen des Vereines Folge zu leisten
und ibre eminenten Fachkenntnis e weiter in den Dienst dieser Sache
zu stellen der technischen Wi en chaft und dem öaterreichiacheu
Br ückenbaue zu •[utz und Frommen, ihnen selb t und dem Oesterrei chi-
scheu Ingenieur- und Architekten-Vereine zur Ehre !
Und . 0 erlaube ich mir, Ihnen folgenden Antrag zu empfeblen :
"D e r O e s t e r r. Ingenieur- und Architekten-
Ver e i n n i 1lI m t den vor I ä u f i gen B e r ich t d e 8 Aus-
c h u s a e s über die angestellten Versuche mit dem
Aus d r u c k e sei n e s b e s t enD a n k e s für die b i s-
herigen ausgezeichneten undmühevoll.enA~bei~en
z u r K e n n t n is und e r u c h t 11 e n seI b e n, sei n e t u die n
zur L ö n n g der vor I i e gen den A n f gab e f 0 r ~ z u set z ~ u.
Diesen Antrag halte ich für annehmbar und meine, da eIDe
pecification der Richtung , nach welcher der Verein weitere Stl\lli~n
empfiehlt, eine directe Vor ehreibung ebenso unwürdig als übertlll Ig
erscheinen würde. Ich eile zum chlu se.
Die chwesterkun ' I des Ingenienrwesens, die Architektur, hat
das cMne Wort : " a x a I 0 q u n n t u r", die Steine reden; wir könuen
mit Beziehung auf die vorliegende Aufgabe ähnlich sagen: .F e r rum
10 q u i tu r" - auch das Eis e n red e t. Und ich meine, noch bes.er
reden die Thatsachen - was sie mir gesagt haben, darauf habe I~h
meine Erör terungen aufgebaut, und ich hoffe nnd wünsche, dUBil e~ lllir
gelungen ein möge, ihre Sprache Ihnen, meine Herren, gut z~ übe~­
setzen. Die techni chen Disciplinen, welche wir hier vertreten, IllDd ~l\
nur ein Zweig des großen Baume der l' atnrwis enscbaften - und fur
die e gilt 'eit der Einführung der exaden und experimentellen For:
chung methoden das WOlt Buffon's, eines Begründers .der ~Ib pn.
R~uni son des fai pour avoir des idces !" oder, wenn Sie mir ~r-
" I . That achen wenn WIIlauben, die frei zu verden chen: • amme n wir ,
Ideen gewinnen wollen!"
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BERICHT
Ober die 10. (Wochen-) Versammlung der Session 1899/900,
Samstag den 13. Jänne» 1900.
1. Der Herr Vereius-Yorsteher, k. k. Ober-Bergratb A. R ü c k e r,
eröffnet 7 Uhr Abends die Sitzung und begr üsst die zahlreich anwe enden
hohen Gäste auf das Wärmste.
2. Gibt derselbe die Tagesordnung der näcbstwöchentlichen Verein -
versaunnlung bekannt.
3. Vor s i tz e n d e r: .Der Ausschusa, betreffend die E r r ich-
t n n g vo n Standbi lde rn hervorragende r Ingenienr e
und A r c hi t e k t e n i m G e b ä u d e der t e c h n i s c h e n Ho c h-
s c h n lei n Wie n, hat dem Verwaltungdratbe seine Beschlus auträge
vorgelegt. Dieselben wurden einst immig genehmigt. Die Berichterstattung
über den Gegen tand hat Herr Hofrath Franz Ritter v. G r u be r freund-
liehst übernommen uUII wird dieselbe auf die Tagesordnung einer der
näcbsten Geschäftsversammlungen gesetzt werden. Das betreffende Referat
liegt von heute an im Vereins-Secretariate zu Ihrer Einsicht auf."
"Die Firma S ie m e u & Hai s k e hat die Galeriebeleuchtung
unseres Saales uuter den denkbar günstigsten Bedingungen für un ver-
vollständigt und i t hiedurch eine ebenso alte als berechtigte Klalle der
Herren Galeriebesucber aus der Welt geschatTt. Ich erlaube mir, der ge-
nannten Firma namens unseres Vereines hiefür den verbindlichsten Dank
an zu prechen."
"Vom Club öterreicbischer Eisenbahn-Beamten ist un das folgende
Schreiben zugekommen:
,Mit Gegenwärtigem beehre ich mich zur gefälligen Kenntnis
zu bringen, dass der Club österr. Eisenbahn-Beamten in der am 19. De-
cember 1899 abgehaltenen außerordentlichen Generalversammlung die
folgenden Herren zur Leitung des Pr äsidlnms berufen hat: AI Prä-
sidenten: Se. Excellenz Dr. Heinrich Ritter von W i t t e k, k, u. k.
Geheimer Rath, k. k. Eisenbahnminister. Als Vice-Präsideutei, die
lIerren: (I. Viee-Präsident) August Ritter von L 0 ehr, k. k. Re.
gierungsrath, Directions-Abtheilnugsvoratand, Centrat-Inspector der
k. k. priv. Kaiser Ferdinands-Nordbahn; Arthur Ma y er, kai. Rath.
Verwalt ungsrath der Neuen Wiener Tramway.GeEellschaft; Victor
Re i b e r, Central-Inspector und Chef der Buchhaltung der priv.
ö terr.·ungar. Sta atseisenbahn·Ge ellschaft.
Ich benUtze diese Gelegenheit, um hiermit den geehrten Vor tand
im rTamen des Präsidiums auf lIas Herzlichste zu begrÜßen.
Bei diesem AnlaEse glaube ich nicht unerwähnt lassen zu ollen,
l1ass es das aufrichtigste Bestreben des Club·Präsidiums sein winl,
die alten collegialeu Beziebungeu, sowie das gute Einvernehmen mit
Ibrem geschätzten Vereine auch in der Zukunft zu erhalten unl1 zu
kräftigen. In dieser Erwartung zeicbne ich mit dem Ausdrucke aus-
gezeichneter Hochachtung v. L 0 e h T,
I. Vice·Prll il1ent.'
Hiez~ bemerkt d~r V.or s i t zen d e: .Ich darf wohl Uberlengt
sein, das lhe Herren mit mir vollkommen übereinstimmen, wenn ich den
Club der österreichischen Eisenbabn·Beamten zu der besonderen Aus-
zeicbnung, welche ihm dal1urch geworden, da s e. Excellenz der Herr
Ei enbabnminister die Stelle lIes Prä il1enten angenommen h t, auf da
Herzlich te beglückwün ehe."
4. Mell1et sich zum Worte Herr k. k. Regierungsrath Profes or
Friedrich K i c k.
n Verehrte Versammlung! Es sei mir gestattet, die Aufmerksamkeit
der verehrten Herren Verein mitglieder auf ein paar unlieb aDle Vorf Ile
zu lenken und behufs Verhinllerung der Wiel1erkehr ähnlieber, hi ron
einen Antrag zu knUpfen.
In .Tr. 52 der Verein zei chrift ddo. 29. D ce mb e r v, J. i t
auf . 746 der Bericht d r F cb rnppe der I .hinen-In nieure über
die itzung der Gruppe vom 7. l ' 0 V e m b e r nfgenommen. Die Red c-
b "tion machte hierzu die Anmerkung "eing I ngt m 17. D e c e m r.
In di em Berichte i tein korzer , ebr gut ved ter Au zug au
dem Vortrage gegeben, mit elchem ich die Deb tt e ber die Rauch·
verzehrung. fr ge einleite te, ab r es kommen darin t r nde Druckf hl~r
vor: tatt vom La n g e n'scl, n Etagenre te, i t VOIß L n g e r 'schen ~Ie
Rede, statt D a eie n heißt D a \1 e n, t tt K ra m e r - K I e t t, beißt
es Kr a n n e r- K l et t. Mir urde keine elegeuh it geg ben, d Referat
zn corrigiren, ich bin daher an dre n Err I uicb buldig. Ein II ~r'
eiben hatte eine Berichtigun g von eite d I' Adi n-G eil cha!t zur er-
werthung der ö terr-un gar, P teute Th. L n ge r' zur Folge. (. r, 1 vom
ö. Jänner, S. 11.) Auch diese Berichtigung wurde aufgenommen, ohne
das ich voo der eiben ver tändigt rorden re, Die eibe i t vollkomßleu
berechtigt , weil L n g e n nnd La n g er ganz ver chiedene Fen rungen
con truirtea, ie wäre aber durch eine einfache Druckf hler-B ricbtigung
zu ersetzen gewe en.• )
Wichtiger und ern ter i t der z eite Geg n t nd, ~elchen ich mir
zu berühren erlaube, D mlich die '\ i dergabe der D b tt vom :.!. De-
cember in ·r. 50 vom 15. De emb r. Hi I' teht au '. 7\4 bi 71 1I -
jenige,wa Herrv.Empergerindi r Debaue g th ben o l l, ber
nie h t ge agt hat. Der Vorgaug b i Wied rgabe der Deb tten i t kurz
der, da s an die Tbeilnehmer n der D b tt von ite de V reins-
ecretari tes da tenographi che Protokoll zur Richti teilung und tbun'
lieh ter KÜI zung ge el.det ird. D ecret riat i t nicht berechligt,
eine ganz neue Arbeit, etwas ganz andere zum Drn k zn bringen. Wie
groß in dem vorliegenden Falle der Mi brau h w 1', g b darau hervor,
das v. E mper g e r's Rede k nm die h Ibe Zeit in An pruch n hm, .\1
die meine, hingegen im Drucke n hezn dreim I 0 viel R um einnimmt.
Das . 714 bis 718 Gedruckte i t etw ganz uderes, ls 11
tha ächlich von E m p e r ger G prochene, bierdurch wiul aber der
Charakter der Debatte ver choben, um nicht zu en e lscht .
An die e Au tnhrungen hließe ich den ntrag:
Der löbliebe Verwaltnng I' th ird er ucht in Erwägung zU
ziehen, ob e sich nicht empfiehlt : '
1. Berichtignngen vor ihrer ufnahme zur Kenntni d jenigen ZU
bringen, welcher berichtigt werden 011 j
2. Vorsorge zu treff n, da die Wied be on D b lt n inngemäl.l
richtig erfolge unll Manu cripte, elche ich nicht an ,11\ wirklich
Ge prochene balten, zurtlckg ie en erden.·
.·achdem di e Antr ge hinr ichend unter tl\tzt wenlen, erkl- rt
l1er Vorsitzende, die eiben der g ch f ordnun 11I ßi en Behaull1ullg
zuzuführen.
ö. Vor itzender: ." chdem."i m nd d Wort verlan t, I de
ich den Herrn k. und k. H nptm nn Franz \ I t e r ein den Rn ' e-
kUndigten Vor t r g 1\b e r t r 0 p f b r (I i e ~ 11I 0 1I h •
r ich e Lu f t zu hai t e n.
J.Tach chlu di e beifl111i tauf nommen n dnrch E. perim nt
und Projection bilder bonder belebt n Vortrag , t d r 0 1' itzenl1e :
.Es erl\brigt mir znm In e, d m hoch e hrten 1I rrn Vor·
tragenlIen rur die kl re und in"trac i e Darle un di r nenen epoche·
machenlIen Fortscbritte auf die em Gebiet un eren verbintllichaten unl\
wärmsten Dank an zu lIrechen. I h bin I1b rzeu t, d r nicht rzielte, b r
von Ilem Herrn Vortr eml n in Au ich ge tel1te Erfolg, ,I e r winl
kommen I·
chln s l1er ilzung 9 hr b llll .
L. Oll ebll~r .
Yerml chte .
Der Leiter d s lini terium 1I Inn rn 11 t di B n.'\,ljllnc n
Herren la imilian T h i el unil K rl F i e die I' zu In eni Uf n fl\r
den taa bandi n t in •Tiel1 rö t rr ich rn nnt .
Personalnaohrtohten.
Se. Majestät l1er Kaiser hat dem Herrn k. u. k. lIauptmanu Franz
Ur i\ n e b au m den l lajor . harakter im Verhältni e . außer Dien t" unll
dem Profes or und Sectil)u~vor tande am tecbnologischen Gewerbe· lu um
in Wien, Herrn Georg La uböc k, lIenTitel eines Regierungarathe vetliehen. hrin I rrol t.A. ,\. U.
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AdoIr TI ron Plttel t . Am 6. d. 1. verschied nach kurzer
Krankheit Herr Cementwaarenfabrik be itzer Adolf Baron Pi t tel im
62. Leben jahre. P i t tel, der früher II terr . Officier war, widmete ich
bald nacb seinem An tritte an der Armee der Cementfabrikntion ; die
Werke in Weiß enbach a. d. Tr ie ting und Td hof sind durcb eine
Initiative ent tanden. Der Auf cbwnng der Cement wnaren-I ndust rie ver-
anlasste ibn in den Acbtzigerjabren zur stetigen Ver~rößernng dieser
Werke und zur Anfnabme de Ingenieur Y. B r a n s ew e t t e r als
Mitcbef in die Firma, welche either unter dem Namen Pi t tel
& H rau s ewe t t er die Wiener Bauunternebmung fortführte. Iu Baron
Pi t tel verliert die österreichische Indu trie einen eifrigen und talent-
vollen Vertreter, nn er Verein ein langj ähriges, verdientes Mitglied.
Oß'en e Stellen.
6. An der k. k. techni chen Bechschule in Wien kommt die C 0 11'
R t r u c t e u r s tell e bei der ordentl ichen Lehrkanzel für Eisenbahnb au
zur Besetzung. Mit die er teile i teine J hresremuneratiou von 3000 K.
verbnnden: Bewerber um die e teile, weIche die erfolgreiche Ab~olvirnng
der Iugenieur chule an einer techni chen Hochschule und eine mindestens
zweijährige Praxis im Ei enbabnb n nachzuweisen haben, wollen ihre
documentirten Ge uche bi 15. Februar I..T. beim Recterate der ge-
nannten Hoch chule einbringen.•'lihere im Vereins ecretariate.
7. Bei der erzherzoglichen Ia chinenbauanstalt in U tron bei
Te chen (Oe terr.- cble ien) werden z we i l a c h i n e nt e c h n i k er
aufgenommen. Ab olventen der t chni chen Hochschule obne bi beriae
Praxis erhalten al Anfang geha lt 1 00 K neb t freier Wohunng. Be-
werber, welche bereit eine Pra xi im 'on truction weseu nachweisen
kllnnen, erbalten den Vorzng nnd wollen ihre Gebalt an prilche im Ge-
suche all~~ben .. Die Ge nche ind an die Erzherzog Fr i e d r ich' cbe
Cameral -Direetlon in T chen zn richten. äbere im In eratentheil,
. All der k. k. dent cben ta gewerbe cbule itf Pil en kommt
am 15. eptember 1900 eine Leb r tell e für die bautecbni chen
F ächer zllr Be etznng, Iit die er teile ist ein Anfan~sgehalt von
2800 K. nebst einer Activitll:tsznlajte von 600 K. verbunden. Ge nche
UIII die e Stelle sind an das k. k, nterricbtsmini terium zu richten und
s~mmt den ~rforderlicben Beilagen (kurze Lebensbeschreibung, Zeng-
msse 11 ber die akademischen tndien sowie über die Inutechni che
Praxis) spät eeteus bi 1. März I. J. a~ die Direction der obgeuannten
Lehranstalt zn senden. Nähere im Verein secreta riat e.
Malohlnenhalle m k. . Teohnologllohen Gewerbe-
MUleum . Die von r. Iaje tät dem Kaiser am G. d. M. eröffnete
11[ a sc h i u e n hall e wnnle vom Gewerbeförderungsdienste des k. k.
Hallelclsmiuisteriums am k. k. Technologi chen Gewerbe-,Museum im neuen
Gewerbefllrdernng gebände, Wien, IX. everingas e 9, E'rrichtet und
~ildet eine dauernde Au tellnng neuzeitli cher Arbeitsbehelfe für gewerb·
Itche Betriebe. Sie umfa t folgende Gruppen : Kleinmotoren, F.lektro-
te 'hnik, Iletall- nnd Holzbearbeitung maschinen, Ma chinen fitr Bekleidungs-
gewerbe und einzelne M chinen und Werkzeuge flIr audere Gewerbe.
Die Ma chinenhalle i t bei fr eie m Ein tri t t e an Werktagen mit
Ansnahme Iler am tage von 10 bi 4 'br ge ffnet j jeden Dieu tag und
Donnerstag von 2 bis 4 Uhr und jeden onntag von 9 bis 12 Uhr werden
'l!e. Ma chinen in Be tri e b g etzt. Besnche von Corporationen sind
Clß1ge Tage vorber beim k. k. Technologi chen Gewerbe-Museum Wien
IX W"h' , ,
• . a nngerstraGe 59 , anzumelden, damit fitr eine entsprechende
Fllhrnng Vorsorge getroffen werden kann.
Weltausstellung Partl 1900. Der officielle 0 terreichische
Katalog erscbeint in 12 Heften. Im er ten Theile eines jeden Heftes
\verdeu in einer Anzahl von Fachartikeln die Beitriig e Oesterreichs zn
den Fortschritten im XIX. Jabrhnndert durch Erfindungen, wesentliche
Verbesserungen und bedeutendere Lei tnngen tlberbanpt beschrieben.
Dieser bistorische Theil des Kataloge bildet gleichzeiti~ eine Ergän-
Z~\1lg .unserer. im Sinne der allgemeinen Organisation der Ausstellung an
ehe zeltgeuösslscben angegliederten retro . pectiven Au stelluugen. Iu dem
zweiten Theile eines jedeu Hefte werden ebenfalls in Abhandlungeu die
wirthschaftlichen und tati tischen Daten des betreffeuden Industrie-
zweiges gegeben und bieran cbließt ich al dritter Tbeil die Li te Iler
zeitgenl:lssiscben Ans teller. Ftlr die ersten, d. i. historischen Theile aller
12 Hefte zusammengenommen, wurden von 1)9 hervorragen lien Fach-
m11l1nern 76 Abhandlnngen mit 1 3 lIIu trationen im Tt>xte und 7 Tnfeln
weiterer Abbildnngen hiezll beigetragen, und der Mehrzahl dieser Ab-
handlungen ind allch kiln tleri cb in Heliogravnre all~gefithrte Porträ ,
ZUsammen 19, vou ö terreicbi chen G lebrten, Indu triellen uud Erfindern
beIgegeben. Der Katalog er cheint in deutscher und franzll i cher
prä ehe. Die ge ammte Au tattung des eIben wird sowobI bezüglich des
von der k. k. Hof- nnd taatsdrnckerei bergestelIten Druckes, als anch
r ücksichtlich des nach einem Entwurfe des Prof. Baron 11[ y r b a c h in
derselben An ta lt ansgeführten Um ehlagblat tea der Hefte den weit-
gehend-ten Anforderungen en tsp rechen . Um die Dnrchführung dieses
groß augelegt en Werke hat sich in hervorragendster Weise der Chef-
redacteur de eIben, Herr Ober-Inspector W o t t i tz verdient gemacht,
der gleichz eitig als Referent für die retro pectiven Auastellungen bei
dem Geueral-Commi ariat fnngirt.
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
1. Wegen Vergebuug der Lieferung von 2,nOO.000 Zieg~ln für ~ie
zu erbauende K a s e r ne findet am 23. Jänner, 9 Uhr Vormittag beim
Vicegespanamte Ungvär eine Offertverbaudlnng statt. Das Rengeld
beträgt 2000 K. .
2. Die tadtgemeinde Teschen vergibt im Offartwege den mit
6ii.1. 06 K. veranschlagten Bau einer La nd w e.h r - R e.g I m e n t s-
k a s e r n e. Offerte sind bis 20. Jänner I. J. beim Gemeindevorstande
der Stadt Te eben einzureicben.
3. Die Direction der Spareaase in Veszpräm vergibt im O~ert­
wege den Ban eines p a r e a s s eng e b ä u des. Die Ko-ten hiefür
sind mit 30.000 fl. veranscblagt. Die Offertverbaudln!lg ~nd~t am
30. Jänn er 1900 statt. Näheres ist bei der genannten Directicn 10 Er-
fahrung zn bringen. .
4. Vergebun g der gesal1lmten C an a.l i s i r n n g de~ Gemel~de
Ko ten , Bezirk Teplitz. Die bezügli che Proj ecte nnd ~ostenU~er8chlage
sind bis 30. Jänner 1900 vorzulegen. Der Lageplan he~t bei der e-
meinde anf nnd werden daselb t nähere An k ünfte ertheilt..
5. Die Direction der könig!. ungar. taat bahne.n 10 Budap.est
vergibt den B n eine A n f nah U1 S g e b ä n des I~ d~r t~t1on
Debr ecain . Die Banbehelfe können bei der genannten Dlrectlon emge-
sehen werden Vadinm 16000 K. Offerte sind bis 30. Jänner 1900,
10 Uhr Yormittag, einznbringen. .
6. Da könig!. nngar. ehulinspectorat Nagyszöllö3 v.l'rglbt den
Ban eine Kin der b e w a h ra n s t a l t s - G e b ä n des Im Ko ten-
betrage von 7781 K. 32 b. Vadium 6%. Die Offtlrtverhandlung findet
am 14. Februar 1900, 10 hr Vormittag, statt.
Bücherschan.
26 . BauwlsseDloh aft lt ohe Anwendungen der Diffe -
rentia l r eohnUDg . Lehrbnch nnd Aufgabensamml.ung- von Pro~. Or.
Arwed F n 11 r mann. Zweite Hälfte (181-348). ][It 62 ITolz·chmtten.
111. Theil der " A n wen dun gen der I.n f i ni te s i mal r e c ~ nun g •
in den l' a t u r w iss e n s c h a f t e n, I m Hoc h hau und In der
T e c h n j k" Berlin 1 99 Wilhelw Ern s t & So h n.
Wir 'haben Prof F'n h r man n's Werk wiederholt in anerkennen-
der Wei e besprochen' und anch anf die ~edents~mkeit s.einer.Bestre-
bungen animerk am gemacht, welche dahlO gerIchtet . md, 10 dem
zwischen den lathematikern und Tecbnikern bestehenden Kampfe zn
vermitteln. Wir kllnnen uni de balb hente darauf heschrän~en, h~rvorzn­
heben, da . in dem nn vorliegenden Theile grllßtentbel1s .rem fach-
wi en cbaftlicbe Anfgaben dargeboten werden, . und zlV.ar mel t solche,
die unmittelbar der Banprax is ent tammen. Bel D?rch-\cht des Inhalt -
verzeichni e wird jeder BenUtzer de Buches fiele Anfgaben finden,
die ihn anziehen und znr Behandlung auffordern. An manchen teilen
sind nnr Anregungen und Anmerkungen g~geben,. wodurch man zu
elb tändiger Arbeit angeregt wird; zahlrelcbe LIteraturangaben• .er-
bllhen den Werth de Bnche. Den Feblerberechnungen und den .. ~he­
rllng formeln i t be ondere Beachtnng geschenkt worden, eben? em!gen
Gebieten der Geodä ie. Der vorliegende zweite Theil enthält d.le b~lden
Cllpitel " Iaxima und Minima" nnd "Rei h en .~ Da s gerade !n d!esen
Ab chnit ten die interes antesten Auf!{aben SIch vorfinden.. Wird Jeder
Techniker begreifen. Wir empfehlen daher das Werk neuerlich der Anf-
merk amkeit un erer Le er. -I.
7661. Deu ts che BaukUDl t Im Mltt~lal~er. Von Dr. Adelbert
lIlattbaei. Leipzig. ß. G. Teubner. Preis 70.kr. . "
Ein Heft au einer Sammlung wia enschafthch gel1lel~v~rstand­
Iicher "chrifte"n, mit dem an gesprochenen Z.wecke verfa st, em Im All·
gemeinen weniger bekanntes in seiner EntWicklung und dem Zusammen-
hang seiner Ge taltnng u~d Formgebung nicl!t leicl!t im k~app.en
Umfange Zll bewältigendes Knn tgebiet einem Lalenpnbllkum zugänghch
zu machen ftuf des en Verständnis hinzulenken nnd hiezu anz~rege!1'
Es mag Il~hei bingewi en werden, dass man fil~lich nnt~r LaIen . 1D
diesem Falle recht wohl auch sonst durchans tilchllge TechOlker, speclell
des Ingenienrfach • zum Theil vielleicht selbst mancbe Bank!lnstl~r
zählen kllnnte welchen immerhin einige grnndlegende. KenntUlsse mdie~er Hin iCht erwün.cht oder dienlich sein kllnnten. I?le Darst~ll~ng
de 'toffe i t basirt anf ältere nmfangreichere Kunstschnftenmatenahen\.
, , . d' B b chtnn~en nnl
mitunter anch dnrch eingeflochtene, elbstän Ige eo aUf e
Untermcbungen in ganz anregender Form im bescheide~en ~~ a~~n
VOll nur 166 eiten gegeben und dnrch eine klei.ne uswa Ver-




s t ändnis ergänzt. Unter den eigenen Anschauungen fallen kleine
Naivitäten auf, wie 1.. B. auf Seite 129 die Aufstellung , dass die zu-
nehmende Preisst eigerung de Steines und die iuiuimal-n Arbeit löhn e
mit Veranla sung znr Ausbildung des gothischeu tyles gegeben hät ten .
Um de son t durchaus sachlich, übers icht lich und verständlich ge-
halt enen Inhaltes willen möchte sich die Leetür e des Büchleins manchem
Interessenten gut empfehlen. r. L .
7710. Pra.ktisohe Anleitung zur Durchführung v on
Gebiets-Vermessungen und Terrain-Anfnahmen bei An -
wendnng eines taohymetrlsohen Aufnahme-Verfahrens.
Von Ka rl Pro c h a 8 k a, k. u. k. Hauptmann. 120 Seiten. fit
24 Figuren-Tafeln. Wien, pie I b a g e n & , c h u r ich. (PreL fl.2·20.)
Dieses seinerzeit anonym und im Selbstverlase erscbienene Werk
haben wir bereits sub Bibl. Nr. i6113 in Nr.47 des Jahr g . IS99 unserer
nZtschr." besprochen. Un ere Vermuthung , dass der Verfas er mili-
täri schen Berufes sei, hat ich bestätigt. Wir könnt en demnach ganz
einfach auf die vorerwähnte Recension verweisen, wenn wir nicht ge-
zwungen wären, die folgende Bemerkung zn machen. Ei. t bellanerlich,
da s die Gelegenheit der euau gabe de Buches, re pecu ve der eber-
gabe au eint: V rlag handln ng vom Verf er nich t dazu benutzt
wurde, die mehrfach vorkommenden uuricht igen Bez~ichuuugen. l~d
Definitiouen richtigzu teilen. Geodäteu vom Fa ch erden. wenn sie . 3
Buch zur Hand nehmen, durch derart ige IrrthUmer el tredeud DI ch
irre geführt werden, da ie im Geiste sofort die richt i re Be~elch.nung
ubstituiren. Anders i t das mit ' ichtf chleuten, die d nn bei ~ I'l\te~e r
BenUtzung anderer Werke leicbt verwirr t werden. Aller tling. I t tl; ~:
auch bei der re in p r a k t i s c he n Anfgabe, die ich da Buch ste ,
ui ih t, von 1((1 großem Belang, we halb wir auch bei un ercr ersten Be-
sprec hung über diese I ngel hinwe aben. Nachd em d Buch aber In
einen so r ühr igen Verlag übergeganaen i t, mu d n uf gerecb.net
werden , da e tärkereu Ab atz findet und 0 Ir rth thner verbrel.tet
werden, die ja I~ich t richtigge tl.'11 \ erden kllunen. l öge l~e halb elllt
sorgsame Durch icht des on t ganz br nchbaren Werke diese länge
gänzlich beseitigeu. tI . r ,
n er Verein - \'ur. t~hero,
A. fi,icker.
7.. ) ex 1900.
Ciroul r I der Verelnsleitung 1900.
Die Herren Verelnsmit glleder 1"11 n in K nutni ge etzt, dass
zufolge Be chln. d Photographeu-An chu von den durch di seu
AU3 chuss gemachten Anfnahmen bdr lleke zn nach tehen,len PreLpu nn
V r inl!mit.glietler abgegeb n ertlen kllnuen :
Format 16 : 2 1 cm, IInanfgezug 11 ••• 'i0 h
" 16: 21 CllI, aufgezogen , . .. I K.
Das Verzeichuis der vorhandenen Aufnahmen kalln im V reills-
Secretnriate einge ehen werll n.
Wie 11, 13 . J änner 1900.
Der Obmann- tellvertreter d
Photogral'h en-An chu
JII'. Kd,.
AnIß der H d.
-- pI' 'eh tUlHlen d ' R ' tlact 'Ul' i m l' l'ei n ~ h ll mlt' :
Dienstag und amstag von 6 -7 Uhr Abends.
0) Bei dieser Gelegenheit sei auch .1 r n richt üb r di .) Iv t rr ipr <.7.dt-
schrif~ 1!lOO, r. 1) da biu rg zl . d um die g luug n Durch hrung di r ~' I r
auch lI err Archit ekt Auton W b r sl ·h v rdieot g machL ha~.
Zur g efl lllg en Beaohtung !
E. wirtl anfmerk m gemacht, Il . im Vereins ecr t riat e lIo~h
Exemplare der Kneil'zeitung vom ylv ter 1 \/9 1'orlJanllen ind, welche
an die Herren Vereinsmitglietler nm lien Prei von öO 11 lIer ah 'l.'geben
werllen.- )
I ....
~ cd 'CFa ch grnpp e ::: ..




Architektur und Hochbau 30. i a, 6.,20. 3.
(Dien. t ag)
Ban- n. Ei enbahu-Ingenieu re
-
1 , 1;). 1., 15., rs,(Donner tag) 29.
-- - -- ----Berg- 11. Hütteumäun r C)-
":' 18., 22. n.,
rs.,
(Donnersta g) ..... l. ., --. 2(;.
--- ---- --- --Gesundheitstechniker 11. 7. 11.(Mitt woch) -
-
A1a chinen-Ingenieure 23. 6., 20. la.,27. 10.(Dienstag)
e h miker --
(Mitt woch) 31. 2 1. 14. 4.
Fachgruppe für Gesundheitstechnik und Fachgruppe der
aschin en-Ingenieure.
Millll'och den 2·1.•l iimlN' I9 00.
Gemeinsame Besichtignng de W a g go n h eb e w e r k e der
,tation Hnuptzollamt unter FUhrung des Herrn Civil- Ingenienrs
A. F r eis sIe r, weiter s der Großmarkthalle, insbesondere deren maschi-
neller Einrichtnngen nntcr Führung des Herrn Stadt-Banratbe~ i. H.
Anton Cl ans e r nnd des Herrn Ober-Ingenienrs Gustnv W i t z.
Zu Rmmenknnfto, Ve tibul der talltbahnstation Ihnl'tzulllllllt
3 Uhr 3CJ Alin. Nachmittag '.
-----
Fachgrup pe der Berg- und Hüttenmänner.
DOllnrl'Marl den 2fi • .fii /l7lf:r 1900.
1. •Iilthe ilnngen des Vorsitzenden.
2. Vorlrag lies k. k. Ober-ßergrathes IIud k. k. mmercialrathe
Karl Ritt. v. E rn s to, nD asE i sen im XIX. .T a h r b n nd er."
Fachgruppe für Gesundheitstechnik.
Mit/woch dm 2·1 . Jiinnrr I900 .
1. Mitteihlllgen des Vorsitzenden.
2. Bericht des Herrn k. k. Hofrath Franz Ritter v. G ru be r, betr ,
Res 0 1u t ion Ub e r Kr n n k e n h ans bau t e n i n \V i e n.
3. Vortrag des Herrn Ober-Ingenieurs Attilio R r l l a : U e b e rd i e
p ro je c t i r tee n n a I i sir n n gun d Ab w ä s sr- Re i n i-
g n n g der S t a d t Mö d I i n g,
Znr Ausstel1nng gelangen nachbenaunte Werke, Eigenthnn, der
Verein -Bibliothek :
a) Georg H i r t h'" Formen chatz, Heft 7 - 12.
b) Die Wasserbauten in Bosnien UUlI der Herzegowina, H. Thei!. D r-
gestellt vom Herrn Ober-Baurath Philipp Ball i f.
Geschiiftliche Mlttheilungen de V'r lne °
TAGES-ORDNUNG Z. ss ex 1900. Fachgruppen-Ve rs mmlung en d er Se. Blon 18 9 9119 00.
der 11. (Geschäfts-)Versammlung der Session 1899/900.
amsuu; den 20. J iinner 1900 .
1. Beglaubigung des Protokolles der Gesch äft s - Versannnlung
vom 20. December 1899.
2. Veränderungen im Stande der Mitglicder.
ä. Mittheilungen des Vorsitzenden .
4 . Beri chterstattung des Ausschusse s für , t e l l u n g d e I' T e c h-
ni k e I' über den tand der Verhandlnngen, betrcffend rlen
Entwnrf des Gesetzes über die B el' e c h ti g UII g zur 10' ü h-
r n n g d es Ingeni eurti tels. (Refer ent: Herr k. k, Ober-
Baurath Franz Bel' g e r.)
r,. Fortsetzung der Debatte über das 'I'homaa-Flusseisen,
('u. in \ i n.
53ZEITSCHRIFT
DES
OESTERR. INGENIEUR· UND ARCHITEKTEN-VEREINES.
LI1. Jnhrgnng. Wien, Freitag, den 26. Jänner 1900. NI'. 4.
Alle Recht e vorbehalten.
Da zweite Wa erwerk der WiNler I10clHl uelleuleltun im ..r. Bezirk (Fnvortten).
Milgetheilt von Pr. ll nrk owlt z, Bau-Ius peetor de tadtbanamtes.
(Hiezn die Tafeln lI-V.)
fig. 1. Ansicht des Wasserthurmes und Maschinenhauses.
1 ' r. I.54==========Z=E=IT=S;,;C~HR;.;..::IFT~,;;D,;;E;;S=O~E=S:=::T,,;E;;;:RR. INOE JEUR- UND AR llITEKTE. -VEREP-iE 1000.
Nächst dem allbekannten Wiener 'Yahrzelchen der
"Spinnerin am Kreuz", und zwar I ückwärts des daselb: t be-
tehenden Wnsserbehälters der Hochquellenleitung 11m Wiener-
berge, wurde ~n jüngster Zeit ein maschinelles Werk ge chaffen,
anf welches die Aufmerksamkeit schon aus weiter Ferne durch
ein mächtig emporstrebendes Gebäude gelenkt wird. Es ist das
neuestll.dtischeSchöpfwerk mit soinem Wasserthurm (Fig. I), welche
von der GemeindeWien fiir Zweckeder Trinkwasser-Versorgung jen r
hochgelegenen 'I'heile des X. und •-ll. Bezirkes erbaut worden
ist, die mit dem natürlichen Drucke der Hochquellen nich mchr
erreicht werden konnten und in Folge dessen bi her das Trink-
wasser größtentheils zugeführt erhalten mussten. Die rasch fort-
schreitende Entwicklung der bezeichneten Bezirke ließ die Her-
stellung des Schöpfwerkes fiir die dortigen Bewohner schon
Hingst als eine Nothwendigkeit erscheinen. Mit dem Baue wurde
nm 23. März 1898 begonnen, und bereits nach Verlauf incs
Zeitraumes von 17 Monaten erfolgte am 3. August 1899 die
Inbetriebsetzung der Schöpfwerks-Anlage.
Dieselbe umfasst (vgl. den Situationsplan 'I'af', lI, Fi~. I)
folgende Objecte:
1. Das Schieberhans,
2. das Maschinen- und Kesselhaus nebst dem Kohl IItlepiiL
in einem gemeinschaftlichen Gebäude,
3. die Kiihlanlage,
4. den Schornstein,
5. den Was erthurm,
6. das \Vaghnus und
7. das Wohngebäude fiir das P.etriebspersonale.
Bevor auf die techni ehen Detnils dies r Anlage eiugegang n
wird, oll die Art und WeLe besprochen werden, wie da neu
Hebewerk fiir die Trinkwasserversorgullg der VOI her bezeichn ten
Bezirke zur Verwendung gelaugt.
eit der Einführung der Hochqnellenleitung, d. i. vom
23. October 1873 an, wird das Trinkwasser dem •-. lind
•-lI. Bezirk direct vom Reservoir am Rosenhügel, de sen 'Va er-
spiegel 244'58 m über der Seehöhe des adriatischen M ere
liegt, und zwar nur jenen Häusern zugeleitet, bei welchen ich
die Straßenoberfläche noch innerhalb der Druckgrenze mit der
Cilte von circa 214' 50 111 befindet, um der Bestimmung zn ge-
niigen, dass bei einem jeden Hause mindestens eine Dmckhöhe
von 30 m über dem. traßennivean in den einzelnen Rohrleitnng n
vorhanden sein soll, damit das Wa ser bei den lu .hel-
an Hl.ufen in den letzten Stockwerken zum Ausflusse gelangen
kann. Demnach müssen alle Ilänser, welche außerhalb und iiber
der bezeichneten Druckgrenze stehen, von dem neuen IIebew rk
mit Trinkwa ser versehen werden, indem die Pumpma chineu das
Hochquellenwasser mittelst einer Rohrleitung ans dem n b n-
liegenden Reservoir am Wienerbergo anzusaugen und auf ein
Cöte von 270'80111 in den Hauptbehälter des Was rthunnes
zu rol dern haben. Von hier ans wird es dann durch ein Fall-
rohr, welches mit dem Straßenrohrnetz in Verbindung steht
den einzelnen Häusern zugeleitet. Die Saug- und Druckleitung:
sowie das Fallrohr haben die gleiche innere Weite von 1)25 111111.
achdem das Reservoir der Hochquellenleitnng am Wienel berg
durch eine Mittelmauer in zwei gleiche Hälften getheilt i t, wo-
von die eine oder die andere behufs Reinigung zeitwei e ent-
leert und außer Gebrauch gesetzt wird, so musste auf dies n
Um tand Rücksicht genommen und dementsprechend von jeder
Reservoirhälfte eine Sangleitung hergestell t werden, um fiir alle
Fälle den Betrieb des Schöpfwerkes, bezw, die Was erabgabo
nngestört aufrecht erhalten zu können.
ad 1. Im Sohleberhaull (Tllf. If,~ Fig. 2)
veremigen sich diese beiden Sangleitungen zu einem emzigen
Rohr trang von gleichem Durohme ser ; vorher i t aber 1I0ch in
jeder Leitung je eine Absperr-Vorrichtung ( chieber) eingebaut,
welche je nach der Stellung der Abschlusskeil der lb n d
Ansaugen des Wa sers aus der einen oder anderen Re ervoir-
hälfte gestattet. Zur Entleerung dieser Saugleitungen dient in
160 mm weiter Ablasssehieber; auch sind erstere im Innern
111 3 hlanlag
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b~fi nd l! che Bassin, in welchem da aus den Dampfcyllndern
nlligen sene Dei abges chieden wird, worauf zwei Centrifugal-
pumpen, welche von einer 5 P ' Dampfmaschine angetrieben
werden, das auf diese Art gereinigte Was er auf die 5 m hohe,
~~l reh 4 Etagen unterthellts Kühlanlage (Sy tem Kom a r e k)
Iörderu , In den einzelnen Etagen derselben ind hölzerne Kä ten
eingeset zt, deren Böden mit schrä gen Wellblechen au gelegt
\~urden , 11m das \Va ser zu zwingen, in Form von Tropfen von~tage zu Etage herabzufallen, wobei e in Folge der durch
zl~hen?en Luft ZUI' theilweisen Verdun tung gebracht wird, was
nut einer mehr oder weniger großen Abkiihlung, je nach der
Temperatur der Anßenluft, verbunden i t. Die e Condensations-
wa CI' wird in einem Bas in, dessen Ilrnfang mauern gleichzeitig
und habenje 52 111 2 Heizfläche j die Flammröhren bestehen in ihrem
ersten Stoße, soweit der Planrost reicht , aus Wollröhren j in den
weiteren, glatten, zu ammengeflanschten Stößen beider Flamm-
röhren sind überdies je drei Stück Galloway tutzen eingepasst
worden, Die Ausrüstung der Kes el ist die übliche. Die verwen -
deten Apparate bieten die größtmögliche Betrieb sich erheit jauch
ist behuf ökonomi eher Feuerung der Rauchsch ieber mit der Heiz-
thüre so verbunden, da s letztere nur dann geöffnet werden kann,
wenn ersterer bere its zeschl os en ist. Was die peisung der
Kes el anbelangt, so erfolgt diese auf zweifache Art: mit dem In
j ector oder in der bereit vorher besprochenen Weise mit der
Speisepumpe, wobei aber der continuirliche Zufluss des Speise.
wassers von Seite des Heizers durch ein eigenes Ventil an der
Fig, 2, In neres der Pumpenanlage,
die Fundamente der hölzerneu Kühlaulaee bilden ge ammelt
und durch, eine Rohl'leitun g mit nntürlicl7em Genille dem Con-
densatoi- wlodm' zlIgefiihrt, Durch die e Anordnung ist der Ver-b1'allc ~~ ~es Injectionswassers auf ein Minimum be ehrunkt da
nur [ 111' Jene \Vassermengen ein Er atz geschaffen werden n;uss
welel 0 bei d' ,
•.. I ei tesem Anlasse verdampfen oder verdunsten, Die
Kühlnnlng« ist im Stand , nicht nur für eine Dampfmaschine
nll~ uOl'malm', sondern auch fiir drei Ma chinen mit maximaler
Lelstung geniigend abgekühltes Conden ationswa er zu liefern.
!m Kesselhause (Ta f. n, Fig, 3) sind, nachdem zu je einer
Maschlllengrupp e ein Dampfkessel g hört, derzeit blos zwei
solche..G~nCl'atoren aufgestellt worden, jedoch ist fiir einen dritten
der notlnge Raum freigehalten.
D.~e Kess~l s it~d nach dem y teme Ga 110 w a y mit zwei
Flammrohren fur eine Betrieb pannung von 8 Atm. construirt
Vorde rseite des Ke el regulir t werden muss, Alle bei der Kessel-
feuerung ent wickelten Heizgase werden durch den 25 11I langen,
0 '90111 breiten und 1' 30 111 hohen gemauerten Fuchseanal in den
Schornstein abgeleitet.
ad 4. Der Sohornsteln,
Seine Grundfläche ist ein Quadrat von 4' 15111 Seitenlänge
mit einer 5' 15 11I tiefen Fundirun g. Mit dem Pos tamente und der
Kaminsäule betr ägt die Höhe desselben zusammen 36 111 j die im.lere
kreisförmiga lichte Weite hat an der Basis des Schornsle,lIIes
einen Durchmesser von 1'40 11l und an der Ausmüudung eineu
olchen von 0'90 111 erhalten, womit eine ent prechende Zugstärk e
erreicht worden ist, _ F' 3)
Zwischen dem Iaschinen- und Kesselhause (Tafel l ~" Jg.
. R d iner den Relluguugs-beste hen zwei get rennte äume, eren el
Apparat enthält während in dem anderen die Reparaturwerkstlitte
, , 1·
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leerungen der Reservoire münden in die 3 15 mm weite eber-fallleitung, welche unter Einem das Dachwasser aufzunehmen hat.
Von dem das Hauptreservoir umgebenden Plat au mit derCo te 271 '80 m führt eine Stiege zum Dachraume des Wasser-
thurmes, von wo aus man mit Benützung einer Wendeltreppe zur
äußer en Gallerie der Laterne auf die Höhe von 288'90 m, einemder schönsten Aussichtspunkte Wiens, gelangt. Die Spitze der
Wetterfahne functionirt gleicbzeit ig als Blitzableiter j dieselbe ist
um 1'10111 höher als der Adler am Stefansthurme und besitztdie Cöte 307'50 m, ebenso ist das örtliche Terrain in der Um-gebnng des Wasserwerkes mit der Cöte 240'50111 um 69'1 0 mhöher gelegen als der Stefansplatz .
.
Den Bedingnis en entsprech end, oll jede Pumpmas chine bei
normaler Leistung 65 Secundenliter oder innerhalb 23 Betri ebs-
stunden eine Wassermenge von zusammen 532m3 in die 'Ihurm-
reservoire fördern i doch haben die am 29 . und 30. Augnst 1 99
mit den Maschinen und Pumpen vorgenommenen Leistungsprobengünstigere Resultate ergeben. Bei diesem Anlasse sind von denDampfcylindern j eder Maschine mit dem Indicator directe Dia-gramme abgenommen worden, wobei durchwegs in Folge der fast
unveränderlichen Widerstände die Arbeit der Maschine eine gleich-
-1 -1-
---;
Leitungen erfolgt auch die Fiillung der Wass erbehälter , wobei dieEinrichtung getr offen wurde, dass auch mit dem 7250 m ll1 hohen
und 1500 mm weiten Druckwindkessel das Röhrennetz des Be'
zh kes direct mit Hochquellenwasser dotirt werden kann, sobaldin beiden Reservoiren gleichzeitig Reparatnrarbeiten vorgeno~nlu on
werden müssten bei welchem Anlasse aber die im Souterram des,
. eWasserthurmes zunächst der Steig- und Fallrohrleitung eing -baut en Schieber offen zu balt en sind. Damit fer ner die Dlech-
wände der Wasserbehälter von den etwaigen Ausdehnungen diesel'beiden Leitungen, welche durch Räume mit verschiedeneu Te~l­peraturen fiihren, nicht ungünstig beeinflusst werden, wurden .dle-
selben vor ihrem Anschlusse an die Re ervoire mit linsenartIgenDilatationsstück en aus verzinktem Kupferblech versehen. Die Eut-
sammt der Hilf maschine, den \Yerkzeugsmaschin~n und der. ~azugehörigen Tran mission . unt~rgt?ra~ht \~urde. Aht .dem Reiniger(Patent D er v e a u x) Ist die MOl;hc~lkelt gege~~n, Innerhalb .d~s.Zpitraumes von einer tunde 2 m3 reines und" eiches Wasse: fiu
die Ke sel pei ung zu erzeugen.
ad ö. Der W&lIerthurm. (Tafel 11, Fig. 3, und Tafel V,)
Derselbe dürfte w01l1 das interessanteste Object der ge-
ammten Was erwerks Anlage sein und in gleicher Ausfii~lrung an
einem zweiten Orte kaum vorgefunden werde.n. Sowohl die .äußel:e
als anch die innere Mauer ist von riugförmlg em Querschmtt. i sieind auf einer gemein chaftlichen 1'65 m starken BetonschichteSI
• di R'in der Tiefe von 5' 25 m fundirt, wobei ie mnere mgmauer
d Hochre ervoir die äußere aber die eiserne Dachconstrn ctiona, di .neb t der Aufgangsrampe und beide zusammen ie eisernen1'Iateaus sammt dem Nebenreservoir zu tragen haben. Im Fun-damentauflager beträgt die Mauer tärke des inneren Ringes 3'05 n!,
welche Dimeusion sich mit acht Abstufnngen nach aufwärts bis
u ebener Erde auf I: 50 m verring ert. Diese innere Ringmauer~st in ihrem weiteren Aufbau, und zwar bis zum ~esen'oir-Auf­lager, durch drei ei erne Plateanx nntei theilt und an Jeder so~chenStelle an der inneren 'eite um 0'15 111 abgesetzt , bezw, geringerdimen ionirt worden, so das diese Mauer in der Höhe von ebenerErde bi zum er ten Pl ateau eine tärke von 1'50 m, vom er tenbis zum zweiten Plate au eine solche von 1'35 m, vom zweitenbis dritten Plateau eine olche von 1'20 m und endlich vorndrit ten Platean bis znm Steinkranz, auf welchen das Hochreservoirdirect auflagert. blos noch eine tärke von 1'05 m erh~lten hat,
während der Dnrchmesser der Außenseite unverändert III ganzerHöhe der gleiche (8'90 m) geblieben ist. Bezüglich der Stärkeder äußere n Ringmauer des Wasserthnrmes, welche von der
archi tektonischen Ausschmückung beeinflusst wird, sei auf den
Plan (Taf. V) hingewiesen.
In dem Raume zwischen den beiden Ringmauern befindetich die 203 m lange spiralfOrmige Aufstiegrampe j dieselbe hatganz geringe Steigung, so dass die verschiedenen Plat eaux imWa erthnrme leicht erreicht werden können. Tm Innern desselben
sind die beiden eisernen Wasserbehälter, das Haupt- und 1 'e ben-
re ervoir, und zwar er teres nach System In tz e, letzteres ring-förmig mit be onderem Quer chnitt, in verschiedenen Höhenlagen
aufg tellt worden.
Der obere Theil des 8'1 m hohen Hauptres ervoirs bildet
einen Cylinder von 15 m Durchme er und 3'25 m Höhe, währendder untere Theil einem mit der pilze nach abwärts gekehrten
abgestutzten Kegel von 4'85 m Höhe gleicht, welcher auf einem
eisernen Ringträger von 8111 Durcbmes er aufliegt; der Bodendie es Behälters erhielt die Form einer Kngelcalotte mit demHalbme er von 6'75 m. Die Blechstärken sind auf Grund einer
zulä iigen Beanspruchung von 750 kg/cm 2 berechnet, wobei mitRück icht auf den schädlichen Einfluss des Rostes die so erhal-
tenen theoretl chen Re ultate fiir nie Ausflihrung noch um 3 mm
ver tärkt wurden. Weiters ist bei der Verbindung der einzelnen
Bleche, um eine gr ößere Haltbarkeit zu erzielen, nicht die ge-
wöhnliche Ueberlappung, sondern die doppelseitige Ueberlaschnnggewählt worden. Das 1 eben- oder Hilfsreservoir, welches nurdann fiir Zwecke des Wa serleitungsbetriebes benützt wird, wennda Hauptreservoir gereinigt und entleert werden muss,. ist, wiebereits bemerkt, von rlngförmiger Gestalt, 3 m hoch, mit einern
mittleren Durchmes er von 13 m. Beide Wasserbehälter haben
ein Gesammtgewicht von zu ammen 84.660 kg. Der Fassungs-
raum des bis zum Ueberfall gefiillten Hauptreservoirs betrl\.gt1047 und jener vom l. ' ebenreservoir 203 ma, wobei der jeweiligeWasser tand mittelst eines chwimmers auf pnenmatischem Wegedurch das zu ebener Erde im Maschinenhause befindliche Zeiger-
werk dem Betri eb per onale ersichtlich gemacht wird.
Die Verbindung der Pumpma chinen mit den besprochenen
Re ervoiren im Wasserthnrme vermitt eln die 315, bezw. 525 mm
weiten Druckleitungen, wovon letztere in den 21 m langen, 2 50 mhohen und 2'00 m breiten Röbrencanal zwischen dem Maschinen-hsu e und dem Wasserthurm eingelegt worden ist. Durch diese
ad 7. Das Wohnbau.
Dieses i tein töckig und enthäl t fiinf Wohnungen fiir das
ll etri ebsper Ronale mit den zug ehörigen Dach- und K ell erräumlich-
keiten ,
Die ganze 'Wa sei-werk -Anl age wurd e nach dem Projecte
des Stadt lJauallltes und unt I' de en Leitun g zur Au führung ge-
bra cht , wobei die einzelneu OlJjecte in Rohbau dem Baum eist er
A. c h u ma c h er, die Lieferun g und Auf'tellung der maschi·
nellen Einrichtun g, owie dcr Dachcon tructionen deI' Firma
F. X . K Olli a re k iibertra<>'en waren.*)
Die Bauk ost en neb t dem Grunderwerb haben sich auf rund
47 0.0 00 H. Ö. W. belaufen
Wi e n, im Deeember 1 99.




































Dauer 1163 Probeversuches in Minuten. . .
Toure nza hl der Ma chiue während der
Zeit de Probeversuches . . . , . .. , . , ..
Tourenzahl der Mn"chille pro lI inute .
Kulbeugescbwindigkeit in Ietern . . , .
Mitt lerer indicirter Dampfdruck im Hoch-
druckcylluder in k9/<'m 2 •••• , ••• , •••••
Mittlerer indicirter Dampfdruck im Nieder-
druckcyliuder in kg/.'11I 2 •••••• •• •• , • •
Indicirte Lei·tung i. Hochdruckcylinder'J' i
l llllicirte Leistung im [iederdruck-
cylinder PSi , . . , . • , .
UIDIll C der iudicirten Leistung beider
Dampfeylinder l'~ i . , . , " ,
Gesammtar Kohlenverbrauch während der
Probezeit in k,q • , • •• , •• •• • • • • , •.••
Geförderle Wa ermenge in da Thurm-
Re ervoir in mS . , ••• "., •• • •• •• , • • •
Kohlenverbran ch pro ]00 mS gefördertes
'Va er in k9 . • . . • , . . . , . . . . , . . .. • ..
peisewa erverbrauch bei dem Dampf-
kessel in "9 . . , . , ' , . . . , . , . , . , .. .. , .
Conden was er in den Dampflei tunge n
iu kg • . •• ", . ...• • .. • " ..•. . . ,. ' • .
Wirklicher gesammter Dampfverbrauch
in k,g " ., • • , .• •. , • •• , •. ••• , • . •• " .
Dampfverbrauch pro Stunde in kg. , . • , .
DlllllIlfverbrauch pro iudicirter Lei tung
in Ps; und tunde in l.:q" , ." •• .•. .
Tahrllr 11.
Tag 11 e I' Y e r R U C h s pro b e D
40 43
insa 1. 30
), 1'93 ) 2'73
75 ' 0 70 2
!l3 ')~1 9 1' 0
• ' I' . 4.
Au beiden Vcrsuchen ergibt ich, da ' mit d n Ia chineu
pro ~Iiuut e cine dllrch chnitt liche Wa errnengavon !l~' 15+!l !'liO =
= 93'87Pi I gefördel't . d ' 2Volumen f ür U \\ 01' en IRt, und nachdem das theor t i ehe
. emo mdrehnng 9il'II7 I bet r ägt , 0 ent prieht die
elllem W' k ss "5
11' ung.gl'lld d ' I' Pump en von '~" I. = 9 '70/
. 9D' I 17 o-
Die gr oße Mengo d f I
sich dadlll'ch das s er 01'( erten Conden wa er. erklä rt
VOrWlIr'llI el'n ' yoli ~ ,t ~ ~r ~uspu tfJ allJp f der Hilf rna chinc in den
unt eJ' I~' . an Ig III cderg'cschla gen und die e onden sat
, lIlem nut I iibri nleitlln"'en nn I ;\1 I em .u n cen Conden wa er von d n Dampf-
wird deI' Un~e l' j a.nlelh.OI l.11 ngen ge mes: n wor den i t. Dageg n
und 1I dnd I scilled Im Dampt\'el'bl'allch bei den la chin n I
I . ur e I hpgl'iindet I di I •'J'obe\'er ucl '. ,I ns 10 aseu inn II währ nd de
I ~ ies mit eine m ge " V( er llI indel" A 'b ' rrngeren ac uum arbeitete währe nd
']'ouren;.:alll II1 'IOI t .aufwand der ~Iaschin e I theil in der 'k lein ren
" , 1('1 111 I ' .. ,lich der zu iilJ '. .. ue) gnn"t lger n • i tuiru uz dcr- IlJen beziig-
1\\ Inllenden \\ IIler tiinde zu , uchen ist.
nd H, D as W ag h aus,
Da seihe dient I t 'l I I 'II eizmateJ'hl . laup s: c I Ich zur Control de g-eJiefer te n
, es und ISt ;.:u d Z k .Von 1000 'I ']'.. k . ßm wCC'c IIll t ciner Briickenwa"'e
I,lg raft ausgcriistet word n.
Tag der \' e r s u oh s p r o h e ll
Pum l1masehiuNl 1'1'.
lIlilßige Wal' Fben I b .
ununt erl I' -, . . 0 In en SICh bei d I' Indicirung d I' Pumpen
beid r GJI'oc ien c ~ n und dieselben Diagramme rgeben. Eiu 'at;.:
cine rc oo:~lt~~~;.en 1 t neben t eh end ersichtlich (Fi rr • 3); ie la en auf
r ichU eb D • ige ~am~f\'erth eill1ng in de n ylindern, bezw. auf
tat gl' In~ck v rhä lt ni Re in den Pu mpen chließ n. Di R ul-
, e I 01 ,eistung sver uch e b 'I Pfolgcndcl' '1" bill .. el uen umpen I chein n in nach -
probel b . d e e ang efuiu't , während jene von den Con um.erster~n e.1 . en Dampfmaschinen, die separat und unabhängig von
\ OJgenollJ men wurden, in der Tabelle Il nthalten ind.
'1':1111'111' I.
nie 1J,weH c InfernHtional \ ..\ ' .f)'lcn-j u "tell unO' in Hudapc t (1 99).
Bericht des Ingcnieur Kal'I ..' CII!) ck, D leooirter des Oe terr. Ingenieur. Illll) Architekten·Vereines.
( chlu 7.11 ?r. 3.)
Ure Gruppe 1I.
nner nlll) Belcnchtn ll<>skörller , Ko I1- u nI) 11 IZ31lparate.
L In dei' AusstollIIn " .
I'Cllll er ZII 8 hCII. g \\al en bClnahe durr.hwog Rpeck teln-
' flel' l.-s tdllf/a ''''('Iln r.r-P .' . ,
. aln tk ./, 'V. , elu rnr:" 11 iim[,rrg 0. t l}{/hnho.f.
, (All Rtellnllgs·.'r. 64, aal 1.)
S D1 seIh hatt e pat et t' t
ystem e aU Rgost ellt D } 11 e Acetylen· Ga bl'ennel' vel' chi dcn I'
,T I' 8 (; ro· " o.ppelhl'ennoJ'(Fi ch chwalll:brenner Fig 40)M . . l, d I} nut .. )' I '" ' .
e. Ingunt rsat;.:. D' 11 I ~,I n Luftzut uhl'ung Wch rn und
Welterte VOI'k . 10 Luftzllluhrungslücher miind n in di I'.
st ,"' ammel , dnrch w I I d G
I Hlllt. TI' . 9(;.012' c le a, a vur s iner Entziindung
gehöl'cn l'iil' W. I %,0·12 a und 11 2.(;37 (di beid 11 I tzt I' n
Zl f"', ,Igen- und FahlT' 11 t ) ,
. } 11 lI'lIngs cll't ',ll 11 er ill n Inlt YCl'li c,t1 n I uft
, I I ;.:en und lII es8i • ,-IIgunler atz. Di capillul' Bohrun g
j, t von der Vorkamm er dur ch einen auf deli Ga tmlll senkrechten
• chlitz ge trennt. Dnr ch die Zufiihl'llng von Luf in den Bl'ennerkopf
mi chI, sich der Gasstmhl vor 'einer Entziindung au der Außens eite
et wall mit Luft. Hiel1urch wird da kohlen totfl'eiche Acetylen
vortheilhaft verbrannt j auß erdem wirk t di se Luftzufllhr auf den
Ga trahl auß en kiihlend ein und \'el'hindert nach Angab e des
Faurikan tcn das ern} en und Ver topfen der feinen Bohrnng.
Brenner ,'1'. 83, 52 mit peck. tein-Kappe und Me ing-
unt er. atz. NI'. 10 0. 8 2 gebildet an in Metallarmen g~fa ten
• peck~teinköpfchen mit eit lichen Luftzufiihrun<>'slüchern.
Doppelbrenner Dr. Bill w i I I e I' (ähnli ch 1'. 83.852),
tatt • pecks iniibel'llachung eine olche au •' ickelblech. In
.) Die Berechnung der Dachcoll trtlctiollell lind eIe . R e~\:oirs
filhrte _ wie 1111 mitgetheilt winl - Herr Ober·]ng eOlenr !'Jallz
Pf euff erdnrch. A.d.R.
2
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Fig.42.
3. Zu erwähnen wär e ein neues Brennermodell (ein- und
zweiflammig] , ebenfalls ein Zweistrahlenbrenner. let allunter ~tz
mit zwei cyllndr tsehen pecksteiuar men, die seitlichen EIß-
drehungen dienen fiir die Luftzufuhr und Kühlung. ~ eitlich .be-
findet sieh wieder die Capillaröffnung für die Flamme. DICse
Brenner haben den Vortheil, da sie sich gut zu inanrler
jnstiren lassen.
tt. chiinemann & W eder, Hudapes/,
hatten auf der Ausst ellung einen elektri chen Ga fernzünder für
Acetylengasbeleuchtung au ge tellt. Die elektri ehe Fernziindung
besteht aus einer kleinen Batterie galvani eher Elemente , aus
eiuer von diesen zu den Beleuchtun g körpern fiihrenden
Drahtleitung und einem kleinen Apparat ( elb tunterbreeher),
welcher am Plafond auf dem Beleuchtung körper eingeschaltet
wird und durch welchen der von der Batteri e au gehende
, . d
schwache Strom in einen Inducti on trom verwandelt wi r n,
Außerdem gehört dazu der an einem beliebigen Punkte des
Zimmers anzubring ende Taster. Iudem nun durch den lektri chen
trom nicht nur der Ga hahn de betreffe nden Beleuchtung k ürp er
(elektromagnetisch) geöfTn et oder geschlo en wird, ondern auch
gleichzeitig durch denselben elektri chen tr om eine Funk en-
bildung erzeugt wird, welche nach Oeffnung de Hahue das
entströmende Gas entzündet, entfällt jede Gefahr ein l' Gas-
nusströmung aus dem Brenn er in' Zimmer.
Größere Beleuchtung körper, transportabel, Illr Arbeiten Im
Freien :
Von der Com paqnie "UJ'bainc" d'cclaira!Jc par lc gaz are/y/elle,
P aris,
(Fig. 42, 43) ein derartiger Apparat
mit Gaserzeuger nach System ~Wasser
tritt von unten zum Carbid ~ (2-3 lig
Carbid fassend). Die auf dem Gas-
erzeuger montirte Laterne enthält einen
vierfachen Brenner. Totalgewicht des
Apparat es gefüllt: 2 leg. Fig. 43.
Weiters eine Ei enbahnsignallaterne mit eingebautem Gas-
erzeuger j außerd em bra chte die e Unternehmuug noch Heiz-
körper (Kochapparate), die analog wie die Ga kochapparate
gebaut sind.
Die Allgemeine Carbid. und Acdyl n-G esdlsrhaf/ m. b, Il.,
fleT/in NW., halte folgende tran portabl e Beleuchtungsapparate
ausgestellt:
1. "H e I i 0 s" , Ga erzeuger nach dem Einwurf ~· 'tem
(Fig. 44) in drei Größen:
2-6, 4-10, 10-20 Flammen.
2. n Lux" Gaserz euger (TaUCh y t m) für 1- :3 Flammen,
Gewicht 19'5 lig.
3. Eine Fahrradlaterne "F I' i t z" , Gaserzeuger nach ystem
~Wasser tropft auf Carhid" (Fi g. "5). Indem Gefäße A befindet . ich
Wasser, zn des en Einfüllung ehraube F abgenommen werden mu .
cj







Folge der hohen Temperatur dieses guten Wlirmeleitera treten
keine Condensationen (Niederschläge aus der Flamme) ein.
Brenner NI'. 86.505, 83.852 und 100.882 werden in
7 Größen von 10 bis 331 Gasverbranch von 12 bis 75 Normal-
kerzen Lichtstärke erzeugt. Der Billwiller-Brenner wird in tünf
Größen von 10 bi 30 I Gasverbrauch mit 12 bis 55 Ncrmal-
kerzen Licht tärke herge teilt.
Die Fahrrad- und \Vagenlaternenbrenner haben bei einer
Größe von 5, 6 und 7 / eine Liehtstärke von 5, 7 und 10 Nor-
malkerzen. "I'. 100.042 Zweilochbrenner hat eine breite nicht
zu lange Stichflamme, . welche Dl'Uckllnderungen ohne Rnssen
verträgt und bei 7 / Gasverbrauch 8 Normalkerzen Licht-
stärke hat.
Fig.41.
pechsteinfabri', Jean S tade/mann & Cie. in NilrnbC1'Y
teilte patentirte Acetylenbrenner aus, n. zw, :
1. Dopp elbrenner (Fig . 41), ähnlich wie bei
Sc h war z aus Speck tein mit seitlicher Lnftznfühmng und
pecksteinkappe.
2. Huf e i e n b I' e n n er, Metallgabel mit 2 Speckstein-










pro P ' Einheitspreis pro PS
und tund und Stunde
Gasmotor 500- 700 I
7 kr. pro Cubik- 3'5-4'9 kr.
meter
Petroleum-Motor 0'4 -0'5 kg 7-9 kr,
Aeetylemuctor 1 0 -2201




gasbetrieb waren in der
Ausst ellune nur sehr wenig
vortr eten j dies lässt sich
hauptsächlich darauf zu-
rückführsn, dass dieselben-
bei den heutigen Carbid-
prei en mit den bestehen-




und die Kosten der Pferde-
kraft tunde für Gas-, Pe-
troleum- und Acetylengas-
motoren an. Fig. 48,
Die Betrieb ko ten des Acetylengasmotors stellen sich so-
mit auf das Doppelte bi Vierfache gegenüb er jenen der anderen
Motorengattullgen. Ausge teilt hatten:
Morit« Hilfe, Jl otormlabrik Dre den-Liibtau, einen zwei -
pferdigon Motor mit elektrischer Ziindung (Fig, 48), weiters
Gebriider Körfillg, Ga mot orenfabrik in Kürlingsd01:f bei
Jlannov er, und die Dre dener Ga imotorenfobrik, vormals Hilfe,
DresdC1l; je einen ein- bi zweipferdigen Motor im Betriebe,
ähnlich gebaut wie der ebenerwähnte. Dieselben unter chieden
sich von Ga motoren im Wesen nur dnrch die geringeren Gas-
einströmungsquerschnitt e,
Gruppe IV.
Curbhlerzeugnng und nrbldmu tel'.
Eine Reihe in- und au Hindi eher Unternehmungen hatten
Carbid in diver en liickgrößen (in Gläsern und BUchsen) ex-
ponirt, und zwar:
..Ice/yl noas-Actien- Gesell chaft Budape -I;
Carbid/abrik in Jltl'all a. d. Tüll (lieferte Carbid tiit' die
Ausstellung) ;
Compaqnie Fran cai.• . d Carlntrc de Calcium Sechlllcnne
(l tre) :
odeM Elcctro-Bletallurqiqu de
ocie/a italiana di form' electrici,
Borqti e«_j
odelci italiana pc! 'arburo di Calcio ~ lc f!Jlene ed altri
[1a., Rom ;
Gebriider lloschan. 1rim :
l'rrkallj':lburealt ;' e-r Aluminium-Carbldtcerke in Lcnd
(Gastein) :
Usines tfleetro-chi11lilJllC' de Crampoqna, Iiu e ~ llsaee-
Lorrainr; Toulous :
lIeil'tiJ Vnl •.iana di Elt'clro-Chi11lieaJ Venedig j letz tore
expouirte Zeichnungen und Pläno der Carbic1fabriksalllagen,
Von dor Firma Gam eie, JJudapcs/, waren ausgestellt:
Eine Dreipha en-'Vcchsel tromma chine zur Her teilung von
Calciumcarbid, 100 Kilowat (420 Tour. pro finute) . Ein Backen-
brecher I', 4 verbunden mit einer ortirtrollimel zum Zer-
,
S ,. k '''Oe
kleinorn und ortiren des Calcium- arbids n: ch tuc gl U ,
re pective der laterialien, wi' Kalkstein und Coaks. Eine Zeich-
nung iiber einon Calciull1cat bidofen.
Fig,45,
t llschraube G di nt zur Regulirung
des \Va serzuflus e . Da arb id, in




',rst s .p C 2:, Eino Fahrradlat rne (Flg. 46) nach d 11I elb n
11I0, J (loch In cumpendiösel'ol' Au fiihrnng.
A. .i . M(lttlall Kopmha[1m.
" Fahrradlat rnen und tehlampen
~ (l'lg. 47) nach dem v tem e I Carbidil,l'S Wasser". In dem Obe~'geläOe a belindetSich gl'anulirte Oarbül. Durch Oeffn n deVentils v filllt Carbid in das nterz fllß(Enlwicklerraum) j da.' ich bildendeb Gas
steigt durch Hohl' r in da Oberg efiiß und
von hier au zum Brenn 1', Um di UnO'leich.
1l111Lligk it dei' Ja dr iicke b i der Ga er.
zcugung zu mild rn, i t die Decke des
Ob rl'f ' n ~ ß maus W IIblech ( . 'en ilber)
angeterttgt, wodurch di eIbe ela tL eh
nachgcb 'nd wi die Platte ine Platt n-
manomotors wirkt.
g fa st, wh d von unten in d n Ent-
wicklerraum ein efiihr und sodann
Fig. 44, der Boden wieder v I' chlo en.
•lllgf11lrinc . Icrtylen- Gesellschaft Prometheu. G, m. b, H" Leipziq.
Tl'ansportablo Laternen mit Ga erzeuce rn nach , rstem IIi~V:\.'s I' tritt von unten zum Carbid); weiter diver e andere
I eleucht,nng körper, wie Handlaternen, chlu ignallaternen,
\;?COmottvlatel'llen, Waggon lampen (letzter zum Iontiren an
v ~ntl und .yeck~) etc., durchweg mit eigener Ga erzeugung
ei sel,~en, J.; \11' Eisenbahnwagenbeleuchtun'" diirfte ich die e eben
ang-efnhrte Lampe nicht gut eignen da hiebei die eber-
wachung und I t dl I ' ' , ,ns an In tung einer ganz en Reihe kleiner Gas-
orzeu " ied '
. gOI 111 Je em einzelnon \VaO' n nothwendig sein würde,
Tke lmperiai 0" I / I G C ' ,
". , .i cc !J elle ,a omp. Lid. Ilirminqluun,
• Zweierlei Typen von Fahrradlaternen nach dem y tem II :
"Was er tritt von unten zum Carbid"
. 'r,Y p e 1: Der Ga!;ontwickler i't ein lamres cylindri ehe~ef;lß, m welchem sich eine Glocke nnd in a\'bidbehlllIOl' be-
11Iitien D'\s Wasa ' t 'ltt 'd ',' .... 01 11 von unten zu don arbidgufüßen, wenn
er G,\,aLstrulIlungswechsel geöffnet wird,
2*
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Emil Ndur, Jletallu:aart/lf abrik in Secbach. bei Vill ach,
CoBection verschieden großer Carbidtonneu aus vcrbl eitemEi enbleeh n it hermetischen Verschlüssen.
Reinigung des Acet)len .
Dr, J oluinn Billl cüie'r, Chemiker, fllz.berg-Goldach bei
R OI' chach. ( ch lcei~), hatte Apparate zur Absorbiiung schädll cherVerbrennungsproducte, sogen. nPhosphormnger~ , ausgestellt.
. u a«, a« (/Jlpal'atUlfabrH', lVün, X I V. Pt lb rstrassc 0,
(Ausstellung .•' r. 2ti.)
expouir te eine CoBccti on gn techni eher Appara te, ~'ie .PhotOl:et~r,ExpeJimentir.Gasmessel·, Regler , Apparate zur he ctl\nmun" \ O~IKohlensKlIl'e Schwefelwas erstoff, Ammoniak und Pho phorwa Cl-
stoff etc, \\' eiters pateuti rte Herdeuich'sche Riick chlag -Fang-
ventile fiir Acetyl enlei tungen. Die in der Au stellung benu~.ztenpatentirten Gasmesser waren überwiegend von die ' r ~ I1'IJla
beigestellt.
G reinigungsma e, mulmig, sehr porös, von sehr hohemGehalt an Eisenoxydhydrat (8 5 Y. ), äußers t aufnahmsfähig fiir Am-
moniak und chwefelwa seratoff. 1 1Il3 dieser Masse soll 80 .000
bis 100.000 1113 Gas reinigen.
Z choclitfs Ma chillenfabl'ili, K aiserslaul ern i. d. Rheinp[alz,
Specialfabri k für Gasserubber und Hord en, hatte einen
Reinigung apparat zur Entfernung de Ammoniaks aus dem
Rohac etylen (mittelst Berieselung) ausgestellt.
Fig.49.
Alb ert R.Franli, Chemiker,
Charloltenburg ( aal 3), stellte
seinen patentirten Acetylengas-
Reinigungsapparat aus. Die
Reinigung mas e besteht aus
salzsaurem Kupferchloriir,
welches in einem Th oneinsatz
(Fig. 49) untergebracht ist.
Das Gas strömt von unt en in
den Reiniger. 1 lig Reinigung -
ma e soll 30.000-50.000 l
Rohacetylen von seinen Ver-
nnreinigungen befreien.
Bruclcioilder C O Cie., Hot/adam.
...
Zum Schlusse des Bericht es ges tat te ich mir noch den am
20. Mai 1899 in der Ausstellun g er folgten Unfa ll an eine m
Acetyleng nserzeuguugs -Appara te mit einigen W ort en zu be.l iihre~l.
Der Appar at der Societ a itali ana pel carb uro di ca lcio
acetylen e ed altri gas lEig. 18 des vorliegenden . Be-
richte) wurde über Auftr ag dieser Unt ern ehmung von der F l1'InaG a n z &. Ci e. in Budape t anfge tellt. Dei' Unfull wurde vonden 'I'agesblä t tem sehr cnt teIlt mitgetheilt . Die' vera nla stoden damals eben tagenden Acetylen-Congi ess eine inte rnationaleCommission einzuset zen, der auch meine W enigkeit beigezogen
wurde. Die Erhebungen ergabe n Folgendes: Der Apparat hattebeim Transporte einen Defect erlitten, weshalb die Vorpriifungs·Commission den Betri eb für uuzuläs ig erklä rte. T rotzd 111 er -
zeugten die mit der Aufstellung des Appar at es betrauten Ange-
stellten Acetylengas. Am Unfall tage (zu einer Zeit, wnhrend
welcher die Ansstellung tiir das Publikum geschlo en warVormittags) manipulirte unbegre iflicherwei e ein Arbe ite r trotz
des Verbot es der Aufsicht orga ne mit eiuer brennenden Löthl ampe
am Apparate. \Vie es nicht anders sein konnte, entziindete ichdas dem Apparat e ents trömende Gas- und Luft gemi eh unterDet onation.
Es liegt also ein Fall \' 01' , für welchen nicht da Acetylen-ga , sondern der Leichtsinn und die Unkenutnis eine Arbeiter s
verantwortlich gemacht werden mii en.
Vom Dortmund-Ems- und No rdostlee -Canal . Der inder zweiten Pentade des Monates December v. J. eingetretene Frost hatden Verkehr auf dem D 0 I' tm und - E m a- Ca u a I empfi ndlich beein-
trächtigt , we.halb die in Betracht kommenden Handelskammern und die
am chiffs verkehr interes irten Kreide sich an den Prä identen lrer Pro-
vinz Westphalen, als Chef der königlichen analverwaltung, mit der Bitte
wanllten, 1ie filr den 20. December beab ichtigte 'anal perre noch so
lange hinaui'zuschieben, bis die znr Zeit im Canal liegenllen befrachteten
Fahrzeuge ihren Be tilllmungsort erreicht haben werden. Der lallt8-
minister von 11 I' Re c k e bat iu einem Schreiben vom 23. v. 1. die
wohlwollendste Beliicksichtigung [leI' allgemeinen Verkehr interessen in
Aussicht gestellt, und dürften bei dem Um tande, als inzwischen mildereWitterung eingetreten i t, die im Cannle fe tliegel\llen Boote un(l
Dampfer ihr Reiseziel icher noch vor (leI' Canal perre erleichen.
-ach dem letzten Berichte (leI' K i ei e I' Ha n \1 ei s kam m e r
i t der Verkehr auf dem ' 0 I'd o s t e e· a n a I eit dem Inkraft-
treten ded rellncirten Tarifes vom Jahre 189ti dernrt gestiegen, dass in
einigen Jahren nicht nur [He Deckung der Betrieb kosten, sondern noch
eiu Uebers~huss fiir die Verzinsung des Baucapitals erwartet werdendarl'. Bekanntlich hat die er Canal in den ersten Jahren .Ien Erwar-
tungen hinsichtlich seines Verkehrs nicht eutslHochen, theil wegen (Ie.!hohen Tarifes, theil aus Abneigung der chiffer, neue, unbek nnte Wege
einzuschlagen. J. R.
Kleine teehnl ehe l\Iittheil ungcn.
Turbinen in Betrieb gesetzt , IHe Durchaickerungen im ~lühlel\ll amme
waren nur mehr unb edeutend. Das Einwerfen von lett i rem Iat er ial inJas Gerinne wurde durch einen Monat hindur ch fortgesetzt. Im Verlaufedes Sommers, als die Ache häufig tr übes Wasser führte, hörten die
Durcusiekeruugen vollständig auf j die Vorlagen hätt en nun ganz weg-genommen werden könneu, wenu nicht da ::Illlhigerinne t ro tz de
Einbaues noch ein hlureicbendes Durcbflu profil gehabt hätt e.
Ubcr' {lIgcnicIIJ' .1. LC'll tt.
......... ..... " ..
Die Dichtung' eines Mdhlendammes. In einer kleinen
tadt Nordtirols war die elektrische Centralanlage eben fertig geworden.AI die chleu en am !lllhiendamm, welcher das Kraftwasser der Acheden Turbinen zuführen sollte, gezogen wurden, zeigte sieb, dass die
tbal eitigen Böschungen de JUühlendammes ganz undicht waren. Der
Verfa er die es, welcher als unbetheiligter Zuschauer zugegen war,
machte auf die Notbwendigkelt aufmerksam , die Schleusen sofort zu
•chließen, um nicht einen Dammbrucb zu ri kiren. Zugleichmachte ichder elbe erbötig, den l[ühlendamm innerhalb drei Tagen soweit zu
auiren, dass die elektrische Centrale anstandslos in Betrieb gesetzt
werden könne.
Zur Orientirung der Sachlage diene Folgendes: Der
Ml\hlcanal , ungefäbr 200 m lang, war zur Hälfte bergseitig ein-
ge. chnitten und thalseitig durch einen 1'0 bi ö m hohen Damm
abgeschlo sen. Die er Damm war wa serdeitig mit einer schwachen
Trockenmauer verkleidet (verg\. beistehende Figur). Der Damm
bestand aus gewöhnlicher, ge tampfter Dammerde, welche zwar




nicht in Moos ge-
legt, sonderu nnr
..,.. ' ,. ', . . mit verzwickten
Fugen construirt.Die Sanirung wurde derart vorgenommen, dass der Winkelraum
zwi chen 'ohle und Trockenmauer mit lettigem ::IIaterial bausgestampft
wurde. Um diese Dichtung vor dem Angriff der trömung zu schützen,
wurden preitlagen a von troh, welche mit schotterigem ::Ilaterial
wech ellagernd eingebracht waren, vorgelegt. Darauf wurde Wasser in
geringer Menge eingelassen und, da dasselbe klar war, beim Schleusen-
einla s lettige Material eingeworfen. Am dritten Tage wurden (He
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Dnrc hschnitt vo n je z we i V ersu c h en
.- - - - - 1
Die n s r's Metall-Cement wird b ouders zum Vergießen von
Fuudamsut chrnuben in Ei ea oder tein, für Muffendichtungen, sowie
beim Bahn- und Telegrallhenbau verwendet.
umfa st zwei Hauptbahnhöfe, drei Zwi chenbahnhöfe uud 11 Halte teilen
filr den tadtbahn- und VorOiteverkehr, zwei große Verschubbahnhöfe
und einen großen Ortsgü terbahnhof, eine zweigeleisige EIbebrücke, zwei
über den Oberhafen mit Drehöffnungen zu versehende Brücken, von
denen die eine in ihrem oberen Theile für die Ueberführung von vier
Geleisen, iu ihrem unteren Theile für die Aufnahme einer Straß e be-
stimmt iit vier Brücken über die Dille und Alster, 13 Brücken über
Canäle, 8; Stra ßen- uud Geleise-Unter- uul Ueberführnugeu, 2000"&
Viaduete und 3000 11& Futte r- und Qnaimauern.
D iener 's Metall-Cement. Diese von uns bereits in l'r. 31
de vorlgeu J hrganges besprochene, im Au lande chou lange verwen-
dete Bindemittel al Ersa tz für Blei, Schwefel, Cement etc. findet nun
auch nach Oe terraich- ngarn in größerem 3Iaß ·tabe Eingang. Die seiner-
zeit an dieser teile gebrachten Versuche der Berliner Teclmischen Hoch-
schule wurden nun kllrzlich vom k, k, Technologischen Gewerbe-Museulll
in Wien ebenfalls durchgefilhrt, nnd bestätigten drreu Ergebnisse dessen
hohe Wider taudsfählgkeit. Ans den Zugversuchen mit vergossenen Anker-
stan gen bei 80711 111 Einsatztiefe und Vergießen ohne Anwärmen wollen
wir nachsteh ende Ergebnis e anführen.
A n k e r v c I' g 0 S s e n Wideratand
1_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ beim Begtun
mit I in des Auezuges
G,öntcr Wider-


















E in erdbeben.iohere Gebl ud e oll in Tokio, J apan, gebaut
werden. Der japanische Kronprinz h t sich ein solche bei den Chicagoer
Architekten E. & R. h a n k l a n d be tellt. Die Erdbebenverhältnisse
erlauben dort mit den gewöhnlichen Bauwei eu nicht über einen Stock
hinauszugehen, während Illr diesen Pala t die alle andere überragende
Höhe von 18 nl geplant ist, mit einem Grundriß von 120 X 70 111 .
Um die e Höhe mit einiger Aus icht auf Be taud zu erreichen, bedarf es
dort bereits einer be omlereu Eisenget ipp- 'on tru ction, eine zusammen-
hängenden Eiseuthunnes, wie ie nur bei den h eh ten Chicagoer Wolken-
kratzeru üblich ist und sich in unserer Zei chrift 1 93, :r. 2 au s-
filhrlich be chrieben VOIfindet. Die Oe ammtko ten d Baue ind mit
15 lillionen Kronen vuan chlag t, und wird der eibe jedenfalls ein au •
gezeichnetes tudien object abg eben, inwieweit m n durch Ei engerippe
Erdbebenslöße in Gebänden uu chädlich machen k nn, da bekanntlich
die Meinnng der Paclnnäuuer in dieser Frage eine gelheilte i t. Die
Sicherung eines Gebäudes, des ren La ten säunntlich auf Eisen äuleu
ruhen, verglichen mit einem gewöhnlichen Mauerwerk bau, besteht zu-
nächst in einer viel leichteren Bauweise, dann mit der teigenden Kraft
~l e r EIdslöße darin, dass das Gebäude Deformationen ertragen kann, die
lI~nerhalb der elastischen Grenz n der Ei eur ippeu bleiben, und daher
ein Abh.eben in verticnler Richtung verhindern . Endlich i t I" möglich,
auch bei stärkeren ' tößen, die zwar bleibende Verbiegungen erzeugeu,
den momentanen Ein. lurz zu verhind ern und eine sp ttere einfache
Reparatur durch Au wechseln und Geraderichten durchzuf ühren ein
Experiment, das man in Jhicugo an diesen Thllrmen bereit öfters' vor-
genommen hat. Es ist aber trotzdem nicht anzunehmen da derja~anische Kronprinz sich zu die em Ver nche herzugeben g~denkt. Er
Wird es wohl so iuacheu wie jeuer calitorui che llillionär der denCh~cagoer. Stil in San Fr anci sco einführte, der aber in die' er gewiss
weit welliger gefährlic hen Gegend nicht anders al in einem eben-
erdigen Gebäude nächtigte - d enn die Elemente has en da Gebild von
llenschenhancl . Fr, V~1l Empe'·gc,·.
. it dem Bau de Centralbahnhofes i n Hamburg soll
Im näch ten Frühjahr begonnen werden. Der Comple die er Bauten
r \1' \in -An elee nhelt 'lI.
Z. !J3 ex 1!JOO.
PROTOKOLL
der 11. (Geschäf ts·) Versammlung der Sesslon 1899/1900.
lam lag cl(/! 20. J ÜIIIIU' 19(J (J.
Vorsitzender: Vereins-Vor teher, k. k. Ober-Bergr th A. Rücker.
Auwesend : 165 !IitlYlieller.
chrif tführer: ecretär kais, Rath L. G a e b n e r.
. 1.. Der Vor.itzende eröffnet i hr Abend die ilzung und con
tat lrt (he Beschlu sfähigkeit derselben al Je ch 'ft -Yer amwlung.
2. Das Protokoll ller Geschäft:!·" ersamwlung vom _0. December
: !Jn wirll genehmigt ullli gefertigt i ~ Hen des PlenulD durch die
!erren: k. k. Ober·Baurnth Franz B erg er und k. k. Ober - BauTl\th
Elluard K a i s er.
a. Die Veräuderu ngen im lande der il glieder wefllen zur
Kenntnis genolUmen. Beilage . 1.
. 4. Gibt der Vor itzende die Tages ·Ordnun g der niich-twöchent.
lichen Verein. -Versammlungen bekannt.
5. Vo r s i tz end er: "In der . ' r. 50 un erer Zeit chrift vom
Jahre 189f1, llag. 716 tillliet ich in der Rede de Herrn v. E lU per ger
folgende Stelle :
. "Verglichen mit den zuer t in (ler Tabelle angefllhrten Verduchen,
Ist d a s d er n llers c hle chteste Ver uch der u ns
vo r g.e f 11 h .r t w u r d e, ein Umstand, IIber den der' Bericht mit
Schwelgen lunweggeht, denn er kommt ja di mal zu dem Re ultat uns
den Gebrauch des Thomaseisens zu empfehlen. Jeder Unbefangene 'aber
der aut' Grund llie~es Versnclles sich ein Urtheil bilden oll mns'
von der gänzlichen nbrauchbarkeit die e llaterial l\berzeugt w'erden."
ol1te Herr v. E m per ger mi die er Bemerkung die Absicht
~erfoJgt. h~ben, die fachmllnni che Objectiritllt de Herrn Referenten
Il'.gendwle 10 Zweifel zu stellen , dann mll le i h zu meinem Bedauern
die e Bemerkung mit aUer Entschiedenheit zurllckwei en.
Iliemit gebe ich mich der Hoffnung hin, dass die gegenständliche
Debatte, sowie es in unserem Vereine von jeher gepflogen wird, nunmehr
in rein sachlicher und objectiver Weise zu Ende gefllhrt werde." *)
6. Vorsitzen(ler : .lhr Verwaltungsrath hat in seiner
ge trigen itzung be chlo en, Ihnen über den Stand der Verhandlungen
betreffend den Entwurf de Ge erze über die Berecbtigung zur Führnug
des Ingenieur-Titels Bericht zn er tatten und Ibnen zu empfehlen, die
Angelegenheit dringlich zu behandeln. Im inue de Pnnktes 5 s 15 der
Geschäfts-Ofllnnng kann in die nerathung de Gegen tandes so f 0 ~ t
eingetreten werden, wenn wenig.tens zwei Drittel der anwesenden MIt-
glieder flIr diA Dringlichkeit timmen. Ich bitt e daher jene Herren, welche
im Sinne des Verwaltung8rnlhs-Beschlusse fi\r die dringliche Behandlung
Silll, die Hand zu er heben." - (Die Dringlichkeit ist be chloasen.)
Vorsitzender : "Ich lade den Herrn Ober·Baurath Berge r
ein, diesbezilglich referiren zu wollen."
Ober-Baurath Berg er: .
Meine Herren ! Vom An schn se CUr die ~ te ll ll ng ller TechDlker
und vom Verwaltung ralhe bin ich beauftragt, Ubor den Stand der
Angelegenheit de Ge etze hetleffencl chutz der' tande bezeichnung der
Ingenieure zu referiren. Die geehrt en Herren wia en, da seit.L~ngell1
owohl unser Verein als die tändige Delegation de ö terrelchl chen
Ingenieur. und Architekten-Tage ich mit die.er Angelegenheit inte~lsiv
beschäftigten und da die grundlegenden Be.chlll se zur . ch.aflnng emes
Ge etzes zum chntze des Ingenienrtitels vom Ill. Oesterrelchlschen Inge-
nieur- und Architek ten-Tage im Jahre 1 91 getasst worden sind. Den fort -
geset zlen Bemllhungen der tändigen Delegation i t es zu danken, dass
endlich im J nni ] !J8 ron eite der Regiernng ein Ge etzentwu rf dem
. d' t . I he '111 (ler HauntsacheAbgeordnetenhause unterbreItet wor en I ,\\ e c r r
den Be chlil en de ö terreichis chen Ingenienr- und Architekten-Tage
. " 1 " u BA"inn der sich all-
0) Herr v. E rn Jler g er kam auf dl e Mltlhel un., ~ "" d ' Z-
echliesspnden Debatte über du Tbomas.Ei eil zut iick, uud wlrfl d eu Re e ,m u
sammenhang mit der gesammten Debatt~ veröffentlicht werden.
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schwer fallen würde, wenn Jemand unberechtigt den Ingenieurtitel
Iühren sollte, ihn ohne um tändliche Verfahren zur Verantwortunll
ziehen zu können. Es müs ten oftmals weitwendige Erhebungen ge-
pflogen werden, noch dazu von politi eben Beamten, denen die ache fer~e
liegt UlHI welche gegebenenfalls zu entscheiden hätten, ohne da s die
maßgebenden akademischen Behörden ihr Votum abzugeben in der Lage
wären Wir legen daher Werth darauf , das in die er Ricbtung Remedur
geschaffen werde.
Interessant ist es, da a in dem Uotivenberichte zu die em dritten
Entwurfe ein atz weggeblieben i t, welcher in der friiheren Vorlage
ungefähr lautete: "da s die ehaffung eine D 0 c t o r t i tel außer Be-
tracht bleiben müsse und darau derzeit nicht gellacht werden könne."
Dieser Pa sus ist nun unterdrilckt wordeu. Ei eheint onach in maü-
gebenden Krei en zu dämmern; man scheint einzusehen, das die
1 egation nicht mehr am Platze ist. Wenn die ein chritt zur
Besserung sein sollte, 0 werden wir dies gewiss gerne anerkennen.
Der dritte Entwurf war nnn Gegenstand neuerlicher Agitationen,
und zwar namentlich in der Richtung, dass in das Gesetz die Ab 01-
venten der Hochschule für Bodencultur wieder eingefügt werden ollen.
lIlittlerweile hat da Abgeordnetenbaus einen Au chu einge etzt,
der 25 Mitglieder zählt. Obmann de eiben i t der Abgeordnete Doctor
BI a z e k, Obmann- tellvertreter un er Verein college Ober Bergmlh
Ku p e I wie 5 e r, Schriftfllhrer siud Herr Dr. t 0 ja u 111111 unse.r
Verein col1ege Dr. Rudolf M a )" red e r, Referent i tOr. Ru k 0 ws k i.
Es ist uuu bekannt geworden, da s dem Au sehusse zugemuthet werden
soll, ganz erhebliche Aendemngen an dem Gesetzentwurf in Vorschlag
zu bringen. Deshalb ist es dringend nothwendig, da schon jetzt
Schritte vorbereitet werden, welche, wenn e wahr ein sollte, da s der-
artige Aenderungen zur Durchführung kommen sollen, unternommen
werden müssen, dies ZII verhindern. Die beab ichrigten Aenderungen
bezi ehen sich, wie erwähnt, auf Einfügung der Hoch chule für Boden-
cultur. Wir von unserem Standpunkte können einer Gleich teilung, mit
Rückeicht auf den Lehrplan, die Studiendauer und die Prüfung vor-
schrifteu, wie selbe derzeit bestehen, absolut nicht zu tinnnen, Wenn
diesen Hochschülern ein chutz gegen minder gebildete Per onen gewährt
werden will, so werden wir ihnen die gerne gönnen, aber auf Rechnung
der akademisch gebildeten Techniker darf dies nicht geschehen. Ferner
will man den Absolventen der ehemals be taudenen Akademien in
Krnkau nnd in Leinberg den Ingenieurtitel nachträglich zuerkennen.
Hin ichtlich der Vergangenheit hat der III. Ingenieur- und
Architekten-Tag einen ehr entgegenkommenden Beschlu s gefas t, welcher
ungefähr dahingehend lautete, dass man den Personen, welche im
Dienste des Staates, eines Landes oder einer Gemoinde mit eigenem
Statut stehen, oder jenen Per onen, welche bei einer zur öfIentlichen
Rechnungslegung verpflichteten Verkehrsanstalt oder Indu triege eil chaft
dienen, nnd dort vor Wirksamkeit des nenen Gesetzes den Ingenieur-
titel erlangt haben, den Titel belas en möge. Es be teht nun IHe All icht,
diese Bestimmung einfach auf alle in Pr i va t nie n s t e n rehenden
uuszudehuen ! Das wäre gewiss eine ganz unzuläs ige Be timmuug. Des
Weiteren ist im Ge etze enthalten, da s jenen Technikern, wel he nach
den Vorschrif'ten für den Staat eisenbahndienst als ab olvirte 'rechniker
anerkannt sind, der Ingenienrtitp.I ohne weiterem Nachweis verbleibeu
solle. Es ist gewi. sein Act der Billigkeit. das ,lie e Be timmung auch
nuf die Herren, welche im t ntlicheu Bau,Hen t teben, au oedehnt
werde. Endlich komme ich auf die Wiellereinfiihruug ller "B e-
sc he i n i gun g", welche als nothwendig erkannt werden mu , wie
ich chon begründet habe.
Die ständige Delegation hat bereits eiu Mp,moranllum vorbereitet,
damit dieselbe sofort, wenn lias Abgeordnetenhaus wieder zu ammentritt,
die erforderlichen chritte einleiten könne.
Unser AusscllUs fllr teilung der Techniker hat be"chlos en, dem
Vereine eine Res 0 I n t ion VOTZU chlagen, IIJn die chritte der tänlligen
Delegation kräftigst zn unter tlitzen. Wir inll nämlich der [einun ',da se
am zweckmäßig ten ist, auch in Hinkunft Ilie Filhrung in die er An-
gelegenheit der tälllligeu Delegation, welche sich seit jeher in emsigster
Wei e damit befa t hat, zu bela en und nur llurch einen Be chlu
unseres Vereines die Position derselb n kräftigst zu unter tützen.
Ich empfehle Ihnen deshalb im Anftrage des Verwaltungsrathe:l
IIJIlI des Aus chus@e für die telluug der Techniker folgentle Re olution
zum Beschlu se zu erheben:
Rechnung getragen hat. Die er Ge etzentwurf ist aber leider nicht zur
Behandlung gekommen, indem dns Haus vorzeitig geschlossen worden
ist. Damals ist auch von den Herren Abgeordneten Sc h I es i n g er
und Genossen im Abgeordnetenhause ein Antrag dahin gehend eingebracht
wordeu, dass die Berechtigung zur Führung des Titels Ingenienr auch
den Absolventen der Hochschule für Bodencultur nnd jenen der eultur-
techni chen Curse an dieser Anstalt und an den beiden technischen
Hochschulen in Prag zuerkannt werde, Im October 18118 ist der Gesetz-
entwurf neuerdings eingebracht worden. Auch dieser zweite Gesetz-
entwurf i t nicht zur Bebandlung gekommen, indem das Haus abermals
ge ichlo sen worden i t.
Unser Verein hat ich mit der Angelegenheit am 29. October 18nS
beschäftigt, nnd es hat damals der Obmann des Ausschusses für die
tellung der Techniker, Herr In pector Vincenz Po l l a c k, ein Referat
er tauet, anf Grund de en der Verein folgende Resolution beschlossen hat:
,In Erwägung, dass es im Interesse der akademisch gebildeten
Technikerschaft gelegen ist, das Zustandekommen des Gesetzes im
inne der Regierung vorlage vom 1. Juni I 98, womit .die Berecb-
tigung zur Führung des Ingenieur-Titels festgestellt wird", nicht
Hinger zn verzögern und da diese Vorlage in der Hauptsache den
Be chlü en de 11 terreichischen Ingenieur- 111111 Architekten-Vereines
und des III. Oe terreichischen Ingenieur- und Architektentages, Wien
I 91, ent pricht, da ferner wlln chenswerthe Ergänzungen, wenn ein-
mal eine Grundlage geschaffen ein wird, später nachgeholt werden
können, da endlich eine Verzllgerung im Zu tandekommen dieses grund-
legenden Gesetzes und eiu nllfäüig entstehender Zwiespalt in den
berufenen technischen Krei en über den Inhalt desselben angesichts
der ich entwickelnden Gegenagitation schädigend wirken könnte,
schlägt der Au. chu s für tellung der Techniker, bezw, der Verwal-
tnn rath des Oesterreichischen Ingenieur- nnd Architekten-Vereiues
folgende Resolution zur Beschlussfa ung vor:
"Der Oe terreichische Ingenieur- und Architekten-Verein in Wien
begrüßt mit Genugthunng den in der XIV. Session des Abgeordneteu-
hau e eingebrachten Gesetzentwurf, womit die Berechtigung zur
Führung de Ingenieurtitels festgestellt wird, als einen von der 'rech-
nikerschaft Oe terreichs schon lange und sehnliehst erwarteten Schritt
zur endlichen Regelung einer das Ansehen der vaterländischen Inge-
nienre tief berührenden Frage,
ludern der Oesterreichi-che Iuzenieur- und Architekten-Verein
einem Bedauern darüber .\usdrllck verleiht, dass durch die Schließung
der XIV. ession des Reichsrathes die Aunahme des Gesetzentwurfes
nicht zu tamle kam, gibt er der zuversichtlichen Hoffnung Ausdruck,
da dieser für die Entwicklung der österreichischen technischen Hoch-
schulen, sowie für das Ansehen der österreichischen Techniker im In-
und Auslande eminent wichtige Gesetzentwurf, welcher am 7. Octo-
ber I 9 von der hohen Regierung in unveränderter Form dem Reichs-
ratbe uenerdings vorgelegt wurde, Ge etze kraft erhalte".
Weiters wurde der ständigen Delegation de IU. Oesterr, Ingenieur-
uud Architekten - Tages der Dank für ihre Bemühungen ausge proeben.
Diese Re olution i t von nn erem Vereine einstimmig angenommen
worden. Das Ge etz i t bekanntermaßen nicht zur Behandlung ge.
langt, und e hat ich eine lebhafte Agitation gegen diesen Ge etz-
entwnrf entwickelt.
Den ange trengten Bemühungen der atändigeu Delegation 111111
in be onder ihres unermüdlichen Präsidenten, Herrn Ober - Baurathes
Pr e n n i n ger, i t es zu danken, da s die Regierung ich bestimmt
fand, da Ge etz zum dritten mal vorzulegen. E ist dies am 3.•"ovember
1899 geschehen. Dieser Gesetzentwurf weist gegenllber dem ersten und
zweiten , welche gleichlantend waren, einige Abänderungen auf, die einer
Erwähnung bedürfen. I-eu j darin die rückwirkende Bestimmung, dass
Ilit Ab80!venten der Bergakademie in chemnitz, insoferne sie dieselbe
vor dem Jahre 1867, da i t vor chaffung der dualistischen Verfa sung,
ihre tudien 'Vollendet haben, den Ingenieurtitel zu fiihren berechtigt
ein sollen, und weiters i t zum Ansdrucke gekommen, dass Diejenigen,
welche die technischen Anstalten, bevor dieselben zu Hochschulen um-
ge taltet wurden, absolvirt h ben, ebenfalls den Ingenieurtitel zu führen
berechtigt bleiben.
Dagegen i t im neueu lesetzentwnrfe ein wichtiger Passns weg-
geblieben, auf welchen wir ein großes Gewicht legen müs en, eist
derjenige, welcher be timmt hat, dass Denjenigen, welche berechtigt
sein sollen, den Ingenieurtitel zn führen, eine förmliche B e s ch ein i-
g nn g erth ilt werde. Dieser Pa 'sus war im er ten und zweiten Ge etz-
entwurfe enthalten, im dritten er cheint er gestrichen.
Es mu s betont werden, da s es uns scheint, lIass die Wieder-
her teilung die er Be timmung eine Nothwendigkeit i"t, zwar weniger fiir
die Zukunft al vielmehr rur die Vergangenheit, weil es Ilberhaupt
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Re 0 I u ti 0 n,
betreffend das Ge e t z über die Berechtigung zur
Fllhrnng des Ingenieur-Titel •.
Der Oesterreichi ehe Ingenieur- nnd Architekten- Verein tellt
an die s t ä nd i ge Dei e g a t ion de Ill. ö terreichlscheu Ingenieur-
nnd Architekten-Tage~, indem der elbe die bisherige Tblitigkeit. der
s~ändigen Delegation in Angelegenheit des Gesetzentwurf ,betreffend
(1Ie Berechtigung zur Führung de Ingenieur-Titels, befriedigend zur
Kenntnis nimmt, das Er nchen, mit allem ,:aeh'drucke dahin zu
wirken,
dass in Hinknnft das Recht zur Führung de Ingenieur-Titels
nur den A b sol v e u t end e r te c h n i s c h e n JI 0 c h c h n I e n
und der B erg a k ade m i e n zu Leobeu und Pjibram im inne des
Gesetzentwurfes zuerkannt werde,
dass die Erbringuug der tu die n n a c h w e i s e und Pr 11·
ft~ n g s b eie g e nicht nnr jenen Technikern. welche nach den Be-
st llnmungen der Dienstordnung für das Per onale der Ö, teneichi chen
Staatsbahnen förmlich als absolvirte Techniker anerkannt. worden sind,
llach~e~ehen werde, sondern da s diese Erleichterung auch fllr die im
stRll.t1lc~lCn Ballllienste stehenden Techniker Geltnng haben oll; dass
aber diese Begiinstignng nnr nuf die Zeit. vor Geltung des in Rede
stehcnden Gesetzea zu be chränken wäre,
dass weiters unter allen m täuden hintanaeh lten werde dass
im Pr i v a t die n s testehelllle, nach ihren tudieu nicht berufene
Personen, welche unberechtigt den Iugeuieurtitel führen die en Titel
auch i~ IIinkunft beibehalten, nnd dagegen dahin gewirkt werde, da s
allfällige Aus nah m sb es tim m n n gen nur auf solche Pei onen
be ehränkt werden sollen, welcbe vor Erla. ung de G erze im Dien te
de tantes, eines Landes, einer Gemeinde mit eigenem ta tut Oller einer
zur öllentlichen Rechnung legung verpflichteten Verkehr an talt oder
I odu. trie-Gesel1schaft stehen, in oferne die e Per nen überhaupt eine
der Im § 2 genannten Schnlen be ucht h ben, und dass in einem
solchen Falle vorher die Einvernehmung der betreffendeu tnats-
prllfungs-Commission jedenfalls tattfluden mit' e,
dass endlich allen jenen Per onen, welche im inne de zu er-
la. sp.Utlel~ Gesetzes zur Führung 11 Iugeuieur-T'itels berechtigt sein
Hollen, eine dementsprechende Be s c bei n i g u u n g ertheilt werde.
· Meine IIerren ! Ich 11I\1I e in meinem Vortrage nur die Angelegen.
h,elt I~eg "Ingenienrt itels" behandelt lind habe absichtlich die Frage hin-
SIChtlich lIes "Doctortilels" außer Bet.racht gelassen, 111111 zwar znniichst
aus .dem Grnnde, weil l1 iese er tgenRnote Angelegenheit nun zu reifen
sche1llt nnd nicht mehr gestört weTllen soll, IInrl weil zweitens l1ie An-
gelegenlJeit hinsichtlich lies Doctortitels noch einer weiteren Präci. irnng
he(larf. Es ist beka nt d d' d' D . .
. . n, ass le stän Ige elegatlOn 111e Rlllberufuug
ellJes österreicb' I I '.' .ISC len ngelll m·nnl1 Arclutekten-Tlge plant, um m der An-
gelegenheit de D t t' I . •
, s oc or Ile s en rgl ch Lellung zn nehmen. • ahelie ellli
wäre es heute V I' I . d .
.. , erg elc le 111 er Rlcl.tnng nzn teilen, wa anderwärts
g.e c~ehe n I t. Vergleiche hinsichtlich jener hochwichligen Ereigui e l1ie
Sich In Preuße I ' d kl' '
. . n une IIJ em emen He en abge.pielt. haben, auf Ereig-
DIS e die in nicl t f Z·· T hb
I ' I Zll erner elt Im RC ar. taate ngaru eintreteu(IIrften Es i t k - Z 'f
· .'. s e1ll wel el, da s un ere Unlerricht verw (tung rllck-
ständig I t in B f I'
st"' d" ezug au (Ie tell u n g der Te c h ni k er unl1 rllck·
Iran Ig 11I Bezug auf die Aus g eta I tun g cl er e c h n ich e nochschnlen' 11' I 'E' 0 ' 111 we CI etztHer Richtung auch l1er hemmenl1e
, ID U s der Fiuanzverwa.ltuug seine traurige Wirkung geltend macht.
Yen? ~nan nach den Grlinden fllr die.;e~ Verhalteu sucht 0 ist es
schwleng zu t I 'd' '
· . ~ en sc lei en, ob dies Uebelwollen oder AI angel an Ver-
stä ndllls Ist Ueb I 1l k .d . e wo en ann IlIcht angenommen werden denn ange ichts~r Errn~genschaften l1er Technik fitr taat lind Volk ~U te sich selbst(lie kurz~lchtigste R . . .
,. eglernng von elllem derartigen Vorwurf ferne halten.
hs bleibt dnnn l' '"(Ie unangenehme Erscheul\Ing UbClg, dass wir annehmen
1U1I~ en: dass tbatBächlich Mangel an Ver ländniB obwaltet. Ein Bewcis
daftlr heg t in dei' bi t . f '
. a so n stre IIllltterllchen Fltr orge, welche seitens l1er
Unternc ht verwaltnng in der Ausgestaltnng der techni. chen Hoch chulen
~n el.eu Tag gelegt wird. Auch hier kllnnten wir auf Charloltenbufl/:-
,erlllJ verweisen. Wie hat sich in dem kleinen tute Hes en die lech.
IIIB('he Ho I I I 'CISC IU e 11I Darmstadt entwickelt! .Ian b ab ichti rl. 'ie cr t
Vor Kurzel "fT t l" I ' " 'n 0 en IC I ml t lte th ~ l1t wnrele 11I ngarn eine Budgetpo t von
lIechs 1I1illionen Gulden zu Bchntl' u, 11m ;ine großartig tecbni che Lehr-
an talt in Budape t zu chaffen. Bei IIn hat mau vor Kurzem einige
hunderttau end Gulden der Au gestaltung der technischen Hochschulen
gewidmet und eist bedauerlich, sagen zu müssen, dass man
diesen, vielleicht der Fiuanz-VeTlvaltung chwer gewordenen Entschlns
auläs Iich einer akademLchen Feier der tecbnischen Hochschule in Wien
mit ganz be onderem Danke hervorgehoben hat, ja, da s man, wie be-
hauptet wird, ogar 0 weit ging, die tudentenschaft zu bestimmen, bei
der Unten ichts-VerwaltunO' vorzn prechen, um für die Gewährung die es
ange ichts des großeu E;fllrdernhe 0 arm eligen Betrages den tief-
gefühltesten Dank zum Ausdrncke zu bringen.
Ange icht oleher Vorfälle kann den maßgebenden Her.ren derr Ver-
waltung die geringe Fürsorge kaum verargt werden, es kann nicht Wunder
nehmen wenn sie durch derartige Lob irre werden, Solche Summen
wären vielleicht vor 10 bis 15 Jahren zeitgemäß gewesen, heute reichen
solche lIIittel ab olut nicht mehr aus!
Es kann der Unterrichts-Verwaltnug nicht oft genug gesagt werden,
wie wichtig die Ansgestaltung der technischen Hochschulen filr die Ent-
wicklung der Technik und flIr das Gedeihen des Staates durch Hebung
der Industrie und des Verkehre ist, wie unheilvoll fUr das gesummte
taatswesen die Ieider be.tehende Rückständigkeit wirkt. Möge endlich
bei dem knlehloscopartigen Wechsel unserer Regierungen ein Uann ge-
fnnrlen werden, llpr au die pitee der nterrichts- Verwalt.ung gestellt,
da erforderliche Ver tändui und auch die nöthige Energie besitzt, nm
dem tande der Te c h n i k erd i e ge b 11 h r e n d e te l l u n g zu
sichern nnd die Au,ge taltnng der t e c h u i ehe n H 0 ~ h s c b u l e n
mit weitaussehendem Blicke dnrchznfübreu l (Lebhafter Beifall.)
lIIit diesem Wun che schließe ich meiuen ~ericht und bitte. ie,
die verlesene Re'olution ein.timmig und - um die em Beschlu e r ach-
druck zu verleihen _ ohne Debatte anznnehmeu." (Die Re olution wird
sodann einstimmig angenommen.) ,. .
Vor i t z end er: "Es erübrigt mir, dem Au schus e fnr dle
tellnng der Techniker, sowie der räudigen Delegation de IlI. öB~,e~­
reichischen Ingenieur- und Architekten-Tage und de en Herrn Prä )-
denten Ober-Baurath Pr e n n i n ger, namentlich aber unserem Herrn
Referenten für seine milhevolleArbeit den verbindlichsten Dauk zu sagen."
7. Vor Bit z e n der: "Da Tiemaurl da Wort verlangt, so
schreiten wir zur Fort etzung der Debatte i1ber das T h 0 1Il a s· F Ins s-
cis e n."
7.nlll Worte haben sich gemeldet die lIerren: Ing, v. Emperger
Obcr.lng. A. v. D 0 r mus, welcher seinen Ant~ng ~n Gnnslen )des An-
lragcs I1aberkalt (s. "Zeit.chr." 1900,I'r. 3) zUl'llckzleht, k. k. I rofe sor
Bel'uharll Kir s c h Central·Director Emil 11 e y r 0 v s k )', k. k. Professor
Hndolf F. AI a y e;, k. k. Regiernng ratb Friedrich. K i c k, Ober-Iuge-
nienr Franz P f e u ffer nnd Ober-)ngenieur Albert S a 1 lI er. Das chillss-
wort hat der Herr Referent Hofrath B r i k.
Tach der Rede des Herrn Central-Directors Emil 11 e y r 0 v s k y
erklärt der Vorsitzende die weitere Deb6.tte vertagen zn mil en, nach·
dem die Versammlung nicht mehr be cblu sfli.big i t.*)





fIIr die Zeit vom 21. December 1 99 his 20, Jänner 1900.
I. G es tor ben •ind die Herren:
D b t 11 n d z u D 0 I i va, Ober-D 0 b r u c k i Anton Ritter v. 0 r n y
Ingeuienr in 'Vien;
La z i c Pet er, Ingenienr iu !lostar; .'
lla u c h Richard, Ingenieur nnd Fabrik besitze~ JII ' Ylen ; .
Pi t tel Adolf, Freiherr v., Cementwaareu-Fnbnk beSItzer JII Wioln.
2. Aus g e t r e t e n sind die Herren: . ,. (Ier
dl B k e n b ll r g k k Comml8S:HBaI' a v a I I e Hermaun E er v. ra c '. . T:
Genernl.Inspection der llsterr. Ei enbabn~n I\l " Ien ;
Bö b m 1~llgen Rlldolf, Ba.umei ter in lIIi\rzzllschlag;
B re)' er Friedrich Ingenieur in Wien; ,
Eu d I ich er Jnli:1 RlIdolf, k. k. Oberwardciu in Wleu;
Fey Ignnz, Ingeui~nr in Wien;
b t ö~ ntlicht wertlen .







Bericht iihm' IHe rer1':l1uIIIIIIII' "UIII 21. II l'cl' lIIher 1 Oll·) .
Der Obmann eröffnet die Yersammluug mit eim m kllrzen Nach-
ruf filr den am Simploll inmitten seiner Arbeit thiltigkeit dahillge chie-
denen Iugeuieur Alfred B ra n d t , wonach der Ober. Iugenieur Frallz
P fe u f fe r seiueu Vortrag : "U e be r die 11 e \l e Fra n z en s b r Uc k e
i 11 Wie n" hält.
Nach einigen Iittheill111gen IIber (lie Bauge ehichte, IUe un-
struction uUlI die Tragfähigkeit der im Jahre I -t erballteu Franz en -
Ketl enhrUcke, welche dem ge. teigert en Verkehre nicht mehr gellUgte,
bespricht der Vurtragende die Bedingungen und den Verl uf de: im
Jahre 189G vom Gemeiuderathe der tallt Wieu au ge chriebenen Wett-
bewerbes zur Erlangung von Eutwürfen uud Anboten flIr deli mbllu
des vou ihm Gesehenen überzugeben, welche durch zahlreiche, küust.:
leri eh nu gefllhrte Aquarelle und durch projicirte Photographien, die
von dem Vortragenden selbst angefertigt und aufgenommen waren, auf da.
Wirksamste zur Anschauung gebracht wurde.
Nach Be prechung und Vorführung der hervorragend ten Ioscheen
in der Haupt tadt Cairo wurden die Anwe enden mit den Bau- Denkmalen
des obereu [ilthales, mit den 'I'empelruinen vou K lfu, Luksor, Knrnnk,
mit den Resten der Todteu tad t Theben, dem R mes eum, den Mem-
nonscolo en und endlich mit den herrlichen chä tzen der In el P hilä
bekann t gemacht. IIierauf ging der Vortra gende zu einer eingeheuden
Darstelluug der in neuerer und neue ter Zeit ge ehaffenen und noch zu
achaffenden großartigen Ingenieurbauwerke über, welche zum Zweck haben,
die Ertragfähigkeit des Lande durch die weit gehende Au nUtzung der
Wasser de egeu peudendeu •-lle zu erhöhen.
Die Bewäs ernng der Tiloase erfolgt alleiu durch den Nil, da die
Nieder chlagsmengen in Aegypten ehr geringe ind und IHe Periode,
während welcher eine ansreichende Bewäs erung der Länderelen sta tt-
find en kann, wieder nur auf die Zeit der ogenannten ITiI chwelle be-
schränkt i t. W ährend dieser Zeit werden einzelne L nd tri ehe gänzlich
von der Hochßuth des ."Ile unter Wae er gesetzt , währ end anderen
durch Cnnäle und mittel st primitiven Pumpw erken (la Wa er leicht
zugef ührt werden kaun, Durch den Einbau vou Th lsperr n in den
trom soll nur in der Zeit vor 1II1l1 nach der ] ilschw elle der " ' a er -
sp'egel soweit g~h()ben werden, dass ein Eiuleit en des Wassers in die
Bewässernng cauäle und weiters eine Bew ässerun g de culturfähigen
Lande miJglich ist. Ein solches Bauwerk , IHe sogenannte Barra ge du Nil,
bes teht bereits seit längerer Zeit näch t Cairo an der Wurz el des Delta. lit
dem Bau wurde 1835 unter Mohamed Ali begonnen, nach einer Voll -
endung hatte diese Stauwerk aber nicht die nöthige Fe ligkeit, und
es gelang erst na ch vielfachen icherungen und Verbe erungen die
Barrage du Nil in den letzten J ahren betri eb tüch tig zu machen. Der
Vortrag ende gibt eine eingehende Beschreibung des ganzen impo anten
Bauwerkes und all' seiner Entwickehlllgsphasen. D'lS Bauwerk be teht
der Haupt ache nach au aneinand ergereihteIl und llurch teinpfeiler
von einander getrenlllen chleu eUll ffuungen, welehe mit ei ernen chlltzen
verschließbar sind. Die Anzahl die er Oeffnllngen beträgt bei dem
Damiettearm G , beim Rosettearm 1\8. Außeldem sind natiir lich Kammer-
schleu·en bei beiden "ilarmen zum !lur 'hschleusen ller chiffe vorhanden.
Außer dieser alten Barrage du • iI werdeu noch zwei tauw erke
im Oberlaufe err ichtet, u. zw. eine zwischen A uan unll den C, taracten
uud eines nächst Assiut. Das erstere ist eben im Baue begriffen. Der
Vortragende hatte Gelegenheit, (Ien Bau zu be ichtig en, uUlI gIbt gleich·
fall, eine eingehende Beschreibung die er Anlage, welche nach Art ller
in Iudien von den Engländern errichteten Stauw erke entworfen ist. Der
Vortragende konnte hiebei nicht umbin, zu beklagen, (la s dureh lli<:
Herstelluug dieser Barra ge da Ende der Banreste auf der In el Philä,
welche sodauu längeren, regelmäßigen Ueber.chwemUJnngen au. gesetzt
ist , in ab ehbarer Zeit zu \'Twarten i 't.
Am ..chlu ~e des inter e.santen Vortrage, welcher ausführlicher
demnächst in der nZeitschrif," erscheinen wird, dllnkt der Obmann Herrn




Fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-Ingenieure.
Hm'ich! iiher IHe rcrs31111111nng rOlli 2:1. :u rc lllher 18!l!1.· )
Der Obmann eröffnet die Ver ammlung und begIilßt die Anwe-
euden anlä Iich der ersten Zusammenkunft in der di e~j ährigen Saison.
Hieran chließt der eibe einen kurzen Rilckblick auf die währeull des
ommer tatlgefundenen Excurl!ionen, wobei er insbesondere der von
be tem Erfolge begleit eten Excursion in das Hilttenwerk Witkowitz und
die Bahnhof anlagen in Af.·Ostrau unll Prerau gedenkt, die haupt säch-
lich durch da ilberan freundliche Entgegenkommen der maßgebendeu
Per ünlichkeiten sich so ilberaus gelungen ge laltete. Der Obmann kann
daher nicht umhin, jenen Per önlichkeiten, insbe ondere Herrn Direetor
H ol z, Herrn Hofrath J ei t tel e s unll Herrn Regiel'ungsrath A ~ t ,
und allen Ingenieuren, welche die Führung IIbernommen hatten, noch-
mals deu ·ärm.ten Dauk au zu prechen, was seitens der Versammlung
auf da Lebhafteste begriillt wurde.
Tach einigen geschäftlichen Milth eilungen ertheilt der Vorsitzetllie
Herrn k. k. Baurath Ricl.artl i e d e k zu dem von ihm angekllndigten
Vorlrage: r, R e is es k i z z e n IIher alle und n eue ligyptische
Bauten", dllil 'V ort.
Der Vortragenlle, welcher Aeg)'pten im Jallre I8!1ll bis zu llem
,ogenannten er ten Cataract, zwischen Assuan und Schellal, bereist hat,
gibt zunächst eine kurze topographisch.geologi sche Scbilderuug der 1TH_
oa e vom Delta bi A ~uan , um odann auf eine eingehende Be chreibung
F os s el Felix, Edler v, Arth en f el s, k. k. Ober In genieur in Graz ;
oan Z w 0 h 1 Ernst , beb. aut, Civil-Ingenienr in Wien j
H an 8 e rAlfred, Ingenieur in Wien;
H a zur a Karl , Chemiker in Wien;
Hel mi c h Wenzel Joh., Landes-Ingen ieur in Bihaö,
H er z Erwin, Ingenieur iu Seidenberg ;
H er z Karl Ritter v. TI e r t e n r i e d, k. k, In genieur in St Pülten;
H i e t z ger n Ludwig, Eisenbahn- Ober In spector a. D. in Wien;
JI ü e k e I JIngo. Iugenienr in Neutitschein j
I v a n i t z k y J oh. ig., In genieur ju Krechovice :
Re II u er IguRZ , k, k. Ober-Ingenieur n, D. in Graz j
K e 8 t el Heinrich, Architekt in Wien ;
La z a r 0 w i cz Johann, k, k. aliuen-Adjunct, Aufenthalt unbekannt;
Lei s c h n e r Han s, In spe ct or der städti schen Feuerwehr in Wien ;
Los e n Fritz, Ingenienr in Theu iug ; •
Ln c k e n e d er 0 wald , Architekt in Wien ;
II 0 s e r Ludwig, Ban-Adjnnct des tadtb auamtes in Wien ;
Pan e r Luigi , Ing enienr in Wieu ;
Piekni czek Jo ef. Ober-Ingenieur in Wien ;
P ö s c h l Julins V., königl, ungar. Ober-Inge nieur in Budapest ;
R 11 s c h er Riehard, Dampfkessel-Priifnn gs-Commissär in Doluji-Tuala ;
• c h i I e r Ednard, Ober-Inzeuieur in Villach;
ch n ir c h Arnold, Iugen ienr in Wien;
c h u I h e i m Hi eronym, Ed ler V., k, k. Ober-Ingenieur n. D. in Wien
c h w ar t z J ulius Theodor, Bergwerks-Director in Kremnitz j
met a n a Knrl, Ober-Ingenieur in Wien;
SIr an s k y Alfre I Fri tz Dr., Fabl iks-Director iu St. Petersburg ;
Z will in ger Abraham. Ingenieur iu Wien.
3. Als Mitglieder auf gen 0 m m e n wurden die lIerren:
TI r ein d I Eduard , Ingenieur in Domhrowa ;
Fr i e d I J osef, Ingenieur, Bau -Commis sär der k. k. öst err, Staatsbahnen
in Knittelfehl ;
Gi e s I Ta silo v, G i e s li n ge u, k. u. k. Artillerie· Ingenieur im tech·
ni chen llilitär ·Comite in Wien;
G r i m m er Johann , Berghauptmann in Sarajevo ;
Pi t c hAlfreli, k. u. k. Oberlieutenant des Pionnier-Bataillons Nr. 8,
zugetheilt ,lem Genie tabe in Uo tar ;
Re c h Karl, Bau· Ober·Commissär der k. k. österr. Staat bahuen in Wien '
c h r i m p f Rndolf, k. k. Ingenieur der Douau-Regulirungs·Commis im:
in Wien;
Sie s ,)ohann, k. k. Ingenieur der niederüsterrei chi chen Statthalterei
in Krem;
ti x Robert , Ingeuieur bei iemens & Hai ke in Wien.
.) Eiugdangt 110m 11. .Jänner IlliO. 0) Eingelan gt am 11. J änn er 1000.
1 ' 1'. 4.
IHe er Brücke, sowie die constructiven und -. theti schen Anschauungen,
welche ihn bei Verfassung seines Entwurfes, des en kün tleri ehe Aus-
ge staltung von dem Architekten Baron Kr a u ß herrührt, le.teten.
Au der Hand zahlreicher Pläne erl äuter er weiters die verschie-
denen Phasen, welche der Entwurf bis zur Bauau führung durchlief, die
ökonomischen Vortheile, welche das gewählte Sy tem der ei ernen Bogen-
träger in Combination mit gewölbten eitenöffnnngen wegen der hier-
durch ermöglichten vollständigen Au nützung der alten Widerlager bot,
s~wie die ccnstructivan cbwierigkeiten, welche ich mit Rück icht auf
die bedungcnen großen La ten und geringen on truction höhen, owie
auf die Ueberfiihruug zweier mächtiger Ga rohre ergaben. Iit Hilfe einer
Reihe größtentheiis nach Aufnahmen des Herrn Ober - Ingenieurs
A. \V a I z e I hergestellter Lichtbilder führte der Vortragende den ganzen
Bauvorgang : das Abtragen der alten Kettenbrücke, die pneumatische
Fundirung der Quaimauern, den Aufbau der Brückenköpfe, die Montirnng
d. r Eisenconstruction und endlich die fertige Brücke elbst vor Augen,
welche unter Leitung des tadtbauamte von der Bau-Unternehmung
E. Gär t n er und der Witkowitzer EisenLtHten-GeseIlschaft in den
Jahren I 98-1 99 um die offerirte Bau umme vou ruud 415.000 ß.
(ohne die anschließenden Rampen) hergestellt wurde, 111111 hebt zum
Schlusse die vorzüglichen Resultate hervor, welche die unter Leitung des
Jnry-Obmannea Herrn Hofrath Prof. J. BI' i k vorgenommene Erprobung
dieser Brücke ergab. Eine au führliehe Veröfleutlichnng des Vortrages
in der nZeitschrift" ist in Aussieht geuonnnen,
Hierauf dankt der Obmann dem Vortragenden für die in mehr-
facher Beziehung höchst intere anten ittheilungen und gratulirt den
beiden chöpfern des Bauwerkes für die allseits befriedigende schöne Aus-
CI1hrung desselben, Znm chlu e gibt der Obmann der Hoffnung Au -
druck, da in der Fachgruppe im kommenden Jahrhundert die bisher
vorhandene oIlegiaHtät und Freundschaft auch weiter bestehen möge.
Der Schriftführer : Der Obmann:
V. J'ollack. J. Ellger/h.
Hcri sht au und 'rcn Fu shvereln sn.
Verein fdr dle Förderung des Local- und tr ßenbahn-
wesen•.
In der Veraammlung atu 15. Jänner 1900 hielt Herr Civil-Iugenieur
E. A. Ziffer einen Vortrag: nU e b e r d i e Verlängerung d e r
Orl6ansbahu von ihremEndbahnhofWalhubert nach
dem Qua i d'O r s n y in Par i S."
. Unter den Bahnbauten, deren Vollellllung in dem Au stelluugs-
J~hre erfolgen wird, beanaprucht die 4 km lange, doppelgeleisi ge Ver-
längerung der Orleausbahn vom Bahnhofe Walhub rt nach dem Quai
d'Ors~y in Paris sowohl hinsichtlich der Anlage und Au führung, als
auch 10 Brzug auf dcn zu erwartenden außerordentlich dichten Verkehr
eine hervorragende Bedeutung.
. Die Trace die er Verbindung linie, deren Bau im April 1898 in
Angnfi genommen wurde, folgt in Krllmmungen von nur 200 !ll Halb-
messer. ständig dem linken Seine-Ufer. Die Bahn ist gegeu Hochwa ser
der SeIDe durch wasserdichte lIauern ge chützt und führt, den Place
'~alhubert mitteIst eines Tunnels unterfahrend, von der ullybrücke in
einen 911& weiten und 900 m langen g wölbten Tnnnel mit gedrücktem
Bogen, welcher sodann in einen Unterptl tertunnel mit Ei endecke von
8.m Weite und 500 m Länge übergeht. Auf der letzten trecke befinden
Sich zwei 811& weite, gewölbte Tunnel für zwei Gelei e nebeneinander
'~elche mit einander verbunden sind. Von der G armutlänge der Bahn
hegen 14 ~ im offenen Ein chnitle, 45 " im gew lbten Tuntel unda' _l •
L , •• Im nterptlastertunncI. Die Her tellung d Tunnels war mitSch . k .Wleng eiten mannigfacher Art verbundcu da namentlich der starkeStra~euverkehr weder unterbrochen, noch ~e tllr ) erden durfte. Die
~usführung erfolgte zwischen dem Pont de ully und dem Petit pont
el .
uerseus und zwischen dem Pont neuf und dem Pont du Cnroussel
andererseits unterirdisch mitte1st childvortriebes durch hydraulische
Pre.ssen, System C hag n n u d, wobei nuf genilgende ttltzung der sehr
geungen llöhe des Erdkörpers IIb r Tunnelfir t be onderer Werth ge.
Irgt werden t B" . .b mus e. elm Schlltlvortnebe kamen we entliche Ver-
be8ser~ngen zur Einfilhrnng, indem ein rseits in Folge der seitwiirts
efi~llhch~n l<'ührung der Rollen e ermöglicht wurde, die Krümmungen
:at ematl ch herzustellen, anderer eits iu Bezug uf die tötzung des
JUter dem Schilde befindlichen Erdkllrpers ein chon bei der Pariser
unll Bostoner Stadtbahn prakti ch erprobter Vorgang zur Anwenduug~~Iangte. Die Abfuhr des Anshubmateriale wurde mitt el t Kipp- und
sattformwagen durch eine kleine, 8 I schwere Druckluft-Locomotive
yst~m M 6 k a. I' ski, vorgcnommen, und cheint llie e Art der Trans:
port eförllerung gegenllber dem Stlirungen unterworfencn elektri chen
Betriebe einiue Vortheile zu besitzen. Unter den tation anlagen ist der
Bahnhof aint-Michel durch reiche architektonische Ausstattung be-
merkenswerth j der Eudbabnhof am Qnai d'Or ay itt nach den für die
Au fubrung großslälltischer Bahnhöfe gegenwärtig in Frankreich maß-
gebenden Grundsätzen nach dem Entwurfe des Ingenieurs S a b o ur e t
erbaut , worüber der Vortragende nähere llittheilungen machte. Die
Ventilation in dem ganzen mittleren Theile des Souterrains erfolgt auf
natürliche Weise, einerseits durch . 'ischen in den Quaimauern entlang
der rue de Lille, andererseits durch zwei große offene Flächeu unter
der Centralhalle; aber für die Stirne des Bahnhofsgebäudes wird man
zur küu tlicben Ventilation greifen müssen,
Das Aufnahmsgebäude wird im Einklange mit der umliegenden
Oertlichkeit einen monumentalen Charakter erhalten und nach dem
Projecte de Architekten LaI 0 u x mit einem großen 'I'enniuus-H ötel
zur Ausfilhrung gelangen. Auf Grund der in Amerika von ge ellschaft-
liehen Ingenieuren gemachten Erfahrungen wurde die Einführung des
elektrischen Betriebes beschlossen, und wird die elektrische Energie in
Form eines dreiphasigen Stromes von 5500 Volt und 25 Perioden pro
Secunde von einer einzigen, 5'3 km vom Endbahubofe Quai d'Orsay ge-
legenen Kralt station geliefert werden, Der für die Zugförderung und die
ma chinellen Anlaaen erforderliche Gleichstrom von 550 Volt wird in
zwei nter tatiouen, die auf dem Au terlitz- und Or ay-Bahnhofe
liegen, erzeugt werden j jede der elben erhält für die Lieferung des
Beleuchtungs tr omes zwei Transformatoreu von 250 Kilowatt mit 500
Umdrehungen in der Minute. Außerdem i t auf die en tationen je eine
Accumulatoren-Batterie für eine töndliche Abgabe von 1100 Ampere
vorhanden, welche eine plötaliche Mehrentnahme von trom ausgleichen,
den Gang der Dynamomaschinen in der Kraftstation regeln und im
Falle der Uuterbrechuug de Primärstrol11es die Beleuchtung für mehrere
Stundeu sichern können. IHe ZnCUhrung des netrieb~stromes wird durch
eine auf paraffinirten attelhölzern auf den Schwellenenden befestigt en,
isolirtcn dritten chiene erfolgen. Die vierachsigen Locomotiven, welche
eine Combination der Hoboken-Type der Eriebahn bilden, haben vorne
und hinten je drei nach abwärts federnde tromabnehmer und !ind für
500 Kilowatt gebaut, wiegen 40 I und können Züge von 250 I in sieben
Minuten vom Au terlitz-ßahnhofe (Walhubert) nach dem Quai d'Orsay
beförtlern, wobei 27 Wattstuuden pro Tonnenkilometer einschließlich
der Locomotive entfallen.
Die Her tellungskosten fitr die Verlängerungsstrecke dürften eineu
Aufwand von rund 40 Millionen Francs erfordern j ferner sind die Ko~ten
fUr die Kraftstalionen und die in Bestellung zu bringenden acht StUck
Locomotiven mit ca. 3,125.000 Francs veranschlagt.
V rml cbtes.
Personal-N ohrlohten.
r ' ~. Maje tät der Kai er ba dem Ober- Ingeuieur im Ei enbahn.
U1~lsteTlUm , Herrn Leopold Me y er Ritter v. T r e u eId nl lieh de en
J"eh ernahme in den bleiben<len Ruhe t ud d n Titel eine B urathe ver-le en.
Der Leiter des lIandeLmini tel'ium hat im Persllnalstancle des
Patentamte die Ober-Commi äre Herren Karl II 11 I Je rund Aleunder
nun I1 e n s te i n e r zu B urätben ernannt.
Die n.-ö. talthalterei hat dem Ingenieur HerrnJ0 eCR 0 ~ b milli er
das Befugnis eine beb. aut. Ma chinen-Bau·Ingenieurs erthellt.
G6 ZEITSCHRIFT DES OESTERR. INGE ! ' r. ·1.
Preisauslohreiben.
Für den Znban zum Altstädter Rathhaus und den Bau des neueu
mit dem er teren verbundenen Rathbauses in Prag. wurde vom dortigen
tadtrathe ein Co n cu r s ausgeschrieben. Betreffs des Bauatyles wird
den Architekten freie Hand gela sen, EntwUrfe sind bis 1. October
1000, 12 Uhr Mittags, im Einreichungsprotokolle des Altstädter Rath-
hause einsnbringen. Zur Vertheiluug gelangen nachstehende Preise:
Der erste Preis mit 10.000 K., zwei Preise zu 5000 K., zwei zu 3000 K.
und zwei zu 2000 K. An dem Concurse können sich blos Architekten
czecbi eher Nationalität betheiligen .
Preisaussohreiben des Vereines deutscher Masohinen-
Ingenieure. Der Verein deutscher Maschinen-Ingenieure erlässt für
das Jahr 1900 ein Preisausschreiben (Beuthaufgabe), (las den E n t-
w u r f z u ein e m End b ahn hof ein e r eie k tri s c h z u b e-
t re i ben den Fe r nb ahn zum Gegenstande hat. Die ZUge sollen
mit 200 km Stundengeschwindigkeit in schueller Zugfolge verkehren und
aus zwei sechsachsigen Fahrzeugen - einem Triebwagen und einem
Anhängewagen - bestehen, insgesammt mindestens 150 Sitzplätze ent-
haltend. Zur Vermeidung hoher Grunderwerb kosten soll die Bahn
innerhalb der tadt als eiserne Hochbahn uml thellweise über die Häuser
hinweg geführt werden. Die Bahnsteige des Endbahnhofes sind in etwa
25 ,11 Höhe über der Fahrbahn der angrenzenden Straßen anzuordnen.
Zur Zu- und Abfl1hrung der Reisenden und des Gepäckes sind Was er-
druck-Hehewerke anzuordnen. Der gesummte Höhenunterschied zwischen
den chienenoberkanten des Bahnhofes und der Einführnngsstelle der
Bahn in die tadt beträgt 60 m, Die er Höhen-Unterschied soll nutzbar
gemacht werden, einmal um die ZUge schnell in Gang zu bringen, dann
nm deren Anhalten mit thnulichster Vermeidung von Arbeitsverlust und
AbnUtzung der Schienen und Radreifen zu bewirken.
Außer einer Auzahl von Conatructionszeichnnngen, sowie einem
Erläuterungsbericht ist anzufertigen: eine überschlägige Ermittelllng
und zeichnerische Dar tellung des Zusammenhanges zwischen Zeit und
Gescbwindigkeit, sowie zwischen Geschwindigkeit und Weg nnter Vor-
aussetzung gering ten Zeitaufs andes beim Anfahren und beim
Anhalten. Die Arbeiten sind bis zum G. October 1900, Mittags 12 Uhr, an
deu Vorstand des Vereines deutscher Maschinen.lngen ieure z. H. des
Herrn Geheimen Commissionsrath F. C. Glaser, Berlin S. W. Linden-
straße 80, der zu weiteren lIlittheilungen über den Wortlaut die
näheren Bedingungen u. s, w. des Preisausschreibens gern bereit ist: ein-
zusenden. Für eingehende preiswltrdige Lö ·ungen werden nach Ermessen
de Preisrichter-Aus chus 'es goldene Beutb-Hedaillsn, für die beste von
ibnen außerdem ein Geldpreis von 1200 lIIark.
Offene Stellen.
9. An staatlichen gewerblichen Unterrichtsanstalten (Staats-
zewerbe chuleu, taat handwerkerschulen und Fachschulen filr einzelne
Zweige) gelangen mit 1. October ]900 L ehr s tell e n für den
Unterricht in den baugewerblichen Fächern zur Besetzung. Bewerher
um diese teilen, mit welchen die featgesetzten Bezüge der IX. Rangs-
clasae (2 00 K Stammgehalt, zwei Quinquennalznlagen a 400 K drei
Quinquennalzulagen a 600 K, nnd die entsprechende Activitätsz~l1age)
verbunden ind, haben den Nachweis über die erfolgreiche Absolvirnng
der Bau- oder Ingenieur chule einer techni chen Hoch'schule (erste un(1
zweite taat prllfung) oder die Absolvirung einer höheren Gewerbe-
chule zu erbringen. I"aeh dreijähriger zufriedenstelIender Dienstleistung
Profe ortilel. Documentirte Gesuche sind bis 1. März 1900 an da8
Ministerium rur Cultns und Unterricht zu richten.
10. An der eidgenö ~i ehen polytechnischen Schule inZlIrich ist eine
Pro fes s u r für Architektur, im Besondern Compositionsi\bungen, Orna-
mentik und Ornamentenzeichnen neu zu besetzen. Bewerber wollen ihre
Gesuche, begleitet von einem Curriculmn vitae, nebst Zeugnissen uud
Ausweisen Uber ihre Studien und bisherige Thätigkeit bis 31. Jänner 1900
an den Präsidenten des chweizerischen Schulrathes in ZUrich richten.
11. An einigen preußischen Baugewerkschulen gelan~en zum April
I. J. L ehr tell e n zur Besetzung. u. zw. für den Unterricht in:
1. Bauconstruction und Baumaterialienlehre, Baukunde, Entwerfen, Formen-
lehre und Freihandzeichnen durch Architekten j 2. Bauoonstrnction8- und
Baumaterialienlehre, Mathematik und dar teilende Geometrie, Statik,
f'e ti~keit lehre. Feldmessen und ITaturlehre, Wege-, Wasser-, BrUcken-
und Ei enbahnbau durch Bau-Ingenieure. Die Bewerber müssen mindestens
sech emester einer tecbnischen Hochschule besncht haben und praktische
Erfahrung im Baufach beaitzen. Der Gehalt beträgt außer dem Quartier-
gelde minde tens 3600 Mk., im Dnrch. chnitt 4650 Mk. uml höchstens
oiOO Mk. Bewerber wollen ihre Ge uche bis 20. Februar 1. J. an das
Mini~terium för Handel und Gewerbe in Berlin (Leipziger traße 2) ein-
bringen. .
12. Bei der k. k. Staa sbahn-Direction Krakau gelangen drei
Beamtenposten für absolvirte M a s c h i n e nt e e h n i k er bei dem
Zugfördemngs- u~d .Werk tätten~ien te zur Be etzung. Bew~rber,
welche im Berücksichtigung falle emen Aufangsgehalt von 2000 Kund
das normirte Quartiergeld erhalten würden, haben den 'ach weis über
die abgelegten zwei taat prüfungen und die Kenntnis der deu ehen
und polni chen prache beizubringen. Gestempelte An tellnng ge uclie
sind bei der k. k. Staatebahn-Directiou Krakau einzureichen.
Weltausstellung Paril 1900. Die franzll i che Au tellungs-
Direction hat nunmehr das vom Handelsruinister erlas ene Reglement
über die Bedingungen des Eintrittes in die Au-
s tell u n g verschickt, dem wir im Folgenden die für uns iute ressantesten
l\lomente entnehmen. Der normale Eintritt preis wird an Wochentagen
bis 10 Uhr und von 6 Uhr Abends an 2 Francs, während der Ubrigen
'I'agesstunden 1 Franc, an Sonn- und gesetzlich anerkannten Feiertagen
stets 1 Franc betragen. Eintrittskarten (tickets) werden auf Grund des
Besitzes von Ausstellungs·Antheiischeinen ("bons de l'exposition" , die,
im Nominalwerthe von 20 Francs stehend, jetzt aber bereits unter dem-
selben erhältlich auf zwanzigmaligen Besuch der Au teilung An pruch
geben, verlosbar sind und auch sonst verschiedene Begünstigungen bieten)
an dereu Inhaber, außerdem gegen Bezahlung des Preise bei den hiefUr
bestimmten zahlreichen Verkaufs teilen (Tabakladen, Po t- und Tele-
grapheubureaux, einige Kio ke an den Eiugängen der Au tellnng ete.)
ausgegeben. Jeder Au steiler erhält für sich eine auf.[auieu lautende
persönliche Freikarte, die auf Verlangen des Ans teller jedoch auf den
Namen eines von ihm de ignirten Vertreter über chrieben werden kann,
außerdem freien Eintritt gewährende Dien tmarken für Angeatellte und
Diener, deren Gegenwart im Aus tellung bereiche von der Au telluugs-
Direction als unumgänglich nothwendig anerkannt worden ist. Das Re-
glement kennt außerdem permanente oder temporäre Freikarten für Mit-
glieder der Presse, für Concessionäre und Unternehmer, endlich Iallwei e
vom Handelsminister im Intere se öffentlicher Bildungszwecke zu ge-
währende Befreiungen für bestimmte Kategorien von Au. teUung -
besucheru. Diefremdländischen Ausstel1ungscommis lire,Juroren und bei der
Installation erforderlichen technischen Ausstellungsorgane erhalten gleich
den französischen Functionären freie Dienstkarten ("jetons"). 0 Re-
glement enthält st renge Ooutrol- uud Ueberwachung vorscbrifteu.
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
1: Das köuigl, ung. taatsbauamt Pre burg vergibt Straßen-
re g u 11r n n g s a r bei t e u in Km. 2·1.1-2·1. der Pressburg-Jablunkaer
taatsstras e, ferner (He Radabweiser·AufsteUungsarbeiten im verau-
schlagten Gesammtko tenbetrage von 099 K. 0·1 h. Die Offertverhandlung
findet am 30. Jänner, 10 Uhr VIII. statt. Vadium 5 ~'.
2. Anlä slich de Baues der r ö m.-k a t h. Kir c hein der
Temesvärer Vorstadt "Fabrik" kommen ver chiedene Bauarbeiten znr
V~rgebung. Die Offertverhandlung findet am 2 . J nner, 10 Uhr Vm.
beim Bürgermet teramte 'I'emesvär tatt. Reugeld 5".
. 3: Auf der Thei! trecke Feuerwerksan talt-Sollenau (L. B.) der
Im Betriebe ~er k, k. pr~v. Eisenbahn Wien-A pang tehenden chnee-
ber~bah.n (8'0 km. lang) I t die Austührung de U n te r bau e s 8U·
schließlich der Lieferung der ei ernen Brückeneon tructionen im Offerte
w~ge z~ verg~ben. ~ie ~auV'llrgebung erfolgt auf achmaß gegen Ein-
heItspreise. Die Detailpläne des Vergebungsoperates und sonstigen Be-
helfe köunen bei der Direction der genannten Bahn Abtheihlll rur Bau
und Bahnerhaltuug, eingesehen werden und sind da elbst Angebote bis
BO. Jänner I. J. einz:nbringen.
.4. Vergebung des Banes eines Volksschulgeb ndes in
Cermk, n. zw. Bau des eigentlichen Schulgebäudes im Kostenbetrage
von 17.527 ~. 30 h. j Adaptirnng des alten Schulgebäud zu Lehrer-
wohnungen Im Kostenbetrage von (31)5 K. 56 h.· B 11 von Aborten
2512 K. 02 h. j Zufuhr des Steinmateriales ]50 K.' Aubote sind bis
.1. Februar I. J, ]0 hr Vm. bei der könig\. Kreisbehllrde r\eugradi ka
( lavonieu) einzubringen.
5. Die Unterbauarbeiten zum Baue einer tabilen Traunbrl\cke in
Wels im Zuge der Ste)'erlllarker Reichsstraße, owie die d mit im Zu-
sammenhange stehenden Straßen-Correctiou arbeiten am rechten Traun-
ufer im annäherungs weisen Kostenbetrage von 160.000 K. wenlen im
Offertwege vergeben. Die Grundlagen die er Bauvergebuug die Projects-
pläne etc. ~ön~en im technischen Dep rtement der k. 'k. oberö terr.
Statthalte~el elUg~ ehen werden. Offerte ind his längstens 26. Februar,
12 Uhr lIllttags, Im vorgenannten D partement einzubringen. Va,llUlU
000 Kronen.
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6095. Note. et Formules de l'Ingenleur, du Con-
structeur _meoanlolen, du Metallnrglste et de l'Eleo-
triolen. Par nn Comite d'In zenieurs, sons la Direction deC b. Vig re u x
et C b. I i 1I a n d r e. 126 edition, revue, corrig öe et considerablement
nugmentde, contenaut 1130 figure.. )C' und 1478 Seit en. Paris 1900,
E. Be rn a r d & Co. (Preis Frcs. 12.- ).
Da vorliegende, zuer t von CI. de La b a r p e redigirte Ihndbuch
zählt in seiner uns vorliegenden Neuau gabe zu den besten und voll-
ständigsten technischen Hilfsbücbern und Formclsammlnngen. Ein große s
Redaction eomitö, dem hervorragcnde Inltenieure und Specialist en an-
gehören, leitete die , eubearbeitung uud Uberwacbt e die Drucklegnng.
Da dem Vorwort beigegebene Ver:l:eicbnis jener Theile des Buches,
welche Erweit erungen erfabren haben, lä st deutlich die Anstrengungen
der Herausgeber erkennen, alles aufzubieten, um dpm \Verke den er teu
Rang unter den auch in F rankreicb gar nicbt selte nen technischen Hilf -
bUchern zu sicbern j lOau kann d raus aucb die große Menge aufge-
wendet er Arbeit erkennen, um die Vorliebe der Benilt:l:er des Werkes
zn ge winnen. Die vorausgegangene Auflage war scbon in wenigen
Monaten vergriffen, was gewi die be te Anempfeblnng nnseres Bucbe!!
bildet. Die Anordnnng, namentlicb der mecbanischen Capite l ist ehr
gnt . Es werden kurz llie FundalUentsätz e der Mecbanik Ilargelegt j
hieran scbließen ich die daraus abge leiteteu theoretiscben Formeln,
deren Gebrancb, wenn ihre Anwendung ~cbw ier iger l 'atur i t, durcb
zahlreicbe Beii'piele erläntert wird. Ueberdiell sind neben den durch die
Theorie aHein gelieferten RE ultaten die von den grUndlicb ten uUlI
jilng ten praktiscben Studi en gefundenen Ergebnis e angegeben. So ist
also die 80 erforderlicbe Wahrung de Zn ammenbanges von reiner
Wissenscbaftlichkeit und praktii'cher Erfahrun g be tens durchgefUhrt.
Eine besonders dankenswertbe Beigabe des Bucbes biltlet da techniscbe
Wörterbuch in drei Spracben (franzö i ch, englisch und deutscb), das
sehr braucbbar und immerhin anch ziemlicb au filbrlich i t. Wir em-
pfehlen deshalb das nur durcb eine Dickleibigkeit et was nnbandsam e
Huch, lias die Verlag. haDdlung bes er in zwei Händen ausgeben sollte,
auch de.. Beachtung un.erer Leser. - I.
6887. Pra tische DynamooonstruotioD. Ein Leitfaden filr
tullirend e der Elektrotechnik. Von Ernst c b u I z, befelektriker der
deutschen Elektricitiitswerke zu Aacheu. Zweite verbesserte uUlI ver-
mehrte Auflage. lli t :!"j in deu Text gedrnckt en Abbildungen unt! einer
Tafel. 1 99. Berlin Julius S p r i n ger, llfinchen, R. 0 I den b 0 u r g.
Preis lk. 3.-.
Die zweite Anflage t1'Ie es Werkes, welches sich schon in der
Form der ersten Auflage (1 93) viele Freunde zu erwerben wusste, hat
in Folge der Walllllungen in tlen An cbauungen der Elektrotecbniker seit
dieser Zeit, sowie anch da,lurcb, da. s llie Berechnung von Generatoren,
Uotoren unll TraDsformatoren filr \Vechsel tr om neu aufgenommen
wnrde, große Aendernngen nnd Umwandlungen erfahren. Der Zweck
lIesseiben ist , den tl\llirenden der Elektr otecbnik und allen Interes enten
einen WPg zu :l:eigen, lI.uf welcbem sie ohne cbwierigkeiten in alle Bt!-
ziehUllg n ei er Dynamoconstruction so weit ein:l:nllr ingen vermögen, dass
ihnen die Berechnung der eiben möglicb wird. Euts prechenll diesem an-
gestrebten Ziele wurde e vermieden, complicirte Au ,lrUcke der höheren
Mathematik ein7.uflihren binge~ en durch Vorführung einer Anzahl von
ller Praxis elltnommene~ Bei pielell gezeigt, wie die theoretiscben SätzeJlrakti~ch zu verwerth en inll. elten gelingt es einem Verfns er, elas
ange trebte Ziel so sicber zu erreichen, wie in diesem Werke. Obi e
an den Leser UberhallJlt größere Anfordernngen zu stel!en, fUhrt erden~elben in den cOllll1licirten Aufban eIer Berechnung emer DYI!amo-
maschine in 80 klarer und ilber icbtli cber \Vei e ein, ,lass es Jedem
nur halbwe _ Begabten, mit den pbysikalis cben Gruudlagen! ,~e!che
hirr wohl nicbt anfgenommen werden konnten, Vertrauten, bel elJllI:er
AufmCl ksamkeit balll gelingen wird, sich selb tändig 1111 dipse Be-
rechnung heranzuwageD. Dallurcb, da tHe magDeti cben B.eziehungen
vou den elektrischl'n Beziehnngt'n getrennt bebandel~ unll Im ~ \~:l:eu
Aufbau ~y~temat isch vom Einfacb ten au, gebend, bl z.ur end~lltJgen
Entwick eluug behandelt werden. reiht sicb Glied an Glied logIsch au
un,l erleichtert ,0 wesentlich lIas Ver tiindni des (lesamlllten. Dem
wichl igen Gebiete der Wech.el tro\lln,a>chinen. Motoren U11l1 Trs!Ii"
{ol"matOlen werden Ilnr knappe eiten gewidmet unll beschriinkt Ich
der Verfasser anf eine kurze Zu.an,men teilung der wichtigsten wecl~sel­
stromformeln. Eine eingebenllere Behandlung ,He ca Theiles hä.ue em
Werke nnr znm Vortbeile ger i ht. wenn -leich cbon durdl ,he sy~te-
Ueberall war der Verfa.s er be trebt, die verlässlichsteu Angaben
zu bieten j dass mitun ter sta rke Divergenzen zu T a.ge tr eten , ist die
Folge der LUckenbnftigke it der bi herigen For chung. Man wird es in-
dessen dem Ver fl\.~ser zu Gute halten, in derartigen Fäl1en nicbt nach
eigenem Gutdünken eine Auswabl getroffen zu baben, sondern die Er-
gebni se, so wie . ie eben vorliegeu, mitgelbeilt zu haben. Dlejenigeu ,
welche sich die Erfor chnug ein chlägiger Probleme zur Aufgabe gesetzt
haben, werden nus dem Buche die für die Pra: ia zunächst wicbt igsten
Fragen entne hmen.Der Verfa ser verdient filr die gut gelungene Au arbeitnng eines
.0 reichhalti gen und prakt iscben Handbuches über ein schwieriges und
umfangreiches Gebiet volle Anerkennung. Wir meinen, der Werth des
Buches wird sieb durch die beifällige Aufnabme und die rasche Ver-




76.IY. Die evangeUsche Stadtpti nkiroh A. D.m Kron-
stadt. (Siebenbürgen)..Von Ernst K IIh I b r a n d t. Kronstadt. bei
11' 11' Zt' e tl.d n e r pun~ W. H lern e s c h. 6 VolIbiltier, 10 Ta feln und l ·t Tex t-
ns ra IOnen. reis 3 11. 70 kr,
Wäbrend auswärts , nnmeutlich in Dent cbland, bereits eit Län-
ge~ell1 das Bestreben nach Erkenntn is älterer monumental er Bauwerke
1ll(~ das I~!ere se dalan. durch ~ubli~ation von Einzeluntersuchungen
I ouographien) lebhaft .Ich kundgibt , I t bei uns, mit Ausnahme der
~\tur~e~äß mebr a.l!gemelll gehaltenen Veröffentlichungen der k. k. Cent ral-
Zomn~lsslon für Kunst- und hi torisehe Denkmale und einiger ähnliche
btec e verfolgender Institute und Vereiue, noch .enig auf die em Ge-
E ete
h
g~ cbeb~Il. Als erfreuli ch und nachahmen wertb muss desbalb auf da
m~ftC ~lllen einer s o l c~en pecial cbrilt hingewie. en werden, welche . i~b
, einem nocb wenig bekan~ten Bauwerke be chllft igt und die es fiir
Kerner und Schätzer der mittelalterli eben Bauwei e in acbgemiißcr
~:J( Itgrfllnl~~cb~r Weise .vorfU brt . E ist dies die derzeit evange lische
ta~ p an irc e A. B. m Kron tadt, ohne Zweifel zur Zeit ibrer Ent-
~ e un~ als gut katholisch irgend einem chutzpntron geweibt dessenthal~le ~ y.ergpssenheit geratl. en ein mag, wa wobI nicbt z~r ache
u . s I~gt das I. .I1 ef~ vor, welcbes zuuäch t den Ban 0.1 solchen
~~~fiIl~\.'~ährend Izwel weitere .Hcfte die Beschreibung und Darstellung
o I ien UIlI lies sonstig en schä tzbaren r tf libl~h rische~1 und 1~lastischen Werke, ! ;Idlich die U~v~~i~:~ ;~~e~ a~~:
I ~Illbgen Si In: Dieses I. lI eft befriedig we entlicb dadnrcb das dieu'~~1 ~ unr Hmgehun g .für de~ Gegensta nd durchwegs r ichtli ch' wird
Ansicl~tB~f~~~~~:tidge~.tcJI. b~eltks aillfemein Geltu ng verschafft habenden
von R "1 I r ie en ma forscbnng II s (ueb t Anderen) auch
diese :bleI - . beto.nteulnd gepll gte. tudium der teinmetueicben sei, auf
o . n lI.n I.nne (er .von R 1. Ih a aufge teilten chllls el mit roßer:,li~s ellhaft lgkelt RU~kslcht genommen wird. Neb t ller an ich du~chl\uS
§ch geken l~pogrnplllsche~1 H~rstellung i auch auf den bil,llichen
auehu~o'm so~\ obi d?r ch Nacbblhlnn.g recht gnter Phot ographien wie
zuwei!en . .etn cher I I ne unll zahlr elcber Detailzeichnuugen, lobelIli hin-
1'. L.
Formel~691~~r;:~~~:tifeitn, cdondenks.lrehn und Kühlen. Erkläruugen,
b r en pra tl c en Gebraucb Von E H
21r aF!1 tl, Ob.er-ITngenieur tIer Firma C. 11 eck m l\ n ~ in Be~lin a ~I~~
I!l'uren Im t t U1111 76 '}'abell B I' \' . '1899 p' bien. er m. erlag von Jnllus SIHinger
. reis ge unI en 9 ~lkwissenl~~~rg~:~t~e;Jar setien ~\Iivt akußerordentlichew Fleiß un,l großer Ge-
' . 1, S er vor un "elcbes vor iI r b .
I 1., elll~ vom praktisrh thiitigen Ingeniel:r häuft'" cb'z g IC geeIgnet~'I~~~:. t lJldit~er t~~hn.isbchen Lbiteratur nabe~u voll t 'ntl ig :I~ z~:}~::f~l~.de~:
b' za I relc en, a er zu verscbledenen Zeit en und~l~l;e:~i~~nons~~~:~i~~ten ermittelten Re ultate. die flIr lien v~~t\~~~i
KUhlnng wicbtig sinti v\~i~~garaten zfurdVerdampfung, Condensat ion und
Bnche. . I . nuer! DU en Inba lt de 390 eiten tark en
sehr UW~IC It ~nnähern,1 genau eIlIgehen, weil da gC! mwte laterial
Der Tite~nrelch unll vom Verfasser .ehr bllJlIlig , beb nllelt worden i t
,ler in <)6 lAebs CIBI~cltles... ke
l
nnzei ~bnet die Haupt eintheilung lies St olT~s'~ s .lIIlt e "er egt Wlftl. '
znr Fe~~~:nnthcb ht die T.beorie Iier. W 'rmellhertragun g bi ber nnr
Wärmebew~lnl~l~ ller a!lgemel!lsten Bedl~gun en gefltbrt , die flIr tlie
_ Bellingun~eng '1?n ~lI;eDl KlIrper zu elllem anderen maßlt bend sillli
achtet waren DieIlC
rt
1~1I essen vo.n d~r Pra i I ng t erkann mul be~
Bedingnngen .und ein I~~ ~~hllnll'l.gkelt .ler W rmebeweguug von diesen
Falle die Wirkungen in; V~r:~~s Ebnll~s es, nacb elchem im ~pgebenen
erst unvollkommen erkannt D Ct1mmt werden könnten , 1. t heute
sich ein einschlä' p' . er on tructenr war daher , wo immer
der Praxis Oller ~~~e~xl~~~l~~n~~arbot'lI gknlltbi~t , auf ein:l:elne Re nltateII~r Unsicherheit des Erfolges au ~i:;~r c znlgl relfEen, ~" enn er !ch nicbtwie das vorlie 1 I l' rn wo te. r wlftldaber em Werk
vereiniRt und ~een~r~'ne~ at~arl~V~lte:en P~lbwe:-~i~en Behelf ither ichtli cl;
Tecbniker chemiscber I I . . ' an a.s I rlg te begrüß n. Filr tlie
Tbeil auf Wärmellbertnl u tne~ 11I. b onde.re, deren Proce e zum großen
nnd dessen 7H TabeIl rn1n~f beruhen, wlrIl Ha n s b ra n d's Hal1llbuch
Handbucb des D fen ab! e en 0 u,nentbebrlich ein, wie II ra b a k's
A A f
am)! ma@c \IIen·Tecblllker fllr (lie en
m us lIhrlicb,ten si d r Ab h' d' "processe heziehen 'h I n (I.e . c mtt!', le Ich auf Verdawpfnng -
Fabrikationsverfab ge a ten. Die Methoden, deren man icb in den
inllnstrie bedient ~:~d fast a.lI~~ Industrien , mit Au I abme der lIletall-
von den' einfache~ 1Ie' w~1 el I Ib~ :l:ablreichpn Y teme der DampfappRrate
fabrikation AnweLIlnnlzr Iren IS. zu den tl naclruple·Efft eier Zucker-
erschllpfenll behandelt gGfiI1l1~n, 811111, . dem ht ut igen tandpnuk te nach
bisher nur aus den . eral e ~ber Ihe e Gegenötämle konnte 1IIan sicl:
strien informiren 0 ganz Bpeclelle~ Facb chriften der einzelnen Iudn-
d!e allgemeine E~klä er Verfa\er leitet jeden einzelnen Ab cbnit durch
Plll, hieranf fol t rll~ng )~~ ~sonderen Gegen tande . , den er betrifft
Recbnuugsresultafe tlel:cn Eltt~l~ung der vorbandcnen Ver uch - ullei
Tabellen gellient h~ben prgkClll.:e zur.A~. r ·hnur.g der ang~ chili. ellen
VieHeicbt wäre es Ür [a 18C e Bel pIei!' erliiutenr ller n GebraucbS~hnnbilder beizufllg~~ g IC IFew3 en, ~en Tabellen hie nnd da aucl;
deutlicber erkennen las~enwe c IC en ~lDllu s der ver nderlichen GrOßen
Gebrancb inll natllrlich 1'· al.Ts labnlg1e ZlfferDcolonnen. Für den pr kti~cb n
t I a e en ehr bequem.
Druok~ hl rb rloht! ung.
In der Be pr cbun . ' r. 7ii I in 'r. .. d. J, .' 3., oll t tt
, Groüherz gthnm H n ri hti heiß n : r ßh rzo thum B d n.
6
mati ehe Behandlung des Weich trome da Ver tändni die es Theil
wesentlich erleichtert wird. Druck, Ausstattung; und Zeichnungen ind
mn terhafr , Leider beeint rächtigen einige Druckfehler und Au lungen
einigermaßen den günstigen Eindruck diese Werk, elche allen
Elektrotechnikern, die ich der Con tructionspraxis widmen wollen, nur
wärm tens zu empfehlen ist. A . l'rasch,
Le Mois soientUlque et industrlel. Revue internation I
d'infonnation . Paris 1899. (Allmonatlich ein fiert. Prei pro J hrgang
F rcs. 20.-.) C
Seit Juni 1899 erscheint die vorliegende Monal chrift, die eine
Literaturschan auf technischem und industr iellem Gebiete in franzl! i-
scher prache darstellt. ie hringt AURzIlge aus Artikeln, Bericht n
u. dgl. der technischen Zeitschriften Frankreichs und de An lande nnt r
genauer Quellenangabe, nebstbei auch Originalartikel, Iufo rrnationen
auf indu triellem Gebiete und kurzgefasste Bucherbe prechungen. Die
Gliederung des toffes ist bisher die folgende: Iesures, Machinerie et
appareillage, Construction, f;clairage, Photographie, T~I~rrraphie et t~I~·
pbonie, Locomotion, l ines et metallurgie, Chimieindu trielle, Agronomie,
Recherehes physiqnes, Recherehes chimique j die meisten die er Ahschnitte
haben entsprechende Unterabtheilungen. Berück ichtigt wur-len bi her
Zeitschriften in deutscher, französiacher und englischer prnche. I ncben fdr
Au zügen sind Zeichnnngen in kleinem Maß-tabe, aber in ehr zweck- \ ien
eutsprechender Ausführung, genügender Deutlichkeit und Klarheit bei-
gegeben. Wir begrllßen das dankenswerth e Unternehmen, das ja all-
mählig noch eine weitere Ausgestalt ung wohl erfahren wird, auf da
wärmste und wünschen ihm besten Erfolg, da ein olche gut geleitet
Blatt flIr den Techniker von bedeutendem Werthe sein kann, wie di
v. E m pe r g e r in diesen Blättern seinerzeit rir.htig darlegte.
Eingelan gte ßÜCh(~I' .
6201. Leitfaden der Elektromasohinentechnik
souderer Berücksichtigung der elcktr i chen Beleuchtung von J. P eh. u,
0. 244 eiten. 27H Abb, Zweite Auflage. Leipzig 1900. D e n ti k .
fl 3'-.
7730. Der Elbstrom, sein Stromtrebiet und seine wichtill' ten
Nebenflilsse, heransgegebeu von der k. Strombauverwaltung in . la ,11'-
burg, 80. 4 Bände Text, I 'I'abellenhnnd und AU mit 30 K r: n-
beilagen. Berlin 1898. Re i m e r. 11. 2ti 40.
7731. Die Unfallversioherung in der Holzlndustrie on
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der 12. (Geschärt -)Versammlung der Ses ion 1899/1900.
",a1l1S[a!1 tim 27. Jtiunrr 1900.
1. Beglaubigung des Protokolles d 'I' Ci chäf -Vers: mmlung p l
VOIII 20. Jänuer I !JOO.
2. Ve: änderunge n im Stande der Mit lieder.
3. Mittheil ungen des Vorsitzenden.
4. Wahl der Milrrliecler des Wnhlaus: chu es pro 1!HlO.
Ö. He. chlu sfa nng iiber d n Bericht de Verwaltung I ath
betreffend d ie Erric htung von Standbildern hervonagl'nd;
lngonieure und Architekten im Gebt ude d r techni cheu
Hochsc hule in Wien. Berichter tatt I' Jl rr k. k. Hllfr. th
F ranz Ritter v, GI' U b e r .
G. Vort rag des 1101'1'11 Ingenieurs Karl BUc h len: "lJeb r
Urs a c h e u 11 d \V i I' k u 11 g der u n ir lei h a r I i ~ -n
E n t wi c k cl nn g d e V r k e h r s w SOllS in
11 e u t S c h i n n d, 0 e tor I' e i c h u 11 d (J n I{ a I' n.«
I
Znr AusHl ellung gelangeu nachb nannte Werk, J<:ig nlbnlD der
Vereiu8bibliothek:
(I) "Ideen von 0 I b r i ch. "
b) , Mllnchener bllrgerliche Baukun t", Ahth. m.
e) •Generatoren, Motoren und Slenerallllarate fllr elektri ch hetrieh
li ebe· und 'l'ral1·11ortmnschinen." Von Dr. 1". 1 i t h m m e r. ne
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